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MACup 10/2005 


Hassliebe 


Wir Mac-User lieben Apple-Produkte. Auch wenn sie nicht so 
gut gelungen sind — wir kaufen sie trotzdem. So wie die Mighty Mouse 


ls die ersten Meldungen zur neuen Mighty Mouse den Weg in die Redaktion fanden, war 

für mich klar: Die muss ich haben. Schon aus dem Grund, weil ich ein Freund der rechten 
Maustaste bin und es die bisher bei Apple nicht gab. Da können Sie mir gerne vorwerfen, ich 
sei Windows-verseucht - ich finde es einfach praktischer, einmal mit dem Mittelfinger zu 
klicken, statt umständlich die Maus- und Control-Taste zu bemühen. Wie auch immer - 
nachdem die neue Apple-Maus auf meinem Schreibtisch landete, wusste ich: Wir haben es mit 
einem jener Apple-Produkte zu tun, die wir lieben und gleichzeitig hassen. 


FE s ist schon ziemlich cool, wie es die Querdenker in Cupertino geschafft haben, eine 
Zweitastenmaus zu ersinnen, ohne gegen das Applesche Ein-Tasten-Dogma zu verstoßen. 
Der Trick: Sie beließen es bei einer Taste, bauten aber Sensoren ein, die feststellen können, ob 
der Klick auf der linken oder auf der rechten Seite erfolgt. „Von hinten durch die Brust ins 
Auge“ sozusagen. Wie auch immer, es funktioniert. Aber nur, wenn man beim Rechtsklick den 
Zeigefinger anhebt. Total daneben sind die seitlichen Tasten. Um die nutzen zu können, 
braucht man die gekrümmten Krallen eines Riesenfaultiers. Und dann das viel zu steife Kabel. 
Und noch etwas: Versuchen Sie mal, eine Datei von oben links nach unten rechts in den 
Papierkorb zu ziehen. Wenn Sie dabei absetzen müssen, haben Sie Pech gehabt. Aber das 
funktionierte schon bei der letzten Pro-Maus nicht. 


T rotz all ihrer Fehler werde ich die Mighty Mouse behalten. Sie ist wie ein alter englischer 
Roadster: zum Sterben schön, gut zu fahren und mit genialen Detaillösungen gesegnet. 
Aber sie kann einem auch den letzten Nerv rauben. Aber so war das schon immer: Das nicht 
ganz Perfekte ist stets interessanter als langweilige Perfektion. Und während ich das hier 
schreibe, fällt mein Blick wieder auf die Maus. Ich bekomme so eine Ahnung: Ist sie nicht 
weißer als Weiß? Ich meine, das ist doch ein anderes Weiß als bei den Netzteilen, iBooks und 
iPods. Doch, es ist eindeutig heller. Mist ... 


Ihr 
“Richard Joerges 
Chefredakteur MACup 


Richard Joerges 
MACup-Chefredakteur 
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Knete fürs 
Kopieren 


Hersteller von Multifunktionsgeräten müssen künftig 
Gebühren an die VG Wort zahlen, entschied das Gericht. Das 
würde die Gerätepreise verdoppeln, klagt die Industrie 


Regine Stachelhaus, 
Geschäftsführerin bei HP, will 
in Berufung gehen. Im Prozess 
HP gegen VG Wort wurde 
entschieden, dass Drucker- 
hersteller Abgaben für Multi- 
funktionsgeräte zahlen müssen 


ie VG Wort ist die Verwertungsgesellschaft zur 

Wahrnehmung der Urheberrechte von Autoren 
und Verlagen, eine Art GEMA der schreibenden Zunft. 
Gebühren fürs Kopieren kassiert die VG Wort schon 
immer, doch jetzt sollen auch für Geräte mit kombi- 
nierter Druck-, Scan-, Kopier- und Faxfunktion Abgaben 
gezahlt werden. In einem Musterprozess zwischen der 
VG Wort und dem US-Konzern Hewlett-Packard verur- 
teilte das Oberlandesgericht Stuttgart HP stellvertre- 
tend für die Gesamtbranche zur Zahlung von Gebühren 
für Multifunktionsdrucker: je nach Leistungsfähigkeit 
zwischen 38,35 Euro und 613,56 Euro - rückwirkend 
zum 1. April 2001. Auch Fujitsu Siemens Computer 
unterlag der VG Wort in einem ähnlichen Prozess. Com- 
puterhersteller müssen künftig 12 Euro für jedes Gerät 
bezahlen - als Ausgleich für private Kopien von Filmen, 
Musik oder Literatur. Bernhard Rohleder, Geschäfts- 
führer des Bundesverbandes Informationswirtschaft, 
Telekommunikation und Neue Medien (BITKOM), 
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beklagt, die Forderung stünde in keinem Verhältnis zu 
den Gerätepreisen und würde eine Verdoppelung der 
Preise nach sich ziehen. Ein Multifunktionsfarbdrucker 
sei heute schon ab 100 Euro zu haben. Die Druckerin- 
dustrie fürchtet, das Urteil würde Verbraucher, Händler 
und Hersteller benachteiligen und deutsche Kunden 
könnten ihre Multifunktionsgeräte künftig im Ausland 
kaufen. „Wir sind bereit, angemessene Abgaben zu zah- 
len. Dieses Urteil zeigt jedoch, wie eine veraltete Geset- 
zeslage und eine unzeitgemäße Interpretation einen 
ganzen Wirtschaftszweig ruinieren können“, urteilt 
Regine Stachelhaus, HP-Geschäftsführerin. Hewlett- 
Packard will in Berufung gehen. Die VG Wort argu- 
mentiert, Multifunktionsgeräte seien vollwertige 
Kopierer mit Zusatzfunktionen und es sei „völlig 
absurd“, dass dafür weniger bezahlt werden müsse als 


für einfache Kopiergeräte. chm 


Markzware FlightCheck Studio 


Flugs gesichert 


lightCheck Studio aus dem Hause Markz- 
ware gibt es jetzt auch für Adobe InDe- 
sign. Der Hersteller für Preflight-Software 
und Workflow-Automatisierung gibt mit 
FlightCheck Studio dem Layouter ein Tool an 


die Hand, das Dokumente während des 
Erstellens prüft. So durchleuchtet Flight- 
Check Studio Seitengröße, Layout, Farbraum, 
Schriftarten, Stilvorlagen und weitere Optio- 
nen eines Dokuments parallel zu seiner Ent- 
stehung auf Fehler und verhindert diese gege- 
benenfalls. FlightCheck Studio eignet sich für 
Daten, die für das Internet aufbereitet wer- 


den und beispielsweise nur bestimmte Schrif- 
ten oder Schriftgrößen enthalten dürfen. In 
erster Linie dient das Plug-in aber dem Prüfen 
von Daten, die für die Ausgabe produziert 
werden. Der Preis liegt bei rund 200 Euro. 
Neben QuarkXPress ist FlightCheck Studio 
jetzt auch für Adobe InDesign CS und CS 2 


erhältlich. Ab Mac OS X v10.2. chm 
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Doppelt gemoppelt 


Toshiba hat lauffähige Prototypen einer Dual- 
Layer-HD-DVD mit 30 GByte Speicherkapa- 
zität vorgestellt. Dies ermöglicht ein von der 
Schweizer Firma Clariant entwickelter organi- 
scher und luftdurchlässiger Farbstoff. Mit der 
neuen Technik soll auch eine Triple-Variante 


der HD-DVD realisiert werden, auf der 45 
GByte Daten Platz finden. Aber selbst mit 
den neuen Kapazitäten liegt Toshiba hinter 
dem Konkurrenzprodukt von Sony, der Blu- 
Ray-Disc. Sony setzt auf Double-Layer- 
Medien mit 54 GByte Kapazität. 


chm 


bildschirmfüllend darstellen. 
Der Anwender kann seine 
Videos in lokalen Netzwerken 
anderen zugänglich machen 
und einzelne Filme mit Pass 
wort schützen. iVideo 3 kostet 
rund 20 US-Dollar. 


Voll verguckt 


iVideo 3 von Waterfall Software verwaltet Filme in iTunes- oder iPhoto- 
Manier. Die Videos werden in Bibliotheken katalogisiert, über Playlists oder 
Thumbnails abgerufen und im Programm oder anderen Anwendungen 
abgespielt. Zudem lassen sich die Filme stapelweise umbenennen, über 
eine Suchfunktion finden und 


Im Leder-Dress 


Daten können auch stilvoll überall 
hin mitgenommen werden, wie 
das Ergebnis einer Kooperation 
zwischen Freecom und Bree 
beweist: Statt eines hässlichen 


chm 


Plastikgewandes bekam USB Doll 
256 eines aus Leder. Darunter 
verbirgt sich der USB-Stick Data- 
bar 2.0 mit 256 MByte Flash- 
Speicher von Freecom. Das 
Accessoire ist für rund 40 Euro 


erhältlich. Christian Galuschka 
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Alias Maya 7 und MotionBuilder 7 


Das Tor zur dritten Dimension 


uf der Messe für Computergrafik Siggraph in Los 
Angeles hat Alias die Version 7 des Anima- 
tions-Tools MotionBuilder sowie der 3D-Model- 


lierungs-Software Maya vorgestellt. 


MotionBuilder 7 hat Alias vor allem den 
Workflow innerhalb grafikintensiver 


Pipelines verbessert und die Verarbei- 
tung hoher Datenvolumen beschleu- 
nigt. Auch Userface und Character- 
Animation wurden überarbeitet. Mit 
Character Rig Extensions ist es jetzt 
möglich, Character Setups, an die 
Schwanz, Flügel oder andere Objekte 
angehängt werden müssen, schneller 
zu animieren. Control Rigs können an 
die Bedürfnisse der Anwender ange- 


passt werden. Neue Constraints in Mo- 
tionBuilder ermöglichen den Transfer von 
Character Setups zwischen Maya und Motion- 
Builder. Das Hauptaugenmerk beim Maya-7- 
Release liegt auf der Integration der MotionBuilder- 


Canon EOS 5D 
Fotos im Vollformat 


In 


Technologie. Des Weiteren wurden die Performance 
optimiert sowie neue Funktionen entwickelt. Neu 
im Bereich Character ist zum Beispiel der Full 
Body IK Solver, der die natürlichen Abläufe 

für Figuren wiedergeben kann. Die UV- 
Texturierungswerkzeuge in Maya 7 wur- 
den stark aufgestockt. Das 


neue 
Unfold-UVs-Tool erstellt möglichst 
unverzerrte Texturstücke von organi- 
schen Formen. Mit dem neu ent- 
wickelten Toon Shader lassen sich 
alle möglichen Zeichenstile vom 
Manga- bis zum traditionellen Car- 
toon-Look erstellen. Die überarbeitete 


Render-Ebenen-Organisation erlaubt 
es jetzt, verschiedene Materialattribute 
und bestimmte Objekte auf Render 
Layers zu legen. Auch können jetzt mul- 
tiple Passes aus den vier Maya-Renderern 
sowie Effekte wie Maya Fur und Paint Effects in 
einer einzigen Szene verwaltet werden. chm 


Blue Technologies Group Ulysses 1.2 


Kreatives Schreiben 


= ine erschwingliche digitale SLR-Kamera mit Vollformatsensor muss kein D ie Blue Technologies Group hat Version 1.2 ihres Text- 


Traum mehr bleiben. Wahr werden kann er mit der EOS 5D von Canon. Der 
CMOS-Sensor erreicht eine Auflösung von 12,8 Megapixeln. 
Neben dem DIGIC-I-Prozessor und der E-TIL-I-Blitz- 
belichtungsmessung ist das Modell mit einer Pict- 
Bridge-kompatiblen USB-2.0-HiSpeed-Schnittstelle aus- 
gestattet. Auf Wunsch kann die EOS 5D gleichzeitig 
Raw- und JPEG-Dateien aufzeichnen sowie drei Serien- 
bilder pro Sekunde schießen - bis zu 60 JPEGs oder 17 
Raw-Aufnahmen in Folge. Die Objektive der EF-Serie 
passen aber wegen des kleineren Bildkreises nicht zur 
5D. Deshalb hat Canon die Serie eigens um zwei pas- 
sende Objektive erweitert. Die EOS 5D ist ab Septem- 
ber zum Preis von 3400 Euro erhältlich. Daniela Schmid 


editors Ulysses für Autoren und Schriftsteller präsen- 
tiert. Ulysses arbeitet mit Projekten, in denen meh- 
rere Dokumente zusammengefasst werden. Je 
nach Art und Entwicklungsstand der Ideen 
kann ein Dokument mit einem Status wie 
zum Beispiel Neu, Rohfassung oder Endver- 
sion sowie mit einem Etikett wie Plot, Kapitel 
oder Quellen versehen werden. Ulysses kann 
mehrere Dokumente eines Projektes gleichzei- 
tig oder ein Dokument bildschirmfüllend 
anzeigen. Neu in Version 1.2ssind unter anderem 
die verbesserte Texteingabe und die damit ein- 
hergehende Geschwindigkeitssteigerung. chm 


Funky über Funk 


Plawa hat einen Bluetooth-Kopfhörer für den 
iPod entwickelt. Der icombi überträgt den 
Stereosound mit einem Klangspektrum von 
20 Hz bis 20 kHz mithilfe eines Sendemo- 
duls, das an den iPod gesteckt wird. Die 
Lautstärke, Vor- und Rücksprung sowie das 


Ein- und Ausschalten des iPod lassen sich 
über das Fernbedienungsprotokoll AVRCP 
direkt vom Headset aus regeln. Im Lieferum- 
fang enthalten sind Kopfhörer, iPod Audio 
Dongle, Ladegerät, USB-Kabel und Bedie- 
nungsanleitung. Preis: rund 160 Euro chm 
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Neuartige Platte: 80 Gigs auf 1,8 Zoll 


Ende vergangenen Jahres hat Toshiba eine Festplatte angekündigt, die die 
Informationen nicht in Laufrichtung des Speichermediums, sondern verti- 
kal dazu aufzeichnet. Das so genannte Perpendicular Recording ermöglicht 
eine höhere Speicherdichte beziehungsweise kleinere Laufwerke, die in 
Geräten wie dem iPod und anderen Multimedia-Playern eingesetzt werden 
können. Die erste Festplatte von Toshiba geht jetzt in Produktion. Dabei 
handelt es sich um eine 1,8-Zoll-Festplatte mit 40 GByte und der Modellbe- 
zeichnung MK4007GAL. Die Platte wiegt 51 Gramm und ist 5 Millimeter 
dick. Bisher waren ähnliche Laufwerke des Herstellers 8 Millimeter tief und 
wogen 62 Gramm, wie im Fall des Toshiba MK4006GAH. Für den Herbst 


hat der Hersteller eine 80-GByte-Version der Platte angekündigt. 


Final Scratch 


Den Vertrieb des in MACup 
09/2005 getesteten Programms 
Final Scratch 2.0 übernimmt in 
Deutschland und Österreich die 
Firma Korg & More DJ-Tools aus 


Marburg. Zu finden ist sie unter 
www.korgmore.de (E-Mail dj- 
tools@korgmore.de, Tel. (064 21) 
98 95 40). Im Beitrag wurde ein 
Einzelhändler aus Berlin als Ver- 
4 triebspartner genannt. chm 
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Kister Contex Copymate 18 und Puma HS 36 
Scannen im Großformat 


K ister bietet mit den neuen Contex-A2- und -A0-Scannern profes- 
sionelle Scan- und Kopierlösungen für den Large-Format-Bereich 
an. Auf einer Scanfläche von 457 x 610 Millimetern erreicht der 
A2-Flachbettscanner Copymate 18 eine Auflösung von 400 dpi - inter- 
poliert sind bis zu 9600 dpi möglich. Die interne Farbtiefe liegt bei 
48 Bit beziehungsweise 16 Bit Graustufen, ausgegeben werden 24 Bit 
Farbe oder 8 Bit Graustufen. Bei Farbscans mit 24 oder 8 Bit Farbtiefe 
schafft das Gerät im 400-dpi-Turbo-Modus eine Geschwindigkeit von 
7,62 Zentimetern pro Minute, bei Schwarzweiß- oder Graustufenscans 
sind es gar 25,4 Zentimeter pro Minute. Der AO-Einzugscanner Puma 
HS 36 mit einer Einzugbreite von 914 Millimetern glänzt mit 600 dpi 
optischer Auflösung. Bis auf die Geschwindigkeit von Schwarzweiß- 


Calibr8 Digital Visions 2005 
Virtuelle Messe 


nde September veranstaltet das Color- 

Management-Unternehmen Calibr8 die 
erste virtuelle Messe rund um das digitale Bild. 
Auf der Digital Visions 2005 kann jeder inter- 
aktiv und gemütlich von zu Hause aus dabei 
sein, wenn Hersteller, Einzel- und Großhändler 
aus dem Soft- und Hardware-Bereich, Agentu- 
ren, namhafte Fotografen und Designer ihre 
Leistungen präsentieren - von digitaler Bildbe- 
arbeitung im Grafik- und Print-Bereich über 
Digitalfotografie bis hin zum LFP- und Hard- 
ware-Bereich. Neben der Live-Vollbildübertra- 
gung bietet die Messe Gewinnspiele, diverse 
Entertainment-Sendungen, Einspielungen, 
Vorträge und Außenreportagen. Jeder, der sich 


für digitale Bilder interessiert, kann sich am 28. und 29. September 2005 jeweils ab 10 Uhr 


und über insgesamt 20 Stunden hinweg online informieren. 


Zi mie BE 


1,,7,. Messe 
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und Graustufenscans 

gleichen die technischen Daten dem des Copymate 

18. Hier erreicht der Puma HS 36 eine Geschwindigkeit von flotten 
30,5 Zentimetern pro Minute. Beide Modelle sind mit einem inte- 
grierten Linux-Controller ausgestattet, sodass sie problemlos über 
Ethernet oder USB 2.0 in ein bestehendes Netzwerk eingebunden wer- 
den können. Die Scanner können am Gerät bedient und die Bilddaten 
direkt an einen in das Netzwerk eingebundenen Tintenstrahldrucker 
ausgegeben werden. Zudem lassen sich die beiden Scanner über ein 
mitgeliefertes Photoshop-Plug-in vom Mac ansprechen. Der Copymate 
18 wird 10 200 Euro, der Puma HS 36 23 900 Euro kosten. Die Geräte 


sind ab September verfügbar. Christian Galuschka 


Burton Rucksack und Jacke 


Öko-Tech-Wear 


H anf und Musik sind 
eine gängige Kombi- 
nation - Burton macht 
daraus eine tragbare. Der 
Burton-Amp-Rucksack, 

gefertigt aus 100 Prozent 
Hanf, speist den iPod mit Solarenergie. Das 
funktioniert über ein ausklappbares Solar- 
Panel. Im Schultergurt des Rucksacks befinden 
sich eine Bedienleiste und ein Kopfhöreran- 
schluss, der iPod findet in einer Seitentasche 
Platz. In den USA kostet der Rucksack 300 US- 
Dollar, der Euro-Preis stand bei Redaktions- 
schluss noch nicht fest. Auch eine neue iPod- 
Jacke für den Snowboarder hat Burton entwor- 
fen. Der Player carvt in der Brusttasche mit, die 
Bedienleiste ist im Ärmel integriert. 


chm chm 


Szlels7eNiästfeg Nachrichten rund um Apple und die Produkte für den Mac 


Helft mir, Obi-Wan Kenob;i, ... 


... Ihr seid meine letzte Hoffnung, tönt die 3D-Projektion von Prinzessin 
Leia. Star Wars auf der Leinwand ist spannend. Noch spannender könnte 
es mit dem 3D-Helio-Display der in San Francisco ansässigen Firma I02 
Technology werden. Mit Hilfe von Lasertechnologie sollen Bilder und 
Videos in die reine Luft projiziert werden. Das futureske Display wird 


statt mit einer Maus mit 
dem Finger bedient. Das 
Modellangebot reicht vom 
22-Zoll-Laser-Display für 
rund 18 000 US-Dollar bis 
zur 42-Zoll-Variante. chm 
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Aktuell 
Der MACup-Online-Auftritt 


MACup online 


Foren, Markt, Specials und weiterführende 
Informationen zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


Surfen auf MACup 
Safari und Internet Explorer gleichauf 


Seit Apples Ankündigung, Rechner mit Prozessoren von Intel zu bauen, 
interessieren sich mehr Windows-User für die Inhalte auf der Website 
MACup online unter www.macup.com. Erfahrungsgemäß lag der Anteil 
der Besucher mit einem Windows-PG auf macup.com ursprünglich bei 
rund 30 Prozent. Direkt nach der Ankündigung im Juni steigerten sich 
die Windows-User auf über die Hälfte aller Zugriffe. Jetzt halten sich die 
Zugriffe von Mac-Anwendern und Windows-Usern mit jeweils über 47 
Prozent die Waage. Das vermehrte Interesse des Intel-Lagers führt 
einerseits zu steigenden Page-Impressions auf MACup online. Anderer- 
seits wirkt es sich auf das Verhältnis der von den Besuchern eingesetz- 
ten Browser aus. Nach Freigabe von Safari 1.2 war der originäre Brow- 
ser von Mac OS X der stärkste Einzelbrowser (siehe MACup 04/2004). 
Nun liegt Safari mit 32 Prozent hinter dem Internet Explorer von Micro- 
soft mit 39 Prozent. Davon sind zwei Prozent auf die Zugriffe mit der 
Mac-Version des IE zurückzuführen. Firefox, der „Neuling“ unter den 
Browsern, etabliert sich bei elf Prozent. Mozilla und Netscape stellen 
weitere acht Prozent aller Besucher. Opera bringt es auf einen Prozent- 
punkt, iCab auf 0,5 Prozent. mp 


MACup Kalender 


Events und Messen im Überblick 


Ein Kalender erweitert das Angebot bei MACup online. Unter www.macup.com 
/kalender finden Sie aktuelle Termine sowie Messen, Kongresse, Ausstellun- 


gen und vieles 


BR 


Tr 


MACIInkK-ID 


GM 0] Jans ‚mu mung com astenaeı 


Droge 


mehr. Alle Einträge 


nur 


['MACUPEFER =) 
men 


sind redaktionell 


ausgewählt und 
auf die Bedürf- 
nisse kreativer 
Macprofis abge- 
stimmt. Als weite- 
ren Service kön- 
nen Sie uns Ihre 
Veranstaltungen 


Bl oder für Sie inter- 
zu. essante Termine 
we mitteilen. mp 
www.macup.com/ 
q kalender/ 


Weiterführende Informationen 


Die MAClink-ID verknüpft weiterführende Informationen im Internet mit Arti- 
keln in der Printausgabe der MACup. Statt langer und mitunter komplizierter 
URLs benötigen Sie lediglich die MAClink-ID. Einzugeben ist der Link-Code 
auf der Homepage der MACup unter www.macup.com mp 


Die aktuellen 
redtec 
publishing- 
Zeitschriften - 
jetzt online 
bestellen: 


BESSER VE 
ONLINE. R 


min 


Making ot „Fast Him“ + Speichermedien fürs Imaging + Giebal Fontı + Designmanagement, 


www.redtec.de 


Oder direkt am 
Kiosk kaufen. 


TUNING-GUIDE 
MAG mini 
50 akt) Sen ches Biostar ums 


wie neuen Macs 
+ WOOK Ga 12" 1,33 GHz 
+ MAG mini 1,42 GHz SD 


LIE 


Magazıra ah nn 
Te) UM 


Eizo WE} u. 
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Schwerpunkt 
Mae mini als Mediacenter 


M 


Mac zur multimedialen Schaltzentrale 


Imediatotal . 


Der Mac mini bietet genug Leistung für Audio, Video und 
mehr. Mit der richtigen Zusatzausstattung wie einem 
TV-Adapter und den passenden Tools wird der kleine 2 
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MISSBraRE. 
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Tomorrow Today > 
) Abgelaufene Zar 4:25 o 
en 
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4 Mini-Mediacenter Inhalte aus iPhoto, iTunes, EyeTV und iDVD lassen sich auch innerhalb des Netzwerks streamen 


as Hardware-Setup des Mac 
mini als multimediale Schalt- 
zentrale ist ganz einfach: So 
muss lediglich ein großformatiger 
Monitor wie das 20-Zoll-Cinema-Dis- 
play von Apple via DVI am Mac mini 
angeschlossen werden, Maus und 
Tastatur werden per Bluetooth mit 
dem kleinen Mac verbunden und Air- 
Port Express für die drahtlose Anbin- 
dung an die Stereoanlage eingerichtet. 
Fertig ist die Multimediaanlage. 

Die notwendige Software liefert 
Apple gratis dazu: iTunes fürs Kon- 
zert, DVD-Player für den Kinoabend, 
iMovie und iDVD für die eigene Film- 
produktion und iPhoto für unter- 
haltsame Diashows. Aber die schönen 
Bilder und Songs auf dem Mac mini 
sollen ihr Dasein nicht alleine fristen. 
Mit der richtigen Hard- und Software 
und den richtigen Einstellungen mau- 
sert sich der kleine Apple-Computer 
zum echten Mediaserver. 
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FOTO: magenta33.de 


BILDER UND MUSIK PER FUNK 
STREAMEN: ISHARING Das Tolle am 
Mac mini ist wie bei jedem Mac, dass 
Programme wie iTunes und iPhoto die 
Sharing-Funktion bereits eingebaut 
haben. Damit lassen sich drahtlos 
sämtliche Audio- und Fotodateien, die 
aufdem kleinen Mac liegen, mit ande- 
ren Anwendern innerhalb desselben 
Netzwerks teilen. 

In den iTunes- und iPhoto-Einstel- 
lungen wird lediglich festgelegt, ob 
auf das gesamte Archiv oder nur auf 
Teile davon zugegriffen werden darf. 
Darüber hinaus sind innerhalb der 
Mac-OS-X-Firewall die entsprechenden 
Ports freizuschalten: Für iTunes ist das 
der Firewall-Port 3689, iPhoto kommu- 
niziert über den Port 8770. 

Unter Mac OS X v10.4 steht übrigens 
der Eintrag iPhoto Bonjour Sharing 
bereits zur Verfügung. Unter der Ver- 
sion 10.3 müssen Sie einen neuen Ein- 
trag mit dem entsprechenden Port 
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einrichten. Nur klappt das Zur-Verfü- 
gung-Stellen der Bildersammlung per 
iPhoto auch trotz aktiver Firewall. 


STETS INFORMIERT: MINI-TV Zu 
einer multimedialen Schaltstation 
gehören neben digitaler Musik und 
Fotos auch bewegte Bilder. Am Mac 
mini kann man sich beispielsweise 
mit dem Tool DVD Player Videofilme 
ansehen. Besorgt man sich dann noch 
einen TV-Receiver für den Mac-Rech- 
ner wie den EyeTV 410 von Elgato, der 
sich per FireWire am Mac mini 
anschließen lässt, ist DVB-I-Fernsehen 
in bester Qualität möglich - voraus- 
gesetzt man befindet sich innerhalb 
eines DVB-I-Sendegebiets (siehe 
MACup 9/05). Auch von der Größe her 
passt der EyeTV 410 sehr gut zum Mac 
mini. Außerdem bezieht EyeTV seinen 
Strom via FireWire vom Mac, was eine 
zusätzliche Stromversorung überflüs- 
sig macht. 


CYTV Control 


ion Qua Channel Title 


0:03:21 M2 
0:03:24 M2 
0:03:19 M2 
0:03:23 M2 


Fir» 


Bess 


0:00:59 M2 Info/3sat Live-Aufnahme 


nettings (deuble-cäck siream or cick Tuve” for effect 
Be : 


= 


4 Fernsehen ohne Empfänger Mit CyTV streamen Sie per 
EyeTV Fernsehbilder auf jeden beliebigen Mac — GyTV-Client und 
VLC Media Player vorausgesetzt 


» Freigabe iPhoto 
erlaubt die Ver- 
öffentlichung von 
Fotos. Dabei 
kann entweder 
der Zugriff auf 
die gesamte 
Bibliothek oder 
auf ausgesuchte 
Ordner erlaubt 
werden 


» Freibrief Für 
den problemlosen 
Austausch von Musik 
und Bildern mit dem 
Mac mini müssen in 
allen Mac-OS-X- 
Firewalls die Ports 
3689 (iTunes) und 
8770 (iPhoto) frei- 
geschaltet sein 


[N E za N 


Allgemein Erscheinungsbild Gemeinsam nutzen Schlütuehwörter 


V Nach gemeinsam genutzten Fotos suchen 
V Meine Fotos gemeinsam nutzen 

®) Gesamte Bibliothek gemeinsam nutzen 

Ausgewählte Alben gemeinsam nutzen 


Sichtbar als: Ftoso vom Mac mini 


Ü Benötigt Kennwort 


Status: Ein 


Meine Liehlingstitel 
Meine Top 25 
Musik der 90er 
Zuletzt gespielt 
Auletat hinzugefügt 


Musik vom Mac mini 


>| [Alle einblenden 


mini.kaca zugreiten 


Firewall ist aktiviert 
wich 
Stopp) oem 


‚Aktivieren 


ring 
I Chat Bonjour 
# iTunes Musi Sharing 


Cerätename: Michael Mustermanns Mac mini 


Andere Comouter im Iokalenı Teilsetz können auf 
wen Computer unter „michael -mustermanns mat. 


Dienste Firewall 


ven Sie In „Stopp“, um die Netzwerk-Kommunikation für alle 
te und Ports zu erlauben 


m bei aktnwierter Firewall Dateien mittels FTP zu laden, missen Sr wi 
(PASV) verwenden‘ im Bereich „Pronies" der Systemeimszellung „Nerzwerk" akevieren ? 


ı 
ud Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern 


Bearbeiten 


Internet 


4 Teilen Per Sharing-Funktion stellen Sie 
sämtliche Audio- und Bilddaten, die auf dem Mac 
mini liegen, innerhalb des Netzwerks zur Verfügung 
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» Tonverteilung 
Mit der Shareware 
Airfoil lassen sich die 
Audiodaten via Air- 
Port Express zur 
angeschlossenen 
Stereoanlage über- 
tragen — Fernsehen 
in bester Tonqualität, 
aber zeitversetzt 


INGRAM 


Wir bedanken 
uns für das 
bereitgestellte 
Cinema-Display 


COMSPOT 


PARTNER NETWORK 
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Schwerpunkt _ 
Mae mini als Mediacenter 


Aucho Source: 
WM Eyerv 
Remote Speakers 


FERNSEHEN OHNE TV-KARTE: CYTV 
Fernsehen auf Elgato-Basis lässt sich 
vom Mac mini kostenlos auf andere 
Apple-Rechner streamen. Die hierfür 
notwendige Anwendung CyTV erlaubt 
das ferngesteuerte Senden und Emp- 
fangen von Fernsehbildern per EyeTV. 
CyTV besteht aus zwei Komponenten, 
einem Server- und einem Client-Teil. 
Die Server-Software läuft aufdem Mac 
mini mit EyeTV und verschickt die TV- 
Daten - Video, Audio und Zusatzinfos 
- an einen Mac, auf dem die Client- 
Software von CyIV sowie der VLC- 
Player laufen. 

VLC gibt die MPEG-2-Bewegtbilder 
am Mac wieder, der CyTV-Client stellt 
diverse TV-Funktionen wie Kanal- 

wechsel und Live-Aufnahme zur Ver- 
fügung. Sogar zeitversetztes 
Fernsehen per Timeshifting 

ist mit CyTV möglich. 

Hierbei wird das Live-Bild 
angehalten, im Hintergrund 
aufgezeichnet und bei Bedarf zeit- 
versetzt zum Live-Bild wiedergege- 
ben. Allerdings sollte aus Gründen 
der Bandbreite eine WLAN-Verbin- 
dung eingerichtet sein, die aufdem 


Tuesday, March 29, 2005 : 2:30PM PST 


4 Vereint Eine frühe Betaversion von Centerstage zeigt, was mit dem Mac mini möglich ist: 


Sämtliche Multimedia-Anwendungen befinden sich unter einer Oberfläche 


Wireless-LAN-Standard IEEE 802.11g 
basiert und mit maximal 54 MBit pro 
Sekunde funkt. Zudem ist darauf zu 
achten, dass die räumliche Entfer- 
nung zwischen dem Mac mini als TV- 
Server und dem drahtlosen WLAN- 
Client nicht zu groß ist. 


AUDIODATEN PER WLAN DRAHTLOS 
STREAMEN: AIRFOIL Der Apple- 
Router AirPort Express macht vor, wie 
die drahtlose Vernetzung von Mac 
mini und Hi-Fi-Anlage funktioniert: 
Einmal eingerichtet und mit dem 
Verstärker verbunden, lässt sich 
Musik per iTunes durch das ganze 
Haus streamen. 

Auf diesem Weg können Sie den 
Ton von Fernsehen und DVD auch in 
bester Qualität hören: mit dem Share- 
ware-Tool Airfoil. Mit diesem kleinen 
Programm lässt sich jede aktive 
Anwendung wie EyeTV oder DVD 
Player mit AirPort Express koppeln - 
und schon klappt die drahtlose Ton- 
übertragung zur Hi-Fi-Anlage. Es soll 
aber nicht verschwiegen werden, dass 
selbst unter günstigen Funkbedingun- 
gen eine Verzögerung bei der Ton- 


wiedergabe von rund sechs Sekunden 


entsteht. Bei weniger zeitkritischen ; ; 


Informationssendungen wie Doku- 
mentationen oder Nachrichten mag 
das akzeptabel sein, bei Live-Events 
wie Fußballspielen hingegen nicht. 


MEDIACENTER EDITION FÜR DEN 
MAC: CENTERSTAGE Was dem Apple 


Mac mini als Mediacenter wirklich ° =r 
fehlt, ist eine Software, die alle Anwen- ° 


dungen wie Audio-, Bild- und Video- 
wiedergabe unter einer gemeinsamen 
Oberfläche vereint. 


Die gute Nachricht: Eine Hand voll BE 
Programmierer ist gerade dabei, ein Ges S 


solches Programm auf OpenSource- 
Basis unter dem Namen Centerstage 
zu entwickeln. Eine frühe Betaversion, 
die es im Internet gratis gibt, zeigt 
schon mal, was möglich ist. Bisher las- 
sen sich lediglich Videos von der Fest- 
platte abspielen. Aber die Software 
wächst und wächst. Daraus soll das 
Mediacenter für den Mac mini 
werden, mit dem sich auch Musik 
anhören und Fernsehbilder anschau- 
en lassen. Dann wird der mini richtig 
multimedial. Michael Hülskötter/mik 


e=I3stSfeinıgl Weitere Informationen zu den Produkten 


Bezeichnung Anwendung Preis Info 
20-Zoll-Cinema-Display Flachbildschirm 790 Euro www.apple.com/de 
Airfoil Audiostreaming Shareware, www.rogueamoeba.com/airfoil 
25 Euro 
AirPort Express drahtloser Accesspoint 120 Euro www.apple.com/de 
Centerstage Media Center Edition Freeware www.centerstageproject.com 
CyTV EyeTV streamen Freeware www.lucid-cake.net/cytv/index_de.html 
EyeTV 410 externer DVB-T-Empfänger 260 Euro www.elgato.com 
VLC Media Player MPEG-2-Player Freeware www.videolan.org/vIc/download-macosx.html 
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Schwerpunkt 


Mae mini auf Reisen 


mini mobi 


Der kompakte Mini-Mac eignet sich auch als Reisebegleiter. Allerdings braucht 
man für den Transport eine Tasche und ein mobiles Display ist hilfreich. Selbst für die 
Stromversorgung unterwegs hat ein Tüftler bereits eine Lösung gefunden 


enn man sich auf der Com- 
\W munity-Seite 123macmini. 

com umsieht, könnte man 
meinen, dass sich um den kleinsten 
Rechner von Apple eine komplette 
Zubehörindustrie entwickelt hat. 
Ständig tauchen neue Produkte auf, 
darunter viel Nützliches, aber auch 
eine Menge Unnützes. Falls Sie den 
Mini-Mac mal auf eine Reise mitneh- 
men möchten, 
Anschaffung einer Tasche sinnvoll. 


ist zumindest die 


Denn nichts nimmt einem das High- 
tech-Gerät übler als Feuchtigkeit, 
Hitze und Staub. 


MUSIK, DVD, DATENSPEICHER Als 
reiner mobiler Datenspeicher ist der 
Mac mini sicherlich gut geeignet, aber 
im Grunde doch ein wenig über- 
dimensioniert. Anders sieht es aus, 
wenn weitere Anwendungen wie das 
Abspielen von MP3-Musik und DVDs 
hinzukommen. Nimmt man zusätz- 
lich ein kleines, externes TFT-Displays 
mit auf die Reise, das es bereits für 
rund 200 Euro gibt und am DVI-Port 
des Mac mini angeschlossen wird, 
behält man die volle Kontrolle über 
den Kleinen. 


TASCHEN FÜR DEN MINI Ein echter 
Apple-Spezialist in Sachen Accessoires 
ist der US-amerikanische Anbieter 
Marware, der sein Zubehör für Apple- 
Hardware in Deutschland unter ande- 
rem über Dr. Bott vertickt. Relativ neu 
im Programm ist bei Marware die 
Neoprentasche Sportfolio für Mac 
mini, die in Schwarz mit blauen 


< Mini-Display Mit 
diesem TFT-Display 
taugt der Mini-Apple als 
mobiler Datenspeicher. 
Auch als MP3- und 
DVD-Player macht er 
sich auf Reisen gut 


tasche ist der Kleine 
sicher verstaut und 
die zwei großen 
Innentaschen neh- 
men locker den 
Stromadapter und 
Zubehör 
auf. Der gut gepolsterte 
Schultergurt liegt bequem 
aufund garantiert dauer- 
haften Tragekomfort. 


5 mn 
weiteres 


STECKDOSENFREIER MAC MINI Vor 
allem auf Reisen ist nicht 
immer eine Steckdose 
in der Nähe. Da bie- 
tet es sich an, den 
Mac mini mit 
einem Akku zu 
betreiben. 
Allerdings ist 
hierfür noch 
keine Lösung 
von der Stange 
erhältlich. Also 
erfand Silas 
» Mini- 

Tasche In der 
Sportfolio ist der Mac mini gut 
aufgehoben — Zubehör inklusive 


Bennett aus den 
USA seinen eige- 
nen Mini-Akku. Heraus- 

gekommen ist der Macbat, ein Mac 
mini mit eingebauter Microdrive-Plat- 
te, der ohne DVD-Laufwerk auskom- 
men muss. An Stelle dieses Laufwerks 
hat der Akku seinen Platz im Gehäuse 
gefunden. Die Lösung sieht noch ein 
wenig abenteuerlich aus. Damit 
kann der mini laut Aussage 
von Silas rund zwei Stunden 
fern jeder Steckdose betrie- 

ben werden. 


Taschen erhältlich ist. In dieser Trage- Michael Hülskötter/mik 
W=13:T7-TTfeftı Zubehör für den Reise-mini 
Bezeichnung Zweck Anbieter Preis Info 3 
Xenarc 700V (7 Zoll) Mini-Monitor Xenarc 200 Euro www.xenarc.com 4 Mini-Akku Mit seinem selbst gebastel- = 
Sportfolio für Mac mini Tragetasche Marware 50 Euro www.marware.com ten Akku für den Mac mini kann Silas Ben- = 
Macbat Akku-Set = unverkäuflich www.home.earthlink.net/-silasb/macbat/ nett aus den USA überall Musik hören = 
‚16 MACup.com 10+ 2005 


Schwerpunkt 


Mehr Speicherplatz auf dem Mac mini 


Outsourcing n 


Festplattenplatz wird in jedem Computersystem irgendwann x 
mal knapp — auch im Mac mini. Mit externen Festplatten und DVD-Brennern 


lässt sich seine Kapazität vergrößern 


rotz des Hardware- 
Updates sämtlicher 
Mac-mini-Modelle 


vom 26. Juli 2005 kommt 
der kleine Apple-Computer 
auf maximal 80 GByte Fest- 
plattenspeicher. Abzüglich 
des Platzes, den das 

Betriebssystem 
und die mit- 

gelieferten 

Applikatio- 
nen belegen, 
bleiben davon 
rund 68 GByte 
übrig. Das sind etwa 
17 Filme in MPEG-2- 
Qualität oder rund 
17 000 MP3-Songs. 
Das ist gar 
nicht so 

üppig, 
wenn sich 
mit der 
Zeit Hunder- 
te von Bil- 
dern, neue Pro- 
gramme und 
anderes auf der Plat- 
te anhäufen. 

Wenn diese dann an ihre Grenzen 
stößt, hat man zwei Möglichkeiten: 
externe Festplatten oder einen DVD- 
Brenner, der sich via USB oder Fire- 
Wire am Mac mini anschließen lässt. 


MEHR PLATZ MIT EXTERNEN FEST- 
PLATTEN LaCie und MicroNet haben 
speziell für den Mac mini externe Fest- 
platten entworfen und gebaut. Sowohl 
das LaCie-mini-Laufwerk als auch die 
minimate von MicroNet passen 
designtechnisch und technologisch 
perfekt zum Mac mini. 

Da sie in etwa die gleichen Abmes- 
sungen wie der Rechner selbst besit- 
zen, können sie auf oder unter den 
mini gestellt werden. Die Verbindung 
wird in beiden Fällen via FireWire- 
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oder USB-Kabel hergestellt. In Sachen 
Kapazität unterscheiden sich die 
Platten allerdings deutlich: 
LaCie bietet maximal 250 
GByte mehr Speicher mit 
seiner externen mini-Plat- 
te, während die minimate 
auf bis zu 400 GByte 
kommt. Genug Platz für rund 100 
Filme oder mehr als 100 000 MP3- 
Stücke. MACup hat die minimate von 
MicroNet getestet. Die Ergebnisse fin- 
den Sie auf Seite 21. 


4 Ausgelagert 
Mithilfe von DVD-Brennern wie 

dem FS-50 von Freecom lässt man Daten 
auf DVDs wandern und schafft damit 
Platz auf der mini-Festplatte 


DATEN AUSLAGERN AUF DVDS Exter- 
ne DVD-Brenner wie der FS-50 von 
Freecom sind auch eine Möglichkeit, 
den Mac mini zu entlasten. Allerdings 
kommen dabei die Daten zuerst auf 
einen DVD-Rohling und können an- 
schließend von der mini-Festplatte 
gelöscht werden. Der FS-50 ist für den 
Kleinsten von Apple wie geschaffen: 
Dank des patentierten Twin-USB- 
Anschlusses kommt der Freecom-Bren- 
ner ohne Stromadapter aus, da das 
optische Laufwerk die Energie über 
den USB-Port bezieht. Weitere High- 
lights des Brenners: Er brennt mit 
achtfachem Tempo auf DVD+/-Medien 
und unterstützt LightScribe für 
gebrannte DVD-Labels. 

Michael Hülskötter/mik 


EXTERNE SPEICHERGERÄTE 


=> FS-50 DVD+/-RW 8x DL LightScribe, Freecom, 250 
Euro, www.freecom.de 


=> LaCie-mini-Laufwerk, LaCie, 200 Euro (250 GByte), 
www.lacie.de 


=> minimate, MicroNet, ab 160 Euro, 
www.computerworks.ch 


=> Test interne 2,5-Zoll-Festplatten: ab Seite 36 
dieser Ausgabe 


=> Test externe Festplatten: MACup 05/2005, ab Seite 50 
=> Test externe DVD-Brenner: MACup 09/2005, ab Seite 40 


< Doppeldecker 

Der Mac mini lässt 
sich einfach auf das 
mini-Laufwerk von 
LaCie setzen. Das 
spart Platz auf dem 
Schreibtisch 


Schwerpunkt 


Mae mini im Auto 


mini auf Rädern 


Ein Mac mini im Mini Cooper — abgefahren. Für Mike Feidler aus Houston, Texas, war die 
Kombination nahe liegend: In seinem Mini Cooper Cabrio, Baujahr 2005, werkelt der kleine 
Apple-Rechner. Er beschallt den Wagen mit Musik oder weist ihm den richtigen Weg 


> 


&, Now Playing 


\ Albums Cowboys and Kisses 
Anastacia 


Artists 


ı- Playlists 


Songs Not That Kind 


m) FREI 


\ > 


Title 


4 Perfektes Paar Im Mini Cooper Cabrio von Mike Feidler aus Houston findet sich ein 
Mac mini, der Musik spielt und den Weg beschreibt. Der mini im Mini - ein tolles Duo 


ie Idee ist so neu nicht: Mini 
) meets mini. Unter diesem 

Motto fand am 22. Juli 2004 
ein Apple-Event statt, aufdem der iPod 
mini der deutschen Presse vorgestellt 
wurde - und zwar im BMW-Pavillon in 
München. Bei dieser Gelegenheit ging 
es allerdings nur um Musik im Mini 
Cooper. Autofreaks in den USA gehen 
jetzt noch einen Schritt weiter und 
bauen in ihre Karren den Mac mini 
ein. Weil er so wenig Platz braucht 
und genug Leistung für Videos, Musik 
und GPS bringt. 


INFOS ZUM KLICKEN 


SCHICKE KOMBINATION Mike Feidler 
aus Houston, Texas, ist ein Auto- und 
Computerfreak. Die Idee, seinen Mac 
mini in sein Auto einzubauen - einen 
Mini Cooper Cabrio in Metallic-Rot 
mit schwarzem Dach, schwarzrotem 
Interieur und einer Soundanlage von 
HK - lag für ihn nahe: „In meinen 
Mini Cooper musste einfach ein Mac 
mini rein. Ich bin zwar ein Apple-Neu- 
ling, aber die Installation und der 
Umstieg waren ziemlich einfach.“ 
Feidler beschäftigt sich seit vielen Jah- 
ren mit Computern, Multimedia faszi- 
niert ihn: „In meinem Wohnzimmer 
steht ein Computer, auf dem Audio- 
und Videodaten gespeichert sind. Jetzt 
habe ich auch einen im Auto.“ 


4 Volle Kontrolle 
Mit dem noch in der 
Entwicklung befindlichen Tool 
CCar navigiert Mike Feidler sehr 
komfortabel durch seine 
|Tunes-Sammlung 


Ausgang des mini ist direkt mit der 
Hi-Fi-Anlage verbunden. Feidler steu- 
ert den Mac mit einer USB-Maus von 
Cirque, die Tastatur kommt von Logi- 
tech. Der Clou ist die Stromversor- 
gung: Hierzu hat sich Feidler den 
Power-Generator P1900 von Carnetix 
besorgt, der bis zu 140 Watt leistet und 
den Mac mini sowie einen USB-Hub 
mit Strom versorgt. Weitere Highlights 
am Mac mini sind das GPS-System 
TN200 von Rayming und ein WLAN- 
Adapter von D-Link. Noch spielt Feidler 
hauptsächlich Musik mit iTunes ab, 
das er mit der Beta-Software CCar steu- 
ert. Außerdem ist die Software Route 
66 als GPS-Anwendung installiert. 


VIDEOS VON DER PLATTE Der Mac 
mini im Mini ist aber noch lange nicht 
fertig: „Ich werde mein Multimedia- 
system weiter ausbauen. So plane ich, 
eine externe Festplatte mit dem Mac 
mini zu verbinden, auf die ich Videos 
und Musik packen kann. Und eine 


=> 140 Watt aus dem Stromgenerator: 


5 Videokamera kommt auch noch in 
www.carnetix.com/CNXP1900.htm 


140 WATT FÜR DEN MAC MINI Ver- den Mini rein. Dann kann ich direkt 
\ = Nac mini meets Mini: www.mp3car.com/ staut hat Feidler den Mac mini in der am Mac meine schönsten Fahrten auf- 
» vbulletin/ishowthread.php?t=50583 Mittelkonsole des Mini Coopers, die zeichnen und später immer wieder & 


Bilder werden aufeinem 7-Zoll-Display ansehen.“ Da kann man nur gute < 


=> Steuer-Software für iTunes: 
www.ccarproject.net/ 


von Liliput ausgegeben. Der Audio- Fahrt wünschen. Michael Hülskötter/mik = 
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Schwerpunkt 


Mae Mini als Server 


Kleiner Diener 


Der Mac mini findet als Datenserver selbst in der kleinsten 
Nische Platz. In Verbindung mit einem USB-Drucker betätigt er 
sich auch als zentraler Druckserver 


in mit Air- 
Port-Extreme- 
Adapter aus- 


gestatteter Mac 
mini lässt sich in 
jedes draht- 
lose Netz- 
werk ein- 
binden. Er 
verrichtet 
problemlos 
die Aufgaben 
als zentraler 
Datenspeicher und 
lässt sich nebenbei 
auch als Druckserver ver- 
wenden. Die Voraussetzung dafür: Ein 
Drucker muss über die USB-Schnitt- 
stelle angeschlossen sein. 

Für all diese Funktionen sind ledig- 
lich ein paar Handgriffe und Kennt- 
nisse über Freigaben und Sharing- 
Funktionen notwendig. 


ü Drucken 


MAC MINI ALS DATENSERVER Um 
den Mac mini als zentralen Datenser- 
ver einsetzen zu können, muss unter 
den Systemeinstellungen * Internet & 
Netzwerk innerhalb der Funktion 
Sharing unter Dienste die Option Perso- 
nal File Sharing mit einem Häkchen 
versehen sein. Standardmäßig ist 
unter dem Root-Verzeichnis des Mac 
mini der Ordner Öffentlich für gemein- 
same Daten freigegeben. Falls ausge- 
wählte Netzwerkteilnehmer auf die 
gesamte Festplatte Zugriff haben sol- 
len, muss man für jeden aufdem mini 
ein Benutzerkonto einrichten. 


MAC MINI ALS DRAHTLOSER 
DRUCKSERVER Vor allem unter Mac 
OS X v10.4 ist die Druckerfreigabe ein 
Klacks. Bei älteren Versionen kann 
nach dem Anschluss des Druckers 
eine manuelle Installation nötig sein. 
Verbinden Sie in jedem Fall den USB- 


= Fernzugriff Der 


Drucker: | 4 PSC 2100 Series 
PSC 2100 Series 
PSC 2100 Series @ Mac mini 


Einstellungen: 


Rendezvous Drucker 
Bluetooth Drucker 


Druckerliste bearbeiten... 


O von: 1 


Bis: 1 


wars Seitenberei 
& Kurzübersicht anzeigen getrennt eii 


( Vorschau ) ( Als PDF sichern... ) Fax... 
® (Al 


» 0SXvne Mit dem 
kostenlosen Tool OSXvnc und 
einem Remote-Ülient lässt 
sich der Mac mini fern- 
steuern. So benötigen Sie 
nicht einmal einen Monitor 


Nach Drucker-Updates suchen... 


© Seitenbereich: 


Geben Sie JO T 


nn auf dem Mac mini 
| A freigegebene 
USB-Drucker lässt 
2 + PSC 2100 Series R R 
sich von jedem Pro- 


® licken gramm aus — hier 
Word 2004 - nutzen 


OSXvne (1.5) —— 


System Sharing Startup 


Drucker mit dem Mac mini und öff- 
nen Sie innerhalb der Systemeinstellun- 
gen die Option Drucken & Faxen. In den 
meisten Fällen richtet Mac OSX den 
Drucker automatisch ein. Falls nicht, 
müssen Sie die Druckertreiber selbst 
installieren. 

Wechseln Sie danach in den Tab 
Sharing und aktivieren Sie den Menü- 
punkt Diesen Drucker mit anderen 
Computern gemeinsam nutzen. Damit 
schalten Sie automatisch das Printer- 
sharing ein. Nun können alle inner- 
halb des Netzes den am Mac mini frei- 
gegebenen Drucker nutzen. Er lässt 
sich beispielsweise in Word aus der Lis- 
te der verfügbaren Drucker auswählen. 


MAC MINI FERNSTEUERN Falls der 
Mac mini aus Platz- oder Kostengrün- 
den ohne Monitor betrieben werden 
soll, lässt sich der Rechner laut Apple 
mit dem hauseigenen Fernwartungs- 
Tool Apple Remote Desktop fernsteu- 
ern. Allerdings kostet die Software- 
Lizenz für zehn Rechner 290 Euro. 
Kostenlos gibt es für diesen Zweck 
OSXvnc, das unter der Adresse 
www.redstonesoftware.com zum 
Download bereitsteht. 

Dieses Programm stellt die Remote- 
Anbindung des Mac mini zur Ver- 
fügung. Als Client-Software kann 
beispielsweise Chicken of the VNC ein- 
gesetzt werden, das es ebenfalls gratis 
im Internet zum Download (www. 
versiontracker.com) gibt. 

Auf dem Apple-Rechner, der den 
Mac mini steuern soll, ist diese Client- 
Software zu starten. Dort müssen Sie 
den Host-Namen des Mac mini einge- 
ben, wie er in OSXvnc unter dem 
Punkt Host names eingetragen ist. 
Unter Systemeinstellungen * Sharing 
muss Apple Remote Desktop ausge- 
schaltet sein, da die Einstellungen von 
Apple Remote Desktop und VNC ein- 
ander sonst in die Quere kommen. 

Michael Hülskötter/mik 
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Schwerpunkt 
Zubehör fürden Mac mini 


Aussteuer 


Ein Mac mini kommt standardmäßig ohne Maus, Tastatur und Monitor. 
Auch einen USB- oder FireWire-Hub vermisst man. MACup hat sich in den Zubehörläden 
und im Internet nach brauchbaren Ergänzungen für den mini umgesehen 


ei den Eingabegeräten für den 
B Mac mini bieten sich die Blue- 

tooth-Modelle von Apple an - 
kabellos arbeitet es sich einfach 
bequemer. Aber es gibt Alternativen, 
die zumindest eine Überlegung wert 
sind. Auch beim Monitor ist die Aus- 
wahl nicht auf das Cinema-Display 
von Apple beschränkt, das zwar schick 
aussieht, jedoch mit 790 Euro für das 
20-Zoll-Modell nicht ganz billig ist. 
Und bei Hubs muss man sowieso auf 
einen Fremdhersteller ausweichen. 


MAUS UND TASTATUR Bei Maus und 
Tastatur muss man sich entscheiden, 
ob man die Eingabegeräte mit oder 
ohne Kabel am mini anschließen will. 
Drahtlos ist komfortabler, je- 

doch gehen die Batterien für 
die Stromversorgung auf 
Dauer ziemlich ins Geld. 
Da lohnt es sich aufjeden 
Fall, ein Ladegerät für 
Akkubatterien zu 

kaufen. Aber es 

gibt natürlich W 
auch kabelge- N 
bundene USB \2 
Mäuse und -Tasta- 
turen, die sich mit 

dem mini verbinden lassen. 


TFT-DISPLAYS In Ausgabe 5/05 haben 
wir uns fünf TFT-Displays für den Mac 
mini angesehen, von denen sich vor 
allem das 170C5BS von Philips und der 
SyncMaster 701N von Samsung her- 
vortaten. Beide Modelle haben eine 
Bildschirmdiagonale von 17 Zoll, was 
rund 43 Zentimetern entspricht. 
Damit hat man freie Sicht auf alle 
geöffneten Programme und der 
schlanke Bildschirm macht sich 
neben dem mini ganz dünn. Sehr 
empfehlenswert ist auch der Multi- 
sync LCD1770NX von NEC: Dieser 17- 
Zöller ist mit einem digitalen DVI-Ein- 
gang ausgestattet und lässt sich somit 


ohne VGA-DVI-Adapter am Mac mini 
anschließen. Das sorgt für ein noch 
besseres Bild. 


USB- UND FIREWIRE-HUBS Mit 
einem FireWire- und zwei USB-Ports 
ist der Mac mini bei den Anschlüssen 
nicht sehr gesellig. Aber auch dafür 
gibt es eine Lösung: USB- und Fire- 
Wire-Hubs, die drei, vier oder mehr 
zusätzliche Ports bieten. So stattet bei- 
spielsweise der Mini-FireWire-Hub von 
Belkin den mini mit drei weiteren 
FireWire-Schnittstellen aus. Auch die 
USB-Situation lässt sich verbessern: So 
bietet zum Beispiel der Hi-Speed USB 
2.0 7-Port-Hub ebenfalls von Belkin sie- 
ben USB-Schnittstellen für Drucker, 
Digicam, Festplatte, iPod, Maus 
und Tastatur et cetera. 
Michael Hülskötter/mik 


4 Drahtlose Steuerung 
Die Kensington-Maus 

wird per USB am Mac mini 
angeschlossen und stellt 
eine Alternative zur Wireless 
Mouse von Apple dar 


Fr 


—_ 
= 
or 
%G 


A USBStecker- = 
leiste Am USB-Hub von 

Belkin lassen sich bis zu sieben 
USB-2.0-Geräte mit dem 

Mac mini verbinden 


4 Digitaler Eingang Der LCD1770NX von 
NEC für circa 320 Euro lässt sich per DVI 
direkt und digital mit dem Mac mini verbinden 


W=T3-fefsı Zubehör für den Mac mini 


Bezeichnung Anbieter Preis Info 
Wireless Keyboard Apple 60 Euro www.apple.de 
USB-Keyboard Apple 30 Euro www.apple.de 
Wireless Mouse Apple 60 Euro www.apple.de 
PocketMouse SE Kensington 20 Euro www.kensington.com 
PocketMouse Pro Wireless Kensington 55 Euro www.kensington.com 
Mini FireWire Hub 3-port Belkin 50 Euro www.belkin.de 
Hi-Speed USB 2.0 7-Port-Hub Belkin 50 Euro www.belkin.de 
170C5BS (TFT-Display) Philips 220 Euro www.philips.de 
SyncMaster 701N Samsung 230 Euro www.samsung.de 
MACup.com 10° 2005 
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Schwerpunkt 


Festplatte und USB- /FireWire- Hub für den Mac r mini 


minimate 80 GByte 


minimate von MicroNet und der Mac mini gleichen sich wie ein 
Ei dem anderen. Die Festplatte bereichert den mini mit interessanten Features wie 
USB-2.0-Hub und weitere FireWire-Schnittstellen 


r ist ein großer Wurf, der Mac 
E mini. Seine Schwächen bei 
Schnittstellen und Festplatten- 
kapazität bereiten allerdings so man- 
chem Benutzer Kopfzerbrechen. Denn 
wer möchte seinen mini schon mit 
externen Laufwerken oder gar einem 
schnöden USB-Hub verschandeln? 
Der amerikanische Hersteller 
MicroNet hat sich dieses Konflikts 
angenommen und schlägt mit seinem 
Produkt minimate gleich drei Fliegen 
mit einer Klappe: minimate ist eine 
externe Festplatte und bringt einen 
4fach-USB-2.0-Hub sowie drei zusätz- 
liche FireWire-Schnittstellen mit. 

Und - für die Mac-User min- 
destens ebenso wichtig - die 
minimate fügt sich nahtlos in 
das Design des Mac mini ein. 

Mehr noch: Sie gleicht ihm 
aufs Haar. Nur in der Höhe misst 
sie rund 1,5 Zenti- 

meter weniger. 

Außerdem ist 

die 

chig wei- 

ße Farbe der 

Gehäuse-Obersei- 

te eine Nuance hel- 


mil- 


ler als beim Rechner 
selbt und die 
Betriebs-LED leuch- 
tet nicht weiß, 
sondern blau. 


MicroNet 


4 Doppelgänger Bis auf Kleinigkeiten sieht 
die minimate dem Mac mini sehr ähnlich 
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INBETRIEBNAHME Die Festplatte 
wird unter dem Mac mini platziert 
und fungiert als Podest für den Rech- 
ner. Die Optik des Mac mini leidet 
nicht darunter. Die Verbindung zum 
Mac wird mit einem rund zehn Zenti- 
meter kurzen USB-2.0- oder FireWire- 
Kabel hergestellt. Werden beide Kabel 
gleichzeitig angesteckt, läuft die 
Datenübertragung über FireWire. Der 
USB-Anschluss fungiert in diesem Fall 
als Hub, der den Mac mini um drei 
nutzbare USB-2.0-Buchsen erweitert. 
Der Anschluss von Geräten, die ihre 
Energie über den Bus beziehen, klappt 
dank externer Stromversorgung der 
Festplatte einwandfrei. Soll die Fest- 
platte an einem anderen Rechner als 
dem mini laufen, muss in längere 
Kabel investiert werden. 


LEISTUNGSSTARK UND GERÄUSCH- 
VOLL Sobald die minimate einge- 
schaltet ist, erinnert sie mit einem tie- 
fen Summton an ihre Präsenz. Bei star- 
ker Schreib- und Lesebelastung entwi- 
ckelt sich das Summen zu einem ner- 
venden Brummen. Damit sich die 
entstehenden Vibrationen nicht auf 
den Schreibtisch übertragen und 
damit noch lauter werden, sollte der 
Mini-Turm auf einer weichen Unter- 
lage wie etwa einer dünnen Gummi- 
matte stehen. Das entkoppelt die 
Gehäusevibrationen und macht das 
Arbeiten erheblich angenehmer. 
Bei der Leistungsmessung 
schneidet die minimate gut 
ab: Die Transferrate liegt im 
Mittel bei rund 26 MByte 
pro Sekunde. Damit ist sie 
sogar etwas schneller als die 
Festplatte, die in den Mac 
integriert ist. Auch 
die mittlere Zugriffszeit von 
13,9 Millisekunden und die mit 
6,3 Prozent niedrige 
Prozessorbelastung tragen zum 
guten Gesamtergebnis bei. 


mini 


sehr 


TESTERGEBNISSE 


Min. Transferrate 25,7 MByte/s 
Max. Transferrate 26,8 MByte/s 
Zugriffszeit 13,9 ms 
CPU-Auslastung 6,3 Prozent 
Schreiben 800 MByte 41,05 


FAZIT Die minimate ist eine gelunge- 
ne Ergänzung für den mini. Sie gleicht 
die größten Schwächen des kleinen 
Macs aus. Außerdem sieht sie toll aus. 
Der Preis von 160 Euro für die geteste- 
te Variante mit 80 GByte Speicherka- 
pazität ist nicht gerade bescheiden. 
Das beste Preis-Leistungs-Verhältnis 
bietet das 250-GByte-Modell zum Preis 
von 265 Euro. Markus J. Walther 


TEST 


MicroNet minimate 


Hersteller (Info) MicroNet 

Info-Telefon (00 41) 613 37 30 00 
Internet www.computerworks.ch 
Preis 160 Euro 

Hardware externe Festplatte 
Kapazität 80 GByte 

(Testmodell) 

Umdrehungszahl 7200 rpm 

Cache 2 MByte 
Erweiterungen 4x USB 2.0, 3x FireWire 
Abmessungen 16,5 x 3,8 x 16,5 cm 
Gewicht 960 Gramm 
Voraussetzung ab Mac 0S X 10.1.5 


MERKMALE externe Festplatte für den 
Mac mini im gleichen Design. Zusätzlicher 
USB-2.0-Hub und drei FireWire-Schnittstellen 
PLUS ergänzt den Mac mini um sinnvolle 
Erweiterungen und gleicht dessen kleine 
Schwächen aus. Sehr einfache Inbetriebnahme 
MINUS unter Volllast störendes Geräusch 


URTEIL 


Sinnvole Ergänzung für alle, die neben 
einer Erweiterung der Festplattenkapazität 
auch gleich mehr Schnittstellen wollen. 


EIIITT) 2,1 
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A4A-Farblaserdrucker fürs Büro 2 
Leist druck | 
Für Anschreiben, Rechnungen und Ähnliches muss im < 


Büro ein solider Drucker zur Stelle sein, der auch mal eine Seite > 


18885555588500555555555555550085555: 


N 
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. 


in Farbe ausgeben kann. MACup testet sieben netzwerkfähige \ 


Farblaserdrucker unter 1000 Euro 


eben Präsentationen und Lay- 
N outentwürfen für Kunden 

wird in Büros und Agenturen 
hauptsächlich schwarzweiß gedruckt. 
Office-Dokumente, Rechnungen oder 
E-Mails sollten vor allem schnell im 
Ausgabefach liegen. Daher hat neben 
dem Tintenstrahldrucker häufig auch 
ein Monochromlasergerät seinen 
Platz. Eine neue Generation preiswer- 
ter Farblaserdrucker macht den 
Schwarzweißgeräten Konkurrenz. Die- 
se schaffen bis zu 30 Monochrom- 
seiten in der Minute und sind in Farbe 
meist viel langsamer. Somit eignen sie 
sich für Anwender, die viel mono- 
chrom drucken, aber auch mal eine 
Farbseite benötigen. MACup holt sie- 
ben Modelle ins Testlabor. 


BROTHER HL-2700CN Wie die meis- 
ten anderen Drucker im Test lässt sich 
der HL-2700CN problemlos installie- 
ren. Die angegebene Druckleistung 
erbringt er mit rund 31 Monochrom- 
und 8 Farbseiten pro Minute. Als 
Papierzuführung steht lediglich eine 
Kassette, jedoch kein Universaleinzug 
zur Verfügung. Zudem haben in der 
Kassette nicht die angegebenen 250, 
sondern nur etwa 230 Blätter Platz. 
Auch passt nicht die gesamte Kasset- 
tenfüllung in das Ausgabefach. Aber 
immerhin stellt das Gerät das Dru- 
cken ein, wenn dieses voll ist. 

Der Toner lässt sich einfach austau- 
schen. Die hinter einer Klappe an der 
Vorderseite des Geräts untergebrach- 
ten Farbkartuschen kann man leicht 
herausziehen und durch neue erset- 
zen. Unser lediglich mit 64 MByte Spei- 
cher ausgestattetes Testgerät verwei- 
gert den Druck einer Testdatei in der 
höchsten Auflösung. Für die Praxis 
bedeutet dies, dass man dem Gerät 
mindestens 64 MByte zusätzlichen 


Speicher gönnen sollte. Die Druck- 
ergebnisse sind insgesamt gut, das gilt 
auch für die Wiedergabe der gedruck- 
ten Farben. Lediglich Grautöne haben 
einen sichtbaren Blaustich. 


DELL COLOUR LASER PRINTER 
5100CN Die Firma Dell ist noch nicht 
lange auf dem Druckermarkt präsent, 
daher testet MACup nun erstmals ein 
Gerät dieses Herstellers. Der Colour 
Laser Printer 5100cn gehört zu den 
One-Pass-Druckern, bei denen alle vier 
Druckfarben in einem Arbeitsgang 
aufgetragen werden. Four-Pass-Geräte 
dagegen benötigen hierzu vier Durch- 
läufe. Folglich ist der Dell-Drucker 
auch deutlich schneller als das Four- 
Pass-Gerät von Brother. Laut Hersteller 
soll er pro Minute 35 Seiten mono- 
chrom und 25 Seiten in Farbe dru- 
cken. Unser Testgerät indes druckt 
ziemlich genau 25 Seiten pro Minute, 
in Farbe und auch monochrom. 
Abgesehen davon gibt es an dem 
Gerät kaum etwas auszusetzen. Auch 
hier geht die Inbetriebnahme pro- 
blemlos vonstatten, der Tonerwechsel 
gestaltet sich einfach. Sehr positiv fällt 
die 500-Blatt-Kassette auf, die ein gan- 
zes Paket Papier fasst. In der Ablage 
des Druckers finden jedoch nur rund 
320 Seiten Platz. Da kein Sensor vor- 
handen ist, der den Druck rechtzeitig 
stoppen könnte, landet das Papier 
irgendwann einfach neben dem Dru- 
cker oder es kommt zu einem Papier- 
stau. Eine weitere Auffälligkeit zeigt 
sich bei größeren Druckaufträgen: 
Das Gerät legt etwa alle 52 Seiten eine 
Pause ein, in der interne Kalibrierung 
und Reinigung durchgeführt werden. 
Dieser Vorgang dauert rund eine 
Minute. Da die meisten Druckaufträge 
weniger als 50 Seiten umfassen, wird 
dies nur selten auffallen. Dennoch: 


FOTOS: J. Bleier 
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Test & Markt 
A4A-Farblaserdrucker fürs Büro 


Sour auinnNeidl. Farblaserdrucker 


Druckqualität Die Druckqualität wird anhand einer Reihe ver- 
schiedener Testdateien beurteilt. Dabei wird nach Textdruck- 
qualität, Flächendeckung, Rasterqualität beim Druck von Bildern, 
Wiedergabe von Farbverläufen und Deckungsgenauigkeit der 


vier Druckfarben differenziert. 


Geschwindigkeit Bei der Messung der Druckgeschwindigkeit 
wird zunächst die Kopiergeschwindigkeit im Monochrom- wie 
im Farbdruck ermittelt. In einem Praxistest werden zudem Bild- 
daten, Text und PDF-Dateien gedruckt, um die Übertragungs- 
geschwindigkeit der Netzwerkschnittstelle und die Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit des CGontrollers zu erfassen. Die Leistung 
im reinen Monochromdruck geht zu gleichen Teilen in die 


Wertung ein wie die Farbdruckleistung. 


Ausstattung In die Bewertung der Ausstattung fließen Papier- 
management, unterstützte Druckersprachen sowie Aufbau und 


Liegen 50 Seiten nach genau zwei 
Minuten im Ausgabefach, benötigt das 
Gerät für einen 60-seitigen Druckjob 
immerhin 3,5 Minuten. Die Druck- 
ergebnisse sind insgesamt gut, wenn 
auch der Textdruck etwas weniger 
scharf ist als beim Brother. 


EPSON ACULASER C2600N Der Acu- 
laser C2600N von Epson ist auch als 
Monochromvariante erhältlich. Die- 
sem Gerät fehlt dann schlicht der far- 
bige Toner. Der Drucker lässt sich pro- 
blemlos einrichten, bei der Treiber- 
installation wird es komplizierter. Das 
System zeigt zwei Drucker an, davon 
ein PostScript-Gerät. Epson- sowie Post- 
Script-Treiber werden benötigt. Die 
angegebene Druckleistung erbringt 
der Aculaser auf die erste Nachkom- 


V Gut versteckt 
Dieses Hebelchen 
wird wohl kaum 
jemand beim 
Bedrucken von 
Umschlägen wirklich 
umlegen 
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AUSSTATTUNG 25 % 


QUALITÄT 42 % 


mastelle genau. Wie der Dell verfügt 
auch der Epson über eine praktische 
500-Blatt-Papier-Kassette. Die Ablage 
fasst 500 Blatt, obwohl der Hersteller 
lediglich eine Kapazität von 250 Blatt 
angibt. Beim Papier-Handling fällt ein 
merkwürdiges Detail auf: Sollen 
Umschläge bedruckt werden, muss 
der Anwender einen kleinen Hebel 
umlegen. Dieser befindet sich hinter 
einer Klappe, die sonst nur im Falle 
eines Papierstaus geöffnet wird. 

Auch der Tonerwechsel ist beim 
Epson zeitaufwändig, da die Farben in 
einem Revolversystem stecken und 
nicht einfach erreichbar sind. Beim 
Drucken von Bilddaten verhält sich 
das Gerät auffällig. Hierbei ist der Post- 
Script-Treiber um ein Vielfaches lang- 
samer als der Epson-Treiber. Den 31 


Umfang der benötigten Verbrauchsmaterialien ein. Auch die 
Ergonomie des Gerätes schlägt hier zu Buche. 


GESCHWINDIGKEIT 33 % 


Sekunden für das Farbtestbild mit 
Epson-Treiber stehen 122 Sekunden 
mit PostScript-Treiber gegenüber. 
Zudem stimmt die Farbwiedergabe 
des Epson-Treibers besser mit dem 
erwarteten Ergebnis überein. 

Die gute Leistung des Epson-Trei- 
bers in diesem Punkt wiederholt sich 
allerdings nicht beim Druck von PDF- 
Daten, denn es gelingt nicht, Daten im 
Querformat auszugeben. Keine Ein- 
stellung führt zum richtigen Ergebnis. 
Anders mit dem PostScript-Treiber, bei 
dem keine besonderen Einstellungen 
vorgenommen werden müssen, um 
alle PDFs im Test korrekt auszudru- 
cken. Zudem zeigt der Epson-Treiber 
beim Druck von PDFs Darstellungs- 
fehler, und auch die Farben sind nicht 
so gut wie im PostScript-Druck. 


c510 


' Menü ? 


Auswählen 3 


Y Fortfahren °® 


Zurück . 
< Übersichtlich 


Die Menüstruktur 
sämtlicher Lexmark- 
Drucker ist identisch 
und gut bedienbar. 
Dank zweizeiligem 
Display fällt es leicht, 
die Übersicht zu 
behalten 


Stop ® 
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D Ergebnisse im Überblick 
Produkt Brother HL- Dell Colour Epson Acula- | HP Color Lexmark OKI C5450n Xerox Phaser 
2700CN Laser Printer | ser C2600N Laserjet C510n 6100DN 
5100cn 3550N 
Seiten pro Minute SW/Farbe 31,6/7,9 25,2/25 30/7,5 15,5/15,6 29,4/7,9 24,2/13,4 20/5 
Wartezeit bis zur ersten Seite SW/Farbe 15/22 s 15/19 s 12/18 s 22/22 s 14/20 s 15/16 s 16/29 s 
Druckzeit Office-Dokumente SW (30 Seiten) gg 66 s | 835 | 70s | 1335 | 965 | 


Druckzeit Foto monochrom (13 MByte) 


30 s Ws: s B:ss 


Druckzeit PDF (20 Seiten) 


Druckzeit Foto (40 MByte) 
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HP COLOR LASERJET 3550N Der 
Color Laserjet 3550N von HP wird mit 
einer externen Netzwerkbox ausgelie- 
fert. Die Inbetriebnahme verläuft pro- 
blemlos, der Drucker ist im Netzwerk 
zu erkennen und lässt sich ohne wei- 
teres einrichten. Allerdings verschwin- 
det er nach Installation der HP-Tool- 
box-Software aus der Druckerliste. 
Über diese Software hat man per 
Browser Zugriff auf die Druckerein- 
stellungen. Wir verzichteten schließ- 
lich auf den Service und installierten 
den Treiber neu. 

Im Betrieb zeigt sich der Drucker 
von seiner besten Seite. Zwar passen 
in die 250-Blatt-Kassette lediglich 230 
Seiten, die aber dafür alle in der Dru- 
ckerablage Platz finden. Die angegebe- 
nen Druckzeiten erreicht das Gerät bis 


= Je kürzer der Balken, desto besser 


auf wenige Zehntel-Sekunden, die 
aber in der Praxis keine Rolle spielen. 
Da es sich bei dem HP-Drucker um ein 
„Host-based-System“ handelt, das 
ohne eigene Rechenkapazität mit den 
fertig aufbereiteten Druckdaten ge- 
füttert wird, genügen die installierten 
64 MByte Speicher; ein Aufrüsten ist 
auch gar nicht möglich. 

Allerdings ist für den Betrieb eines 
solchen Druckers ein Rechner mit sat- 
ter CPU-Leistung nötig. Das Testsys- 
tem, ein G5 Dual 2 GHz, hatte mit der 
Aufbereitung der Druckdaten keiner- 
lei Probleme. Hinzu kommt, dass der 
HP-Treiber die Druckdaten effizient 
und schnell verarbeitet. Auch Darstel- 
lungsprobleme gab es keine, die Farb- 
wiedergabe ist gut, die Textdruck- 
qualität eine der besten im Testfeld. 


LEXMARK C510N Im C510n von Lex- 
mark arbeitet dasselbe Druckwerk wie 
im Brother, Stärken und Schwächen 
der Ausstattung sind dieselben: kein 
Universaleinzug, in der Kassette fin- 
den nur 230 Blatt Platz, der Druck 
wird nach etwa 150 Blatt gestoppt. Das 
Gerät erreicht die angegebene Seiten- 
leistung. In der Praxis erledigt es eini- 
ge Aufgaben flotter als der Zwilling im 
Test; vor allem beim Druck von Bild- 
daten ist der Lexmark-Controller deut- 
lich schneller. 

Interessante Optionen bietet der 
Lexmark C510n hinsichtlich der 
Kostenkontrolle, denn der Anwender 
kann festlegen, ob das Gerät in Farbe 
oder nur in Schwarzweiß drucken soll. 
Die Druckqualität ist insgesamt sehr 
gut, wenn auch die Farben etwas zu 
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Test & Markt 
A4A-Farblaserdrucker fürs Büro 


WERTUNG 


Dell 5100cn 


OKI 05450n 


Lexmark C510n 


Druckqualität (max. 50 Punkte) 
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Geschwindigkeit (max. 40 Punkte) 
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Ausstattung (max. 30 Punkte) 


26 


iaserdrucket 


dunkel erscheinen. Grauverläufe wer- 
sauber und ohne Blaustich 
wiedergegeben. 


den 


OKI C5450N Der C5450n ist der einzi- 
ge LED-Drucker im Test. Seine Vorzüge 
liegen weniger in der Drucktechnolo- 
gie selber als in den Möglichkeiten, die 
sich aus dem Geräteaufbau ergeben. 
So ist vom Universaleinzug bis zur 
klappbaren Ablage hinten am Gehäu- 
se ein fast gerader Papierdurchlauf 
möglich, was das Bedrucken sehr 
dicker Materialien ermöglicht. Zudem 
kann der Oki als einziger Drucker im 
Test Bannerpapier mit einer Länge von 
bis zu 120 Zentimetern bedrucken. 


Ansonsten tut er das, was der Anwen- 
der von ihm erwartet: Er druckt mono- 
chrom die angegebenen 24 Seiten, 
wenn man im Menü die Einstellung 
von Automatik auf 24ppm ändert. In 
Farbe schafft er 13,4 statt der 14 ange- 
gebenen Seiten. Die Kassette soll 300 
Blatt fassen, ist aber mit 250 schon 
voll. Dafür finden alle 250 Blätter 
Platz in der Ablage. In Sachen Druck- 
qualität belegt der Oki zusammen mit 
dem Lexmark den ersten Platz, beim 
Textdruck übertrifft er Letzteren 
sogar. Die Farbdruckqualität ist sehr 
gut; der Drucker zeigt nicht nur leuch- 
tende Farben, auch feine Farbunter- 
schiede werden wiedergegeben. 


XEROX PHASER 6100DN Der preis- 
werteste Drucker im Test ist zugleich 
auch der langsamste. Der Xerox Phaser 
6100DN bringt es auf 20 Monochrom- 
und 5 Farbseiten pro Minute. Im 
Betrieb zeigt das Gerät seine große 
Stärke: Es ist mit Abstand das leiseste 
im Test. Das Papiermanagement ist 
gut gelöst; in die 250-Blatt-Kassette 
passen tatsächlich 250 Blatt, die auch 
in der Papierablage Platz finden. Aller- 
dings neigt das Gerät zu Papierstaus, 
wenn die Kassette zu sehr befüllt wird. 
Dafür ist der Tonerwechsel einfach, 
die vier Behälter befinden sich gut 
zugänglich hinter einer Klappe an der 
rechten Seite des Druckergehäuses. 


8/=]Jstjleinıe Ausstattung und Preise 


Produkt Brother HL-2700CN Dell Colour Laser Epson Aculaser C2600N 
Printer 5100cn 

Druckgeschwindigkeit SW/Farbe (Seiten pro Minute) 31/8 35/25 30/7,5 

Druckverfahren Four-Pass-Farblaserdruck Single-Pass-Farblaserdruck Four-Pass-Farblaserdruck 

max. Druckauflösung 600 x 600 dpi 600 x 600 dpi 600 x 600 dpi 

Druckformate Aö, A4 A5, A4 A5, A4 

Papierkapazität Kassette 250 Blatt 500 Blatt 500 Blatt 

Papierkapazität Einzelblatteinzug - 150 Blatt 150 Blatt 

max. Papiergewicht 210 g/qm 216 g/qm 163 g/qm 


Kapazität Ablage 


Speicher (Standard/maximal) 


64 MByte/576 MByte 


128 MByte/640 MByte 


64 MByte/512 MByte 


PostScript 


PostScript 3 Emulation 


Adobe PostScript 3 


Adobe PostScript 3 


OS-Version 


ab Mac OS 8.6, Mac 


0SX 


ab Mac 0OSX 9, ab Mac OS X v10.2 


ab Mac OS 9, ab Mac 0S X 10.1.2 


Schnittstellen 


parallel, USB 2.0, 10/100 BaseT 


parallel, USB 2.0, 10/100 BaseT 


parallel, USB 1.1, 10/100 BaseT 


Besonderheiten 


Duplexeinheit 


kann als reiner Monochromdrucker 
gekauft werden 


Optionen Papierkassette für 530 Blatt, Papierkassette für 500 Blatt, Papierkassette für 500 Blatt, 
Duplexeinheit Papierkassette für 1000 Blatt Duplexeinheit 

Abmessungen (B/H/T) 48x39x42 cm 43x46x52cm 43x43x52cm 

Gewicht 30 kg 35 kg 37 kg 

Preis 630 Euro 790 Euro 1000 Euro 

Info www.brother.de www.dell.de www.epson.de 

Preis/Leistung gut sehr gut ausreichend 
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Epson C2600N 


HP 3550N 


Brother HL-2700CN 


Xerox Phaser 61I00DN 
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Die größte Schwachstelle des Druckers 
ist der Treiber. Druckt man mehrere 
Kopien eines einseitigen Dokuments, 
wird jede Seite einzeln zum Drucker 
geschickt. Der Druck eines 30-seitigen 
Word-Dokuments dauert so lange wie 
50 Kopien einer Seite, nämlich 2,5 
Minuten. Für ein 20-seitiges farbiges 
PDF benötigt der Drucker sogar über 7 
Minuten. Zwar ist der Drucker, wie 
auch der Laserjet von HP, ohne eigene 
CPU auf die Datenaufbereitung des 
Macs angewiesen. Der HP-Drucker 
zeigt aber, dass dies auch in wesent- 
lich kürzerer Zeit geht. Die Druckqua- 
lität ist durchwachsen. Gut sind Farb- 


fe, der Tonerauftrag ist gleichmäßig 
mit einem matten Finish. Die Schwä- 
che liegt im Textdruck, denn hier 
zeigt sich ein relativ starker Toner- 
nebel, der so bei keinem anderen der 
getesteten Geräte zu sehen ist. 


FAZIT Für Anwender, die vornehmlich 
monochrom, aber auch hin und wie- 
der in Farbe drucken, bieten die drei 
Geräte von Brother, Epson und Lex- 
mark mit einer Druckgeschwindigkeit 
von 30 Schwarzweißseiten pro Minute 
ausreichende Leistung. Von diesen 
dreien erhält der C510n von Lexmark 
die beste Wertung im Test. Steht der 


te man sich für eines der Geräte von 
Dell, HP oder Oki entscheiden. Der 
langsamste, aber auch preiswerteste 
dieser drei Drucker ist der Color Laser- 
jet von HP. Der Colour Laser Printer 
5100cn von Dell und der C5450n von 
Oki sind die beiden bestplatzierten 
und schnellsten Geräte im Test, wobei 
jeder Drucker in einem bestimmten 
Wertungsbereich die Nase vorn hat: 
der Dell in Sachen Geschwindigkeit, 
der Oki in puncto Druckqualität. 
Selbst das langsamste Gerät, der Xerox 
Phaser 6100DN, kann mit zwei Vorzü- 
gen aufwarten: Er ist der leiseste und 
preiswerteste aller von uns getesteten 


und Bildwiedergabe sowie die Verläu- Farbdruck mehr im Vordergrund, soll- Drucker. Guido Sieber/chm 

HP Color Laserjet 3550N Lexmark C510n OKI C5450n Xerox Phaser 6100DN 
16/16 30/8 24/16 21/5 
Single-Pass-Farblaserdruck Four-Pass-Farblaserdruck Single-Pass-Farb-LED-Druck Four-Pass-Farblaserdruck 
600 x 600 dpi 600 x 600 dpi 1200 x 600 dpi 600 x 600 dpi 

A5, A4 A5, A4 A6 bis A4, Banner A4 

250 Blatt 250 Blatt 300 Blatt 250 Blatt 

100 Blatt - 100 Blatt 100 Blatt 

216 g/qm 210 g/qm 203 g/qm 163 g/qm 


64 MByte/64 MByte 


64 MByte/320 MByte 


128 MByte/320 MByte 


64 MByte/64 MByte 


PostScript 3 Emulation 


Adobe PostScript 3 


ab Mac OS 9.1, ab Mac OS X v10.2 


ab Mac OS 8.6, Mac 0S X 


ab Mac OS 9, Mac 0S X 


ab Mac OS 9, ab Mac OS v10.2 


USB 2.0, externer Netzwerkadapter 
10/100 BaseT 


parallel, USB 2.0, 10/100 BaseT 


parallel, USB 2.0, 10/100 BaseT 


parallel, USB 2.0, 10/100 BaseT 


nahezu gerader Papierweg möglich 


Duplexeinheit, sehr leise 


Papierkassette für 500 Blatt 


Papierkassette für 530 Blatt, 
Duplexeinheit, Festplatte 


Papierkassette für 500 Blatt, 
Duplexeinheit, Festplatte 


Papierkassette für 500 Blatt 


50x47x45cm 48x39x42 cm 43x53x34cm 51x41x47cm 
33 kg 30 kg 25 kg 35 kg 

660 Euro 800 Euro 880 Euro 600 Euro 
www.hp.com/de www.lexmark.de www.oki.de www.xerox.de 
gut befriedigend sehr gut ausreichend 
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TEST 


Mac mini 1,42 GHz CD 


& Markt 
-Macs 


nde Juli haben die beiden Mac- 
E mini-Modelle Zuwachs erhal- 

ten. Da es weder schnellere Pro- 
zessoren respektive Grafikkarten noch 
größere Festplatten gibt, wollen wir 
darauf verzichten, die vollmundigen 
Worte aus Cupertino zu den neuen 
Modellen zu wiederholen. Schließlich 
hat Apple lediglich die schon seit Ja- 
nuar möglichen Aufrüstoptionen wie 
DVD-Brenner - im Apple-Jargon Super- 
Drive - sowie AirPort Extreme und 
Bluetooth zu einem eigenständigen 
Modell zusammengefasst, dem Mac 
mini 1,42 GHz SuperDrive. Die nun- 
mehr serienmäßige Ausstattung aller 
drei Mac minis mit 512 MByte Arbeits- 
speicher wollen wir nicht unterschla- 
gen. Sie wäre uns aber nicht mehr als 
einen Augenaufschlag wert. 


AUSSTATTUNG Das Kleinod aus Kali- 
fornien wird von einem G4-Prozessor 
mit 1,42 GHz Takt angetrieben. Der 
Arbeitsspeicher umfasst 512 MByte 
und kann bis maximal 1 GByte ausge- 
baut werden. Da es nur einen Steck- 
platz gibt, der jedoch bereits belegt ist, 
sollte man zusätzlichen RAM-Hunger 
bereits beim Kauf des Macs vom Händ- 
ler stillen lassen. 

Der interne Datenlagerplatz 
umfasst weiterhin 80 GByte. Zum 
Beschreiben optischer Medien bedient 
sich der mini eines DVD+RW-Bren- 
ners. Er beschreibt DVD#R-Medien mit 
4facher Geschwindigkeit, DVD-RWs 


mit 2facher und DVD+RWs mit 


2,4facher Geschwindigkeit. CD-Rs wer- 
den mit bis zu 16facher Geschwindig- 
keit und CD-RWs immerhin mit 
8facher Geschwindigkeit gebrannt. 

Die grafische Darstellung über- 
nimmt eine ATI Radeon 9200, deren 
Videospeicher 32 MByte beträgt. Die 
Videodaten können sowohl digital 
über DVI (1920 x 1200 Pixel) als auch 
per Adapter analog über VGA, S-Video 
und Composite (1920 x 1080 Pixel) aus- 
gegeben werden. 

Zum Anschluss von Peripherie steht 
neben FireWire auch zwei mal USB 2.0 
zur Verfügung. Die Kommunikation 
kann drahtgebunden über Ethernet 
(10/100 BaseT) und ein analoges 
Modem (56k V.92) sowie die drahtlosen 
Standards AirPort Extreme (IEEE 
802.11g) und Bluetooth erfolgen. 

Der Preis beträgt im deutschen 
Apple Store 719 Euro. Anders als beim 
ehemaligen Spitzenmodell bekommt 
man jetzt zu einem Aufpreis von 130 
Euro einen DVD-Brenner sowie das Air- 
Port-Extreme- und das Bluetooth- 
Modul dazu - ein guter Deal. 


LEISTUNG Wir hatten erwartet, dass 
der nur marginal besser ausgestattete 
Mac mini die annähernd gleiche Per- 
formance an den Tag legen würde wie 
sein Vorgänger. Überrascht hat uns 
dann zum einen die Festplatte und 
zum anderen die Grafikkarte. Die 
Finderperformance nahm um ganze 
20 Prozentpunkte zu, was einerseits 
der Festplatte (Seagate ST9808210A) 


und andererseits Tiger zu verdanken 
ist. Die Grafikkarte verhielt sich unein- 
heitlich. Während sie beim Quartz- 
Test um 12 Prozentpunkte einbrach, 
konnte sie beim OpenGlL-Iest um 
8 Prozentpunkte in Vorsprung gehen. 
Alle anderen Messungen ziehen wir 
zur Bewertung nicht heran, da wir 
unser Testszenario verändert haben 
und mit neuen Applikationen respek- 
tive anderen Routinen testen. ok 


ÜBERSICHT 


Mac mini 1,42 GHz SD 

Hersteller (Info) Apple (www.apple.com/de) 
Preis 719 Euro 

Prozessor/Takt G4/1,42 GHz 
L2-Cache/Takt 512 KByte/1,42 GHz 
Bustakt 167 MHz 

RAM/max. 512 MByte/1 GByte 
Festplatte 80 GByte 

CD/DVD Super-Drive (4x/2x/16x) 


Grafikchip 
Videospeicher 
Schnittstellen 


ATI Mobility Radeon 9200 
32 MByte DDR-SDRAM 
Ethernet (10/100 BaseT), 
Modem, AirPort Extreme 
und Bluetooth integriert, 
FireWire 400, 2 x USB 2.0, 
DVI, VGA, S-Video, 
Composite, Kopfhörer, 
Audioausgang 


Urteil Rechner für den Privatbe- 
reich mit sehr guter Hard- 
und Software-Ausstattung. 

e00090® 2,1 


Photoshop 7* 


100 % | 


MPEG-2-Kompr.* 


MP3-Kodierung* 


2D-Grafik 


3D-Grafik 


Festplatte 


Mac mini 1,42 GHz SD | 99% 


103 % | 


14% 


84 % 


88 % 


108 % 1 


120% 
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Test 
Mobile Macs 


N ufeiner unspektakulären Pres- 
sekonferenz Ende Juli verkün- 
dete Apple ein Facelifting für 
die robusten Tragbaren, und das sogar 
mit einem kleinen Preisnachlass. Die 
neuen Innereien umfassen sowohl 
beim 12-Zoll- als auch beim 14-Zoll- 
Modell einen höher getakteten Prozes- 
sor, einen zeitgemäßeren Grafikchip, 
eine größere Festplatte sowie serien- 
mäßig 512 MByte Arbeitsspeicher und 
Bluetooth 2.0+EDR. Dazu ziehen die 
bereits von den PowerBooks bekann- 
ten Technologien Sudden Motion Sen- 
sor und das Scrolling Trackpad in die 
iBooks ein. Gehäuse und Display blei- 
ben jeweils unangetastet. 


IM DETAIL Der neue Prozessor istnach 
wie vor ein PowerPC G4 von Freescale, 
rechnet nun aber statt mit 1,2 GHz im 


Bedeutsamer ist der Austausch des 
etwas betagten Grafikchips Radeon 
Mobility 9200 von ATI gegen den Mobi- 
lity Radeon 9550 aus gleichem Hause. 
Der neue Grafikchip ist Core-Image- 
fähig und kann auf 32 MByte Video- 
speicher zurückgreifen. 

Da zu einem Facelifting auch das 
Aufstocken der Festplattenkapazität 
gehört, bekommt das kleinste iBook 
eine 40 GByte große Festplatte spen- 
diert, die aber lediglich mit 4200 
Umdrehungen pro Minute arbeitet. 
Das Combo-Drive mit Einzugsmecha- 
nik für optische Medien wurde nicht 
angetastet. 

Das neue iBook-Modell verfügt über 
Apples spezielle Trackpad-Technolo- 
gie, die die Möglichkeit bieten soll, 
einfach durch lange Dokumente, gro- 
ße Fotos oder Webseiten zu scrollen. 


dem kleinsten iBook allerdings nur einen bedingten Zuwachs an Kraft und Ausdauer 


ÜBERSICHT 


iBook 12 Zoll 1,33 GHz 


Hersteller (Info) Apple (www.apple.de) 


Preis 1029 Euro 
Prozessor/Takt: G4/1,33 GHz 
L2-Cache/Takt: 512 KByte/1,33 GHz 
Bustakt 133 MHz 

RAM/max. 512 MByte/1,5 GByte 
Festplatte 40 GByte 

CD/DVD Combo-Drive (8x/24x/16x) 
Grafikchip ATI Mobility Radeon 9550 


Videospeicher 


32 MByte DDR-SDRAM 


Display-Größe 


12 Zoll 


Auflösung 


1024 x 768 Pixel 


Schnittstellen 


Ethernet (10/100 BaseT), 
Modem, AirPort Extreme und 
Bluetooth integriert, FireWire 
400, 2 x USB 2.0, Mini-VGA, 
S-Video, Composite, Kopfhö- 
rer, Mikrofon 


Abmessungen 32,3 x 3,42 x 25,9 cm (B/H/T) 
1,33-GH2z-Takt. Der Prozessor kommu- Außerdem besitzt das iBook jetzt die Gewicht 2,2 kg 
niziert über den mit 133 MHz getakte- Sudden Motion Sensor genannte Tech- Urteil Neue Macs lassen das Herz 
ten MaxBus mit der Hauptplatine.Der nologie. Dahinter verbirgt sich ein immer etwas höher 
fest verlötete Arbeitsspeicher beträgt Sensor, der dazu dienen soll, eine lau- schlagen. Doch wenn es 
jetzt nicht mehr nur 256 MByte, son- fende Festplatte besser vor Beschädi- rückwärts statt vorwärts 
dern 512 MByte. Über den freien RAM- gung zu schützen - falls das iBook her- geht, kommt Frust auf. 
Slot lassen sich maximal 1,5 GBytein unterfällt -, indem die Schreib- und 2,8 
das iBook einbauen. Leseköpfe am Rand geparkt werden. 0000®8® 
Prozessor Photoshop 7* MPEG-2-Kompr.* | MP3-Kodierung* |2D-Grafik 3D-Grafik Festplatte 
| 100% | 100% | 100 % | 100 % | 3 
on 1220 11%] 1% | 1% 105% | 89% 91% 85% E 
» Je länger der Balken, desto besser *neue Testroutinen, Ergebnisse sind nicht vergleichbar 
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DIE AUSWIRKUNGEN Obwohl CineBench 2003 vornehmlich Aussa- 
gen über die Geschwindigkeit beim Rendern von 3D-Objekten in 
Cinema 4D macht, eignet er sich auch gut als Gradmesser für reine 
Rechenleistung, da die Altivec-Einheit des G4-Prozessors ungenutzt 
bleibt. Der Test bescheinigt dem neuen iBook eine Performance-Stei- 
gerung von 14 Prozentpunkten gegenüber seinem Vorgänger. 

Bei Anwendungen, die auf die Altivec-Einheit optimiert sind, wie 
beispielsweise Photoshop, Compressor oder iTunes, können wir nur 
bedingt Vergleiche anstellen, da wir komplett neue Routinen bezie- 
hungsweise neue Programmversionen benutzen. 

Unser Photoshop-Test arbeitet nach wie vor verschiedene Filter und 
Beschneidungen ab, nutzt aber jetzt nicht mehr Photoshop 7, son- 
dern Photoshop CS2. Hier ergibt sich ein Geschwindigkeitsplus von 
14 Prozentpunkten, die aber nicht nur auf den höher getakteten 
Prozessor zurückzuführen sind, sondern auch auf die unterschied- 
lichen Programmversionen. 

Das Umwandeln eines dreiminütigen DV-Movies in einen MPEG-2- 
Stream testen wir ab sofort mit Compressor 2 und nicht mehr mit 
dem QuickTime Exporter, wobei wir höhere Qualitätseinstellungen 
anwenden (2-Pass-VBR statt CBR). Dadurch erklärt sich der dramati- 
sche Leistungsabfall im Vergleich zum alten iBook. 

Schließlich nutzen wir beim Importieren von Audiodaten in 
iTunes 4.9 nicht mehr den MP3-Kodierer, sondern den qualitativ etwas 
höheren AAC-Kodierer. In der Praxis fällt die Leistungssteigerung 
tatsächlich etwas höher aus als die gemessenen 5 Prozentpunkte. 

Von der neuen Grafikkarte sind wir etwas enttäuscht, da sie in 
unseren Standardanwendungen keine Performance-Steigerung erzie- 
len kann. Sowohl beim Quartz- (-11 Prozentpunkte) wie auch beim 
OpenGL-Test mit wenigen Texturen (-9 Prozentpunkte) kann die 
Radeon 9550 keinen Blumentopf gewinnen. Dafür dreht sie dann 
aber beim OpenGL-Test mit vielen Texturen (OpenGL-Hardware- 
Lighting) mit einem Plus von 112 Prozentpunkten gleich richtig auf. 
Wer Halo in nativer Auflösung auf dem iBook spielen möchte, muss 
sich mit einer durchschnittlichen Bildrate von 11,3 fps begnügen. 

Die in unserem Testgerät verbaute Festplatte, eine Fujitsu MHV 
2048AT, gibt ebenfalls keinen Anlass, Apples sommerliche Wellness- 
Kur zu preisen. Während der Benchtest noch eine durchschnittliche 
Transferrate von 15,1 MByte pro Sekunde messen kann, kommt unser 
Praxistest lediglich auf 3,1 MByte (kleine Dateien) respektive 6,1 MByte 
(große Dateien) pro Sekunde, was unterm Strich einem Leistungsmi- 
nus von 15 Prozentpunkten gegenüber dem Vorgänger entspricht. 

Neu in unserem Test sind Messungen zu Helligkeit und Homoge- 
nität des Displays. Auch hier sind wir von Apples Sorgfalt bei der Aus- 
wahl der Komponenten enttäuscht. Mit einer Luminanz von maximal 
nur 121 Candela pro Quadratmeter und einer Abweichung bei der 
Homogenität von 22,5 Prozent ist das 12-Zoll-Display derart schlecht, 
dass ein Markenhersteller wie Apple vor Scham erröten sollte. 

Abschließend haben wir mit der DVD „Der mit dem Wolf tanzt“ 
noch die minimale Laufzeit des Akkus getestet. Von den von Apple 
angegebenen durchschnittlichen 6 Stunden Akkulaufzeit bleiben im 
Ernstfall mindestens 3 Stunden und 21 Minuten für das Kreieren res- 
pektive Konsumieren von Inhalten fern jeglicher Steckdose. 


UNREIFE ÄPFEL Gegen eine Frischzellenkur mit Preisnachlass wird 
niemand etwas einzuwenden haben. Doch was ist, wenn der neue 
Rechner langsamer ist als der Vorgänger? Während der Prozessor die 
Arbeit mit dem iBook beflügelt, holen Grafikkarte und Festplatte den 
Anwender wieder auf den Boden zurück. Wenn Apple bis zur Einfüh- 
rung mobiler Macs mit Intel-Prozessoren noch iBooks verkaufen will, 
sollten die einzelnen Komponenten besser ausgewählt werden. ok 
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DURABLE 


www.durable.de 


Fett und Essensreste können die Funktion 
Ihrer Tastatur und Mouse beeinträchtigen. Zusätzlich 
können eine Vielzahl von Bakterien und Krank- 
heitserregern Ihnen auch gesundheitlichen Schaden 
zufügen. 


Mit SUPERCLEAN von DURABLE ist eine wirkungs- 
volle Reinigung von Oberflächen und Gehäusen von 
Computern, Druckern und anderen Bürogeräten 
garantiert. Alkoholfrei und umweltfreundlich sorgen 
diese Produkte fühlbar für Langlebigkeit und 
Funktionserhalt Ihrer Geräte. 


Wir verlosen 
100 Reinigungspakete 


unter www.durable.de/clean 


Überzeugen Sie sich selbst! 


Test & Markt 
Peripherie: Eingabegeräte 


ee0 Tastatur & Maus 
[+ »|| Alle einblenden al } 
| Tastatur Trackpad "Maus Tastatur-Kurzbefehle ! 
Expose& - Alle Fenster 5] ® 
| Primäre Maustaste Bh— —— Sekundäre Maustaste 2] 
Programmumschalter — +) 
# Vertikales Scrollen 
Zeigerbewegung % Horizontales Scrollen Doppelklick 
FERSEs ee) == SSSEmENGE 
Langsam Schnell Langsam Schnell Langsam Schnell 


obald Apple versucht, die Maus 

neu zu erfinden, sollten bei 

erfahrenen Mac-Anwendern 
die Alarmsirenen schrillen: Beim vor- 
letzten Mal kam dabei eine praktisch 
unbrauchbare, weil kreisrunde Maus 
heraus. Der Versuch danach endete 
mit einer Maus ganz ohne Tasten. Bei 
Apples neuestem Wurf müsste die kor- 
rekte Übersetzung ins Deutsche 
eigentlich Micky Maus lauten. 

Dabei klingt die Beschreibung der 
Mighty Mouse zunächst so, als wür- 
den sämtliche Träume all derer 
erfüllt, die um Apples Nagetiere einen 
weiten Bogen machen und Mäuse der 
Konkurrenz ä la Logitech und Micro- 
soft benutzen. Die Mighty Mouse bie- 
tet insgesamt vier Tasten. Neben der 
linken Taste stehen nun die lang 
ersehnte rechte Maustaste sowie ein 
Scroll-Rad zur Verfügung, das sich 
nicht nur auf und ab, sondern auch 
zur Seite bewegen lässt. Zusätzlich 
darf man auch auf das Scroll-Rad drü- 
cken und die vierte Taste entsteht 
durch Zusammendrücken der beiden 
Seitentasten. Ein neues Maus-Kon- 
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Mighty Mouse 


. Braucht man eine Maus mit Drucksensoren, Prozessor und Lautsprecher? 


trollfeld bietet die Möglichkeit, die 
Tasten zwei bis vier mit beinahe be- 
liebigen Funktionen wie Expose, Pro- 
grammumschalter und dergleichen 
zu belegen. 

Da Apple das Design der ovalen 
Maus offenbar so wenig wie irgend 
möglich verändern wollte, wurde ein 
hoher technischer Aufwand nötig. 
Nach wie vor ist der gesamte obere Teil 
der Maus eine einzige Taste; Sensoren 
prüfen aber, ob der Finger links, 
rechts oder auf dem Scroll-Rad 
liegt. Für die vierte Taste muss 
die ganze Maus an den Sei- 
ten zusammengedrückt 
werden. Den winzigen 
Trackball zum Scrollen 
findet der Zeigefinger 
auf der aalglatten Maus 
recht schnell. Um dem 
Anwender akustisches 
Feedback zu geben, wurde 
allen Ernstes ein kleiner Lautspr 
cher in die Maus integriert, der 
mechanisches Ticken beim Scr: 
von sich gibt. 


VIEL HIGHTECH, WENIG NU 
Doch in der Praxis ist die Funktio 
vielfalt eingeschränkt: Der „Recht 
klick“ klappt nur dann, wenn k 
Finger in der Nähe der linken Taste ist; 
so löst man andauernd und ohne 
Absicht einen „Linksklick“ aus. Als 
Vorteil des Scroll-Rades preist Apple 
an, dass man damit diagonal durch 
Dokumente scrollen kann, doch funk- 
tioniert dies erstaunlich selten. Sei es 
weil, wie bei Word v.X, das betreffende 
Programm auf seitliches Scrollen gar 
nicht reagiert oder weil man, wie bei 
Safari und Photoshop, nicht diagonal, 
sondern wie in einem Irrgarten 
scrollt. Auf das Gezirpe aus dem Laut- 
sprecher der Maus könnte man dabei 
gut verzichten, aber abschalten lässt 


Wir meinen: Nein. Apples Hightech-Produkt Mighty Mouse hat zwar 
endlich mehrere Tasten und ein Scroll-Rad, enttäuscht aber in der Praxis 


es sich leider nicht. Die vierte Maus- 
taste erfordert ein Zusammenquet- 
schen der Maus an den Seitentasten, 
das wenig gelenkschonend ist. 


FAZIT Machen wir’s kurz: Fast alles, 
was die Mighty Mouse an vermeint- 
licher Innovation bietet, haben wir 
anderswo schon besser gesehen. Her- 
steller wie Microsoft mögen wenig 
1 tware haben, aber die 
sse: Den Tasten sieht 
dass sie welche 
d die zur Seite ver- 

croll-Räder der 
erfüllen letzt- 
gleichen 


Apple Mighty Mouse 


| Hersteller (Info) Apple, www.apple.com/de | 


Preis (rund) 55 Euro 

Voraussetzung USB, Mac 0S X v10.4.2 
oder Win XP 

Ausstattung vier Maustasten und 
Scroll-Rad 


PLUS angenehme Form, leichtgängig, 
gutes Scroll-Rad 

MINUS rechte Maustaste zickig, Kabel- 
bindung, viel zu teuer 


URTEIL 


Überteuerte Hightech-Maus mit 
praktischen Schwächen. 


e000®8® 
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st & Markt 
MTS-Internet-Lösung 


Surf@nome 


er Internet-Zugang Surf@home 
) von O2 erlaubt eine maximal 

sechsfache ISDN-Geschwindig- 
keit. Man kommt ganz ohne T-Com 
aus und gelangt von jedem Ort inner- 
halb des O2-Netzes aus ins Web. Es gab 
keine Probleme bei der Installation 
und im Testbetrieb. 


INSTALLATION PER WEBCLIENT Die 
Installation ist einfach: SIM-Karte 
in den UMTS-Router schieben, Web- 
browser starten und IP-Adresse der 
Surf@home-Box eingeben. MACup hat 
Safari, Internet Explorer und Opera 
getestet; alle drei machen die Erstkon- 
figuration anstandslos mit. Der Brow- 
ser öffnet automatisch die Login-Seite 
und fragt den Pincode der SIM-Karte 
ab. Nach erfolgtem Login meldet 
das blau beleuchtete Statusfenster 
der UMTS-Box den Zustand der 
drei Verbindungen UMTS, LAN und 
WLAN sowie die Signalstärke. Die 
Surf@home-Box ist nicht nur UMTS- 
Router, sondern auch Firewall und 
Accesspoint zum drahtlosen Surfen. 


VERBINDEN Es folgt ein Mausklick 
auf die Schaltfläche Verbinden. Zirka 
eine halbe Minute später ist man mit 
dem O2-UMTS-Server verbunden und 
kann sofort surfen oder E-Mails abru- 
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Surf@home 


Mit Surf@home von 02 kommt man auf UMTS-Basis 
schnell ins Web. Erforderlich sind lediglich die Surf@home-Box 


und eine SIM-Karte von 02 


fen. Beim Login Öffnet sich ein sepa- 
rates Browser-Fenster, in dem man 
seine Surfsession beginnt. 


EINRICHTEN Allerdings sollte 
man vor dem Gang ins Internet 
zunächst Sicherheitsmaßnah- 
men für die Surfbox selbst und 
seine persönlichen Daten auf 
dem Rechner ergreifen. Hierzu 
gehört das Ändern des voreinge- 
stellten Kennworts und der WLAN-Ein- 
stellungen. Als UMTS-WLAN-Router 
lässt sich die Surf@home-Box mit 
Mechanismen wie WEP- und WPA-Ver- 
schlüsselung konfigurieren, aber auch 
per MAC-Filtering gegen Hacker schüt- 
zen. Eine Firewall ist ebenfalls im 
UMTS-Router eingebaut. So lassen sich 
sämtliche Ports einzeln freischalten, 
falls dies notwendig ist. Sogar einen 
DMZ-Port bietet die Webbox. 


OPTIMAL EINSTELLEN Interessant 
sind vor allem zwei Merkmale: das Sta- 
tusfenster und die Option UMTS-Verbin- 
dung in der Rubrik Setup. 

Innerhalb des Statusfensters befin- 
det sich der Eintrag Signalstärke, der 
die aktuelle Qualität der Verbindung 
zum UMTS-Server anzeigt. Je höher der 
dBm-Wert, desto besser und schneller 
die Verbindung. Da lohnt es sich gege- 
benenfalls, den UMTS-Router an einer 
anderen Stelle aufzustellen, wo er ein 
stärkeres Signal empfangen kann. Die 
Internetbox sollte für optimale Emp- 
fangsbedingungen ohnehin möglichst 
nah am Fenster platziert sein. 

Über die Option UMTS-Verbindung 
legt man fest, wie lange die Verbin- 
dung zum O2-UMTS-Server aufrecht 
erhalten werden soll. Ist die eingestell- 
te Zeitspanne abgelaufen, wird die 
Verbindung beendet. Einerseits ist 
dies gut, um die Surfkosten im Griff 
zu behalten, andererseits kann es läs- 
tig werden, sich ständig neu einwäh- 


len zu müssen. Das erneute Einwäh- 
len erfolgt aber schneller als beim 
ersten Mal zu Beginn der Session. 


GUTES SURFTEMPO Die UMTS-Ver- 
bindung von Surf@home liegt bei 384 
KBit pro Sekunde. Der Praxistest zeigt: 
Webseiten werden akzeptabel schnell 
aufgebaut und der Mailabruf erfolgt 
recht zügig. Große Downloads sind 
allerdings kein Vergnügen. 


FAZIT Sechsfaches ISDN-Iempo und 

ein sicheres WLAN. Das Ganze ohne 

T-Com - das ist Surf@home von O2. 
Michael Hülskötter/mik 


TEST 


Surf@home 
Hersteller (Info) 02 Germany GmbH, 
www.o2online.de, 
Tel.: (089) 244 20 
Preis Box: 50 Euro 
Anschluss: 25 Euro 
Grundgebühr: 10 Euro 
Preis pro Minute: 0,03 Euro 
Vertrag mit 02, 
freigeschaltete SIM-Karte 
Besonderheiten SMS per Surf@home für 19 
Cent/SMS, Packages für 
kostengünstigeres Surfen 
(Time 10, 20, 40) 
MERKMALE UMTS-Router, Firewall, LAN/- 
SIM-Port, Browser-Installation (Safari, Explo- 
rer, Opera), max. sechsfaches ISDN-Tempo 
PLUS einfache Installation, zuverlässige 
Sicherheitsmechanismen, drahtloses Surfen 
MINUS erste Verbindung zum UMTS-Server 
dauert recht lange, Einwahlgeschwindigkeit 
reicht nicht an DSL heran 


URTEIL 


Surf@home ermöglicht eine akzeptable 
Surfgeschwindigkeit auch dort, wo T-DSL 
nicht zur Verfügung steht. Die Sicherheits- 


merkmale überzeugen. 


Voraussetzung 
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‚mini eingebaute 
Festplatte ist weder groß noch , 
-flott.‘Heute sind dreiMäl so 
große Modelle Verfügbar. 
Wir haben passende‘ 
"Erweiterungs- , : 
möglichkeiten 


getestet. 


- 


it dem Mac mini lässt sich 
IM weit mehr machen als nur 

DVDs anschauen oder im 
Internet surfen. Doch man kommt 
schnell an die Kapazitätsgrenze der 
kleinen 40-GByte-Festplatte. Es gibt 
eine Reihe von internen und externen 
Aufrüstmöglichkeiten, bei denen ein 
Tempoplus von gut 90 Prozent drin ist 
- zumindest dann, wenn man die rich- 
tige Wahl trifft. Wir haben ausgewähl- 
te 2,5-Zoll-Festplatten getestet. Und da 
man nach dem Upgrade schnell mal 
eine Festplatte übrig hat, haben wir 
auch gleich passende externe Gehäuse 
unter die Lupe genommen. 
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OPERATION AM OFFENEN MINI Zum 
Aufrüsten gehört zunächst einmal 
eine ordentliche Portion Mut. Denn 
während die geräumigen Power Macs 
vergleichsweise leicht umzubauen 
sind, wird beim kleinen Mac mini viel 
handwerkliches Feingefühl verlangt 
(siehe Artikel „Mac mini öffnen“, 
MACup 04/05, ab Seite 20). Unange- 
nehm ist weiterhin, dass beim Umbau 
der Garantieanspruch erlischt. Wer 
nicht in wenigen Monaten wieder vor 
einem Platz- und damit Upgrade-Pro- 
blem stehen will, sollte besser gleich 
vorbeugen und sich zumindest ein 
geräumiges 100-GByte-Modell zulegen. 


8]=/S3-tleiuu Festplatten 


Hersteller 


Serie 


Modellbezeichnung 


Schnittstelle 


Kapazität/UPM/Cache 


Preis/Preis pro GByte 


Garantie (Monate)/Hotline 


Internet 


Wertung 
Geschwindigkeit (max. 60 Punkte) 


Ausstattung und Support (max. 10 Punkte) 


Preis (max. 30 Punkte) 


Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte) 


160 GBYTE IN SICHT 2,5-Zoll-Festplat- 
ten haben derzeit eine Kapazität von 
maximal 120 GByte. Um diese Daten- 
dichte von rund 100 GBit pro Quadrat- 
zoll (60 GByte pro Scheibe) zu errei- 
chen, sind bereits Tricks nötig. So 
müssen die Platter extrem plan und 
dünn sein, um auch bei hohen Dreh- 
zahlen ruhig zu laufen. Daher kom- 
men seit gut drei Jahren hersteller- 
übergreifend nur noch Glasplatter 
zum Einsatz. Aluminium eignet sich 
bloß noch für die massiven 3,5-Zoll- 
Drehscheiben. Auch gibt es bei 2,5- 
Zoll-Speichern statt Kugellager nur 
mehr Flüssiglager. Sie erzeugen näm- 
lich weniger Vibrationen. Und wenn 
die Platten weniger Vibrationen erzeu- 
gen, kann der Schreib-Lese-Kopf ruhi- 
ger über der Spur fliegen. Letztlich 
mussten auch noch die Schreib-Lese- 
Köpfe selbst schrumpfen, um leichter 
und zu den Spuren passend zu werden. 
Und die Entwicklung geht weiter: 
Für das erste Quartal 2006 sind Model- 
le mit 160 GByte Speicherplatz ange- 
kündigt. Die dafür nötige Datendichte 
wird durch eine neue Aufzeichnungs- 
methode Perpendicular 
Recording ermöglicht. Die Daten lan- 
den nicht mehr linear auf der magne- 
tisierbaren Speicherschicht, sondern 
werden hochkant ins Speicherme- 
dium gestellt. Das spart Platz. So pas- 
sen aufeine Scheibe 80 GByte. Mit der 
höheren Datendichte steigt natürlich 
auch das Schreib- und Lesetempo. 


namens 
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n 10 SPAREN 
Seagate Testsiet, Toshiba 


Fujitsu 


Hitachi 


Momentus 5400.2 = - Hornet V/60 Travelstar 7K60 
ST9120821A MK1032GAX MHV2120AT HTS726060M9ATOO 
Ultra ATA/100 Ultra ATA/100 Ultra ATA/100 Ultra ATA/100 


120 GByte/5400/8 MByte 


100 GByte/5400/16 MByte 


120 GByte/4200/8 MByte 


60 GByte/7200/8 MByte 


240/2,15 Euro 


165/1,77 Euro 


235/2,10 Euro 


145/2,60 Euro 


60/(008 00) 47 32 42 83 


24/(08 00) 182 94 71 


24/(089) 32 37 84 99 


12/(069 29) 99 36 01 


www.seagate.com 


www.toshiba.de 


www.fujitsu.de 


www.hitachigst.com 


56 46 46 54 
9 g g 7 

24 30 24 16 
88 85 79 77 


PRAXISNAHER TEMPOTEST Wer 
eine flotte Festplatte sucht, sollte ein 
Modell mit hoher Kapazität und eben- 
solcher Umdrehungsgeschwindigkeit 
wählen. Ein Mehr in diesen beiden 
Bereichen sollte sich in einem höhe- 
ren Tempo im Finder niederschlagen. 

Wir testen, wie stark sich Daten- 
dichte, Umdrehungsgeschwindigkeit, 
Cache & Co. im Mac mini auswirken. 
Dazu bauen wir Festplatten unter- 
schiedlicher Umdrehungsgeschwin- 
digkeiten und Kapazitäten ein. 

Das unter Testbedingungen mögli- 
che Festplattentempo ermittelt Quick- 
Bench. Was Mac OS X v10.4 Tiger da- 
raus macht, also die für den Anwender 
im Alltag spürbare Finder-Leistung, 
zeigt unser zweiteiliger Praxistest. 
Hier duplizieren wir zunächst Tausen- 
de kleine bis mittelgroße und schließ- 
lich auch sehr große Dateien. 


UPGRADE BRINGT TEMPOPLUS Jede 
untersuchte Festplatte ist schneller als 
das standardmäßig im Mac mini ein- 
gebaute Seagate-Modell mit 5400 
Umdrehungen und 40 GByte Kapa- 
zität. Sogar die gerade einmal 20 
GByte größere Hitachi Travelstar 7K60 
war zwischen 40 und 70 Prozent flot- 
ter, was vor allem an der hohen 
Umdrehungszahl von 7200 pro Minute 
liegt. Noch schneller fließt der Daten- 
strom, wenn höhere Datendichten 
zum Einsatz kommen. Daher ist auch 
das 4200er-Modell von Fujitsu mit 


102005 MACup.com 


120 GByte Speicher schneller als das 
60-GByte-Modell mit 7200 Umdrehun- 
gen pro Minute. Eine Kombination aus 
beiden Tempobringern findet sich in 
der Seagate Momentus 5400.2 mit 
5400 Umdrehungen pro Minute und 
120 GByte Kapazität - sie ist, je nach 
Anwendung, zwischen 45 und 92 Pro- 
zent flotter und erweist sich im Mac 
mini als das schnellste Modell. Das 
bringt ihr den Temposieg. 


DIE IDEALE FESTPLATTE Wem 60 
GByte Kapazität genügen und wer vor 
allem auf Performance aus ist, der ist 
mit der Travelstar 7K60 von Hitachi 
bestens bedient. Für Preisbewusste bie- 
tet sich das 100-GByte-Modell Toshiba 
MK1032GAX an. Es verfügt über eine 
hohe Kapazität bei vergleichsweise 


günstigem Preis-pro-GByte-Verhältnis 
(1,77 Euro/GByte). Nur wer möglichst 
viel Platz und das letzte Quäntchen 
Festplattenleistung benötigt, greift 
zum teuren 120-GByte-Modell. Im Test 
schlägt sich die Seagate Momentus 
5400.2 aufgrund der höheren Umdre- 
hungsgeschwindigkeit etwas besser 
als die 5 Euro günstigere Fujitsu Hor- 
net V60. Das Seagate-Modell erringt 
daher neben dem Geschwindigkeits- 
auch den Testsieg. 


UPGRADE-RESTE RECYCELN Die 
beim Festplatten-Upgrade ausge- 
tauschte Platte lässt sich in einem 
externen Gehäuse als Zweitfestplatte, 
Backup-Lösung und Datentransporter 
weiterverwenden. Wer will heute noch 
MP3- und Video-Archive auf DVDs 


BERB Festplatten-Tempo 


Hersteller Modell- Bench-Test 


Praxistest 


bezeichnung 


GByte/UPM/Cache in MByte/s 


Seagate ST940110A 
40/5400/2 MByte 


Fujitsu Hornet V60 
120/4200/8 MByte 


Lineares Lesen 


Lineares Schrei- | Kleine Dateien 
ben in MByte/s in MByte/s 


Große Dateien 
in MByte/s 


Hitachi Travelstar 7K60 
60/7200/8 MByte 


5.7 
10,0 
36.7 0 | 


Seagate Momentus 
5400.2 120/5400/8 MByte 


Toshiba MK1032GAX 
100/5400/16 MByte 


7 \ 10,5 


> Je länger der Balken, desto besser 
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Test & Markt 
2,5-Zoll-Festplatten 


Hersteller Sarotech Testsiege! 0'ToStore Raidsonic 
Modell Cutie DX (Briten EC-S12C1 Icy Box IB-251UE 
Preis 50 Euro 80 Euro 37 Euro 

Internet www.sarotech.com www.onnto.de www.raidsonic.de 
Anschlüsse 1x FireWire, 1x FireWire 800, 1x USB 2x FireWire, 1x USB 2x FireWire, 1x USB 
Bridge-Chip TI Initio Prolific 
Abmessungen in mm/Gewicht in g 127x 75x 17/96 130 x 80 x 21/176 135 x 77 x 19/176 


Lieferumfang 


2 FireWire-, 1 FireWire-800-, 
3 USB-Kabel, Etui 


FireWire-, USB-Kabel, 2 Schlüssel, 
Netzteil 


2 USB-Kabel, Etui 


Besonderheiten 


40-Bit-Hardware-Verschlüsselung, 
robustes Alugehäuse 


Edelstahlmantel 


Geschwindigkeit 
Bench-Test: Lesen/Schreiben 1) 


37,7/35,8 MByte/s 


36,0/32,5 MByte/s 


36,0/33,9 MByte/s 


Bench-Test: Lesen/Schreiben 2) 


39,1/36,5 MByte/s 


Praxistest: kleine/große Dateien 1) 


10,8/13,0 MByte/s 


10,5/12,1 MByte/s 


9,8/12,2 MByte/s 


Praxistest: kleine/große Dateien 2) 


8,0/13,7 MByte/s 


Bewertung 


Design (max. 10 Punkte) 8 6 7 
Ausstattung (max. 30 Punkte) 28 23 14 
Geschwindigkeit (max. 30 Punkte) 30 28 28 
Preis (max. 30 Punkte) 28 25 29 
Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte) 9 8 7. 


4 
oooooe [RJ 


1) unter Mac OS X v10.4.2, falls vorhanden per FireWire 400 oder via USB 2.0 


3 
oeooooe [RJ 


2) per FireWire 800 


8 
ooooee FA 
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brennen? Externe 2,5-Zoll-Festplatten 
sind praktischer und flotter. 

Wir haben die aus unserer Sicht 
interessantesten Gehäuse ins Testla- 
bor geholt, die schnellste Festplatte 
aus dem obigen Festplattenvergleich- 
stest, die Seagate Momentus 5400.2 
mit 120 GByte Kapazität eingebaut 
und die Performance gemessen. Das 
Ergebnis ist ambivalent: Nicht alle 
Gehäuse sind gleich schnell respektive 
gleich gut geeignet - es gibt Flitzer 
undlahme Enten. Zudem sind ver- 
schiedene Varianten für unterschiedli- 
che Anwendungsbereiche erhältlich. 


SCHNITTSTELLENAUSWAHL Wer sei- 
nen Rechner zum Aufrüsten erst gar 
nicht öffnen, sondern gleich mit einer 
externen Festplatte ausstatten will, 
der sollte sich in jedem Fall ein Modell 
mit FireWire-Schnittstelle aussuchen. 
USB-Buchsen sind oft Mangelware, 
eine oder mehrere Buchsen etwa von 
Tastatur, Maus und Drucker belegt. 
Wer Daten zwischen Mac mini und 
anderen Macs hin- und herschaufelt, 
der kann gegebenenfalls zu einem 


Gehäuse mit FireWire-800-Schnitt- 
stelle greifen. Das Tempoplus von Fire- 
Wire 800 ist aber bei aktuellen Fest- 
platten und unter Mac OS X nur im 
Bench-Test, nicht jedoch bei der täg- 
lichen Arbeit spürbar. 

Um Daten mit der DOSen-Welt aus- 
zutauschen, empfiehlt sich vor allem 
ein Gehäuse mit integrierter USB-2.0- 
Schnittstelle. PCs besitzen meist nur 
USB-, aber keine FireWire- respektive 
iLink-Schnittstellen. Wer möglichst 
flexibel sein will, wählt daher am 
besten ein Modell mit allen drei 
Schnittstellenvarianten - FireWire, 
FireWire 800 und USB. 


BUSWAHL Bei der Wahl der Schnitt- 
stelle sollte man berücksichtigen, dass 
sich der FireWire-Bus gegenüber dem 
USB-Bus durch einen entscheidenden 
Aspekt unterscheidet: die isochronen 
Datenübertragung. Diese gewährleis- 
tet, dass zeitkritische Transfers, wie 
der von Audio- und Videomaterial, vor- 
rangig behandelt werden, um Ausset- 
zer bei der Wiedergabe des Materials 
zu vermeiden. 


EXTRAS GEFÄLLIG? Vor dem Kauf 
sollte man sich nicht nur über die 
Schnittstelle Gedanken machen. Es 
gibt auch einige Modelle mit nütz- 
lichen Zusatzfunktionen: 

Gut gefallen haben uns die Fest- 
plattengehäuse mit integrierter Hard- 
ware-Verschlüsselung. Dabei ist es 
nicht nötig, sich Passwort oder Ver- 
schlüsselungscode zu merken. Viel- 
mehr besitzt das Gehäuse einen 
Schlüssel, auf dem der Code gespei- 
chert ist. Diese Methode ist für Fest- 
platten, die als Datentransporter 
genutzt werden, weniger sinnvoll, 
denn wenn beispielsweise Schlüssel 
und Festplatte in ein und derselben 
Tasche transportiert werden, kann im 
Verlustfall jeder die Daten lesen. Nach 
der Arbeit Schlüssel abziehen und 
separat sichern ist die beste Lösung. 

Sich gleich eine komplette externe 
2,5-Zoll-Festplatte zuzulegen hat den 
Vorteil, dass diese sofort einsatzfähig 
ist. Des Weiteren bieten Komplett- 
lösungen meist ein günstigeres Preis- 
Leistungs-Verhältnis, selbst wenn die 
doppelten Versandkosten von Festplat- 
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MacPower 0'ToStore MacPower 0'ToStore 
DaisyCutter SC-S120 Clearlight 2,5" Combo2 EC-S120 
95 Euro 80 Euro 60 Euro 340 Euro 


www.macpower.de www.onnto.de www.macpower.de 


www.onnto.de 


2x FireWire 800, 1x USB 2x FireWire 800, 1x USB 1x FireWire, 2x USB 2x FireWire 800, 1x FireWire, 1x USB 
Oxford 922 Prolific Oxford 911 Oxford 922 
125 x 75 x 14/100 130 x 80 x 21/153 140 x 88 x 26/186 130 x 80 x 21/180 


FireWire-400/800-, FireWire-800-, FireWire-800-, USB-Kabel, Netzteil 


FireWire-, USB-Kabel, Netzteil 


USB-Kabel, Netzteil, Etui 


3 Schlüssel 


FireWire-800-, USB-Kabel, Netzteil, 


- gummigelagert, robustes Alugehäuse Klarsichtgehäuse 
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robustes Alugehäuse 


92-Bit-Hardware-Verschlüsselung, 


35,9/35,1 MByte/s 


17,2/18,2 MByte/s 


36,0/33,6 MByte/s 


10,7/10,7 MByte/s 


39,7/35,5 MByte/s 
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te und Gehäuse nicht in das Preis-pro- 
GByte-Verhältnis mit eingerechnet 
werden. Vor dem Kauf sollte man sich 
aber in jedem Fall darüber informie- 
ren, welcher Brückenchip in der Kom- 
plettlösung verbaut ist. Er entscheidet 
in erster Instanz über die verfügbare 
Festplattengeschwindigkeit. 


DIE BRÜCKEN Die Geschwindigkeit, 
mit der die Daten von der EIDE- 
Schnittstelle der Festplatten ins USB-, 
FireWire- beziehungsweise FireWire- 
800-Protokoll übersetzt werden, ent- 
scheidet über das Findertempo. Dafür 
sind Brückenchips verantwortlich, die 
schnell oder langsam sein können. Die 
niedrigste Geschwindigkeit erreicht 
Cypress: 7 MByte pro Sekunde über- 
schreitet der Chip im Praxistest nie. 
Fast doppelt so schnell sind alle getes- 
teten: die 911er- und 922-Chips von 
Oxford bringen es auf mehr als 
13 MByte pro Sekunde. Am schnellsten 
arbeitet im Test der Oxford 
FW911Plus-TQ-A: Mit 13,2 MByte pro 
Sekunde ist er fast so flott wie der Mac 
mini mit 13,8 MByte pro Sekunde über 
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seine interne ATA-Schnittstelle. Wer 
also seinen Mac zum Aufrüsten nicht 
unbedingt auseinander nehmen 
möchte, ist bei einem flinken Gehäuse 
zumindest 

benachteiligt. 


tempomäßig kaum 


ACHTUNG: FESTPLATTENHÖHE Wer 
eine ältere Festplatte in ein Gehäuse 
einbauen will, muss auf die zugelasse- 
ne Festplattenhöhe achten. Während 
aktuelle 2,5-Zoll-Laufwerke durchweg 
nur 9,5 Millimeter dick sind, gibt es 
ältere mit einer Höhe von 12 oder 
sogar 16 Millimetern. So lässt sich das 
Gehäuse eventuell nicht mehr schlie- 
ßen, oder es gibt einen Kurzschluss. 
Beim Clearlight-Gehäuse von Mac- 
Power lassen sich zumindest Varian- 
ten einbauen, die nicht dicker als 12,5 
Millimeter sind - alle anderen Gehäu- 
se im Testfeld sind nur für 9,5-Milli- 
meter-Laufwerke ausgelegt. Wie hoch 
die Festplatte für das jeweilige Gehäu- 
se maximal sein darf, lässt sich in 
jeder etwas ausführlicheren Produkt- 
beschreibung im Internet und auf der 
Gehäuseverpackung nachlesen. 


000990 


DAS IDEALE GEHÄUSE Das über alle 
Tempotests gemittelt schnellste 
Gehäuse ist das Cutie DX von Sarotech. 
Es bietet je eine USB-, FireWire- und 
FireWire-800-Buchse. Im Lieferumfang 
sind sowohl passende Kabel als auch 
ein Etui für unterwegs enthalten. Ins- 
gesamt erreicht es die beste Design- 
Wertung und wird in Verbindung mit 
dem niedrigen Preis der Testsieger. 
Das mit 37 Euro günstigste Modell 
im Test, die Icy Box, kommt mit einem 
Prolific-Brückenchip und einer USB- 
sowie FireWire-Schnittstelle. Es ver- 
fügt über eine angenehm hohe 
Geschwindigkeit - günstig und gut. 
Die beiden Gehäuse von O’ToStore 
mit Hardware-Verschlüsselung arbei- 
ten stets problemlos: Schlüssel rein - 
alles geht; zieht man den Schlüssel 
heraus, wird die Festplatte nicht ein- 
mal mehr gemountet. Die 40-Bit-Ver- 
sion lief im Test sehr schnell. Die 192- 
Bit-Variante ist hingegen vor allem für 
die FireWire-800-Schnittstelle geeig- 
net; das Tempo via FireWire liegt näm- 
lich deutlich unter dem Durchschnitt. 
Lars Lüttke 
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Global Player 


Archos und Palm bringen Multifunktionsgeräte, die die Grenzen zwischen 
PDA und Media-Player aufheben. MACup testet den PMA430 und das LifeDrive 
mit Schwerpunkt auf Funktionsumfang und Klangqualität 


isher waren die Grenzen klar: 
B MP3-Player hatten eine mehre- 

re Gigabyte große Festplatte 
und waren für das Abspielen von 
Musik konzipiert. Weitere Funktio- 
nen waren eher als Beiwerk gedacht. 
Demgegenüber hatten PDAs zwar 
einen großen Funktionsumfang und 
konnten für manche Organisations- 
aufgabe den Laptop ersetzen, doch als 
MP3-Player überzeugten sie nicht. 
Ihre Tonqualität war wenig begeis- 
ternd und die zum Speichern der 
Musik notwendigen Speicherkarten 
waren teuer und unpraktisch. 


Archos und Palm heben die Zwei- 
teilung auf: Sie kombinieren Medien- 
Player- mit PDA-Funktionen. Palms 
LifeDrive ist nicht nur der erste PDA 
des Unternehmens mit eingebauter 
Festplatte, sondern explizit als 
Medien-Abspielgerät gedacht und mit 
entsprechender Software ausgestat- 
tet. Archos ist mit dem PMA430 bei 
den Medienfunktionen noch etwas 
weiter gegangen als Palm und hat 
zusätzlich einen Videorekorder inte- 
griert. Darüber hinaus bringt auch 
der Archos-Media-Player ernst zu neh- 
mende PDA-Funktionen mit. 


So treten der immer noch führende 
PDA-Hersteller Palm und der Pionier 
unter den Herstellern von Festplatten- 
MP3-Playern zum Duell an. Archos hat- 
te solche Player schon im Angebot, 
bevor Apple mit dem iPod auf den 
Markt kam. Auf den ersten Blick 
scheint Palm im Vorteil: Mit dem 
Palm-Betriebssystem verfügt die Firma 
über eine stabile, etablierte Plattform, 
für die viel Software verfügbar ist. Nur 
die Festplatte ist neu, sie wird aber 
vom System wie eine permanente 
Speicherkarte behandelt. Archos kann 
zwar MP3-Player bauen und hat diese 
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auch schon in der Vergangenheit mit 
Videorekorder- und Kamerafunktio- 
nen ausgestattet, im Bereich PDA 
betritt die Firma aber Neuland. Als 
Plattform hat sich Archos nicht an 
eine vollständige Eigenlösung gewagt, 
sondern setzt auf embedded Linux 
und Otopia. Letzteres ist ein PDA- 
Betriebssystem der schwedischen Fir- 
ma Trolltech, das auch Sharp in seiner 
Zaurus-PDA-Reihe verwendet. 


HARDWARE Beide Geräte sind fast 
gleich groß. Zum Vergleich: Ein iPod 
ist deutlich leichter und handlicher. 
Die Hemdtasche reicht als Aufbewah- 
rungsort nicht aus, eine große Jacken- 
tasche sollte es schon sein. Der 
PMAA430 zeigt, dass Archos viel gelernt 
hat - im Vergleich zu früheren Pro- 
dukten ist das Gehäuse viel besser ver- 
arbeitet und liegt mit seinen abgerun- 
deten Kanten auch gut in der Hand. 
Die Ergonomie könnte aber noch bes- 
ser werden, denn die rechte Hand ver- 
deckt alle Anschlüsse. Die Bedien- 
knöpfe erklären sich nicht von selbst 
und machen den Blick ins Handbuch 
erforderlich. Eine Tastensperre ver- 
missen wir ganz und der zur Bedie- 
nung notwendige Stift ist nur an Bord, 
wenn man die mitgelieferte Abde- 
ckung befestigt. 

Das kann Palm besser: Das LifeDrive 
wirkt schon auf den ersten Blick wer- 
tig, die Bedienelemente sind gut ange- 
ordnet und es gibt eine Tastensperre. 
Für die Funktionen Diktiergerät und 
Display-Rotation hat das LifeDrive 
eigene Knöpfe. Den Teleskop-Stift aus 
Metall nimmt ein Fach im Gehäuse 
auf- so verlegt man ihn nicht ständig. 
Einzig die Platzierung des Kopfhörer- 


Anschlusses am unteren Ende des Life- 
Drives ist ein bisschen unpraktisch. 
Die Hardware spiegelt die unter- 
schiedliche Firmenphilosophie wider: 
Archos’ Bedienelemente sind zum 
Abspielen von Mediendateien ausge- 
legt, und mit einer 30-GByte-Festplat- 
te, einem „TV-Dock“ und einer Fern- 
bedienung untermauert das Gerät 
seinen Anspruch, auch eine größere 
Menge Filmdateien aufzunehmen, die 
der PMA430 über das mitgelieferte 
Zubehör auch auf einem Fernseher 
anzeigt. Ganz selbstverständlich lie- 
fert Archos Ohrhörer mit, die der 
Palm-Kunde extra kaufen muss. Die 
4-GByte-Festplatte des Palms reicht für 
eine gute MP3-Auswahl und viele Digi- 
talfotos. Sollen auch Filme auf die Plat- 
te, wird es eng. Denn selbst per DivX 
oder MPEG-4 komprimierte Spielfilme 
belegen mehrere Hundert Megabyte. 
Die Möglichkeit der Ausgabe aufeinen 
Fernseher fehlt beim LifeDrive. 


SOFTWARE Für die Otopia-Plattform 
und den Sharp Zaurus gibt es eine 
ganze Reihe von Programmen. Im Test 
müssen wir aber feststellen, dass 
Archos das System anders implemen- 
tiert hat als Sharp und deswegen 
kaum ein Programm ohne Anpassung 
durch den Entwickler läuft. Das Soft- 
ware-Angebot für den PMA430 fällt 
daher mager aus. Auch die zusätzlich 
vorhandene Game-Engine Mophun 
verbessert die Situation nur gering- 
fügig. Ganz anders sieht es beim Life- 
Drive aus - die große Anzahl von 
Palm-Programmen deckt alle Bereiche 
ab. In Sachen Produktivität steht das 
LifeDrive schon durch die mitgeliefer- 
ten Funktionen besser da. So kann 


man zum Beispiel mit Documents to 
g0 Word- und Excel-Dateien bearbei- 
ten sowie PowerPoint-Dateien anzei- 
gen und vorführen. Mit der als Zube- 
hör erhältlichen Funktastatur wird 
das LifeDrive so zum Notebook-Ersatz, 
auf dem man Briefe und Artikel 
schreiben und seine Excel-Tabellen 
bearbeiten kann. 


VERBINDUNG MIT DEM NETZ Beide 
Geräte können über ein AirPort-Funk- 
netz nach 802.11-Standard mit einem 
Firmennetz oder dem Internet Verbin- 
dung aufnehmen. E-Mail-Programme 
und Webbrowser liefern beide Herstel- 
ler mit. Bei Archos surfen wir mit Ope- 
ra, beim LifeDrive mit dem Palm-Pro- 
gramm Blazer, das uns besser gefällt, 
da es mit dem vorhandenen Platz auf 
dem Display besser umgeht und auch 
etwas schneller ist. Das Mail-Pro- 
gramm von Archos ist spartanisch - 
Mails im HTML-Format zeigt das Pro- 
gramm nicht an und die Unterstüt- 
zung für verschlüsselte Verbindungen 
fehlt. Palms VersaMail hat mit Letzte- 
ren keine Probleme und zeigt auch 
HTML-Mails an, allerdings ohne Bilder. 
Das LifeDrive nimmt zusätzlich noch 
per Bluetooth mit dem Mac, dem Han- 
dy oder einem Drucker Kontakt auf. 
Auf diese Weise kann man ohne Kabel- 
salat Daten und Informationen über- 
tragen. Über kompatible Handys wählt 
man so bequem aus der Kontaktdaten- 
bank und schickt vom LifeDrive aus 
SMS-Nachrichten. 

Auch im Bereich Erweiterungen hat 
Palm die Nase vorn: Für den eingebau- 
ten SD-Card-Schacht gibt es neben 
Speicherkarten auch Zusatzgeräte wie 
GPS-Empfänger oder eine Verbindung 


Otopia Desktop 


SioHlZsusunnNeitl. Klangqualität 


Beurteilung Bei MP3-Playern bewertet MACup die Klang- 
qualität mit einem Hörtest an einer Stereoanlage mit einem 
Marantz-Verstärker und Boxen von Braun. Als Testsongs 
werden dabei die folgenden Titel im MP3-Format für ver- 
schiedene Klangcharakteristika verwendet: Keith Jarrett — 
Köln Concert Part 1 (Klavierklang, Raumatmosphäre), Pink 
Floyd — Time (Klang und Trennschärfe der Uhrenklänge), 
Tori Amos - Leather (Charakteristik der Stimme, Balance 
zwischen Musik und Stimme), Sarah K. - Brick House 
(Gesamteindruck der komplexen Aufnahme), Morphine — 
All Wrong (Saxofonklang) und XTC - Stupidiy Happy 
(Gitarrenriff und Schlagzeug). Alle Song-Dateien liegen für 
den Vergleichstest in unterschiedlichen Bit-Raten als CBR 
wie auch als VBR vor. Referenzgerät ist seit MACup 2/2004 
der Archos AV380 mit 28 von 30 möglichen Klangpunkten. 


10°2005  MACup.com 


Calendar 


@ 


Trac: 1402_Dlauar ung 
Contacts Synchronizing 


Syneing Contacts 


1 [= 
Die rbon ) Icherung melden 
Dune 


Software Packages 
Status: 
p 


4 WLAN macht’s möglich Die Daten des Archos PMA430 können mit dem Qtopia Desktop 
von Trolltech unter OS X mit dem Mac synchronisiert werden 
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zum Datenprojektor. Der USB-Eingang 
des Archos ist hingegen kompatiblen 
USB-Geräten vorbehalten, allen voran 
Digitalkameras, die das Mass-Storage- 
Class-Protokoll (MSC) unterstützen. 


VERBINDUNG MIT DEM MAC Richtig 
Sinn macht ein PDA erst dann, wenn 
man seine Daten mit denen des Rech- 
ners abgleichen kann. Vor allem Kon- 
taktdaten und Termine sollten auf 
dem gleichen Stand sein. Wie leicht 
dies geht, zeigt Palm: Software instal- 
lieren, USB-Dockingkabel anschlie- 
ßen, Knopf drücken, schon sind alle 
Daten synchronisiert. Alternativ ver- 
wendet man statt Palms Desktop-Pro- 
gramm Apples iSync, Adressbuch und 
iCal - auch dies unterstützt Palm. Eine 
weitere Alternative besonders für gro- 
ße Transfers ist der Laufwerkmodus, 
mit dem das LifeDrive als USB-Fest- 
platte auf dem Mac erscheint. 

Archos PMA430 erscheint ebenfalls 
immer als Festplatte auf dem Schreib- 
tisch. Den Datenabgleich am Mac 


unterstützt Archos offiziell gar nicht. 
Beim Otopia-Desktop-Hersteller Troll- 
tech wird man aber fündig - dort wird 
eine Version für Mac OS X angeboten. 
Allerdings erkennt diese Software 
Player per USB nicht. Erfolg stellt sich 
schließlich per WLAN ein - doch auch 
hier bleiben zwei Probleme: Die Instal- 
lationsroutine für neue Programme 
funktioniert nicht, genauso wenig 
wie der Import von Palm-Dateien zu 
Otopia Desktop. 

Dateien lassen sich einfach per 
Drag and Drop und Hotsync-Manager 
auf das LifeDrive übertragen. Wieder- 
gabelisten aus iTunes kann man aber 
auf diese Art nicht übermitteln. Bei 
Archos ist die Unterstützung für 
iTunes besser - über ein Plug-in 
erscheint der PMA430 wie ein iPod in 
der Liste von iTunes. Songs überträgt 
man so direkt in iTunes. 


MEDIEN-PLAYER Die beiden Kontra- 
henten durchlaufen unseren Stan- 
dard-MP3-Player-Test. Das LifeDrive 
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platziert sich im Hörtest mit 23 Punk- 
ten knapp oberhalb eines aktuellen 
iPods. Sein Klang ist harmonisch, aber 
auch etwas lustlos. Bei aggressiveren 
Tönen und Wucht im Bassbereich 
fehlt der Biss, auch die Tiefenstaffe- 
lung und Klarheit einzelner Instru- 
mente lassen zu wünschen übrig. 
Beim Archos gehen den Testern dann 
die Ohren richtig auf: 26 Klangpunkte 
stehen für eine gelungene Darbietung. 
Hier gibt es von allem mehr: Wucht, 
Präzision, Tiefenstaffelung. Unsere 
Referenz, den mittlerweile etwas an- 
gegrauten Archos AV380, erreicht aber 
auch er nicht, dafür ist der Klang in 
den Höhen etwas zu spitz - man könn- 
te fast sagen: vorlaut. Der Bassbereich 
der Referenz geht tiefer hinunter und 
hat mehr Dynamik. Für ein Multi- 
funktionsgerät ist der Klang des 
PMA430 aber trotzdem beachtlich. 

Im Dauerbetrieb als MP3-Player hat 
er die längere Puste: Er stellt nach 10 
Stunden und 32 Minuten den Betrieb 
ein, das LifeDrive gibt nach knapp 9 
Stunden auf. Beides sind ordentliche 
Werte, die über denen vieler aktueller 
Festplatten-MP3-Playern liegen. Das 
LifeDrive hat nicht nur das größere 
Display, sondern auch die doppelte 
Auflösung. Für die Anzeige von Fotos 
ist dies ein Vorteil, bei subtilen Farb- 
verläufen macht sich aber die gerin- 
gere Farbtiefe in Form von Farbbän- 
dern bemerkbar. Hier kann Archos 
gegenüber Palm punkten. Beide Dis- 
plays spiegeln stark, was ihren Einsatz 
im Freien einschränkt. Beim Archos 
vermisst man die Diaschau-Funktion, 
die der Palm bietet. 
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Beim Abspielen von Filmen hat man es mit 
dem LifeDrive leichter - es unterstützt mehr 
Filmformate. Archos PMA430 spielt nur Fil- 
me ab, die die Codecs DivX oder XviD ver- 
wenden. Filme anderen Formats müssen 
erst konvertiert werden. Ansonsten führt 
der Archos im Bereich Film. Über das TV- 
Dock und spezielle Kabel wird der Player 
auch zum Videorekorder, der von beliebigen 
analogen Quellen aufnimmt. Im Test produ- 
ziert er dabei Videos, die auch auf einem 
großen Fernseher noch gut aussehen. Durch 
die reduzierte Auflösung erinnern die Bil- 
der allerdings an VHS-Aufnahmen. Auch 
Timer-Aufnahmen sind möglich, dabei 
schaltet ein mitgelieferter Infrarotsender 
die angeschlossene Set-Top-Box oder den 


FAZIT Die Produktkategorien Medien-Player 
und PDA sind zusammengewachsen. Den- 
noch können beide Geräte ihre Herkunft 
nicht verleugnen: Archos PMA430 überzeugt 
wegen des kleinen Software-Angebots und 
der mangelnden Mac-Unterstützung beim 
Datenabgleich als PDA nur eingeschränkt. 
Hier sollte Archos der sehr guten Medien- 
auch eine gleichwertige PDA-Funktionalität 
zur Seite stellen. Darüber hinaus ist der Preis 
recht hoch. Palms LifeDrive ist ein ausgereif- 
ter PDA, der auch Medien abspielt. Hier wird 
vor allem ein Videoausgang vermisst - des- 
wegen erscheint die Video-Funktion beim 
Palm eher als Zugabe. Davon abgesehen über- 
zeugt das LifeDrive mit dem besseren 
Gesamteindruck - hier funktioniert fast alles 


Fernsehempfänger auf den richtigen Kanal. problemlos. Hartmut Könitz/cg 
Medien-Player und Organizer 

LifeDrive PMA430 
Hersteller Palm, http://euro.palmone.com/de/ Archos, www.archos.com 
Preis 499 Euro 799 Euro 
Betriebssystem PalmOS 5.4.8 Atopia 1.7.0 
Display 
Bildschirmdiagonale 9,9 cm 89cm 
Auflösung 480 x 320 320 x 240 
Farbdarstellung 65 000 Farben 262 000 Farben 
Größe (LxBxH) 121x 73x 19 mm 125 x 78 x 20 mm 


Systemanforderungen ab Mac 0S X v10.2.6 


ab Mac OS 9.2, Mac OS X v10.2.4 


Desktop-Software 


Palm Desktop, alternativ mit Apples 
Software (iSync, Adressbuch, iCal) 


für Mac keine mitgeliefert, Qtopia 
Desktop funktioniert eingeschränkt 


Netzwerk/Anschlüsse 


Desktop-Anschluss USB 2.0 USB 2.0 

WiFi ®, 802.11b-Standard ®, 802.11b-Standard 

Bluetooth ®, Bluetooth 1.1 ®) 

Infrarot/Irda ® o 

Festplatte 4 GByte 30 GByte 

Erweiterungsanschluss SD-Card USB-Eingang 

Eingebautes Mikrofon © ( ) 

Video-I/O 6) ®, Composite, S-VHS 

Unterstützte Medienformate 

Audio nur MP3 MP3, WAV, WMA 

Bilder BMP, DIB, GIF, JPEG, JIFF, TIFF, u.a. JPEG, BMP, PNG, GIF 

Video AVI, WMV, MPEG1, 3GP, ASF, MOV MPEG4 (DivX 4/5, XviD) 

Pro großer Funktionsumfang, gutes Soft- insgesamt großer Funktionsumfang, 
ware-Angebot, einfache Synchronisa- guter Klang, gutes Videobild, gute 
tion, unterstützt viele Medienformate Akku-Laufzeit, iTunes-Plug-in 

Contra auf MP3 mit mitgeliefertem Player keine iSync-Unterstützung vom Her- 
beschränkt, Festplatte könnte größer steller, mitgelieferte Software einge- 
sein, kein Video-Ausgang, Display schränkt, wenig zusätzliche Software, 
spiegelt, geringe Farbtiefe spiegelndes Display, teuer 

Urteil Ausgereifter PDA, dem als Medien- Als PDA eingeschränkt durch zu 
Player der Video-Ausgang und wenig Software und verbesserungs- 
die Unterstützung von mehr Audio- würdige Mac-Anbindung, überzeugt 
formaten fehlen. er als Medien-Player und -Rekorder. 

oooo0oe |REJ »oooee DZ 
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Nürnberg, 9.-10. November 2005 


TOPIX:5 


MODULARE BUSINESS SOFTWARE 


EE Groupware: Komplette Betriebsorganisation 
mit Mitarbeiter- und Team-Verwaltung, Terminen, 
Aufgaben, Wiedervorlagen und Delegierung. 


CRM: Vollständige Kundenverwaltung, Kontakt-, 
Vertriebs- u. Dokumentenmanagement, Archiv, 
flexible Kategorisierung, Web-Anbindung. 


ERP: Akquise, Auftragsabwicklung, Einkauf, 
Leistungsdefinitionen, Lager. Außendienst- und 
Filial-Anbindung, Full-Service-Webshop. 


Projekte: Flexible Dienstleistungsabwicklung 
mit Planung, Jobabwicklung, Arbeitserfassung, 
automatischer Abrechnung und Auswertungen. 


Finanzen: Finanzbuchhaltung, Mahnwesen, 
Zahlungsverkehr, HBCI-Banking, Kostenrechnung, 
Anlagenbuchhaltung, Lohnbuchhaltung, Perso- 
nalverwaltung, Reisekosten, Zeiterfassung, fle- 
xible Auswertungen, auch für Basel-Il-Reports. 


als Einzelprogramme oder als modulares, 
integriertes Gesamtsystem TOPIX:5 


als genial umfassendes Einsteigerpaket 
TOPIX:5basic für kleine Büros ab € 463,00 


@ Sicherheit. Kontinuität. Perfekte 
F Übersicht. Systemübergreifend. 


Rundumservice zum fairen Preis. 


NIN@N] 06/2003 MACLFE 01/2005 


Blafezlee 


Bitte fordern Sie ausführliche Unterlagen an! 


Rudolf-Diesel-Str. 14 * 85521 Ottobrunn ® www.topix.de 
Tel. 089/6087 57-0 « Fax 089/608757-11 « E-Mail info@topix.de 
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erfolgreich planen 


Von Software-Einöde keine Spur — es tummeln sich zahlreiche 
Projektmanagement-Lösungen auf dem Markt. MACup hat sechs preiswerte Programme 
für Freiberufler und kleinere Agenturen unter die Lupe genommen 


er Projektmanager hat die 
) Aufgabe, Zeit, Kosten und Auf- 

wand eines Projektes realis- 
tisch einzuschätzen und die Ergeb- 
nisse regelmäßig zu überprüfen. Die 
meisten Projekte durchlaufen mehre- 
re Phasen, vom ersten Brainstorming 
bis hin zum detailliert ausgefeilten 
Chart. Eine Projektmanagement-Soft- 
ware sollte die schnelle Dateneingabe 
während eines Brainstormings ebenso 
unterstützen wie die detaillierte Aus- 
formulierung von Kosten oder Arbeits- 
tagen. Weitere Aufgaben sind das Zer- 
gliedern des Projekts in Teilabschnitte, 
eine übersichtliche Auswertung und 
das Festlegen von Abhängigkeiten zwi- 
schen verschiedenen Aufgaben. 


Projekte können zahlreiche Teammit- 
glieder, Kostenstellen und Aufgaben in 
sich vereinen - dem muss das 
Programm Rechnung tragen und 
komplexe Zusammenhänge möglichst 
einfach darstellen können. Projektma- 
nager möchten Pläne lesen, Konse- 
quenzen aus den Informationen zie- 
hen und schnell mit ersten Eckdaten 
aufwarten können. Auswertungen in 
Form von Balkendiagrammen, Tabel- 
len oder Texten sollten schnell erstellt 
sein. Die hier getesteten Programme 
unterscheiden sich kaum in der 
Quantität ihrer Funktionen. Bei der 
Kaufentscheidung kommt es deshalb 
daraufan, ob die Ausstattung den indi- 
viduellen Bedürfnissen entspricht. 
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ConceptDraw Project 


C onceptDraw Project ist ein kom- 
fortables Programm, das vor 
allem mit einem umfangreichen Assis- 
tenten glänzt. Legt man ein neues Pro- 
jekt an, fragt der Assistent nach Zie- 
len, Risiken und Hindernissen sowie 
der angestrebten Qualität des Ergeb- 
nisses. Das Konzept lässt sich als PDF- 
Datei exportieren. Unverständlich 
bleibt, warum kein Gesamtbudget 
festgelegt werden kann. 

In puncto Ausstattung bildet Con- 
ceptDraw Project das Schlusslicht im 
MACup-Test. Das Programm ist weder 
netzwerkfähig, noch bietet es die Mög- 
lichkeit, Anhänge in das Projekt zu 
integrieren. Wiederkehrende Termine 
und kritische Pfade kennt es nicht, 
eine Suchfunktion fehlt und die Im- 
und Exportfunktionen sind eher 
schmal ausgefallen. Auf einen Res- 
sourcenkalender wurde verzichtet, 
sodass für alle Mitarbeiter und even- 
tuell benötigte Materialien die glei- 


FastTrack Schedule 8 


eine Frage: In Sachen Ausstattung 

liegt FastTrack Schedule mit an 
der Spitze: Elf verschiedene Projektan- 
sichten und die freie Gestaltung wei- 
terer Einstellungen gestatten dem 
Anwender einen exakten Zuschnitt 
der Planung auf seine Bedürfnisse. 
Allein das Fehlen eines PERT-Dia- 
gramms ist bei einem so komplexen 
Programm ungewöhnlich. 

Bei der Überwachung des Arbeits- 
fortschritts - das Herzstück jeder 
Projektplanung - leistet FastTrack 
Schedule gute Dienste: Das Programm 
protokolliert Terminänderungen so, 
dass sich Planung und Ist-Zustand ein- 
zelner Aufgaben sowie abgeschlossene 
Projektteile jederzeit einsehen und 
abgleichen lassen. Der Ressourcenka- 
lender unterstützt die individuelle 
Buchung von freien Mitarbeitern oder 
gelegentlich benötigtem Material. 

Optisch erinnert das aus Windows 
portierte Programm ein wenig an MS 
Office: Die Benutzerführung wird aus- 
schließlich über Menüleisten, Symbol- 
und Kontextmenüs gesteuert. Ähnlich 
wie das Microsoft-Produkt lässt die 
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ConceptDraw Project File Edit View Workspace Tasks Window Help 
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chen Zeitfenster gelten. Für Agenturen 
und Unternehmen mit zahlreichen 
freien Mitarbeitern oder Halbtagskräf- 
ten dürfte dies ein Ausschlusskrite- 
rium sein. 

Sehr komfortabel sind dagegen die 
15 verschiedenen statistischen Über- 
sichten zu Kosten, Mitarbeiteraus- 
lastung, Aufgabenplanung und -zutei- 
lung, die für eine Besprechung ausge- 
druckt werden können. Die parallele 
Ansicht mehrerer Projekte erleichtert 
die Dokumentenverwaltung. Dank 


frei schwebender Symbolleisten und 
überschaubarem Funktionsumfang ist 
das Programm leicht zu bedienen. 


FAZIT Man könnte ConceptDraw Pro- 
ject empfehlen, wäre es nicht so dürf- 
tig ausgestattet. Es ist leicht zu bedie- 
nen, schnell zu lernen, aber für 
komplexe Projekte nicht geeignet. Im 
Test neutralisierte ConceptDraw beim 
Import einer Textdatei alle Termine. 
Der Export in Word und Excel funktio- 
nierte dagegen problemlos. 


@ ComcepiDram froject file 
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Ablage 


Komplexität einiger 
Funktionen den unge- 
duldigen Anwender ver- 
zweifeln: So stellt Fast- 
Track Schedule 
zahlreiche Filter und Sor- 
tierkriterien zur Verfü- 
gung, ohne ausführliche 
Konsultation der Online- 
Hilfe bleibt einem die 
Definition der Filter 
jedoch ein Rätsel. 

Eine Anbindung an 
iCal und das Adressbuch 
gibt es nicht und auch andere Anwen- 
dungen behandelt die Software stief- 
mütterlich. Zwar lassen sich Hyper- 
links anlegen und Bilder importieren, 
ein vollwertiges Verlinken oder Anbin- 
den von Dateien per Object Linking 
and Embedding (OLE) ist jedoch nicht 
möglich. Die Im- und Export-Funk- 
tionen beschränken sich auf das Text- 
und Tabellenformat ASCIL. Für Arbeits- 
gruppen in heterogenen Umgebun- 
gen: Ein Austausch mit MS Project ist 
über Microsoft Project Exchange (MPX) 
möglich. Allerdings kann die neueste 


zwar 


Bearbeiten 


FastTrack Sehadele Ablage Aaarbenen Anıxhr. Ünfugen Formaterem Werkzmugpe Ablasfpian Femuse  Mife 
Immer m 
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Ansicht Einfügen Formatieren 


MS-Project-Version (MS Project 2000) 
MPX-Dateien nicht mehr erstellen. Da 
ist der kostenlose Konvertierungs- 
service des Herstellers unter www.con 
vert.aecsoftware.com gefragt. 

Zu der Software gehören einige 
Übungsdateien, über 50 Beispielpläne, 
die Online-Hilfe ist sehr umfangreich. 


FAZIT FastTrack Schedule eignet sich 
für professionelle Projektmanager, die 
bereits in die Materie eingearbeitet 
sind. Anfänger dagegen können kei- 
nen schnellen Einstieg erwarten. 


Werkzeuge Ablaufplan 


“r 


< Klar strukturiert 
In der Projektansicht 
von ConceptDraw 
Project erfasst der 
User Aufgaben und 
Balkendiagramm auf 
einen Blick 


Fenster 


ET 


4 Komplex Fast- 
Track Schedule fährt 
in der Projektansicht 
alle Informationen 
auf. Filter sollen dem 
User helfen, zentrale 
Daten herauszu- 
stellen 


u 
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A nfang des Jahres verordnete der 
österreichische Hersteller Techno 
Grafik seiner Projektmanagement- 
Software eine Generalüberholung: 
Aus dem knuffigen eTask wurde das 
vollwertige Planungs-Tool iTaskX. Die 
Entwickler erweiterten dabei nicht 
nur den Funktionsumfang, sondern 
machten sich auch Gedanken über die 
Benutzerführung. Das ist dem klar 
strukturierten Programm anzumer- 
ken, dessen Vielfalt sich erst in der Pra- 
xis offenbart. iTaskX eignet sich 
besonders für den Einstieg ins Projekt- 
management, da das Programm als 
einziges unter den Testkandidaten mit 
einem „Projektberater“ aufwartet, der 
den User Schritt für Schritt durch den 
Aufbau seines Projektplans führt. 
Dabei werden nicht nur Funktionen 
des Programms erklärt, sondern auch 
einige Regeln des Projektmanage- 
ments angesprochen, wie etwa die ide- 
ale Bezeichnung einzelner Vorgänge. 
Eine knapp gehaltene Hilfedatei 
ergänzt die Details und wem das nicht 
genügt, der kann von der Homepage 
Beispieldateien herunterladen und 
zur Einführung studieren. 

Bei der Benutzerführung punktet 
iTaskX auch mit anderen Funktionen 
wie dem Import von iCal-Dateien, der 
optionalen Zeitangabe in Tagen oder 
Stunden sowie 56 verschiedenen Spal- 
tenkonfigurationen. Die Terminfin- 
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4 Klarer Pluspunkt für iTask Das zentrale Fenster zeigt nur die wichtigsten Infos an. 


So bleibt das Menü überschaubar 


dung unterstützt iTaskX mit acht ver- 
schiedenen Einschränkungen, wie 
Anfang nicht früher als oder Muss 
anfangen am, die hier als Abhängigkei- 
ten fungieren. Bei der Zusammenstel- 
lung des Teams kann iTaskX auf das 
Apple-Adressbuch zugreifen, was die 
Eingabe erheblich beschleunigt. Jeder 
Mitarbeiter erhält einen eigenen 
Kalender, sodass auch Teilzeitarbeits- 
kräfte oder Freelancer individuell ein- 
geplant werden können. 

Einzigartig innerhalb des Testfelds 
ist auch die Projektverfolgung von 
iTaskX mithilfe eines Basisplans. Wäh- 
rend andere Programme Abweichun- 
gen farblich hervorheben, vergleicht 
iTaskX im Laufe der Projektentwick- 


lung den ersten Entwurf mit dem Sta- 
tus quo und präsentiert Zeitverzug 
und Budgetüberschreitungen in der 
Überwachungsansicht. Der Fortschritt 
eines Projekts lässt sich in Stunden 
angeben, was den Arbeitsaufwand prä- 
ziser darstellt als die Prozentangabe. 


FAZIT iTaskX sieht nicht nur gut aus, 
sondern bietet alles, was man für das 
Projektmanagement braucht. iTaskX 
wurde kürzlich auch für Tiger opti- 
miert und wird von Spotlight erfasst. 
Professionellen Projektmanagern leis- 
tet die Tiger-Funktion sicher gute 
Dienste - schließlich häufen sich hier 
die Daten schneller an als bei Gele- 
genheitsnutzern. 


D ie Project Wizards haben sich 
Innovation 

geschrieben - die Agentur für Projekt- 
planung aus dem kleinen Melle bei 
Osnabrück hat eine Software entwi- 
ckelt, die aus der Praxis stammt und 
der die praktischen Erfahrungen aus 
dem Projektmanagement anzumer- 
ken sind. Der Funktionsumfang ist 
nicht wesentlich größer als bei der 


auf die Fahnen 


4 Konkurrenz, aber bei der Benutzer- 


führung schlägt Merlin die anderen 
Kandidaten: Vor allem die so genann- 
ten „Elemente“ stellen die Projektpla- 
nung auf professionelle Füße. Hier las- 
sen sich unter anderem Risiken und 
Probleme benennen, die umgehend 


N 5 


aufgelistet und in die Projektplanung 
eingearbeitet werden, indem sie kriti- 
sche Bereiche einfärben. Eine Über- 
antwortung des Problems an einen 
der beteiligten Mitarbeiter hat Merlin 
ebenfalls vorgesehen. 

Als praktisch erweist sich darüber 
hinaus die kleine Kommunikations- 
und Terminverwaltung, die den ange- 
kündigten Rückruf eines Kunden ver- 
merkt oder an Besprechungen 
erinnert. Die Wiedervorlage funktio- 
niert auch bei anderen Elementen. 
Man kann Aufgaben unterschiedliche 
Prioritäten zuweisen und eine Dateiin 
verschiedenen Versionen einbinden. 
Die „Ein-Fenster-Applikation“ erinnert 


—  , 
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ein wenig an Apples Pages: Sie arbeitet 
mit einem Infofenster, das wahlweise 
als frei schwebender Inspektor oder 
als gesondertes Fenster angezeigt wer- 
den kann. Das streng Apple-treue 
Design verzichtet komplett auf Kon- 
textmenüs 
Shortcut-Fans kommen dafür jedoch 
auf ihre Kosten. 

Die Benutzerführung glänzt mit 
freien Konfigurationen in sämtlichen 
Bereichen, seien es Risiken, Mitarbei- 
terbezeichnungen oder Spaltenna- 
Einziger Wermutstropfen: 
Ressourcen lassen sich ausschließlich 
über das Apple-Adressbuch importie- 
ren. Wer sich für Merlin entscheidet, 


„Mausarbeiter“ und 


men. 
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=> Abhängigkeiten Das klassische Projektma- 
nagement kennt vier Abhängigkeiten. Die ein- 
fachste ist die Ende/Anfang-Beziehung. 


Ende/Anfang (EA): Erst wenn eine Aufgabe been- 
det ist, kann eine neue begonnen werden. 


Anfang/Ende (AE): Erst wenn eine Aufgabe be- 
gonnen wurde, kann eine andere beendet werden. 


Anfang/Anfang (AA): Eine Aufgabe kann erst 
dann beginnen, wenn eine andere begonnen hat. 


Ende/Ende (EE): Eine Aufgabe kann erst dann 
enden, wenn eine andere abgeschlossen ist. 


=> Aufgaben Im Projektmanagement werden 
Aufgaben differenzierter behandelt als in einer To- 
do-Liste. Die Aufgaben im Projektplan sind die 
kleinsten planbaren Einheiten, das heißt, sie las- 
sen sich zeitlich nicht weiter verkleinern. So wird 
eine Besprechung zum Beispiel mit zwei Stunden 
angegeben, eine zusätzliche Differenzierung in 
„Tagesordnung“, „Diskussion“ und andere Ele- 
mente zerfasert die Aufgabe unnötig. Die kleinst- 


möglichen Aufgaben heißen manchmal auch 
„Arbeitspakete“ oder „Vorgänge“. Diese können 
in Gruppen zusammengefasst und Teilprojekten 
beziehungsweise Projektphasen zugeordnet wer- 
den. Der Sinn dieser Struktur liegt darin, ein 
möglichst realistisches Abbild der Aufgaben zu 
erhalten und nichts zu vergessen. 


=> Gantt-Diagramm/Balkendiagramm Der ame- 
rikanische Ingenieur und Sozialwissenschaftler 
Henry L. Gantt (1861 bis 1919) erfand das Bal- 
kendiagramm als Visualisierungsmethode eines 
Projekts. Die Balken stellen Aufgaben dar, die an 
einer Zeitachse entlanglaufen. Wichtige Projektin- 
formationen wie Meilensteine, Abhängigkeiten 
und kritische Pfade erscheinen als Pfeile, Punkte, 
Rauten oder Ähnliches. 


=> Kritischer Pfad Alle Aufgaben, die mit einem 
Meilenstein verbunden sind, liegen auf einer 
Zeitachse, die kritischer Pfad genannt wird: 
Verschiebt sich der Abschluss einer Aufgabe, ver- 
schieben sich auch alle anderen. 


=> Meilenstein Ein Meilenstein ist ein Termin, 


zu dem eine Reihe von Aufgaben abgeschlossen 
sein müssen. Alle einem Meilenstein folgenden 
Aufgaben können erst begonnen werden, wenn 
der Meilenstein erreicht ist. Meist beschreiben 
Meilensteine den Abschluss einer wichtigen Pro- 
jektphase, die zum Beispiel mit einer Präsentation 
beim Kunden endet. 


=> Projektplan Wenn der Projektplan steht, 
beginnt die eigentliche Arbeit. Regelmäßig muss 
geprüft werden, ob die Planung noch der Realität 
entspricht. Dann müssen Ziele revidiert, Kosten 
eingespart oder Aufgaben neu verteilt werden. 


=> PERT-Diagramm/Netzplan Die Program 
Evaluation and Review Technique - zu Deutsch 
Netzplan - stellt die einzelnen Aufgaben in Recht- 
ecken oder Rauten dar, signalisiert die Abhängig- 
keiten mittels Pfeilen und enthält meist auch 
Angaben zur Zeitplanung. Ein PERT-Diagramm 
dient als vereinfachter Projektablaufplan. 


=> Ressourcen Ressourcen nennen Projektma- 
nager Mitarbeiter und Arbeitsmittel wie Maschi- 
nen oder Verbrauchsmaterial. 


4 Projekt-Inspektor Im 
Gegensatz zu anderen Pro- 
grammen bietet Merlin ein 
Infofenster mit Daten, Statisti- 
ken und Kosten 


kann also schon mal beginnen, den 
Kopierer und seine Unkosten ins 
Adressbuch einzutragen. 


FAZIT Beim Funktionsumfang liegt 
Merlin wenn nicht quantitativ, so 
doch qualitativ vorne. Zwar sind 
Benutzerführung und Anwender- 
unterstützung (einschließlich News- 
feed) mit FastIrack Schedule und 
xTime Project vergleichbar. Wer aller- 
dings auf die Definition von Risiken 
angewiesen ist, mit vielen Anhängen 
arbeitet oder zahlreiche Kontakte und 
Absprachen verwalten muss, lebt mit 
Merlin stressfreier. Das Programm ist 
für Tiger gerüstet und wer gern mit 


ICY BOX IB-351 


[ Storagesolutions ] 


...fürs Büro und unterwegs! 


ICY BOX IB-550 


&S 


SERIAL 


ICY BOX IB-360 


ICY BOX IB-360-BL /-RL Serie 
Beleuchtete externe Gehäuse für 3,5" Festplatten 


« Geräuschloses Aluminium Gehäuse + SATA bis zu 1,5 Gbit/s; USB 2.0 bis zu 
« Plug & Play und Hot Swap 480 Mbit/s; IEEE 1394a bis zu 400 Mbit/s 
« Keine Beschränkung der Festplatten-Größe + Datenkabel & Stromversorgung inkl. 


Mind Maps arbeitet, kann NovaMind 
der gleichnamigen australischen Fir- 
ma gleich im Bundle mit erwerben. 
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2926 Ahrensburg 


Kurt-Fischer-Straße 50 + 2 
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» \Verbesserungs- 
fähig PMX ordnet 
Daten und Balkendia- 
gramm untereinander 
an. Die Zuordnung 
fällt schwer 


48 


t 


bwoHl jtechsoftworks ein einfa- 
ches Projektmanagement-Tool 
verspricht, klicken sowohl erfahrene 
Anwender als auch Anfänger ratlos 
umher. Ohne Online-Hilfe gestaltet 
sich das erste Projekt nervtötend. Das 
Menü ist überschaubar, was allerdings 
aus einer zuweilen unlogischen Mehr- 
fachbelegung von Befehlen resultiert. 
So entspricht der Befehl Einfügen mal 
dem Erstellen einer neuen Aufgabe, 
mal dem Erstellen einer neuen 
Ressource - je nachdem, welches Fens- 
ter man per Mausklick aktiviert hat. 
Die Terminierung von Meilensteinen 
versteckt PMX im Infofenster für neue 
Aufgaben - ein Menübefehl fehlt. 
Gibt man eine Reihe von Aufgaben 
ein, um sie anschließend zu gruppie- 
ren, funktioniert PMX die erste Aufga- 
be der Auswahl zum Gruppenordner 
. Folglich muss man alle Namen 


Expand All Collapse All 


wieder ändern oder die Gruppe vor- 
weg anlegen. Die Terminvergabe 
erfolgt nur über die Angabe der Dauer 
einer Aufgabe - und hier schießt PMX 
den Vogel ab: Das Programm kennt 
grundsätzlich nur Stunden. Gibt man 
Kürzel wie s für Sekunde, d für Tage, w 
für Woche oder y für Jahre ein, errech- 
net das Programm umgehend die 
Stunden, schreibt also 2080 Stunden 
für „1y“. Wer diesen Service braucht, 
bleibt das Geheimnis des Programmie- 
rers. Will man einer Aufgabe mehrere 
Teammitglieder zuordnen, muss man 
alle Namen einzeln eintippen, eine 
Auswahl steht nicht zur Verfügung. 
Für die Planung des Arbeitsaufwands 
je nach beteiligten Mitarbeitern muss 
man ein Plug-in kaufen. Gleiches gilt 
für das automatische Splitting der 
Arbeitszeit eines Mitarbeiters und das 
automatische Vergeben neuer Termi- 
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ne, wenn Mitarbeiter überlastet sind. 
Abhängigkeitspfeile lassen sich nur 
bei gleichzeitig gehaltener Befehl-Tas- 
te anlegen, Aufgaben muss man im 
Balkendiagramm doppelt anklicken, 
bevor man sie verschieben darf. 
Praktisch ist die Übernahme von 
Mitarbeitern aus dem Adressbuch mit 
E-Mail und Telefonnummer. Auch bei 
den Auswertungen konnte PMX dank 
der Reports gut mithalten. Bei der Aus- 
stattung landete es auf den hinteren 
Plätzen. Wichtige Funktionen wie 
wiederkehrende Termine, ein Ressour- 
cenkalender oder die Vergleichsmög- 
lichkeit von Plan und Realität fehlen. 


FAZIT Auf der Homepage listet jtech- 
softworks 50 Funktionen auf, die PMX 
künftig bereichern sollen. Wann das 
sein wird, steht noch nicht fest. Auch 
einige unerklärliche Bugs werden auf- 
gelistet. So funktionierte der Import 
einer MPP-Datei im Test reibungslos - 
andere Anwender berichten jedoch 
von falschen Zuweisungen der Aufga- 
ben. Auch Abstürze beim Hantieren 
im Balkendiagramm sind bekannt. Ob 
PMX eine Zukunft hat, wird sich zei- 
gen. Bis dahin gilt: geduldig warten 
oder ein anderes Produkt kaufen. 


xTime Project 


x Time Project wurde Anfang des 
Jahres neu aufgelegt. Die dritte 
Version erhielt eine verbesserte Unter- 
stützung für Währungen, eine verfei- 
nerte Benutzeroberfläche, höhere Per- 
formance und Fehlerkorrekturen. 
xTime Project ist auch nach der 
Überarbeitung ein grafisch gefälliges 
Programm, das sehr einfach zu bedie- 
nen ist und sich deshalb für Anfänger 
im Projektmanagement eignet. Alle 
Funktionen stehen im Hauptfenster 
zur Verfügung, wo fünf optionale 
Ansichten den Überblick erleichtern. 
Ein Inspektor sorgt für den schnellen 


4 Gefällig Für Einsteiger eignet sich das spielerisch gestaltete xTime Project 


Zugriff auf Ressourcen, Aufgaben 
sowie die Projektübersicht. Beim Anle- 
gen der Teammitglieder kann xTime 
Project Einträge aus Apples Adress- 
buch übernehmen. Wer es allerdings 
ein wenig differenzierter mag, wird 
enttäuscht. Ein Ressourcenkalender 


fehlt und die Zeitangaben der Aufga- 
ben sind auf Tage beschränkt. Die 
Spalten in den verschiedenen Über- 
sichten lassen sich nicht individuell 
benennen, es gibt weder Filter noch 
eine Suchfunktion und was xTime 
Project im Handbuch zum Thema 
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Test «& Markt 
Projektmanagement-Software 


SICH 3uVNelel. PV-Software 


Da Projektmanagement-Software dazu dient, dem Projektmana- 
ger Arbeit abzunehmen und bestimmte Funktionen hierzu 
unverzichtbar sind, wird die Ausstattung mit 40 Prozent am 
stärksten gewichtet. Die Benutzerführung, etwa Eingabehilfen 
und automatische Berechnungen, gewichtet MACup mit 30 Pro- 
zent. Auswertungen, Sicherheit und die Anwenderunterstützung 
gehen mit je 10 Prozent in die Note ein. 


Abhängigkeiten sagt, dürfte erprobten 
Projektmanagern ein Schmunzeln 
entlocken: „A dependency is a link 
between two tasks.“ Stimmt - doch die 
Abhängigkeiten von Aufgaben kennen 
verschiedene Kategorien (siehe Info- 
kasten). Immerhin zeigt das PERT-Dia- 
gramm früheste und späteste Startter- 


mine an, die sich aus der Pufferzeit 
zwischen zwei Aufgaben ergeben. Mei- 
lensteine versteckt xTime Project in 
der Zeitleiste. Derart isoliert können 
sie nicht mehr als Indikator für einen 
Zeitverzug dienen. Alternativ kann 
das Programm Aufgaben fixieren und 
so eine unverrückbare Deadline defi- 


8]=]S3etjfeisi Ausstattung, Benutzerführung, Sicherheit, Anwenderunterstützung 
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Produkt 
Hersteller, Information 


FastTrack Schedule 8 


Merlin 


AEG Software, 
www.aecsoftware.com 


Project Wizards, 
www.projectwizards.de |, 


Preis (rund) 


525 Euro dt. Version, 450 Euro engl. 
Version über www.computerworks.de 


145 Euro 


Systemvoraussetzungen 


Mac 0S X 10.1.3 und höher, 
Mac OS 9.1 und höher 


ab Mac OS X v10.3.4 
(v10.3.7 empfohlen) 


Ausstattung/Funktionsumfang 
Arbeitspakete/Abhängigkeiten 


eo 


eo 


Meilensteine 


Tages-/Wochen-/Monatsansicht 


Wiederkehrende Termine 


Gantt-Diagrammj/Balkendiagramm 


PERT-Diagramm/Netzplan 


Weitere Darstellungen 


o 
® 
o 
® 
6] 
® 


‚ Kalender, Ressourcen 


‚ Tabellenansicht, Elemente, Projekte 


Ressourcenverwaltung/-kalender 


oo 


oo 


Import ASCII-Dateien und MS Project MS Project MPX, MPP, XML, Nova- 
Mind, Omni Qutliner, iCal 
Export ASCII-Dateien und MS Project MS Project MPX, XML, iCal, HTML, 


PDF, .mac-Homepage 


Optionale Zusatzprogramme 


oO 


Nova Mind (im Bundle 235 US-Dollar) 


Mehrplatzfähigkeit 


®, ab 25 Lizenzen (25 000 Euro) 


0) 


Netzwerkanbindung Server-Version ab 5 bis 25 Anwender © 
Anhänge/Attachments nur Bilder und Text, keine Dateien ® 
Benutzerführung 


Eingabehilfen (Pop-up-Menüs, 
Anbindung an Adressbuch, Mail) 


®, Skripte, Pop-up-Menüs 


Apple-Adressbuch, Mail, Pop-up- 
Menüs 


Frei konfigurierbare Projektübersicht ® ® 
Online-Hilfe/Suchfunktion oo oo 

Automatische Terminvergabe ) ® 

Sicherheit 

Passwortvergabe/Backup e/D nur für Elemente/O 
Auswertungen 

Report Zeitskala, Kalender, Ressourcen- ®, per Suchfunktion 


grafik, Wand-Chart 


Kritischer Pfad/Ressourcenauslastung eo eo 
Vergleich Planung/Umsetzung © ® 
Anwenderunterstützung 

Status quo einzelner Arbeitspakete/Assistent @/O oo 
Handbuch ® Kurzanleitung 


Webservice (FAQ, Foren, Newsletter, Updates) Updates, E-Learning 


FAQ, Newsletter, Newsfeed (engl.), 
Hilfe entspr. Online-Tutorial 


Support (Telefon, Fax, E-Mail) 


@ ja, O nein 


eoeooeoee FXJ 


E-Mail 


oeoooee EX 
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nieren. Dagegen sind die Highlights 
des Programms nurin der fast doppelt 
so teuren Pro-Version verfügbar, etwa 
die Ansicht der Mitarbeiterauslastung 
und die Möglichkeit, mehrere Projekte 
für die parallele Bearbeitung in einer 
Liste abzulegen. Auch die Netzwerkfä- 


chung von Projekten auf der .mac- 
Homepage erlaubt nur die Pro-Ver- 
sion. Darüber mag man streiten, dass 
aber sämtliche Im- und Exportfunk- 
tionen - außer für Bild- und PDF- 
Dateien sowie die iCal-Anbindung - in 
der Standardversion fehlen, erweckt 


FAZIT Wer beschlossen hat, den Ein- 
stieg ins Projektmanagement zu 
wagen, ist mit xTime Project gut bera- 
ten, muss sich allerdings in puncto 
Funktionsumfang und Anwender- 
unterstützung bescheiden. Immerhin 
ist xTime Project schon für Tiger 


higkeit und die optionale Veröffentli- 


dann doch den Eindruck von Geiz. 


gerüstet. 


Christine Kramer/chm 


iTaskX 


xTime Project 


PMX 


ConceptDraw Project 


Techno Grafik u. Zisser Softw., www. 
itaskx.com/software/de/default.htm 


app4mac, 
www.app4mac.com 


JTech Softworks, 
www.jtechsoftworks.com 


Computer Systems Odessa, 
www.conceptdraw.com 


65 Euro (innerhalb der Europäischen 
Union 78 Euro inkl. 20 % MwSt.) 


99 Euro/Pro-Version 189 Euro 


59,95 Euro 


181 Euro 


ab Mac OS X v10.3 (Mac OS v10.3.9 
oder höher empfohlen) 


ab Mac OS X v10.3 


ab Mac OS X v10.3.9 


ab Mac 0OSX v10.2 


oo @/nur einfache oo eo 

U) ®@ ® } 

U) ® ® } 

(©) ®@ oO ®) 

U) ® Ja ® 

U) ® © ® 

®, insgesamt 8 ®, Projekte, Ressourcen, Konflikte ®, Ressourcen ®, Kalender, Ressourcen 
(Pro-Version) 

eo ®, nur Kosten/O ®, nur Kosten/O ®, nur Kosten/O 


MS Project (XML, MPX), ASCII- 
Dateien, iCal, OPML, Bilder 


xTime Project 1, Home Project 1 u. 2, 
nur Pro-Version: MS Project 2000 
und folgende, XML, MPX 


MS Project, MPX, MPP, PDF 


ASCII-Dateien und MS Project XML 


MS Project (XML, MPX), ASCII- 
Dateien, iCal, OPML, Bilder 


PDF, JPEG, nur Pro-Version: MS Pro- 
ject, ASCII-Dateien, iCal 


MS Project, MPX, HTML, Excel, iCal, 
Omni Outliner, PDF 


ASCII-Dateien und MS Project, Con- 
ceptDraw XML 


®) 


®, 2 Plug-ins (je 9.95 US-Dollar) 


6) 


®, 5 Lizenzen ab 300 Euro; 10 Lizen- nur Pro-Version oO @, 5 Lizenzen 556 Euro, 10 Lizenzen 

zen ab 500 Euro, 25 Lizenzen ab 1057 Euro 

1250 Euro, unlimitiert ab 2500 Euro 

ab 5 Lizenzen ® oO (6) 

® nur Verlinkung (6) 

Apple-Adressbuch, iCal © ® @, Pop-up-Menüs, konfigurierbare 
Menü- und Symbolleisten 

(©) ® ®) S) 

I® @e/D ed [U )/®] 

® ® eingeschränkt ® 

[U )/e] e/D I® OO 


Abweichungen, Arbeit, berechnete 
Termine, Einsatz in Std., Kosten 


Anfangs- und Enddatum, Dauer, 
Eigentümer, Kosten, Fertigstellung in 
Prozent, Margin, Links, Budget 


Mitarbeiterauslastung 


15 Auswertungen zu Aufgaben (9), 
Aufgabenzuteilung (2), Kosten (2) 
und Mitarbeiterauslastung (2) 


eo ®, nur in Pro-Version ®, Report O, Report 

® (6) oO Report 

eo [U )/®) LU 7/e) UL} 

®) O (identisch mit Online-Hilfe) ®) bei http://shop.additive-net.de 28 Euro 
oO FAQ, Foren, Updates kostenlos FAQ, Updates kostenlos Newsletter, Updates 

E-Mail, Telefon E-Mail E-Mail, Telefon E-Mail, Telefon 


oeoooeee DZ 
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Test « Markt 
 Projektmanagement für Agenturen 


Software aus der 


Mit ihrem flexiblen Konzept passt die 
Troi gut zur Kreativszene. Transparente Geschäftszal 


umgesetzte Agenturprozesse und eine modulare P 
dass die Entwickler ein offenes Ohr für Kreative haben 
u 


V Geheimnis- 
krämerei Zugriffs- 
rechte schränken den 
Bewegungsspielraum 
der Mitarbeiter ein 


lexible Netzwerke und konse- 
quentes Projektcontrolling ste- 

hen heute anders als in frühe- 

ren Jahren bei den meisten Agenturen 
auf der Tagesordnung. Viele klassische 
Agenturlösungen mit ihrem starren 
Client-Server-Prinzip haben aber nicht 
auf diese Entwicklung reagiert. Der 
Zugriff externer Projektpartner und 
freier Mitarbeiter lässt sich beispiels- 
weise nur eingeschränkt oder gar 
nicht realisieren. Die Agentur-Soft- 
ware Troi hingegen ist eine lupenreine 
Internet-Anwendung. Das Programm 
läuft aufeinem zentralen Internetser- 
ver und wird per Webbrowser bedient. 
Die Flexibilität des Konzepts passt 
zu den Anforderungen der Kreativsze- 
ne. Auf eine Internet-Software kann 
jeder jederzeit und von jedem Ort aus 
zugreifen. Da Installationen an den 
einzelnen Arbeitsplätzen entfallen, 


» Zahlmeister Wichtige Management- 
informationen wie offene Posten, Umsatz- 
übersicht, Stundenauswertung, Buchungen 
oder Kassenbuch liefert Troi mit 

wenigen Handgriffen 


nz 


u; 


| 


sind die Wartungskosten vergleichs- 
weise niedrig. Der Aktionsradius von 
Mitarbeitern und Partnern lässt sich 
über Zugriffsrechte auf bestimmte 
Programmbereiche beschränken. Exis- 
tenzgründer oder unterfinanzierte 
Agenturen können die Software auch 
auf Mietbasis nutzen. 


MODULARE PROGRAMMSTRUKTUR 
Troi ist auf den Bedarf von PR- und 
Werbeagenturen zugeschnitten. Die 
Basisausstattung umfasst Aufgaben-, 
Termin- und Kontaktmanagement 
sowie eine Mitarbeiterverwaltung. 
Module zu Projektverwaltung, Faktu- 
ra, Customer Relationship Manage- 
ment und Belegbuchhaltung können 
ergänzt werden. Gemessen an der 
üblichen nüchternen Optik vieler 
betriebswirtschaftlicher Lösungen ist 
Troi fast schon eine Schönheit. Der 


ıktur zeigen, 


Startbildschirm ist einer realen 
Schreibtischunterlage nachempfun- 
den, auf der sich die Jobs stapeln. Bei 
der Gestaltung wurde auf Mac-OS-X- 
Elemente zurückgegriffen. Da man 
aber aufbenutzerfreundliche Elemen- 
te wie Drag and Drop verzichten muss, 
wirkt die Programmoberfläche sta- 
tisch. Wie alle komplexen Lösungen 
leidet auch Troi an latenter Unüber- 
sichtlichkeit. Dank einer durchdach- 
ten Struktur halten sich jedoch die 
Verschachtelungen in Grenzen. Auf- 
fällig sind die vielen Aufklappmenüs, 
die die Datenerfassung beschleunigen. 
Allerdings werden nicht alle Wünsche 
erfüllt. So fehlt beispielsweise bei der 
Joberfassung die Stoppuhr. 


AUF AGENTURABLÄUFE ZIELEND 
Die Schokoladenseite von Troi ist sein 
hoher praktischer Nutzwert. Mehr- 


p:/162.245.152.241/troi3/prog/main.php?idm=6a093fc51d3bdfca. 


C Yahoo! Newsr 


Algemein FREE Abrechnung 


TROI - Mitarbeiterdetails 


»Aktion >Information »Administration »Redaktion >? 
>Projekt »Buchhaltung »Mitarbeiter »Verteilerpflege >System >»Daten 


9 trOl:ei 


»offene Posten »lmsatzübersicht »Rechnungsvorschlagsliste »Rechnungsliste >Rechnungen buchen »Buchungen >Kassenbuch >| 


En 


Fr 
Einstellungen Kunde: «alle Kunden » ) 
Mandant: | Unit - Design ) nn Br PER 
Startdatum: 01.01.2005 jerıl Summiert nach: | Monat 1% Anzahl: 12 
Mitarbeiter ist aktiv: # 
Mitarbeiter in Kalender anzeigen: & Summe pro Kunde: [_) Details anzeigen: [) 
Persanaladminletrator =) I et Must Brute| 
nur Gruppenmitglieder anzeigen: ® I Bm BL 
ena Slindensairkareigeni = I] Summe für Januar 2005] 7.500,00 € 1.200,00 €] 8.700,00 € 
er 5 | __ [Februar 2005 
a NEN = BE Summe für Februar 2005] 185874) 141,26] 2.000,00 € 
Gesse = ace 2008.7 en See nn she nn ana a aan ee 
Mailkonto: (TROI-Demo ®) Summe fürMiz20)| 33 11.211,26€] Bs206clE | 12.063,32€] 
Zugriffsberechtigungen [April 2008 nn un en se Te a Sn an er en ie en | 
een: «keine But » Summe für April 2005 15.85000Ef  ___2.536,00€] 18.386,00 €|, 
Kunden für Projektverwaltung: Dean ordnen Bl. 
‚ast ge 
Content-Management: Mitarbeiter 2 
Projektleite: E 
Stundenerfassung:; var Es br = z 
& 
78) [speich ]löschen] [B br = 
781 [speichern] [181 Jlöschen neues Passwort || X | abbrechen S 
oO 
pres 


net INNE 


Sıu si 
TROI - Version 3.1.43 (lizenziert für moversion' ) 


€ E 
Ludwig Delorme 
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stufige Verteiler oder die Abrechnung 
auf Basis von Retainern sind bereits 
im Standard enthalten. Die einzelnen 
Programmbereiche sind sauber mit- 
einander verzahnt. So werden die 
Details eines Angebots automatisch 
zur finanziellen Richtschnur für die 
gesamte Projektabwicklung. Lobens- 
wert ist auch der ausgeprägte Hang 
der Software zur Finanzanalyse. Die 
laufenden Kosten, etwa der Material- 
aufwand, die Stundensätze der Ange- 
stellten oder die Honorare der freien 
Mitarbeiter, lassen sich mit wenigen 
Handgriffen erfassen. Für Manage- 
mentinformationen ist ein eigener 
Programmbereich reserviert. Umsatz- 
übersichten, offene Posten oder Stun- 
denauswertungen geben Auskunft 
über die aktuelle Geschäftsentwick- 
lung. Was die Integration in die vor- 
handene Infrastruktur angeht, kann 


=ksfelsik) 


»Aktion »Information »Administration >Redaktion >? 
»Stundenerfassung »Kalender »Mail 


DB troi ... 


Woche 


(woche 31 » 01.08.2005 - 07.08.2005 19) 


Datum [Freitag - 05.08.2005 W#) Benutzer | Ludwig Delorme [5] 


Projekt [75] [ FC_03_24 » Corporate Design » Design 


Phase 


keine Phasen angelegt 


BE 


Tätigkeit [ Analyse W) (optional) 


Beschreibung Vorbvereitung Übergabe 


ET Ba 


| Pot — — — _ [phase [Ttigkeit [Bemerkung 


| __[Freitag 05.08.2005 


FC_03_24 »» Corporate Design »> Design 
FC_03_24 »» Corporate Design »> Design 
FC_03_24 »> Corporate Design » Design 


Abnahme (intern) 
‚Abnahme (intern) 
Abnahme (final) 


Check des Webdesigns 
Prüfung der Textentwürfe 
Endabnahme Gesamtprojekt 


Tagessummel 9.0 | 


|  TAbwesenheiten und Feiertage in dieser Woche: 


Mo 01.08.2005 
Fr 05.08.2005 


Dienstreise: 
kommt später: 


TROI - Version 3.1.43 (lizenziert für 'TROI - Demoversion’ ) 


[Ludwig Delorme abmelden DE} 


die Troi GmbH mit Standardanbin- 
dungen an Fax-Server und einem 
direkten Abgleich mit Palm-PDAs oder 
Smartphones aufwarten. Der Schulter- 
schluss zu Telefonanlagen durchläuft 
nach Auskunft des Herstellers derzeit 
die Testphase. 


FAZIT Im Vergleich zu herkömm- 
lichen Agenturlösungen ist Troi 
wegen der flachen Struktur, der feh- 
lenden Menüleiste und des Einsatzes 
von Hyperlinks zunächst gewöh- 
nungsbedürftig. Dank der übersicht- 
lichen Programmoberfläche und der 
gelungenen Abbildung gängiger Agen- 
turprozesse fällt die Einarbeitung 
jedoch nicht schwer. Ein dickes Lob 
verdienen die Entwickler für die un- 
gewöhnlich transparente Aufberei- 
tung der betriebswirtschaftlichen 
Zahlen. Die Lizenzkosten für das Basis- 


241/troi3/prog/main.php 


Qr- Google 


KW 31 »> Fr 05.08. 


»Aktion »Information >Administration >»Redaktion >»? 


Btroi ... 


Kontakte suchen | eigene Aufgaben 


1) | erledigte ausblenden 19) 


el |_|Beschreibunn U | 


2] Bildrechtevertrag 
Geburtstage DI übermittel 
gestern »» Monika _] Informationen über die 
ARBNR NEN! neuen Kunden 


vorbereiten [...] 
2] Herrn Maierbacher 
anrufen 


morgen »» Isabelle 
Dupont 


Abwesenheit |,=] 


vorbereiten und mit 


I PER 


Claudia Hofmann 03.04.05 6 


U Briefinggespräch mit Martin Drosse 03.08.05 6° 1 
a Kunden vorbereiten 1...] beim Ausprobieren. 
Urlaub _—— 
et Z] Angebot erstellen heute ı Basss = 
_| Meeting mit den heute 1 Datenbank 
Ludwig Delorme >> Entscheidern ? . 
kommt später. Bitte beachten Sie, 
Fr 05.08. - Fr 05.08. Ü] Geburtstagsgeschenk 31 heute dass die Datenbank 
für die Familie täglich in den 
MA-Info 2a EI Angebot besprechen heute 16:00 Originalzustand 
zurückversetzt wird. 
I Texte durchgehen morgen 16:30 
I Bitte dringend die Projekt Albert Gebhard 12.08.05 
durchgehen {...] 
2] Texte abgleichen für die 16.08.05 20 
Broschüre 
 Resellerverträge Claudia Hofmann 08.09.05 ! 


[Termin 11%] 
18.07.05 6° 


23.07.05 01:00 6 


TROI - Version 3.1.43 (lizenziert für 'TROI - Demoversion’ ) 


Ludwig Delorme abmelden 


4 Schreibtisch Der Startbildschirm ist einer Schreibtischunterlage nachempfunden 
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4 Arbeitserleich- 
terungen Aufklapp- 
menüs beschleuni- 
gen die Erfassung der 
Projektzeiten 


modul inklusive Projektverwaltung 
und Auftragsbearbeitung liegen bei 
rund 35 Euro pro Monat. Die jährliche 
Grundlizenz, in der Wartung, Updates 
und eine Servicepauschale enthalten 
sind, schlägt hingegen mit rund 2500 


Euro zu Buche. Björn Lorenz/chm 


TEST 


Troi 
Hersteller (Info) 


Troi GmbH 

www.troi.de 

kleine und mittelständische 
PR-Agenturen, Werbeagen- 
turen, Veranstalter sowie 
kreative Netzwerke 
MERKMALE auf Internet-Technik basieren- 
de Agenturlösung mit Modulen zu Fakturie- 
rung, Projekt- und Personalverwaltung, Beleg- 
buchhaltung, Terminmanagement, Aufgaben- 
verwaltung, Adressdatenbank, Customer Rela- 
tionship Management 

PLUS exzellente Umsetzung der Agentur- 
prozesse, guter Einblick in die Unternehmens- 
zahlen, zahlreiche Eingabeerleichterungen, 
relativ übersichtlich, flexible Nutzung und 
Erweiterbarkeit, wartungsfreundlich 

MINUS die Integration in das lokale System- 
umfeld kann einen zusätzlichen Aufwand nach 
sich ziehen 


URTEIL 


Leicht zu erlernende, flexible Agentur- 
lösung. Da lediglich ein Webbrowser er- 
forderlich ist, lässt sich Troi blitzschnell 
erweitern und ist für temporäre Projekt- 
gruppen bestens geeignet. Die transparen- 
ten Auswertungen ermöglichen einen 
schnellen Einblick in die Unternehmens- 
situation, ohne den Benutzer mit kompli- 


zierten Berichten zu überfordern. 


Zielgruppen 
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Test «& Markt 
Grafikkarten für Tiger 


Motion 2 ist eines der wenigen Programme, die von Apples neuer 
Core-Image-Technologie profitieren. Wir haben drei aktuelle Grafikkarten 
auf ihre Performance in diesem Animationsprogramm getestet 


56 


igentlich ist es dem Spieltrieb 
E des Menschen zu verdanken, 
dass in einem Power Mac G5 
nicht nur zwei, sondern drei Hochleis- 
tungsprozessoren stecken - zwei CPUs 
(Central Processing Unit) und eine 
GPU (Graphic Processing Unit). Denn 
erst der Massenmarkt der aufwändi- 
gen 3D-Spiele hat die intensive Ent- 
wicklung im zurückliegenden Jahr- 
zehnt in Gang gesetzt. Daher gehört 
die kleine Schar der Grafikprofis, die 
sich sonst immer noch eine sündhaft 
teure Workstation des ehemaligen 
Marktführers Silicon Graphics zule- 
gen müssten, zu den Trittbrettfahrern. 
Während der PC-Gamer zwischen 
Dutzenden von Grafikkarten wählen 
kann, sind es für den Mac-User nur 
wenige. Da die Nvidia-Karten GeForce 
6800 Ultra und 6800 GT sowie die ATI 
Radeon X850 XT nur als Aufrüstoption 
beim Rechnerkauf zur Verfügung ste- 
hen, hat man lediglich die Wahl zwi- 
schen der ATI Radeon 9800 Mac Edi- 
tion (128 MByte VRAM), der Radeon 
9800 Mac Special Edition (256 MByte 
VRAM) und der Radeon X800 XT (256 
MByte VRAM). 


ARBEITSTEILUNG Motion 2 stellt 
erhebliche Mindestanforderungen an 
den Rechner, bevor es sich überhaupt 
zur Installation herablässt. Doch ähn- 
lich wie bei einem Rennwagen schiere 
Motorkraft nicht alles ist, verhält es 
sich auch mit dem Rechner. Wesent- 
lich ist die sorgfältige Abstimmung 
aller Komponenten. Verhalten, Parti- 
kelberechnungen und Replikatoren 
fordern in erster Linie CPU-Leistung. 
Den Arbeitsspeicher nutzt Motion 
auf zweierlei Weise: Beim Start eines 
Projektes werden alle Bildbestandteile 
sowie die Anweisungen dazu ins RAM 
geladen. Das ist sinnvoll, da bei einer 
Animation zur Berechnung mehrerer 


aufeinander fol- 
gender Einzelbil- 
der mit großer 
Wahrscheinlich- 
keit immer wie- 
der auf die glei- 
chen Elemente zurückgegriffen wird. 

Motion zeigt seinen RAM-Hunger 
vor allem bei Bildsequenzen und groß- 
flächigen Standbildern, auf denen 
gezoomt wird oder Kamerafahrten 
stattfinden. Mit einer guten RAM-Aus- 
stattung vermeidet man den Boxen- 
stopp an der Festplatte. 

Falls sich eine komplexe Animation 
doch nicht in Echtzeit abspielen lässt, 
kann sie vorberechnet und ins ver- 
fügbare RAM geladen werden. Dabei 
hängt der Platzbedarf natürlich direkt 
vom Bildformat und der Filmlänge ab. 
Unser Testrechner mit 2 GByte RAM, 
auf dem außer Motion keine anderen 
Programme gestartet wurden, schafft 
über 360 Einzelbilder im HD-Format 
720p. Bei 25 fps sind das über 14 
Sekunden Laufzeit, die flüssig abge- 
spielt werden. In SD-Auflösung bewäl- 
tigt der gleiche Rechner fast 30 Sekun- 
den, während sich die Zeit beiHDin 
1080i auf etwa die Hälfte reduziert. 

Allerdings wird dieses Format, 
unabhängig von der jeweiligen Grafik- 
karte, nur noch mit 22 bis 23 fps aus 
dem RAM gespielt. Das ist insofern 
merkwürdig, als der gleiche Rechner 
einen QuickTime-Film in HD flüssig 
abspielen kann. 


PURE KRAFT Der eigentlichen Ent- 
wurfsarbeit in Motion kommt in 
erster Linie die Grafikkarte zugute. 
Denn die Mehrzahl der Filter, die 
Bewegung von Bildelementen und 
deren Kombination in mehreren Ebe- 
nen werden von der Grafikkarte 
berechnet. Wie bei jedem System, das 
mit dem Begriff „Echtzeit“ angeprie- 


su 
ar, 
u 


SAAneabreN 
nennen San 


sen wird, ist 
auch hier irgendwann der 

Punkt erreicht, an dem die GPU 
passen muss und die Wiedergabe ins 
Stocken gerät. 

Unser Testprojekt fordert mit rela- 
tiv großen Elementen, verschiedenen 
Unschärfefiltern sowie einem einfa- 
chen 3D-Effekt in erster Linie die Gra- 
fikkarte. Um es etwas schwieriger zu 
machen, verwenden wir das zukunfts- 
trächtige HD-Format mit 1280 x 720 
Pixeln. Es werden jeweils zwei Diszi- 
plinen aufeinem Power Mac G5 2 GHz 
Dual gemessen: die erreichbare Bild- 
frequenz in der Timeline und die für 
die Berechnung der RAM-Vorschau 
benötigte Zeit. Die erreichte Bildzahl 
schwankt über die Laufzeit des Films 
etwas, lässt sich im Canvas-Bildfenster 
aber gut beobachten. Die Zeit für die 
Berechnung der RAM-Wiedergabe gibt 
Motion ebenfalls präzise an. 


REFERENZ Die Originalgrafikkarte 
des G5-Rechners, eine ATI Radeon 
9600 Pro mit 64 MByte Video-RAM, 
erweist sich erwartungsgemäß als 
schwächster Proband. Sie spielt das 
Projekt mit 5 bis 9 Bildern pro Sekun- 
de eher widerwillig ab. Die Berech- 
nung der 361 Bilder ins RAM verläuft 
mit genau einer Minute noch recht 
flott, das Ergebnis wird auch flüssig 
abgespielt. Für einen Versuch im 16- 
Bit-Format dagegen braucht die Karte 
über 9 Minuten. 


128 MByte und als Mac Special Edition 
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TESTKANDIDATEN Die ATI Radeon = 
9800 testen wir als Mac Edition mit 
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ATI as, 


Hersteller ATI % ATI Ha 

Modell Radeon X800 XT Radeon 9800 Mac Special Edition Radeon 9800 Mac Editio 
Anschluss 8x AGP 8x AGP 4x/8x AGP 

Grafikprozessor/Takt Radeon X800 XT/475 MHz Radeon 9800 Pro/375 MHz Radeon 9800 Pro/375 MHz 
Speicher/Takt 256 MByte DDR-SDRAM/500 MHz 256 MByte DDR-SDRAM/340 MHz 128 MByte DDR-SDRAM/340 MHz 
Anschlüsse ADC, Dual Link DVI ADG, DVI VGA, DVI, S-Video 
Anforderungen Power Mac G5, Mac OS X v10.3.6 Power Mac G5, Mac OS X v10.2.8 Power Mac G4, Mac 0S X v10.2.5 
Preis 460 Euro 280 Euro 220 Euro 

Internet www.ati.de www.ati.de www.ati.de 
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mit 256 MByte VRAM, um den Einfluss 
der Größe des Videospeichers auf die 
Gesamtleistung zu überprüfen. 

Eine Auswirkung auf die Bild- 
frequenz ist nicht festzustellen. Beide 
Karten schaffen zwischen 13 und 19 
fps im ersten Durchlauf. In der zwei- 
ten Schleife werden sie durch 
Zwischenpufferung von Ergebnissen 
mit 16 bis 22 fps noch etwas schneller. 
Auch die RAM-Berechnung fällt ähn- 
lich aus: Die Karten liefern ihre Bilder 
nach 34 beziehungsweise 35 Sekun- 
den ab. Einzig bei der Berechnung mit 
16 Bit liegt die große Schwester mit 
118 Sekunden weit vor der kleineren, 
die über 6 Minuten benötigt. 

Von den getesteten Karten hat uns 
die Radeon X800 am besten gefallen. 
Sie schafft 19 bis 25 fps schon im 
ersten Durchlauf und steigert sich im 
zweiten aufüber 23 Bilder. Die Berech- 
nung fürs RAM schafft sie in 27 Sekun- 
den und liegt damit auch in dieser Dis- 


ziplin klar vorn, ebenso im 16-Bit- 
Modus mit 102 Sekunden. Die Karte 
besitzt eine aktive Kühlung, die unter 
Last zwar hörbar ist, aber nicht unan- 
genehm auffällt. Damit verdient die 
X800 den Testsieg, zumal die mit frü- 
heren Treibern aufgetretenen Darstel- 
lungsfehler in der aktuellen Version 
offensichtlich beseitigt wurden. 

Eine der schwächsten Maschinen, 
auf der wir Motion 2 testen konnten, 
war ein iMac G4 1,25 GHz mit 1 GByte 
RAM. Seine GeForce FX5200 (mit 64 
MByte VRAM) genügt zwar den Spezi- 
fikationen, die Arbeit damit ist aber 
kein Vergnügen: Der iMac schafft etwa 
2 bis 3 Bilder pro Sekunde. Für die 
Berechnung der 152 Bilder, die ins 
RAM passen, benötigt er 1 Minute und 
6 Sekunden. Diese Bilder spielt er 
dann aber nicht einmal flüssig ab, 
sondern erreicht nur 22 bis 23 fps. Die 
extrem langen Rechenzeiten von über 
10 Minuten bei 16 Bit bestätigen den 
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Einfluss des VRAM, der schon bei der 
Radeon 9600 Pro erkennbar war. 

Ein PowerBook G4 1,67 GHz mit 
1 GByte RAM und der optionalen Rade- 
on 9700 Mobility mit 128 MByte VRAM 
erwies sich zumindest für SD als gera- 
de noch brauchbar, auch wenn man 
ihm mehr RAM spendieren sollte. 


FAZIT Um den kreativen Teil der 
Arbeit in Motion 2 in Echtzeit darstel- 
len zu können, ist eine sehr leistungs- 
fähige Grafikkarte nötig. Die stan- 
dardmäßig im Power Mac G5 verbaute 
Grafikkarte sollte durch ein Highend- 
Modell ersetzt werden. Bei der Aus- 
wahl kommt es vornehmlich auf den 
Grafikprozessor und erst in zweiter 
Linie auf die Größe des VRAM an. Eine 
Radeon 9800 sollte Pflicht sein, 256 
MByte VRAM wären die Kür, sofern 16- 
Bit-Material verwendet wird. Und wer 
sich sonst nichts gönnt, nimmt die 
X800 XT. Uli Plank 


ÜBERBLICK PERFORMANCE IN MOTION 2 


Grafikkarte/ 


Bildraten in der Timeline in fps 


RAM-Preview in s 


RAM-Playback in fps 


VRAM/Rechner/ 
Arbeitsspeicher 


Radeon 9600 Pro/64 MByte/ 
PM G5 2 GHz Dual/2 GByte 


Radeon 9800 ME/128 MByte/ 
PM G5 2 GHz Dual/2 GByte 


1. Durchlauf 


2. Durchlauf 


für 100 Bilder 
im 8-Bit-Modus 


für 100 Bilder im 
16-Bit-Modus 


Radeon 9800 MSE/256 MByte/ \wrwwer: 
PM G5 2 GHz Dual/2 GByte 


Radeon X800 XT/256 MByte/ 
PM G5 2 GHz Dual/2 GByte 


GeForce FX5200 Ultra/64 el 
MByte/iM G4 1,25 GHz/1 GByte 


B2-3 


Radeon Mobility 9700/128 
MByte/PB G4 1,67 GHz/1 GByte MEER] 
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Test & Markt 


Kalibration von Druckern und Scannern 


9 ; 
/ arbrichti- 
F ges Scan- 
|} nen und 
Drucken 
bisher nur mög- 
lich, wenn die 
Geräte mithilfe 
Spektralfoto- 
meters und spezieller 
Software zuvor kalibriert wurden. 
Allerdings kosten entsprechende 
Lösungen nicht selten mehrere tau- 
send Euro. Die Kalibrierungs-Software 
von Calibr8 nutzt stattdessen den 
Scanner als Messgerät und verzichtet 
auf viele und für Einsteiger oft ver- 
wirrende Einstellmöglichkeiten: Nach 
dem Start verlangt die Anwendung 
zunächst, über die Preview-Funktion 
des Systems einen Druck mit 748 Farb- 
feldern und einem 34-stufigem Grau- 
keil mit einer Auflösung von mindes- 
tens 300 dpi, das so genannte Print 
Target, auszugeben. Druckereinstel- 
lungen, Tinten und Papier müssen 
festgelegt werden; die Kalibrierungs- 
werte gelten nur für diese Kombina- 
tion. Außerdem ist darauf zu achten, 
dass alle automatischen Möglichkei- 
ten zur Bildverbesserung im Treiber 
deaktiviert werden. In der Anwen- 


war 


eines 


Links on = 


Bud zentrieren 


Skahierte Ausgabegroße 


Shakerung: [10x _|C)Auf Meciengröße skalieren 
Höhe: |33.867 em [>] } 
wrene[as.1se (em [>] 


WBegrenzu: ingtrahmen einblenden 


Queilfarbraum: 
Dokument: ®) Dokument: RGB ohne Tags 
Proof: Irool einrichten Euroscale Costed v2 


WI Tielenkompentmrung verwenden 


4 Eingebunden Um mit dem eigenen Profil aus Photoshop zu 
drucken, ist unter Drucker mit Vorschau : Optionen einblenden und 
dann unter Farbmanagement das Profil für den Farbraum zu wählen 
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dung erscheint eine Meldung, laut der 
der Druck mindestens 20 Minuten 
trocknen soll, damit sich die Farbe sta- 
bilisiert; ein Countdown-Zähler sorgt 
dafür, dass diese Zeitspanne auch ein- 
gehalten wird. Je nach Kombination 
von Medien und Tinten kann der Zeit- 
raum allerdings etwas knapp bemes- 
sen sein, denn oft ändern sich gerade 
Inkjet-Farben innerhalb einer Stunde 
noch deutlich. Während der Wartezeit 
wird das Scan Target, eine Farbrefe- 
renzkarte mit 264 Farbfeldern und 
22-stufigem Graukeil, mit einer Auflö- 
sung von 150 bis 300 dpi gescannt. 
Auch hier sind eventuelle Bildverbes- 
serungsfunktionen zu deaktivieren. 
Das Ergebnis wird als umkomprimier- 
te TIFF-Datei oder als TIFF mit LZW- 
Komprimierung gespeichert. Auf die- 
selbe Weise wird das Print Target 
gescannt. Der Scanner übernimmt 
also sozusagen die Messaufgaben des 
Spektralfotometers. Nach Angabe des 
Speicherpfads für die beiden Bild- 
dateien und das Referenz-File muss 
nur noch der Button Start Calibration 
gedrückt werden. Das Programm ver- 
rechnet dann die Bilddaten zu zwei 
ICC-Profilen, die im aktuellen Nutzer- 
Ordner Library * Colorsync * Profiles 
abgelegt werden. Das fertige Scanner- 
profil kann nun an ein mit dem kali- 
brierten Gerät eingelesenes Bild ange- 
hängt oder in den Scannertreiber ein- 
gebunden werden. Um mit dem 
erstellten Profil aus Photoshop zu dru- 
cken, muss unter Drucken mit Vor- 
schau ' weitere Optionen einblenden - 
Farbmanagement für den Drucker- 
farbraum das erstellte Profil gewählt 
werden. Unter Mac OS X v10.4 ist das 
Einbinden von Farbprofilen, bereits 
im System unter Drucken mit Vor- 
schau integriert. 


FAZIT Mithilfe von ScanPrint lassen 
sich recht exakte Kopien von Analog- 
vorlagen erstellen - allerdings nur, 


ScanPrint autopilot 


Scanner und Drucker lassen sich nun auch ohne spezielles Messgerät kalibrieren. 
ScanPrint bietet sich als einfache und preiswerte Lösung an 


wenn die eingescannte Vorlage nicht 
mehr weiter bearbeitet wird. Auch 
beim Wechsel zu Tinten von Dritt- 
anbietern oder anderen Papiersorten 
muss der gesamte Kalibrierungsvor- 
gang wiederholt werden. Zudem wird 
die mit einem kalibrierten Scanner 
erzeugte Datei unter Umständen auf 
dem Bildschirm nicht farbrichtig 
angezeigt, denn hierfür muss dieser 
ebenfalls kalibriert sein. Gleiches gilt 
für Ausdrucke von Digitalfotos; sollen 
diese exakt ausgedruckt werden, muss 
zunächst die Digitalkamera eingemes- 
sen werden. Calibr8 bietet dafür die 
Pakete ColorGuard und ColorPurist, 
die sich zusammen mit ScanPrint zu 
einer Komplettlösung kombinieren 


lassen. Sonja Angerer 


TEST 


Calibrd ScanPrint autopilot 
Hersteller (Info) Calibr8 www.calibr8.com 
Preis (rund) 290 Euro (netto) 


Voraussetzung Mac OS X ab v10.2.8, G4 
mit 800 MHz, 256 MByte 
Speicher, 64 MByte freier 
Festplattenplatz 

Zielgruppe kleinere DTP-Dienstleister, 


Grafiker, Colormanage- 

ment-Einsteiger 
MERKMALE kalibriert Drucker und Scanner 
vom Flachbett- bis zum Trommelscanner 
PLUS dank einfacher Bedienung kaum Fehler 
bei der Kalibrierung von Drucker und Scanner 
möglich 
MINUS keine Einstellmöglichkeiten, Prozess 
bleibt für Nutzer ohne Golormanagement- 
Kenntnisse undurchsichtig 


URTEIL 


Preiswerte Lösung, mit der sich gute 
Ergebnisse beim Scannen und Drucken von 
Analogvorlagen erzielen lassen. Damit der 
gesamte Workflow farbrichtig ist, etwa der 
Bildschirm, ist zusätzliche Software nötig. 
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Test « Markt 
Animationsprogramm 


Vlotion 2 


inem Treppenwitz zufolge soll 
E Motion ein Programm sein, das 

für unter 300 Euro zu haben ist, 
aber einen Dongle für 3000 Euro benö- 
tigt. Ganz abwegig ist das nicht, denn 
Motion kommt erst mit sehr opulen- 
ter Hardware richtig zum Zuge. Dann 
aber legt es Echtzeitfähigkeiten an 
den Tag, für die man bis vor kurzem 
das Zehnfache hinblättern musste. 


BAUSTEINPRINZIP Motion ist auch 
weiterhin keine direkte Konkurrenz 
für After Effects (AE) oder gar Shake, 
denn bei komplexen Spezialeffekten 
für Spielfilme muss es passen. Zur 
Integration synthetischer und natür- 
licher Bilder fehlen dem Programm 
die Tracking-Möglichkeiten, der op- 
tisch korrekte Umgang mit Ebenen 
und Lichtquellen im dreidimensiona- 
len Raum, bikubische Verzerrungen 
und komplexere Maskierungsfunktio- 
nen. Auch eine interne Programmier- 
sprache (Expressions) oder eine Flow- 


Obwohl Motion erst im letzten Jahr vorgestellt wurde, ist es 
bereits in der zweiten Runde sehr gut in die Video-, DVD- und 
Compositing-Programme von Apple integriert 


chart-Darstellung für aufwändiges 
Compositing sucht man vergebens. 
Das weiß auch Adobe, denn die Firma 
entwickelt ihr AE, anders als die Vide- 
oschnitt- und DVD-Programme, weiter- 
hin auch für den Mac. Apple setzt 
ebenfalls auf friedliche Koexistenz, 
denn die neue Version arbeitet nicht 
nur mit den hauseigenen Program- 
men, sondern auch mit Adobes Com- 
positing gut zusammen. Auch die 
Bibliotheken von iPhoto und iTunes 
lassen sich jetzt direkt aus Motion 
nutzen. Davon ausgenommen ist ge- 
schützte Musik. 

Recht gut klappt die Zusammen- 
arbeit mit FCP. Von dort werden nun 
auch Markierungen, Musikeinsätze 
und sogar Audio-Keyframes an Motion 
übergeben. Aufpassen muss man aller- 
dings bei den Vorgaben für Digital- 
video. Leicht wird übersehen, dass Pro- 
jekte in Motion auch bei gleicher Bild- 
größe eine andere Halbbild-Reihen- 
folge besitzen können, was zu Zeilen- 


SOSE 


salat führen kann. Außerdem werden 
keineswegs alle Funktionen eines FCP- 
Projektes übergeben; man sollte sich 
einen geeigneten Workflow mit sinn- 
voller Arbeitsteilung zwischen den 
Programmen angewöhnen. Zu seltsa- 
men Zufallsergebnissen kann es füh- 
ren, dass auch Geschwindigkeitsände- 
rungen und variable Bildraten nicht 
mit übergeben werden. 


MEHR FÜR PROFIS Obwohl der Ein- 
steig in Motion mit den automatisier- 
ten Verhalten leichtfällt, kann nicht 
jeder auf Keyframe-Animation ver- 
zichten. Dem trägt Apple durch 
einen verbesserten Keyframe-Editor 
mit direkter Zahleneingabe und prä- 
ziser Spline-Steuerung Rechnung. 
Weitere Details bei der Handhabung 
von Keyframes hat Apple ebenfalls 
wesentlich verbessert. Neue Keyframes 
werden zum Beispiel auf Wunsch nur 
in bereits animierten Spuren auf 
genommen. 


4 Feinjustage Parameteränderungen lassen 
sich nun im deutlich verbesserten Keyframe- 
Editor direkt eintippen 


< Vjing Das MIDI- 
Verhalten macht 
Parameter durch 
externe Geräte 
steuerbar — sogar die 
Anschlagstärke wird 


5% mıı 

‚Parameter wird mithilfe 
‚eines MIDI-kompatiblen 
Eingabegeräts gesteuert. 


) menden ) 


berücksichtigt 


4 Gut ausgeschnitten Der Chromakeyer dvMatte Blast holt Erstaunliches aus der schwachen Farbauflösung 
von DV und HDV heraus — und das in Echtzeit. Demo und Tutorial finden Sie auf der Heft-CD 
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Für höhere Ansprüche an die Bild- 
qualität lässt sich ein Projekt nun 
auch mit erhöhter Farbauflösung in 
16- oder sogar 32-Bit-Fließkomma- 
Berechnung anlegen und in den ent- 
sprechenden Dateiformaten wie Open- 
EXR exportieren. Das verlängert die 
Rechenzeiten allerdings beträchtlich; 
im Canvas lässt sich die aktuelle 
Berechnung deshalb temporär auf 
8 Bit zurückschalten. Doch selbst in 
16 Bit ist Motion bei vergleichbaren 
Aufgaben deutlich schneller als AE. 
Insgesamt hat Apple die Geschwindig- 
keit bei Partikeln und einigen Filtern 
gegenüber der ersten Version noch- 
mals verbessert. 

Bei professionellen VJs könnte sich 
Apple einen völlig neuen Markt 
erschließen, denn in Motion 2 sind 
einzelne Parameter über MIDI steuer- 
bar. Bei den ausgeprägten Echtzeit- 
fähigkeiten in Motion werden sich 
vermutlich auch Grafikprofis damit 
anfreunden können, ihre Animatio- 
nen intuitiv mit einem externen Hard- 
ware-Controller zu steuern. Man wür- 
de sich nur wünschen, dass Apple 
auch die 3-Wege-Farbkorrektur in 
Motion anbietet. In Verbindung mit 
einem Mackie-Controller wäre dies 
schon fast ein kleiner DaVinci - 
gemeint ist nicht der Maler, sondern 
eine teure Farbkorrekturstation. 


MEHR FÜRS AUGE Zur Schar der 
Generatoren kommen drei neue hin- 
zu: Wolken, Membran (ein Folien- 
effekt) sowie Ätzmittel. Letzteres wur- 
de merkwürdig übersetzt, denn im 
Englischen sind mit „Caustics“ Licht- 
brechungen gemeint. Die Anzahl der 
Filter wächst um 16; dazu gehören 
simple 3D-Funktionen wie Kippungen 
im Raum und das Vertauschen von 
Kanälen, das beispielsweise bei der 
Umwandlung in Schwarzweißfilm 
gute Dienste leisten kann. Hilfreich 
sind auch Rauschschwankungen, die 
bei allzu glatten Bildern die Entste- 
hung von Konturen bei der Kompres- 
sion unterdrücken. Wer bei Apple 
registriert ist, erhält drei weitere Fil- 
ter, unter anderem den Bewegungs- 
weichzeichner mit Optical Flow. 

Ganz neu ist eine Gruppe von 170 
Replikatoren, die ähnlich wie Partikel- 
Emitter mit zahlreichen Objekten 
zugleich umgehen können, dabei aber 
nicht nach dem kontrollierten Zufalls- 
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prinzip vorgehen, sondern die Einzel- 
bestandteile in komplexen Mustern 
choreografieren. Die Ergebnisse erin- 
nern oft an Pop-Art der Siebziger oder 
Produkte von Spirografen und werden 
sicherlich bald Hintergründe und 
Übergänge zuhauf liefern. 

Wer AE-kompatible Filter in Motion 
nutzen möchte, muss feststellen, dass 
sich viele dieser Filter, abgesehen von 
der fehlenden Echtzeitunterstützung, 
auch nicht so recht mit dem Pro- 
gramm vertragen. Apple reagiert nun 
mit einer eigenen Programmier- 
schnittstelle namens FxPlug, und eini- 
ge Hersteller entwickeln bereits Plug- 
ins für Motion. Eines der ersten Ergeb- 
nisse ist dvMatte Blast von dvGarage, 
ein Chromakeyer (99 US-Dollar), der 
speziell für DV und HDV konzipiert 
wurde. Schon mit dem Vorgänger für 
AE ließen sich aus der stark reduzier- 
ten Farbinformation der Low-Budget- 
Formate durch raffinierten Rückgriff 
auf die Helligkeitsinformation er- 
staunlich gute Keys mit wenigen 
Handgriffen extrahieren. Der FxPlug- 
Version für Motion gelingt dies nun in 
Echtzeit, sogar bei HD-Material. Sie ist 
bei den komprimierten Formaten dem 
mit Motion gelieferten PrimatteRT 
deutlich überlegen, dabei aber keines- 
wegs auf DV und HDV beschränkt. 
Allein dieser Echtzeit-Keyer könnte 
den Kauf von Motion rechtfertigen 
und die Hersteller dedizierter Hard- 
ware in Bedrängnis bringen. 


MACKEN UND WÜNSCHE Eine so 
komplexe Software ist natürlich auch 
in Version 2 noch nicht perfekt. Wenn 
sowohl RAM-Ausstattung als auch Gra- 
fikkarte schwachbrüstig sind, kann 
Motion sogar gelegentlich abstürzen. 
So geschehen bei einem iMac G4 1,25 
GHz mit 1 GByte RAM und Nvidia-Gra- 
fikkarte mit 64 MByte VRAM - da freut 
man sich dann über die neue Auto- 
save-Funktion. 

Bei genügend RAM hingegen 
erweist sich Motion als sehr stabil. Bei 
der Parameterliste für Filter wird oft 
das Einklappen verweigert, was zu 
unnötigen Scroll-Orgien zwingt. Am 
ärgerlichsten ist die unzureichende 
Unterstützung der Bildkontrolle auf 
TV-Monitoren, auf die kein Profi ver- 
zichten kann. Ähnlich wie bei DVD 
Studio Pro funktioniert das derzeit 
nur über FireWire und bremst die 


Abspielgeschwindigkeit erheblich her- 
unter - bis auf 50 Prozent. Auf analo- 
gen Videoanschlüssen wie 
S-Video-Ausgang eines PowerBook 
oder mancher Grafikkarten funktio- 
niert es gar nicht. Zu guter Letzt 
wären Nutzer, die häufig zu anderen 
Compositing-Programmen wechseln 
müssen, bestimmt hocherfreut über 
eine frei konfigurierbare Tastaturbele- 
gung wie in FCP. Uli Plank 


dem 


TEST 


Motion 2 


Hersteller (Info) 


www.apple.de, 

Tel.: (08 00) 200 01 36 
289 Euro (Einzelpreis), 
1249 Euro (Final Cut 


Preis (rund) 


Studio) 
Voraussetzungen Mac OS X v10.3.9, 
Power Mac G4 867 MHz, 
512 MByte RAM, 
Hochleistungsgrafikkarte 
MERKMALE echtzeitfähiges Videografik- 
programm 
PLUS 16- und 32-Bit-Float-Bildberech- 


nung, verbesserte Keyframe-Funktionen; 
Integration mit Video-, DVD- und Compo- 
siting-Programmen 

MINUS hohe Hardware-Anforderungen, 
unzureichende Ausgabe auf TV-Monitoren 


URTEIL 


Das Update lohnt sich vor allem für Nutzer 
hochwertiger Film- und Videoformate. 
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4 Replikatoren 
Keine Dinos, aber 
man fühlt sich bei 
den dekorativen 
Grafik-Choreografien 
ein wenig an die 
Siebziger erinnert 
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Test « Markt 
Shareware 


Shareware 


Tools und Add-Ons kostenlos antesten 


Preisvergleich no. 


Preispiraten 


as günstigste Ange- 

bot muss nicht 
immer das beste sein, 
aber gucken kann man ja 
mal. Statt nun wie bisher 
die ganzen Online-Preis- 
vergleichsseiten durchzu- 


Wrungitaten - der hasın Weg zum Sehnäppchemichatz - Vermam 1.1 Macau Kalan 


stöbern und irgendwann 
komplett den Überblick 
zu verlieren, kann auf 
dem Mac jetzt auch das 
Programm Preispiraten verwen- 
det werden. Es setzt eine Internet- 
Verbindung voraus und glänzt 
mit einer übersichtlichen Ober- 
fläche und schnellen Suchergeb- 
nissen. Neben rund 600 Händlern 
können auch die Auktionen bei 
eBay und das Angebot von Ama- 
zon durchsucht werden. Abgese- 
hen vom rein deutschen Amazon- 
Angebot lässt sich die Suche auf 
die Länder Deutschland, Öster- 
reich und Schweiz beschränken. 

Ist das Programm fündig 
geworden, reicht ein Klick auf 
ein Angebot und man erhält wei- 
tere Informationen im Browser- 
Fenster. Von dort führt der Link 
dann zur entsprechenden Händ- 
ler-Webseite. 


4 Feilschen Auch wenn billig nicht gut sein muss, 
hilft der Preispirat doch, gute Angebote zu finden 


ANGETESTET 


Preispiraten 


Hersteller (Info) Metaspinner Media GmbH 
www.preispiraten.de 

Preis (rund) Freeware 

Voraussetzung Mac 0S X v10.3 


MERKMALE Programm zum Preisver- 
gleich von rund 600 Online-Händlern, eigene 
eBay-Sektion mit Beobachtungsfunktion und 
iGal-Benachrichtigung, abgetrennter Amazon- 
Bereich 

PLUS schnelle Suche, gut strukturierte 
Oberfläche, ausführliche Informationen 
MINUS kein Ausschluss von Händlern mög- 
lich, keine Händlerwertung 


MXdU2 URTEIL 
Schnelles und übersichtliches Preis- 
vergleichsprogramm zum Finden günstiger 
Angebote. 


Zockerfieber 


Doppelkopf, Skat und Schafkopf 


er am Computer Doko, Skat oder Schafkopf spielen will, 

hatte bisher wenig Auswahl. Wollte man nach den offi- 
ziellen Regeln gegen einen spielstarken Computer spielen, führ- 
te der Weg zwangsläufig zu den nicht gerade billigen Spielen 
von Uwe Rasche. Nicht dass die Spiele den Einsatz nicht verdie- 
nen, aber für Gelegenheitszocker sind sie schon eine Hürde. Mit 
der Rasche-eigenen Toms-Express-Reihe ist jetzt ein guter Kom- 
promiss gefunden. Diese Spiele bieten fast alles, was die großen 
Rasche-Brüder auch tun. Aber der Verzicht auf die professionel- 
len Funktionen wie Liga- oder Netzwerkspiel und eine etwas 
geringere Spielstärke lassen die Preise purzeln. Das Verhältnis 
ist nicht proportional. Die Computergegner genügen auch 
anspruchsvollen Spielern. Zwar ist die Atmosphäre mit Men- 
schen immer noch unerreicht, aber die Vorteile des Computer- 
spiels sind nicht von der Hand zu weisen: Der Mac hat immer 
Lust, nimmt Beschimpfungen nicht persönlich und lässt sich 
jederzeit ausschalten. Zusammen mit den neuen Shareware-Ver- 
sionen erhielten auch die kommerziellen Versionen ein Update. 
Aktuell sind jetzt Doppelkopf 3.3.3, Skat 6.1.2 und Schafkopf 
3.5.1. Bei allen Versionen wurde neben der Optik auch an der 
Spielstärke gearbeitet. Dabei ist Skat 6.0 bereits internationaler 
Skat-Software-Meister. www.raschespiele.de, Preis: ab 15 Euro, 
Voraussetzung: Mac OS 8.6, Mac OS X, Sprache: Deutsch 


4 Funtastisch Doppelkopf, Skat und Schafkopf in einer Budget schonen- 
den, aber ausreichend spielstarken Version 


Sule]s1esjrdlög Interessante Programme für den Mac 


DesktopPuddle 


Bildschirmschoner sind in Zeiten von TFTs nicht mehr das, 
was der Name verspricht. Trotzdem sind sie oft nett anzu- 


DynDNS Updater 


Private Anwender bekommen in der Regel 
eine dynamische IP-Adresse von ihrem 


AlphaBaby 


AlphaBaby blendet einen weißen Bildschirm ein 
und reagiert auf jeden Tastendruck mit bunten 
Buchstaben und Bildern aus der iPhoto-Biblio- 


sehen. Vor allem dann, wenn es sich um ein Exemplar wie 
DesktopPuddle handelt. Puddle heißt übersetzt so etwas wie 
Pfütze und damit ist der Effekt auch schon einigermaßen 
erklärt. Der Bildschirmschoner verwässert das Monitorbild. 


Damit das Bild auch in Bewegung bleibt, fallen stetig Tropfen 


auf die Oberfläche. Spätestens bei zwei angeschlossenen 
Monitoren ist allerdings schon ein G5 nötig, um ein halb- 


wegs realistisches Bild zu bekommen. 


5 US-Dollar, Mac OS X v10.3, www.uselesscreations.com 
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Provider zugewiesen. Ein einfacher Weg, 
trotzdem ständig im Internet erreichbar zu 
sein, ist eine kostenlose eindeutige Adresse 
von DynDNS. Aber irgendwie muss auch 


DynDNS wissen, unter welcher IP-Adresse 
man zu erreichen ist. Da hilft der DynDNS 
Updater weiter, der bei jedem Wechsel die 
aktuelle IP-Adresse an den DynDNS-Server 
meldet. Freeware, Mac 0S X v10.2.6 
www.dyndns.com 


thek. Wenn der Nachwuchs anfängt, sich für den 
Computer zu interessieren, ist dies eine gute 
Methode, die eigenen Sachen zu schützen, ohne 
als Spielverderber zu gelten. Das Programm ent- 
hält auch einen Bildschirmschoner mit gleichem 
Funktionsumfang. 

Freeware, Mac OS X v10.3, 
www.kldickey.addr.com/alphababy 
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Bildserver plus Verwaltung 


JetPhoto 


J etPhoto besteht aus zwei Applikationen. Die erste ist das Studio und 
importiert Bilder von Digitalkameras, aus iPhoto oder per Drag and 
Drop. Im Programm lassen sich die Bilder betrachten, als Diaschau 
abspielen, drehen, sortieren und exportieren. Der Schwerpunkt liegt 
dabei auf Letzterem. Zur Verfügung steht der Export zu mobilen Geräten 
wie PDA, Handy oder iPod, zu Flashmaker und zu einem Webserver. Für 
die mobilen Geräte sind vorgefertigte Einstellungen zu 17 Herstellern mit 
einer Unmenge an Geräten enthalten. Da sollte für jeden etwas dabei 
sein. Die Bildausschnitte können manuell gewählt werden und der 
Export findet dann per Bluetooth statt. Noch interessanter ist aber der 
Export zu einem Webserver. Dabei unterscheidet JetPhoto Studio zwi- 
schen Web Ready und Web Sync. Web Ready speichert die Bilder mit 
Thumbnail, Preview und angepasstem Original inklusive Wasserzeichen 
auf der Festplatte. Web Sync kann die Bilder auch gleich noch aufeinen 
FTP-Server hochladen. Dazu eignet sich am besten das zweite Programm 
von JetPhoto: der JetPhoto Server. Nach Installation des kostenlosen PHP4- 
Pakets wird der Server-Ordner einfach in den Ordner Web-Sites im Benut- 
zerverzeichnis verschoben. Mit dem JetPhoto Studio werden die Bilder 
per FTP in das JetPhoto-Server-Verzeichnis exportiert und schon ist die 
Bildersammlung im Internet zu bewundern. Vorausgesetzt ist natürlich 
die Erreichbarkeit des Rechners über das Internet, zum Beispiel mit 
einem DynDNS-Account. Preis: Freeware, Voraussetzung Studio: Mac OS 
X v10.3, Server: Mac OS X v10.2, Autor: www.jetphotosoft.com 
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Web Sync ” 


Publish yorst allen units web, Yenchtemige its content by one-click 


ia ® 


4 Fotogen Selbst Laien gelingt es leicht, ihre Fotogalerie mit nur wenigen 
Mausklicks passwortgeschützt ins Internet zu stellen 


Dilo 

Dilo ist ein Wörterbuch für Übersetzun- 
gen vom Englischen oder Französischen 
ins Deutsche oder andersherum. Dazu 
greift das Programm auf den LEO-Ser- 
ver zurück und bietet damit nicht nur 
eine simple Eins-zu-eins-, sondern auch 
eine kontextbezogene Übersetzung eines 
Wortes. Im Gegensatz zum Webbrowser 
ist Dilo erheblich schneller zu bedienen. 
Freeware, Mac OS X v10.2.8, 
www.imdat.de/dilo 


SoundBrowser 


Audio-Sammlungen haben gegenüber 
Bildersammlungen den Nachteil, dass 
kein schneller Überblick möglich ist. 
Denn selbst wenn die eigene Sound- 
Sammlung katalogisiert ist, sind es 


Neuanschaffungen oder fremde Biblio- 
theken nicht. Mit dem SoundBrowser 
lassen sich auch nicht erfasste Tracks 
schnell durchstöbern, eine Suchfunk- 
tion ist inklusive. 10 US-Dollar, 

Mac 0S X v10.2, www.dekorte.com/ 
projects/ shareware 
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MediaboardONE 


MediaboardONE ist ein Programm zum Verwalten von Bildern 
und Videos. Die DAM hilft Profis beim Verwalten, Katalogisieren 
und Finden der 
Dateien auf CD/DVD, 
Festplatten und 
Netzwerk-Servern. 

Zu jeder Bild- und 
Videodatei wird ein 
intelligentes Thumb- 
nail erstellt, das mit 
Schlagwörtern und 
anderen Infos verse- 
hen werden kann. 
EXIF- und IPTC- 
Daten werden auto- 
matisch ausgelesen 
und übernommen. Zur Anzeige der Dokumente sind ein Bildbe- 
trachter und ein Video-Player integriert. Läuft MediaboardOne 
unter Mac OS X v10.4, können Bilder mit Core-Image-Filtern nach- 
bearbeitet und korrigiert werden. So ist zum Beispiel für Gamma- 
korrekturen oder Bildentzerrungen kein Programmwechsel nötig. 
Einzelplatzversion 39,95 US-Dollar, Workgroup Server (fünf 
Benutzer) 595 US-Dollar, Mac OS X v10.3, http:/Imediaboardone.de 


Bridge-Builder-Demo und X2-Trailer 


Die Vorstellung der Spiele „Bridge Builder“ und „X2: Die Bedro- 
hung“ auf Seite 83 wird auf der CD durch das passende Begleit- 
material ergänzt. Man kann sich selbst einen Eindruck von den 
Programmen verschaffen und in der deutschen „Bridge-Builder“- 
Demo fünf Brücken konstruieren. Man hat die Wahl zwischen 
einem einfachen Eisenmodell und aufwändigen Konstruktionen 
mit Hängeseilen. Für „X2 - Die Bedrohung“ existiert keine Demo 
- man muss mit einem Film vorlieb nehmen. Dieser ist wie ein 
Kinofilm-Trailer gemacht und zeigt wenig vom eigentlichen Spiel, 
verschafft aber dennoch einen Einblick in seine Atmosphäre. 
Bridge Builder: 20 Euro, Mac OS X, 800 MHz G4, 
www.application-systems.de/bridgebuilder]/ 

X2: Die Bedrohung: 40 Euro, Mac OS X v10.2, 1,25 GHz G4, 
www.application-systems.de/x2 


RagTime 6 Beta 


Die professionelle Business-Publishing-Software ermöglicht es, 
Texte, Tabellenkalkulation, Bilder, Zeichnungen und Diagramme 
in einer komfortablen Layout-Umgebung zu erstellen und zu 
gestalten. Die vorliegende 6 Beta läuft vielleicht noch nicht ganz 
so rund wie gewünscht, aber der Hersteller freut sich über Kritik. 
Neu in Version 6 sind eine verbesserte Schriftendarstellung, eine 
überarbeitete Oberfläche, eine Einbindung der Tiger-Technolo- 
gien wie Spotlight und die Möglichkeit, Hyperlinks zu setzen, die 
auch bei einer Umwandlung in ein PDF erhalten bleiben. jk 
Vollversion 846 Euro, Mac OS X v10.3.5, www.ragtime.de 
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Helpline 


Serie Digitalvideo, Folge 2 


Bestens im Bilde 


In der letzten Ausgabe der MACup haben wir die technischen Grundlagen von 

Digitalvideo vorgestellt. In dieser zweiten Folge beschäftigen wir uns mit 

der Ausrüstung, die für hochwertiges Digitalvideo notwendig und sinnvoll ist. Wir sagen Ihnen, 
worauf Sie beim Kauf von Camcorder und passendem Zubehör achten sollten 


esonders für Hobbyfilmer sind 
RB viele der im Folgenden genann- 

ten Geräte sehr teuer in der 
Anschaffung. Trotzdem ist das Wissen 
um sie auch für Digitalfilmer mit klei- 
nem Geldbeutel sinnvoll, denn vieles 
kann man bei Verleihfirmen mieten, 


DIE WAHL DES RICHTIGEN CAMCORDERS 


B er zentrale Teil der Ausrüstung 
ist der Camcorder. Für die Aus- 
wahl gibt es vier wichtige Kriterien, 
die wir hier im Einzelnen vorstellen. 


BILDQUALITÄT Das entscheidende 
Kriterium für die Wahl eines Camcor- 
ders ist die Bildqualität. Zwar kann 
man in der Nachbearbeitung noch 
einiges korrigieren und beispielsweise 
einen Farbstich entfernen. Grundsätz- 
lich gilt aber, dass man das bestmögli- 
che Ausgangsmaterial haben sollte, 
bevor man mit der Nachbearbeitung 
beginnt. So kann man etwa ein zu 
dunkles Bild meist nur unter deutlich 
sichtbaren Qualitätseinbußen aufhel- 
len. Zeichnung in Schattenbereichen 
verschwindet und „ausgewaschene“ 
Stellen entstehen. Doch reduzierte 
Qualität ist nicht das einzige Problem: 
Der Zeitaufwand für nachträgliche 
Korrekturen ist immens. Sie zu ver- 
meiden spart dem Profi Geld und dem 
Hobbyfilmer Nerven. 


FARBDARSTELLUNG Eines der Pro- 
bleme von Camcordern liegt in der 
Farbdarstellung. Die für die Umwand- 
lung von Licht in elektrische Signale 
zuständigen CCDs sind farbenblind. 
Damit sie Farben registrieren, ist bei 
Kameras mit einem CCD zusätzlicher 
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die beispielsweise im lokalen Bran- 
chenbuch zu finden 
cherorts gibt es auch kommunale Ein- 
richtungen wie Volkshochschulen, bei 
denen man Equipment sogar kosten- 
los ausleihen kann. Statt auf einen 
Einsteiger-Camcorder zurückzugrei- 


sind. Man- 


fen, kann man so mit einer weit besse- 
ren Ausstattung arbeiten, ohne den 
Geldbeutel über Gebühr zu beanspru- 
chen. Viele Profis machen es genauso 
und mieten die teureren Ausrüstungs- 
gegenstände nur für die Zeit, in der sie 
Aufträge haben. 


Aufwand nötig, um die Auflösung zu 
verringern. Die Bildqualität wird 
dadurch schlechter. Das Problem 
haben wir bereits in der letzten Folge 
beschrieben. Die bessere Lösung ist 
eine Konstruktion mit drei CCDs, bei 
der für jede der drei Grundfarben ein 
eigenes optisches Element zuständig 
ist. Das Ergebnis ist eine bessere Farb- 
darstellung. Camcorder mit drei CCDs 
sind allerdings teurer als Ein-Chiper: 
Die Konstruktion ist aufwändiger, und 
darüber hinaus sind die Stückzahlen 
von Drei-Chipern geringer. 


VERHALTEN BEI WENIG LICHT Neben 
der Farbdarstellung ist das Verhalten 
bei spärlichem Licht ein wichtiges Kri- 
terium. Manche Camcorder liefern 
nur dann gute Bilder, wenn die Sonne 
scheint oder viel Kunstlicht vorhan- 
den ist. Das kann man schon beim 
Händler testen, wenn man eine DV- 
Kassette mitbringt und im Innenraum 
einfach mal mit verschiedenen Model- 
len filmt. Man sieht dann sehr schnell, 
ob der Camcorder auch mit geringer 
Beleuchtung auskommt oder Bilder 
mit vielen Störungen produziert. Und 
Vorsicht: Viele Camcorder haben zwar 
spezielle Nachtprogramme 
Namen wie „Super Night Shot“ oder 
„Low Light Mode“, diese liefern aber 


mit 


unnatürlich aussehende Bil- 
der, mit denen man für die 
meisten Einsatzzwecke nichts 
anfangen kann. Sie sind eher 
ein Notbehelf für spezielle 
Situationen wie „Das Wild- 
schwein in unserem Garten“. 
Die Frage ist nicht, ob der 
Camcorder auch nachts noch 
irgendein Bild erzeugen kann, 
egal wie es aussieht, sondern ob 
er beispielsweise eine Abend- 
dämmerung noch mit einigerma- 
ßen natürlichen Farben und ohne 
Störungen darstellen kann. 


ZOOM UND BILDSTABILISATOR 
Auch die Qualität des Objektivs 
entscheidet darüber, wie gut die 
Bilder werden. Die meisten Mar- 
kenhersteller verbauen ordent- 
liche Gläser, Unterschiede gibt 
es aber im Zoombereich. 
Interessant ist nur das opti- 
sche, beispielsweise 10fache 
Zoom. Das ist der Bereich, 

den das Objektiv erfassen 

kann. Die werbewirksa- 

men hohen Zahlen, etwa 
120fach-Zoom, sind Werte 

für das Digitalzoom, bei 
dem der Camcorder einen 
Ausschnitt aus dem vorhan- 
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„virtuellen Knöp- 
fe“ auf drucksen- 
sitivren Displays. 
Hier verschmiert 
man fast zwangs- 
läufig das Display, 
das man eigent- 
lich in einem sau- 
beren Zustand 
benötigt, damit 
sich die Aufnah- 
me begutachten 
lassen. Bei ausge- 
klapptem Display 
verschiebt man 
außerdem ganz 
schnell die Kame- 
ra, die man gerade 
mühsam auf dem 
Stativ ausgerich- 


4 Dreigestirn Drei beliebte Cam- tet hat. Ein 


denen Bild digital vergrößert. Das 
Digitalzoom ist nur ein Notbehelf, des- 
halb sollte der optische Zoombereich 
möglichst groß sein; das bringt mehr 
Gestaltungsmöglichkeiten. Außerdem 
bieten manche Hersteller Konverter- 
vorsätze, die den Weitwinkel- oder 
Zoombereich vergrößern. Echte Wech- 
selobjektive wie bei Spiegelreflexka- 
meras gibt es nur bei Profigeräten. 
Gegen den Verwacklungseffekt 
haben die meisten Camcorder einen 
Bildstabilisator, den es in einer digita- 
len und einer optischen Variante gibt. 
Auch hier gilt: Der optische Stabilisa- 
tor ist dem digitalen überlegen. Im 
Gegensatz zum Digitalzoom ist der 
digitale Bildstabilisator in vielen Fäl- 
len allerdings besser als gar keiner. 


BEDIENUNG Der Funktionsumfang 
des Camcorders ist wichtig. Trotzdem 
darf man nie aus den Augen verlieren, 
dass das Gerät beim Filmen leicht und 
komfortabel zu bedienen sein sollte. 
Leider hat die ständige Verkleinerung 
der Camcorder die Bedienung meist 
nicht gerade verbessert. Grundsätzlich 
gilt: Je mehr Tasten, desto besser. 
Nichts ist schlimmer, als sich mit drei- 
fach belegten Knöpfen durch unüber- 
sichtliche Menüs zu kämpfen. Ganz 
schlecht sind die von einigen Herstel- 


corder der letzten Jahre im Prosumer- 
Bereich: Panasonic AG-DVX100A, 
Canon XL2 und Sony DCR-VX2100 


zusätzliches Pro- 
blem tritt bei hel- 
lem Sonnenlicht 
auf. Dann kann 
man auf vielen 
LC-Displays nichts mehr erkennen - 
auch nicht die dort abgebildeten 
Bedienknöpfe. 


MANUELLE KONTROLLE In den letz- 
ten Jahren ist ein Fokussierring am 
Objektiv zu einem teuren Ausstat- 
tungsmerkmal höherwertiger Geräte 
geworden. Wer aber ernsthaft Videos 
drehen will, kommt darum kaum 
herum. Der Grund ist, dass der Auto- 
fokus nie alle Situationen meistern 
kann und das Fokussieren per Tasten 
an der Kamera oder per Touchscreen 
umständlich ist und eher eine Strafe 
als eine Hilfe darstellt. 

Nicht nur beim Scharfstellen ist die 
manuelle Kontrolle entscheidend für 
das Gelingen eines Drehs. Will man 
echte Gestaltungsfreiheit haben, müs- 
sen auch Blende und Weißabgleich 
manuell bestimmt werden können. 
Die Blende bestimmt die Tiefenschär- 
fe im Bild; der Weißabgleich sorgt für 
neutrale Farben, man kann ihn aber 
auch kreativ als eine Art Farbfilter 
nutzen und bewusst Farbverschiebun- 
gen erzeugen. 

Mit der manuellen Kontrolle über 
das Bild selbst ist es aber noch nicht 
getan. Auch den Ton kann man selbst 
oft besser aussteuern als jeder Auto- 
matikmodus. 


INlZeE Bezugsadressen 


Shopping-Guide Nachfolgend finden Sie 
eine Auswahl von Herstellern und Vertrei- 
bern hochwertiger Produkte und Zubehör 
rund um das Thema Digitalvideo: 
=> Camcorder (die zweite Webadresse 
führt zur Professional-Site) 
Canon, www.canon.de 
JVC, www.jvc.de, www.jvcpro.de 
Panasonic, www.panasonic.de, 
www.panasonic-broadcast.de 
Sony, www.sony.de, 
www.sonybiz.net/odw/profvideo 
=> Mikrofone 
AKG, www.akg.com 
Beyerdynamic, www.beyerdynamic.de 
Sennheiser, www.sennheiser.de 
Shure, www.shure.de 
Sony, www.sony.de 
=) Tonangeln 
K-Teck, www.mklemme.com 
Ambient, www.ambient.de 
=> Stative 
Manfrotto, www.manfrotto.de 
Slik, www.slikbroadcast.com 
Sachtler, www.sachtler.de 
(auch Leuchten) 
=> Leuchten und Reflektoren 
Arri, www.arri.de 
Broncolor/Kobold, www.bron.ch 
Hedler, www.hedler.de 
Desisti, www.desisti.it 
Lastolite, www.lastolite.de 


Kompatibilität Damit die Zusammen- 

arbeit klappt, kann man sich über die 

Kompatibilität informieren: 

=> iMovie 
www.apple.com/macosx/ 
upgrade/camcorders.html 

=> FinalCutPro 
www.apple.com/finalcutstudio/ 
finalcutpro/qualification.html 


ZOOMWIPPEN Um manuelle Kontrol- 
le anderer Art geht es bei der Steue- 
rung des Zooms. Bei der dafür zustän- 
digen Zoomwippe ist es vor allem 
wichtig, dass man sie gut bedienen 
kann. Bei einigen Camcordern ist es 
fast unmöglich, langsame Zooms zu 
realisieren, weil die Tasten ungünstig 
platziert oder viel zu klein sind. 


KASSETTENFACH Nervig und zeitrau- 
bend ist ein Kassettenwechsel während 
des Drehs, wenn man den Camcorder 
erst vom Stativ abmontieren muss, 
bevor man ans Kassettenfach kommt. 
Deshalb sollte man daraufachten, dass 
man die Kassette bei montierter Kame- 
ra wechseln kann und das Kassetten- 
fach gut erreichbar ist. 
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INizeE Camcorder 


Wunschzettel Nachfolgend haben wir 
Kriterien aufgeführt, die der Digital-Cam- 
corder möglichst erfüllen sollte. Da der 
Funktionsumfang auch immer eine Frage 
des Geldbeutels ist, muss man einen 
Kompromiss finden und ein Gerät wäh- 
len, das möglichst viele Funktionen hat, 
aber trotzdem erschwinglich bleibt. 


=>$3CCDs 

=> Fokusring zum Scharfstellen 

=> manuelle Blendeneinstellung 

=> manueller Weißabgleich 

=> manuelle Tonaussteuerung 

=> gut erreichbare Tasten für alle 
wichtigen Funktionen 

=> Zoomwippe, die auch langsames 
Zoomen erlaubt 

=> DV-Out und DV-In 

=> Mikrofonanschluss 

=> Kopfhöreranschluss 

=> analoger Videoeingang (möglichst 
S-VHS) mit Wandlerfunktion 

=> schwenkbarer Sucher 

=> entspiegeltes LCD 

=> Aufzeichnung wahlweise Progressive 
(Vollbild) 

= Umschaltung auf 16:9 

=> auswechselbare Akkus 


SUCHER UND DISPLAY Mit Sucher 
und Display beurteilt man das Bild 
während und nach der Aufnahme. 
Auch sie sollten deshalb ein möglichst 
gutes Bild liefern, das scharf ist und 
die Farben unverfälscht darstellt. Was 
das reine Handling betrifft, sind zwei 
Dinge wichtig: Der Sucher sollte 
klappbar sein, sodass man auch von 
schräg oben noch etwas sieht, und das 
Display sollte auch an einem hellen 
Tag noch gut zu erkennen sein. 


ANSCHLÜSSE Von den Anschlüssen 
hängt ab, wie flexibel Sie den Camcor- 
der einsetzen können. Standard auch 
bei den einfachsten Geräten sind - 


neben dem Anschluss für ein Netzteil 
- analoge Video- und Tonausgänge 
sowie eine digitale DV-Out-Buchse. Mit 
dieser Ausstattung können Sie Video 
vom Camcorder zu iMovie oder einem 
anderen Schnittprogramm übertra- 
gen. Um den fertigen Schnitt wieder 
auf die Kamera zurückzuübertragen, 
muss der Camcorder zusätzlich auch 
DV-In können, was sich im Preis 
niederschlägt. Wer seine Filme auf 
dem Mac bearbeitet und als Endpro- 
dukt eine DVD erstellt, kann auf DV-In 
verzichten. Allerdings verliert man 
dann auch die Möglichkeit, ein Film- 
Backup auf DV-Kassette zu machen. 


MIKROFON- UND KOPFHÖRER- 
ANSCHLÜSSE Ein leidiges Thema ist 
das eingebaute Mikrofon. Oft nimmt 
es die Laufwerksgeräusche oder die 
des Zoomobjektivs mit auf, was den 
Originalton fast unbrauchbar machen 
kann. Auch gegen Windgeräusche 
sind viele der Mikrofone nur schlecht 
geschützt. Abhilfe schafft ein externes 
Mikrofon. Deshalb sollte man darauf 
achten, dass der Camcorder einen 
Mikrofonanschluss hat. Wenn es auf 
besonders gute Tonqualität ankommt, 
sollte der Camcorder professionelle 
Audioanschlüsse im XLR-Format 
haben. Überwachen kann man eine 
Tonaufnahme am besten mit einem 
Kopfhörer, für den ebenfalls eine 
Buchse vorhanden sein sollte. 


DIE KAMERA ALS WANDLER Manche 
Kameras bieten einen analogen Video- 
eingang. Damit kann man Material 
von einer analogen Quelle, beispiels- 
weise von alten VHS-Bändern oder aus 
dem Fernseher, direkt auf 

DV-Band aufnehmen. Der 

Camcorder funktioniert 
dadurch zusätzlich als Ana- 


log/Digital-Wandler. Bei manchen 
Geräten funktioniert dies auch direkt: 
Sie liefern das analoge Eingangssignal 
sofort am DV-Ausgang; das ist prak- 
tisch, wenn man ohne Umweg direkt 
aufden Mac aufzeichnen will. 


APPLE-QUALIFIZIERUNG Für iMovie 
und Final Cut Pro führt Apple Listen 
mit qualifizierten Geräten (siehe Kas- 
ten „Bezugsadressen“). Wer ganz 
sicher gehen will, dass ein bestimmter 
Camcorder mit Apple-Programmen 
funktioniert, sollte sich daran orien- 
tieren. Wenn der eigene Camcorder 
nicht gelistet ist, heißt dies aber nicht, 
dass er nicht mit Apples Software zu- 
sammenarbeitet. Apple braucht oft 
lang, um neue Geräte zu listen, und 
hat ihn dann vermutlich noch nicht 
offiziell qualifiziert. Für die neuesten 
Camcorder bekommt man so leider 
gar keine Hilfe von Apple. Ein weiterer 
Schwachpunkt der Listen ist die gerin- 
ge Zahl an PAL-Geräten. 


EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT Ein kur- 
zer Ausblick auf die nähere Zukunft 
macht deutlich, wo die aktuellen 
Camcorder stehen. Momentan ist das 
DV-Format ausgereift, der Nachfolger 
HDV steht aber schon bereit; erste 
HDV-Camcorder sind bereits im Han- 
del erhältlich; Apple unterstützt das 
Format in iMovie und Final Cut Pro. 
Details zur Technik von HDV finden 
Sie in der ersten Folge dieser Serie. Die 
Kassette wird über kurz oder lang als 
Speichermedium verschwinden und 
durch eine Speicherkarte ersetzt 
werden. Im professionellen Bereich 
sind solche Systeme bereits im Ein- 
satz. Es ist nur noch eine Frage der 
Zeit, bis sie auch im Hobby- 


bereich angekommen 
. sein werden. 


,48]=2137[e)=# Stativ, Dolly, Filter und Mikrofon 


U nter Fotografen kursiert ein 
Spruch: „Amateure unterhalten 
sich über ihre Kameras, Profis über 
ihre Stative“. Das klingt übertrieben, 
doch ein ruhiges Bild trägt wesentlich 
zum guten Eindruck eines Films bei; 
es sei denn, man hat sich aus künstleri- 
schen Gründen für die „Wackelkamera“ 
entschieden. 
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STATIV Ein gutes Videostativ trägt die 
Kamera problemlos. Vor allem aber 
hat es einen satt laufenden Stativkopf 
mit einem Handgriff, der sich gut 
greifen lässt. Damit sind dann butter- 
weiche Schwenks möglich. Ein 
solches Stativ darf nicht zu leicht 
sein, denn sonst fehlt ihm die erfor- 
derliche Stabilität. 


DOLLY Für 
Kamerafahrten ohne 
Verwacklungen gibt es 
eine Reihe von Lösungen. 
Die einfachste ist ein so 
genanntes Dolly, also 
ein fahrbarer Unter- 
satz für das Kamera- 
stativv. Zahlreiche 


‘7 
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Kameramann bei einer professio- 
nellen Filmproduktion 


Hersteller bieten zu ihren Video- 
stativen passende Dollys an. Es lohnt 
sich, bereits beim Stativkaufin Erfah- 
rung zu bringen, ob gegebenenfalls 
ein solches Zubehör zu bekommen ist, 
auch wenn man es noch nicht gleich 
dazukaufen will. 


STEADICAMS Allerdings kann man 
nicht immer ein Dolly einsetzen. Um 
beispielsweise auf einem Kiesweg im 
Wald oder aufeiner Treppe zu filmen, 
braucht man eine andere Lösung. Die- 
se hat in den 70er-Jahren der Ameri- 
kaner Garrett Brown mit der Steadi- 
cam gefunden. Dabei wird die Kamera 
mit einem Gestell am Körper befestigt 
und durch ein Ausgleichsgewicht sta- 
bilisiert. Damit kann der Kamera- 
mann einen Gang entlangrennen, 
ohne dass die Kamera dabei wackelt. 
Das originale System kostet mehr als 
manche Autos, es gibt aber viele preis- 
werte Lösungen, die sich die gleiche 
Grundidee zunutze machen. Die wohl 


billigste Variante für 14 US-Dollar 
hat ein amerikanischer Student 
entwickelt, Informationen dazu gibt 
es unter www.cs.cmu.edu/”johnny/ 
steadycam)). 


FILTER Die Verwendung von Vorsatz- 
filtern ist eine einfache und preiswer- 
te Art der Bildgestaltung. Vor dem 
Kauf sollte man klären, ob es eine Fil- 
terhalterung für den gewünschten 
Camcorder gibt. 


MIKROFON Den besten Ton bekommt 
man mit einem Mikrofon eines 
renommierten Herstellers und einem 
Assistenten, der das Mikrofon mit 
einem langen Stab - der so genannten 
Tonangel - über die Sprechenden hält. 
Tonangeln sind in der Regel auszieh- 
bar und decken so verschiedene Ein- 
satzbereiche ab. Wichtig ist darüber 
hinaus auch ein guter Schutz vor 
Windgeräuschen, etwa ein Überzug 
für das Mikrofon. 


Elezıg2 Reflektoren, Aufheller und Leuchten 


\/ ideo kommt im Vergleich zum 
Film mit sehr wenig Licht aus - 
wer sich noch an die Zeiten von Super 
8 erinnern kann, der weiß, wie groß 
der Fortschritt ist. Dies bedeutet aber 
nicht, dass es ganz ohne Licht geht. 


REFLEKTOREN UND AUFHELLER Oft 
braucht man aber nicht einmal spe- 
zielle Leuchten, schon mit Aufhellern 
lässt sich viel erreichen. Aufheller sind 
reflektierende Flächen, die das Licht 
gezielt ablenken. Profis setzen dafür 


4 Aufheller Weiße Pappe oder Styropor beziehungsweise im Profibereich eine Folie in einem 
Rahmen reflektieren das Licht und sorgen so für besser beleuchtete Bilder 


faltbare runde Rahmen ein, in die 
zumeist silber- oder goldfarbene 
Folien gespannt sind. Im Hobby- 
bereich kann man sich beispielsweise 
mit einem großen weißen Pappkarton 
oder mit Styropor behelfen. Wer diese 
Methode ausprobieren will, kann ein- 
fach mal das Gesicht eines Freundes in 
einer Interviewsituation filmen und 
dann die Szene erneut aufnehmen, 
diesmal aber mit einem weißen Kar- 
ton, der zusätzliches Licht auf das 
Gesicht lenkt. Der Unterschied kann 
ziemlich frappierend sein, je nach- 
dem, wie sich die Lichtverhältnisse 
gestalten. 


LEUCHTEN Wenn Aufheller nicht 
mehr ausreichen, braucht man 
Videoleuchten, die man bei entspre- 
chenden Firmen mieten kann. Auf 
recht einfache Weise kann man mit 
den Leuchten gestalten, indem man 
mit spezieller Beleuchterfolie die 
Leuchten abdeckt und so ihre Farbe 
bestimmt. Beleuchterfolie hält die 
hohen Temperaturen der Lampen 
aus, ohne zu schmoren oder zu 
brennen. 

Hartmut Könitz/mik 
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u u Word 
| | S | [ | 6 KS Suchfenster steuern 
Br Tastenkombination [Befehl-F] öffnet in Word 2004 


ein Suchfenster, mit dem sich in einem Textdokument 
recherchieren lässt. Ein kleiner quadratischer Schaltknopf 
erweitert auf Mausklick das Suchfenster um weitere Optio- 
nen, mit denen sich die Suche noch exakter durchführen 
lässt. So lässt sich beispielsweise nach ganzen Wörtern 


Mac 0S X, Word, iCal, iMovie, .Mac von Christopher Jakob 


Mac OSX suchen oder man legt Wert auf Groß- und Kleinschreibung. 
M eh rfach brennen Alternativ kann das Suchfenster auch über die Tastenkom- 
bination [Befehl-W] erweitert werden. Drückt man die Tas- 

F alls gerade keine CD-RW zur Hand ist, lässt sich unter Mac OS X auch ten erneut, verkleinert sich das Fenster wieder. Der Weg 
eine einmal beschreibbare CD-R in mehreren, zeitlich voneinander über die Tastenkombination funktioniert jedoch nur beim 

getrennten Brennvorgängen beschreiben. Das geht so lange, bis die CD kei- Suchen, nicht in den Fenstern Ersetzen oder Gehe zu. 

nen Platz mehr für zusätzliche Daten hat. Dazu benötigt man nur das Fest- 

platten-Dienstprogramm, das sich auf der Festplatte im Ordner Programme - » SelektivNur \e09 Suchen und Ersetzen 

Dienstprogramme befindet. innerhalb der | ____ (Ei ersetzen Gehen —_ 

Zuerst erstellt man einen Ordner und speichert dort alle Dateien, die Rubrik Suchen las- ee E) 

man im ersten Brennvorgang sichern will. Im Festplatten-Dienstpro- sen sich per 

gramm wählt man dann den Menüpunkt Ablage : Neu : Image von Ordner... Tastenkombination © Alte Elemente markieren, die gefunden wurden in: (Hauptdokument_ 1) 

und gibt im Dialogfeld den Namen an, den die zu brennende CD erhalten weitere Suchoptio- 

soll. Anschließend wählt man im selben Dialog als Image-Format die nen schnell und 8 (Weitersuchen ) 

Option Lesen/Schreiben aus. einfach aufrufen 


Mac OS Extended ermöglicht im Gegensatz zum ISO-Format mehrere 
Brennvorgänge. Nach dem Sichern wählt man in der Liste des Festplatten- 
Dienstprogramms das gerade erstellte Image aus und klickt auf den iCal 
Brenn-Button in der Fensterleiste. Bevor die CD gebrannt wird, ist noch im Ged äachtn isschwund 
Bereich Brenn-Optionen das Aktivieren der Funktion Später können weitere 


Daten hinzugefügt werden N ach dem Update auf Mac OS X v10.4.2 kann iCal zwar 
erforderlich. Bei allen fol- Ereignisse im Kalender anzeigen, aber wenn man 
Brennen des Mediums in: u r 5 P 
“2 PIONEER DVD-RW DVR-105 @ genden Brennvorgängen danach sucht, erinnert sich der Apple-Kalender an nichts 
Bere zum Brennen; muss jedes Mal wieder ein und liefert keine Fundstellen. Spotlight verfügt über ein 
neuer Ordner sowie ein besseres Gedächtnis. Um iCal wieder auf die Sprünge zu 
ua Image dieses Ordners helfen, sichert man zuerst über das Menü Ablage und den 
Geschwindigkeit: | Maximal (16x) [B| Nur Test f , . . . 
= erstellt werden. Unterpunkt Sicherungskopie der Datenbank... die Einträge und 
(Daten auf dem Medium vor dem Brennen löschen 
& Später können weitere Daten hinzugefügt werden beendet den Kalender. Als Nächstes geht man zum Benut- 
Nach dem Brennen zerverzeichnis Library ' Application Support iCal Sources und 
Bf Gebrannte Daten überprüfen < Wiederholungstäter Auch löscht in allen darin befindlichen Ordnern die jeweilige 
@ Medium auswerfen OÖ Auf Schreibtisch aktivieren 5 R 
auf einer normalen CD-R kann Indexdatei. 
() man unter Mac OS X mehrere Anschließend startet man iCal und kann sich nun wie- 
Sessions schreiben der alle Ereignisse auch über die iCal-Suche anzeigen las- 


sen, da der Kalender die Indexdateien neu aufgebaut hat. 


Sjsl[e]s7E=7u8]oJg Tipps und Tricks rund um Mac-Anwendungen und OSX 
iDisk-Steuerung Aufheben PDF-Extraktion 


Man kann bequem über das Dock ins iDisk-Verzeichnis navi- Hat man beispielsweise in Word 2004 meh- Eine Seite aus einem mehrseitigen 
gieren, sofern das iDisk-Symbol einen Platz im Dock gefunden TEENNDLEATTELENN BREIT UAEINGETG PDF zu extrahieren, ist auch unter 
LESER FAIR II GE EGEREIEL EZ TORTE EIGENER gestellt und will diese Formatierung schnell Mac OS X v10.4 mit dem bordeigenen 
taste so lange gedrückt, bis sich das Verzeichnis öffnet. Man rückgängig machen, hilft eine Tastenkombi- Programm Vorschau möglich. Dazu 
muss sich jedoch etwas gedul- nation weiter. Dazu markiert man den kom- markiert man lediglich im ausgeklapp- 
den, denn die Informationen : pletten Textabschnitt und drückt gleichzeitig BCE KEELCHENLEIRSTTIEHNT! 
werden erst auf dem Server auf- PS About your (Diskrıf die Control- und die Leertaste - alle fetten kopiert sie mit dem Kürzel [Befehl-C] 
gerufen. Dieser Trick funktio- ee = Formatierungen werden wieder entfernt. Die in die Zwischenablage. Anschließend 
niert auch, wenn man ein Ver- ; Be Dose 2 Tastenkombination funktioniert in Word für erstellt man in der Vorschau mit 

Mac OS X auch bei anderen Formatierungen BIENEN 


Er E H, I Ubrary >» 
zeichnis wie den Ordner Docu- x 13 Movies > 

wie Schriftgrad oder Schriftgröße. in der Zwischenablage gespeicherte 

Seite wieder ein. 


ments gemountet und das Sym- Fe » 


bol ins Dock gezogen hat. e 14 Public 
14 Sites > 
14 Software 
Aus dem Dock entfernen 
Bei der Anmeldung öffnen 
im Finder zeigen 


Öffnen 
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IMovie 


Extra Sounds integrieren 


ie in iMovie integrierten Audio- 
dateien lassen sich neu organisie- 
ren, es können auch zusätzliche Ton- 
dateien hinzugefügt werden. Das Gan- 
ze funktioniert, ohne dass die Klang- 
files von iTunes verwaltet werden. 
Dazu klickt man im Finder mit der 
rechten Maustaste auf das Programm- 
Icon von iMovie und wählt im Kon- 
textmenü die Option Paketinhalt zei- 
gen. Anschließend wechselt man in 
das Verzeichnis Contents - Resources * 
Sound Effects. Dort befinden sich stan- 
dardmäßig die beiden Ordner Sky- 
walker Sound Effects und Standard 
Sound Effects. Die Tondateien in diesen 
beiden Ordnern lassen sich löschen 
oder umbenennen. Wer noch iMovie 3 


im Einsatz hat, kann hier auch einen 
weiteren Ordner hinzufügen und mit 
eigenen Tondateien füllen, sofern sie 
die Endung .mp3 haben. Mit iMovie 5 
funktioniert das zwar auch, es gibt 
aber einen komfortableren Weg: 
Legen Sie dazu die Tondatei einfach 
innerhalb des Benutzerordners im 
Verzeichnis Library - iMovie ' Sound 
Effects ab. 

Nun lassen sich die neu hinzuge- 
fügten Dateien nach dem iMovie-Start 
für alle kommenden und bestehenden 
Projekte in der Rubrik Audio über das 
Aufklappmenü und dem Unterpunkt 
iMovie Toneffekte einsetzen. 

Für ein aktives Projekt kann man 
Tondateien kurzfristig per Drag and 


Name 

WiMovie Sound Effects 
Beyond The Sunset 10 
Start 


Vantage Point 10 
» Skywalker Sound Effekte 
» Standard-Toneffekte 


>) 
5 An Abspielposition platzieren 


Drop vom Finder in den unteren 
Fensterbereich mit dem Zeitverlauf 
ziehen. Für andere Projekte stehen die- 
se Tondateien dann aber nicht mehr 
zur Verfügung. 


Mac 


Direkter Zugriff 


< Erweitert Die 
integrierten Ton- 
dateien von iMovie 
lassen sich nach 
eigenen Wünschen 
organisieren und 
erweitern 


ie iDisk lässt sich über das Finder- 

Menü Gehe zu... vergleichsweise rasch 
auf dem Schreibtisch von Mac OS moun- 
ten. In der Praxis dauert es oft sehr lange, 
bis weitere Ordner im iDisk-Verzeichnis 
geöffnet werden. 

Daher hier ein kleiner Trick, mit dem 
man direkt auf das Zielverzeichnis zugrei- 
fen kann: Wählen Sie im Menü Gehe zu... 
die Option Mit Server verbinden... aus oder 
betätigen Sie einfach die Tastenkombina- 
tion [Befehl-K]. 

Geben Sie daraufhin als Server-Adresse 
die folgenden URL ein, um beispielsweise 
den Dokumenten-Ordner zu öffnen: 


3] Schreibtisch 
A Programme ) 
B Dokumente 
Br 

Es Filme 

& Musik 


fan Bilder 


< Beschleunigung 
Die iDisk braucht oft 
lange, bis man im 
gemounteten Web- 
DAV-Volume auf die 
Daten zugreifen kann. 
Die Zugriffszeit lässt 
sich mit einem klei- 


http:/fidisk.mac.com/NAME/Documents. Als 
NAME geben Sie den eigenen Account- 
Namen ein. Nach der Passwortabfrage 
mountet das Documents-Verzeichnis direkt 
auf dem Desktop. Will man den Ordner in 


nen Trick verkürzen 


Zukunft regelmäßig ansteuern, lässt sich 
das iDisk-Symbol vom Schreibtisch in die 
rechte Seite des Docks ziehen und somit 
künftig zeitsparend mit einem Mausklick 
auf den Schreibtisch holen. 


Suche fortsetzen 


Es kommt immer wieder vor, dass man in 
Word X respektive 2004 nach einem 
Begriff in einem Text sucht, fündig wird 
und daraufhin das Suchfenster schließt. 
Möchte man anschließend erneut nach 
demselben Begriff suchen, muss man 
nicht das Suchfenster öffnen und den 
Begriff erneut eingeben. Mit der Tasten- 
kombination [Umschalten-Befehl-F4] 
sucht man ohne das Suchfenster so oft 
nach dem vorherigen Suchbegriff, bis 
man zum Ende des Textes kommt. 
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Synchronarbeit 


Das Spotlight-Fenster, das 
sich über die Spotlight- 
Suchmaske in der Finder- 
Menüleiste aufrufen lässt, 
ist in Gruppierungen wie 


Dokumente, Zukünftig oder 
Heute aufgeteilt. Diese 
Gruppierungsbereiche lassen sich über einen kleinen Pfeil vor der 
Bereichsbezeichnung auf- oder einklappen, um die Ergebnisse über- 
sichtlich darzustellen. Hält man die Wahl-Taste gedrückt, während 
man einen Bereich öffnet oder schließt, lassen sich alle Gruppierun- 
gen gleichzeitig öffnen oder schließen. 


3 mrmnpne irn vnsiagen hemmen vurtnd Dane Bm 


Wahlfreiheit 


Bilder in iPhoto lassen sich auf 
eine externe Platte speichern oder 
auf CD oder DVD brennen. Will 
man die ausgelagerten Archive 
wieder mit iPhoto betrachten, hilft 
ein kleiner Trick, um die jeweilige 
Bibliothek zu öffnen: Hält man 
beim Start von iPhoto die Wahl- 
Taste gedrückt, erscheint ein Dia- 
log, in dem sich ein neues Archiv 
erstellen oder ein bestehendes 
Fotoarchiv auswählen lässt. 
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Leserfrage 


Mac OS X, Datentausch, Drucker, iPod 
von Christopher Jakob 


Datentausch 


Dateiverdopplung 


Einer meiner Kollegen hat sich einen Mac mini zugelegt, mit 
dem er sehr zufrieden ist. Er beobachtet allerdings folgendes 
Phänomen: Wenn er eine mit dem Mac erstellte Datei auf 
seinem USB-Stick speichert und anschließend auf seinem 
Windows-Rechner unter Windows XP öffnen möchte, erscheint 
noch eine zweite, fast leere Datei mit demselben Namen, aller- 
dings mit vorangestelltem Punkt und Unterstrich. Haben Sie 
vielleicht eine Erklärung dafür? Ulrich Drögehorn 


Vor allem in der älteren Macintosh-Welt besteht eine 
Datei aus zwei Bestandteilen. Zum einen gibt es die 
Hauptdatei mit den wesentlichen Daten. Außerdem 
gibt es noch eine so genannten Resource-Fork-Datei, in 
der die zusätzlichen Daten wie beispielsweise das Erstel- 


[a] tt —— 
BEE een ern fn 7a] 
el D5_Store Son, 31. Jul 2005, 23:11 Uhr 8KB Dokument 
[D Tippergänzung doc Son, 31..Jul 2005, 20:24 Uhr 24KB Microsoft Word Dokument 
® Erster Blick Winston.doc. Fre, 15. Jul 2005, 19:55 Uhr 40 KB Microsoft Word Dokument 
a Camedia C-55 Zoom.xis Fre, 15. Jul 2005, 9:15 Uhr 14KB Microsoft Excel Dokument 
Pal Kasten Samsung Digimax Y700.xIs Die, 12. Jul 2005, 15:58 Uhr 14KB Microsoft Excel Dokument [7 
D Qi Links zum Checken Don, 7. Jul 2005, 18:15 Uhr — Ordner 
Pal .„„Lanon EOS 20D.xIs Don, ?. Jul 2005, 16:51 Uhr 2KB Microsoft Excel Dokument 
W} canon EOS Z0D.xIs Don, 7. Jul 2005, 16:51 Uhr 66 KB Microsoft Excel Dokument 
Pal „Testauswertung 20D neu.xis Don, 7. Jul 2005, 16:51 Uhr 2 KB Microsoft Excel Dokument 
X] Testauswertung 20D neu.xis Don, ?. Jul 2005, 16:51 Uhr 66 KB Microsoft Excel Dokument 
Pal Testergebnis Canon EO*628xIs Don, ?. Jul 2005, 16:50 Uhr 2KB Microsoft Excel Dokument 
X Testergebnis Canon EOS 10D.xIs Don, 7. Jul 2005, 16:50 Uhr 34KB Microsoft Excel Dokument 
Pal „Canon EOS 10D.xIs Don, 7. Jul 2005, 16:50 Uhr 2 KB Microsoft Excel Dokument 
] Canon EOS 10D.xIs Don, 7. Jul 2005, 16:50 Uhr 66 KB Microsoft Excel Dokument 
Bi Leserfragen 09_05.doc Mit, 6. Jul 2005, 5:54 Uhr 48 KB Microsoft Word Dokument 
El v700_2.FP7 Don, 23. Jun 2005, 10:56 Uhr 204KB Dokument 
[I Notizen zu Ultrakompakt.rtf Mon, 20. Jun 2005, 15:37 Uhr 2 KB Microsoft Word Dokument 
[D Notizen zu Ultrakompakt.rtf Mon, 20. Jun 2005, 15:37 Uhr 2 KB Microsoft Word Dokument 
a P5090004.JPG Mon, 20. Jun 2005, 15:37 Uhr 2,?MB PictureYiewer Dokument 
FL -»700.197 Mon, 20. Jun 2005, 15:36 Uhr 2 KB Dokument E 
«PIZ 


4 Doppeltes Lottehen Sowohl unter Windows XP als auch unter 
dem klassischen Mac OS erscheint eine Datei von Mac OS X doppe 
bedingt durch die Aufteilung in Datei und Resource-Fork 


= 


lungsdatum, das Programm, mit dem sie erstellt wurde 
sowie der Dateityp abgespeichert sind. Dieser Resource- 
Fork-Dateizusatz beginnt mit einem Punkt und ist 
somit unter Mac OS X nicht sichtbar, erscheint aber bei- 
spielsweise im Datei-Explorer unter Windows XP. 

Man kann die Dateien mit dem Punkt und Unter- 
strich einfach löschen oder ignorieren. Man kann aber 
auch vor dem Transport der Datei die unnötigen Daten 
mit Hilfe von Wipe Creator beseitigen. 

Wipe Creator ist ein kleines AppleScript und lässt 
sich unter www.scotlandsoftware.com/products/applescript 
herunterladen. 
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@ © O) Information: Leserfragen 10... 
vw Allgemein: 


Mac OSX 
Löschen impossible 


Vor einigen Tagen habe ich mir einen 
USB-Stick mit einem Fassungsvermö- 
gen von 256 MByte gekauft. Diesen 
Stick benutze ich sowohl an einem PC 
als auch an meinem iMac. Vom Her- 
steller wurde der Datenspeicher mit 
einem aufgespielten PC-Programm 
ausgeliefert, das ich heute löschen 
wollte. Das gelang mir nicht, weil der 
Ordner mit einem Schloss versehen 
war und somit geschützt ist. Irrtümli- 
cherweise kopierte ich diesen Ordner 
auf den Schreibtisch, von wo ich ihn 
nicht mehr entfernen kann. Wie 
bekomme ich aus dem Informations- 
fenster des Finders das Häkchen aus 
der Option „Geschützt“ heraus? 

Heidrun Klapötke 


Es gibt verschiedene Wege, eine 
geschützte Datei, die sich gegen 
das Löschen sperrt, unter Mac OSX 
zu beseitigen. Zunächst die sanfte 
Variante: Dazu müssen Sie eine 
Datei oder eine Kopie der Datei des 
gleichen Formats in einem ande- 
ren Verzeichnis genauso benennen 
wie die nicht zu löschende Datei. 
Handelt es sich beispielsweise um 
eine TIFF-Datei, müsste die Ersatz- 
datei ebenfalls eine TIFF-Datei sein. 
Da die Datei bei Ihnen ein PC-Pro- 
gramm ist, müssen Sie also eine 
andere .exe-Datei finden und 
umbenennen. Dann kopieren Sie 
diese Ersatzdatei in das Verzeich- 
nis, in dem die blockierte Datei 
liegt. Die Meldung des Finders, dass 
sich dort bereits eine Datei glei- 
chen Namens befindet, bestätigen 
Sie, sodass die geschützte Datei 
überschrieben wird. Danach soll- 
ten Sie die Ersatzdatei löschen kön- 
nen. Ist dies nicht der Fall, müssen 
Sie zu härteren Mitteln und somit 
zum Terminal und seinem Befehl 
sudo greifen. Starten Sie das Termi- 
nal, das sich im Ordner Dienstpro- 
gramme befindet, und geben Sie 
folgenden Befehl sowie anschlie- 
ßend ein Leerzeichen ein, ohne 
gleich die Eingabetaste zu drücken: 


sudo rm -i 
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_ Formularblock 


& Geschützt 


» Name & Suffix: 
» Öffnen mit: 
Y Übersicht: 


w Eigentümer & Zugriffsrechte: 


Sie dürfen: Lesen & Schreiben [E] 


» Details: 


» Kommentar: 


4 Geblockt Normalerweise lässt sich eine 
Datei, die sich gegen den Löschbefehl 
sperrt, über das Informationsfenster und 
die Option „Geschützt“ entsperren. In man- 
chen Fällen muss man jedoch zu anderen 
Methoden greifen 


Nun ziehen Sie mit der Maus die 
sich gegen das Löschen sperrende 
Datei über das Terminal-Fenster 
und lassen sie am Schluss der 
Befehlszeile los, sodass der korrek- 
te Pfad eingefügt wird. Gehen Sie 
sicher, dass zwischen dem -i und 
der Pfadangabe nur ein Leerzei- 
chen steht - am besten, indem Sie 
mit der Pfeiltaste und dem Cursor 
die Stelle kontrollieren. Nun kön- 
nen Sie die Eingabetaste betätigen; 
nach der Eingabe des Passwortes 
sollten Sie aber auf alle Fälle noch 
einmal die Pfadangabe zu der Datei 
kontrollieren. Damit verhindern 
Sie, dass Sie ein anderes Dokument 
oder gar eine Systemdatei löschen. 
Dann bestätigen Sie die Terminal- 
Nachfrage mit der Taste [Y], wenn 
Sie sicher sind, und verlassen mit 
der Eingabe von 


logout 


und der Bestätigung des Befehls 
den Prozess und schließen das Ter- 
minal. Spätestens nach dem Öffnen 
eines neuen Finder-Fensters sollte 
die Datei verschwunden sein. 
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iPod 
Musik ohne Kabel 


Ich habe ein Autoradio mit CD- 
Player ohne Anschlussmöglich- 

keit für externe 
Musikquellen. - 
Irgendwo habe ich Lu 
gelesen, dass man einen 
iPod auch an eine Stereoan- 
lage oder ein Autoradio 
kabellos anschließen kann. 
Es würde mit einem kleinen UKW- 
Sender funktionieren, der im Radius 
von ungefähr einem Meter auf UKW 
empfangen werden kann. Wer ist der 
Hersteller eines solchen UKW-Senders 
für iPod? Leszek Norenberg 


4 Funkverbot 

Die Musik via Radio- 
wellen zum Radio 

zu senden, ist in 
Deutschland verboten 


Das gesuchte Gerät heißt RoadTrip und wird von Griffin 
Technology (www.griffintechnology.com/) für rund 
80 Euro vertrieben. Mit dem Strom aus dem Zigaretten- 
anzünder sendet RoadTrip die iPod-Musik auf dem FM- 
Frequenzband an die Antenne des Autoradios. Diese 
technische Lösung klingt zunächst sehr gut. Das Pro- 
blem ist jedoch die Gesetzeslage in Deutschland: Hier zu 
Lande ist es nämlich nicht erlaubt, ohne Lizenz auf 
einer Radiofrequenz zu senden. Das bedeutet, dass der 
Einsatz von RoadTrip in Deutschland verboten ist. Falls 
Sie den kleinen Sender im Ausland einsetzen wollen, 
können Sie sich in der MACup 02/2005 auf Seite 31 in 
einem Testbericht näher informieren. 


Drucker 


PPD für PostScript-Drucker 


Ich besitze einen alten, aber tadellos funktionierenden und rela- 
tiv gut ausgestatteten Apple LaserWriter 12/640 PS, mit dem ich 
sehr zufrieden bin. Bis auf den Punkt, dass ich keine Steue- 
rungs-Software für den Drucker finde, die für das Betriebssys- 
tem Mac 05 X vorgesehen ist. Gibt es so etwas und wenn ja, wo? 

Hans-Peter Köhler 


Sie benötigen zum Einsatz des LaserWriter 12/640 PS kei- 
ne Software, die PPD ist bereits im Betriebssystem von 
Mac OS X v10.3 sowie v10.4 integriert. PPDs beschreiben 
in der Regel die Funktionen eines Druckers wie die ver- 
schiedenen Papiereinzüge oder die Papiermenge, die 
dem Drucker zugeführt werden kann. Bei den in Mac OS 
X integrierten PPDs kann es vorkommen, dass nicht alle 
am Drucker vorhandenen Funktionen unterstützt wer- 
den. Es lassen sich aber PPD-Dateien nachinstallieren, 
sodass Sie gegebenenfalls auch Ihre alte Datei von Mac 
OS 9 im Verzeichnis Library - Printers - PPDs : Contents - 
Resources - de.lproj ablegen können. Anschließend rich- 
ten Sie den Drucker in den Systemeinstellungen - Drucken 
& Faxen unter dem Reiter Drucken sowie dem system- 
eigenen Drucker-Dienstprogramm ein. Mit Letzterem lässt 
sich ein Drucker auch steuern. 
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CD-SPERRE Ich habe einen alten 
Power Mac 8500 mit nachträglich 
eingebauter Erweiterungskarte, so- 
dass der Rechner nun über einen 
300-MHZ-G3 verfügt. Außerdem läuft 
er mit dem schon etwas älteren 
Betriebssystem Mac OS 8.6. Als ich 
neulich versucht habe, eine MACup- 
CD einzulesen, bin ich gescheitert. 
Ich kann zwar die Dateien auf der 
CD sehen, aber nicht öffnen, das Sys- 
tem meldet eine fehlende CarbonLib. 
Welches Betriebssystem beziehungs- 
weise welche zusätzliche Software 
muss ich auf dem Mac installieren, 
um die Heft-CD nutzen zu können? 

Gereon Schlüter 


MACUP: Im Grunde haben Sie alles, 
was für den uneingeschränkten Ge- 
brauch der MACup-Heft-CD erforder- 
lich ist. Mindestvoraussetzung ist 
Mac OS in der Version 8.6 oder höher 
sowie eine Systemerweiterung, die 
den Namen CarbonLib trägt. Diese 
Systemerweiterung muss mindes- 
tens in der Version 1.3 vorliegen. Bes- 
ser ist jedoch die aktuelle Version 
1.6. Entweder Sie laden sich die 
Erweiterung über die Software- 
Aktualisierung herunter - zu finden 
innerhalb der Kontrollfelder - oder 
Sie suchen 
ww.apple.com/support/downloads 

nach dem entsprechenden Update. 


im Internet unter 


6. 


SPEZIAL 


PUBLISHING > 
KAUFBENATUNG 


© Programme 


| 


ENDLICH Das habe ich mir schon 
seit langer Zeit erhofft: einen aus- 
führlichen Bericht über Musik-Iools 
am Mac. Der ist nun endlich in der 
letzten Ausgabe der MACup gekom- 
men, was mich sehr erfreut hat. 
Nachdem ich nun einen guten Über- 
blick über die Profiliga erhalten 
habe, warte ich als Otto Normal- 
verbraucher nun auf Informationen 
über Programme, die mehr für die 
Amateurliga gedacht sind. Bei mir zu 
Hause wartet eine große Menge an 
lieb gewonnenen Schallplatten, die 
ich gerne an meinem Macintosh G4 
digitalisieren würde. 


Alexandra Buchberger 


Bei redtec publishing erscheinen auch PAGE, 
ComputerFoto, digifoto und Creative Live 


Adresse der Redaktion: 
Redaktion MACup 
Gruber Straße 46a « 85586 Poing 


Fax: (081 21) 95 18 79 - E-Mail: macup@macup.com 


Abonnentenbetreuung: 
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Große Hub 10 » 65344 Eltville 


Tel.: (018 05) 31 05-31 (0,12 €/Min.) » Fax: (018 05) 31 05-34 (0,12 €/Min.) 
E-Mail: abo@vertriebsunion.de 
Abo-Bestellung bequem übers Internet: www.macup.com 
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Per E-Mail aui 
Kundenfang 


E-Mail-Marketing ist ein gutes Mittel, 

um für die eigenen Produkte und 
Dienstleistungen zu trommeln. Wir haben 
mit Experten gesprochen und zeigen, 
worauf es bei elektronischen Wurf- 
sendungen ankommt 
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FOTO: gettyimages 


ach Angaben des Internet-Ver- 
N markters DoubleClick lag hier 

zu Lande die Klickquote - also 
die Anzahl derer, die eine Mail tat- 
sächlich öffnen - bei Newslettern und 
Werbemails im zweiten Quartal 2004 
bei 37,1 Prozent. Die Bounce-Quote, 
also den Anteil nicht zustellbarer E- 
Mails, gibt DoubleClick mit acht Pro- 
zent an. Interessant ist die Click- 
Through-Rate - der Anteil der Leser, 
die per Hyperlink weitere Informatio- 
nen aus dem Internet anfordern. Er 
liegt bei grafisch gestalteten HTML- 
Mails bei 12,8 Prozent und bei reinen 
Textnachrichten bei 5,2 Prozent. 
Martin Aschoff, Gründer und Vor- 
stand des E-Mail-Dienstleisters Agnitas 
AG, weiß: „5 Prozent des Umsatzes im 
Versandhandel sind auf Newsletter 
und Mailing-Aktionen zurückzufüh- 
ren. Tendenz steigend.“ Existenzgrün- 
sollten diese Zahlen Mut 
machen. Sie zeigen, dass man bei 
gezielten Aktionen auch mit kleinen 
Budgets Erfolg haben kann. 


dern 


MÜHSAMER VERTEILERAUFBAU Auf 
der anderen Seite sind die Zutrittsbar- 
rieren zum E-Mail-Marketing gerade 
für Einsteiger hoch. Das unaufgefor- 
derte Versenden von E-Mails ist in 
Deutschland unzulässig. Auch dann, 
wenn die Empfänger Freiberufler, Fir- 
men oder Selbstständige sind. Selbst 
wenn eine Werbeagentur beim Pitch, 
der laufenden Angebotsphase, in die 


letzte Runde kommt oder 
ein freier Grafiker um ein 
Angebot gebeten wird, 
haben die potenziellen 
Auftraggeber damit noch 
lange keine Werbemails 
bestellt. Bei bestehenden 
Geschäftsbeziehungen 
unterstellt die Rechtspre- 
chung ein latentes Interes- 
se an Produkt- und Unter- 
nehmensinformationen. 
Stephan Gebhardt-Seele, 


+ 8 


Testmall 

requestgmall. _ confim GE2MEEICHADAGER70DN 
Bestaetigung Anmeldung wär-New 
Ihre Regisinerung beim SPIEGEL 


© Abonnenten-Service 


EPV Newsiener-Datenbank «melin@etv.e> 
| Bestaebggung Anmeldung wäv-Newsiotter 
1. Augunt 2009 222344 MESZ 
it reladons @med oo 


‚Sehr geahner Newslener-Abonnent 


Sie haben sich mit der E-Mad-Adınsse Iselanons mad. oe Aser den wAr-Airersintier angemeldet. Wir badanı 


Heute 


Verkauen. Bei Problemen oder Aunderungen menden Sie sich bite ar webmasieräheh.cde 


Mit feundlichen Grussen 
Ihr EFV Newsieter- Team 


kan uns Ar 


PR-Experte und Buch- 
autor, hält die aktuelle 
Gesetzeslage für zu res- 
triktiv: „Wenn ich einer 
Hand voll potenzieller Interessenten 
eine Spezialmaschine anbiete oder 
eine Mail an Empfänger verschicke, 
deren Adressen ich selbst im Internet 
gesammelt habe, handelt es sich um 
individuelle Aktionen und keinen 
Spam.“ Die Sammlungen windiger 
Adress-Broker dagegen sind rechtlich 
fragwürdig. Meist handelt es sich um 
Kontakte, die daraus resultieren, dass 
bei einer Online-Aktion im Feld 
„möchte künftig auch über Aktionen 
von Partnerunternehmen informiert 
werden“ ein Häkchen gemacht wurde. 
Einen Wunsch nach Werbung kann 
man daraus kaum ableiten. 

Besser ist der Aufbau eines eigenen 
Adressverzeichnisses. sollte 
jedoch klar sein: Aufbau und Pflege 
der Verteiler sind aufwändig und kost- 


Eines 


01:1321=TEfef7@E Werbung für die Werbung 


Qualität statt Quantität Bis ein Newslet- 
ter für Umsatz sorgt, ist er selbst ein 
Objekt, das beworben werden muss. Um 
die Abonnentenzahlen zu steigern, sind 
jedoch keine teuren Kampagnen erforder- 
lich. Entscheidend ist nicht der Umfang 
des Verteilers, sondern die Qualität der 
Adressen. Ein paar Tipps: 


> Platzieren Sie Infos zu Ihrem News- 
letter an prominenter Stelle auf Ihrer 
Webseite. 

=> Informieren Sie Ihre Kunden oder 
starten Sie eine Telefonaktion bei einer 
begrenzten Zahl potenzieller Interes- 
senten. 

=> Auch ein klassisches Briefmailing 
kann den Bekanntheitsgrad des News- 
letters erhöhen. 

=> Erweitern Sie Kontakt- und Bestellfor- 
mulare auf Ihrer Webseite um ein 
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Ankreuzfeld für das Abonnieren des 
Newsletters. 

=> Informieren Sie die Fach- und 
Branchenpresse. 

=> Listen Sie Ihren Newsletter in den 
einschlägigen Verzeichnissen. 

=> Erlauben Sie Werbung für Newsletter 
mit ähnlichen Themen. Im Gegenzug 
können Sie dann in anderen Publikatio- 
nen auf Ihren eigenen Newsletter 
aufmerksam machen. 

=> Schreiben Sie kostenlose Beiträge 
für Online-Medien und andere Newsletter. 
Vereinbaren Sie als Gegenleistung einen 
Hinweis auf Ihr Angebot. 

=> Machen Sie Ihren Newsletter durch 
dezente Hinweise in Foren und News- 
groups bekannt. 

=> Gewinnspiele und Preisausschreiben 
können kurzfristig für Aufmerksamkeit 
sorgen. 


4 Sind Sie sicher? Das Double-Opt-In-Verfahren verlangt 
eine doppelte Bestätigung des Newsletter-Abonnements 


spielig. „Am besten kommt man über 
die eigene Webseite an E-Mail-Adres- 
sen. Auch Hinweise bei Werbeaktio- 
nen oder Anreize - etwa ein Gewinn- 
spiel - helfen, die Abonnentenzahlen 
zu erhöhen“, rät Martin Aschoff. Die 
Ernte in Form von umsatzbringendem 
Rücklauf kann jedoch allenfalls 
mittelfristig eingefahren werden. 


NEWSLETTER ODER E-MAILING? 
Beim E-Mail-Marketing wird zwischen 
Newslettern und E-Mailings unter- 
schieden. Während Newsletter perio- 
disch erscheinen und über feste Ver- 
teiler verschickt werden, sind die 
werblicheren E-Mailings oft Begleiter 
herkömmlicher Werbekampagnen. In 
der Beliebtheitsskala der Nutzer 
haben Newsletter die Nase vorn. Bei 
einer Umfrage des Marktforschungs- 
instituts eMind@Emnid gaben 37 Pro- 
zent der Befragten an, dass sie News- 
letter bevorzugen. E-Mailings sind 
lediglich bei 18 Prozent der Befragten 
beliebter. Die Gründe: Mit Nachrich- 
ten, Fachbeiträgen oder Tipps und 
Tricks vermitteln Newsletter einen 
Mehrwert. Reine Werbemails haben 
keinen direkten Nutzen. Empfänger 
zu überreden, eine Werbemail zu öff- 
nen, kostet mehr Überzeugungskraft 
als bei einem Newsletter. Für Existenz- 
gründer mit geringem Bekanntheits- 
grad ist er die bessere Wahl. Bevor 
man sich jedoch an die Arbeit macht, 
empfiehlt sich ein Blick auf die anvi- 
sierte Zielgruppe. Wer beispielsweise 
Jugendliche mit ein paar Klingeltönen 
glücklich machen will, hat beim E- 
Mail-Marketing bessere Karten als ein 
Sanitätshaus, das Thrombosestrümpfe 
an 80-jährige alte Damen verkauft. 
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Falls das Feld leer ist. 


O Nichts ausgeben (Standard) 
@® Folgenden Text ausgeben 


Insmall Easy 
v GE Newsletter 
Bm | [olabelinjasleuiajaia lo] 
IR Eigenschaften Bereit — Größe Datum Momentaner Zunlarıd 
- Ol imeressanter Newslemer August 2005 1,47K8 01.08.2005 22:55 gesendet 
» |) verwaltung nicht 
ene Feld Assistent 3/4 ll 


BE 


Freisentuoen M Assistent 


Sehr geehrte Damen und Herren 


O Keine E-Mail an den Empfänger senden 


M Empfänger |» 


(Hilfe ) (Abbrechen ) ( 


<Zurück ) 


1, Absatz 


DE ErEEEEEEEEEEEREREEEEREEERSEEEREREER.E de aa 


Easy Demo Edition 


[| Zei spı 


A Stein auf Stein Die E-Mailing-Software Inxmail setzt Textbausteine für die 


Personalisierung von E-Mails ein 


Studien zur E-Mail-Nutzung gibt es 
mittlerweile zuhauf. Selbst für exoti- 
sche Branchen dürften mittlerweile 
Zahlen vorliegen, die meist in Fach- 
magazinen veröffentlicht werden. 
Und noch etwas: Aktionismus ver- 
pflichtet. Ein Newsletter ist ein lang- 
fristig angelegtes Instrument zur Kun- 
denbindung. Er hat keine oder gar 
eine negative Wirkung, wenn er nach 
den ersten beiden Ausgaben nur noch 
sporadisch erscheint. „Den Aufwand 
für das Erstellen der Inhalte, die War- 
tung des Verteilers, das Testen und 
Versenden darf man auf keinen Fall 
unterschätzen. Realistische Versand- 
zyklen sind sinnvoller als vollmundi- 
ge Ankündigungen, die dann nicht 
eingehalten werden“, gibt Buch- 
autorin Karina Matejcek zu 
\ bedenken. Wer die Zeit nicht 
dauerhaft investieren kann, 
solle sich besser nach anderen 
Werbeformen umsehen. 


DEZENTE SCHLEICHWER- 
BUNG Werbefreie Newsletter 
gibt es allenfalls noch bei 
öffentlichen Einrichtungen, 


ideologisch angehauchten Interessen- 
gruppen oder bei kostenpflichtigen 
Angeboten - Tendenz fallend. „Die 
meisten Firmen-Newsletter erfüllen 
nur eine Alibifunktion und sind 
nichts anderes als Reklame. Entspre- 
chend hoch ist die Fluktuationsrate“, 
meint Stephan Gebhardt-Seele. Den 
größten Erfolg verspricht 
Mischung aus Marketing und indivi- 
duellem Mehrwert. Meist werden Hin- 
weise in eigener Sache eingestreut 
oder Werbeplatz an Partnerunterneh- 
men verhökert. Andere, auf den ersten 
Blick werbefreie Publikationen versu- 
chen hingegen, mit kleinen Appetit- 
häppchen für Verkehr auf der mit Ban- 
nern versehenen Webseite zu sorgen. 
Das ist legitim und akzeptabel, solan- 
ge das Marketing nicht das Komman- 
do übernimmt und der Newsletter 
Schlagseite bekommt. „Nützliche Hin- 
weise für die Konzeption kann man 
aus dem eigenen Leseverhalten ablei- 
ten. Gesunder Menschenverstand hilft 
meist schon weiter“, findet Karina 
Matejcek. Was die Themen angeht, 
besteht freie Wahl - solange sie für 
bestehende und künftige Geschäfts- 


eine 


partner interessant sind. Ein Steuerbe- 
rater könnte beispielsweise seine Man- 
danten über Gesetzesänderungen 
informieren und ab und an einen Hin- 
weis auf neue Dienstleistungs- und 
Beratungsangebote unterbringen. 
Software-Hersteller haben Service- 
Newsletter mit Tipps und Tricks zum 
Umgang mit den eigenen Produkten 
ins Leben gerufen. Werbung für 
Zusatzmodule oder das jüngste Up- 
date fällt dabei kaum auf. Werbe- und 
PR-Agenturen könnten etwa über Mar- 
ketingtrends berichten und dabei 
geschickt auf eigene Angebote hinwei- 
sen. Umfragen, Wettbewerbe oder 
Sonderangebote sorgen ganz neben- 
bei für zusätzliche Besucher auf der 
Webseite. Stimmen Inhalt und Nutz- 
wert, empfehlen viele Leser den News- 
letter gerne weiter. 


AUGENSCHMAUS Während beim 
Inhalt Handlungsfreiheit besteht, sind 
der Gestaltung enge Grenzen gesetzt. 
Optik, Sprache und Format sollten der 
Zielgruppe und dem Marktauftritt des 
Existenzgründers entsprechen. In 
puncto Format sollte einer anspruchs- 
voll gestalteten HTML-Mail der Vorzug 
gegenüber reinem Fließtext gegeben 
werden. Selbst unter Windows beherr- 
schen inzwischen alle gängigen E- 
Mail-Programme HTML. Hinzu kom- 
men die steigende Akzeptanz des Webs 
mit seinen gängigen Darstellungsfor- 
men, schnelle Verbindungen und die 
großzügige Speicherausstattung der E- 
Mail-Boxen. Textbasierte E-Mails emp- 
finden viele Anwender inzwischen als 
langweilig und antiquiert. 


IN DER KÜRZE LIEGT DIE WÜRZE Der 
wichtigste Teil des Newsletters sind 
Absenderadresse und Betreffzeile. Sie 
geben den Ausschlag, ob die Nachricht 
geöffnet wird oder nicht. Ein kurzer, 
kreativer Verweis auf den Inhalt und 
eine aussagekräftige, konstante Absen- 
deradresse helfen, die Klippe zu 
umschiffen. Für die Textlänge gilt: So 
viel wie nötig, so wenig wie möglich. 
Gefragt sind kurze, prägnant formu- 
lierte Informationen. So interessie- 
ren beispielsweise bei neuen 


Stephan Gebhardt-Seele, PR-Experte und Buchautor Agenturleistungen lediglich 
= = = Er “un = Nutzwert und allenfalls der Preis. 
„Die meisten Firmen-Newsletter erfüllen lediglich eine len Aalen Am 


Alibifunktion und sind nichts anderes als Reklame.“ 


besten auf der Internet-Seite 
untergebracht und per Link ver- 
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knüpft werden. Denn ein wesentlicher Vorzug des Mediums Newslet- 
ter ist, dass er sich schnell querlesen lässt. Wenn sich längere 
Passagen oder überdurchschnittlich viele Abschnitte schon nicht ver- 
meiden lassen, sollte zumindest ein Inhaltsverzeichnis existieren. 

Nicht nur der Inhalt, auch der Versandzeitpunkt beeinflusst den 
Erfolg. So drohen Mails, die am Freitagnachmittag oder über das 
Wochenende verschickt werden, im allgemeinen Informationsstau 
zu Wochenbeginn unterzugehen. 


SCHNELLER KONTAKT Newsletter sind interaktive Medien. Über 
kaum eine andere Publikation kommt man besser mit Kunden und 
Interessenten ins Gespräch. Es ist deshalb wichtig, dem Leser eine ein- 
fache Kontaktaufnahme zu ermöglichen. Das Impressum am Ende 


W7=122121870,% | Mailing-Software für den Mac 


Laut E-Mail-Dienstleister eCircle AG erreichen personalisierte Newsletter 
und E-Mailings im Vergleich zu anonymen Sendungen 35 Prozent höhere 
Klickraten. Mit Mail-Clients wie Apple Mail oder Entourage ohne Serien- 
brieffunktion ist die persönliche Adressierung oder der Einsatz von Text- 
bausteinen nicht ohne weiteres möglich. Wir haben uns am Mac-Markt 
nach Alternativen umgesehen: 


Inxmail hat mit der Personalisierung von E-Mails keine Probleme. Die 
Mailing-Software ist als Easy-, Professional- und Enterprise-Version zu 
haben. Inxmail importiert Adresslisten im Textformat. Neben der Anrede 
lässt sich auch der Inhalt des Newsletters personalisieren. Die Indivi- 
dualisierung geht so weit, dass verschiedene Bilder eingebunden oder 
unterschiedliche Anhänge verschickt werden können. Inxmail ist unter 
www.inxmail.de ab 129,00 Euro erhältlich. 


Mailmirdas erstellt personalisierte Serien-E-Mails mithilfe der Hotfolder- 
Technologie unter Mac OS X. Versandt werden die Nachrichten über Micro- 
soft Entourage oder Apple Mail. Mailmirdas ist für den Einsatz im privaten 
Umfeld für 30,00 Euro zu haben (www.wolle-77.de). 


Büro-Software Auch mit FileMaker Pro oder Ath Dimension lassen sich 
personalisierte Mails erstellen. Beide Datenbanken beherrschen die persön- 
liche Anrede und die Individualisierung des Inhalts mit Textbausteinen. 
Während 4th Dimension mit eigenen E-Mail-Funktionen ausgestattet ist, 
benötigt FileMaker Pro für den Datenversand eine E-Mail-Software. Kom- 
fort und Funktionsumfang hängen von den Applikationen ab, die auf den 
beiden Datenbanken laufen. So hat beispielsweise das Berliner Software- 
Haus Deltaworx (www.deltaworx.de) FileMaker Pro um ein E-Mail-Plug-in 
erweitert und macht eine zusätzliche Mail-Software überflüssig. Dank frei 
platzierbarer Textfelder besteht bei E-Mailings die gleiche Bewegunggsfrei- 
heit wie bei Serienbriefen. Bei der Auftragsbearbeitung Desktop Enterprise 
(www.dt-enterprise.com), ebenfalls FileMaker-Vertreter, beschränkt sich 
die Personalisierung auf Anrede und komplette Texte. Einzelne Wörter oder 
Textpassagen sind nicht austauschbar. Zudem ist eine E-Mail-Anwendung 
als „Wirt“ erforderlich. Ahnlich arbeitet die Software USE (www.merlin- 
mac.de), bei der lediglich die Anrede flexibel ist. 


ASP-Angebote Die Software-Lösungen für den Mac sind auch für kleinere 
Aussendungen konzipiert. Die Verarbeitungsgeschwindigkeit entspricht der 
Leistungsfähigkeit von Einzelplatzrechnern und der Verarbeitungsge- 
schwindigkeit normaler Provider. Größere Mailings mit zigtausend Empfän- 
gern sind eine Belastung für die eigene Infrastruktur und ziehen oft den 
Unmut aller beteiligten Provider nach sich. Spezielle Mailing-Dienstleister 
sorgen für einen schnellen und zuverlässigen Versand. Die meisten arbei- 
ten auf Basis des Application Service Providing (ASP). Sie stellen ihre 
Infrastruktur auf Mietbasis zur Verfügung. Die Anwender gestalten den 
Newsletter über einen Browser. Die bekanntesten Anbieter: Agnitas 
(www.agnitas.de), Pyromedia (www.pyromedia.de), w3work (www.mai 
lingwork.de) oder Software & Friends (www.software-friends.de). 
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Tipps zur Unternehmensgründung, Folge 6 


Literatur 


In der Fachliteratur ist E-Mail-Marketing 


lediglich ein Teilbereich des Direktmarketings. 


Spezielle Bücher sind deshalb selten 


Leitfaden zum E-Mail-Marketing 


Professionelles Direkt- und 
Dialogmarketing per E-Mail 


=> Eines der wenigen Nischen- 
werke zum E-Mail-Marketing. 
Autor Martin Aschoff beschäftigt 
sich mit allen wesentlichen Aspek- 
ten des E-Mail-Marketings. Hierzu 
gehören beispielsweise der Aufbau 
der Adressliste, die inhaltliche 
Gestaltung, die Frage des 
Formats, aber auch rechtliche 
Grundlagen. Lediglich die Kosten- 
betrachtung kommt etwas zu kurz. 


Info: 


Professionelles 
Direkt- und 
Dialogmarketing 
per E-Mail 


M. Aschoff: Professionelles Direkt- und Dialogmarketing per 


E-Mail, Hanser Verlag, ISBN 3-446-40038-9, www.hanser.de, 


275 Seiten, 34,90 Euro 


Kalkulationshilfe 


Direktmarketing 


> „Direktmarketing“ von Heinrich 
Holland ist ein Grundlagenwerk. 
Wissenschaftlich genau seziert der 
Autor die einzelnen Facetten der 
direkten Kundenansprache. Dem 
E-Mail-Marketing ist dabei nur ein 
kleiner Abschnitt gewidmet. Den- 
noch ist das Buch ideal für Einstei- 
ger, die an einer differenzierten 
Direktmarketingstrategie arbeiten. 


Info: 


DIREKT- 
MARKETING 4 


H. Holland: Direktmarketing, Vahlen Verlag, ISBN 3-8006- 


3026-5, www.vahlen.de, ca. 400 Seiten, 59,00 Euro 


Psychologische Einblicke 


Immer gute Auftragslage! 


=> Autor Stephan Gebhardt-Seele 
geht es nicht um die schnelle Umset- 
zung einer Marketingkampagne, son- 
dern um Denkweise und Reaktionen 
potenzieller Kunden, die dem pene- 
tranten Trommelfeuer der Marketing- 
maschinerie ausgesetzt sind. Das 
stellenweise humorvoll geschriebene 
Buch hält sich mit praktischen Tipps 
allerdings zurück. 


Info: 


Immer gute 
Auftragslage! 


Fi 
Fr | 


S. Gebhardt-Seele: Immer gute Auftragslage!, Gabler Verlag, 


ISBN 3-409-21922-6, www.gabler.de, 265 Seiten, 29,90 Euro 
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des Newsletters ist dabei das absolute 
Minimum. Sympathischer ist ein 
Schlusswort mit der persönlichen 
Mail-Adresse des Verfassers. Bei Umfra- 
gen oder Preisausschreiben sollten 
zusätzlich Links auf vorbereitete Web- 
formulare verweisen. Wächst der Ver- 
teiler, wird es zunehmend schwerer, 
Rückfragen, Abmeldungen oder Feh- 
lermeldungen voneinander zu tren- 
nen. Spezielle E-Mail-Adressen, etwa 
für Vertrieb oder Redaktion, helfen, 
den Überblick zu behalten. Nichtsdes- 
totrotz sollten info@- oder newslet- 
ter@-Adressen als Sammelbecken 
erhalten bleiben. 


IN AND OUT Ebenso einfach wie der 
Kontakt zum Herausgeber sollten die 
An- und Abmeldeverfahren gestaltet 
sein. Als besonders kundenfreundlich 
haben sich kurze Kontaktformulare 
auf der Internet-Seite bewährt. Viel 
mehr als Firma, E-Mail-Adresse, Vor- 
und Nachname sollte dabei allerdings 
nicht abgefragt werden. Mehrstufige 
bürokratische Fragebögen schrecken 
potenzielle Leser eher ab. Viele Men- 
schen empfinden es zudem als be- 
ruhigend, wenn ihre Daten nicht 
weitergegeben werden. Darauf sollte 
man bei der Anmeldung ausdrücklich 
hinweisen. Wegen der restriktiven 
Rechtsprechung gehen die meisten 
Versender mit dem Verfahren Double 
Opt-In auf Nummer sicher. Nach der 
Anmeldung erhalten künftige Abon- 
nenten eine Bestätigung per E-Mail. 
Erst mit dem Klick auf einen Link ist 
der Newsletter abonniert. Etwas weni- 
ger formell geht es bei der Methode 
Confirmed Opt-In zu, bei der die Bestä- 
tigungs-E-Mail einen Link für die Abbe- 
stellung enthält. Hier muss der Emp- 
fänger nur tätig werden, wenn er den 
Newsletter nicht haben will. Beide 
Verfahren sollen die Beteiligten vor 
ungewollten Einträgen schützen. Die 
Sicherheitsvorkehrungen sind zwar 
gesetzlich nicht vorgeschrieben, doch 
lassen sich damit Abmahnungen und 
Beschwerden vermeiden. Bei 
Abmeldung sind derart aufwändige 
Prozeduren nicht erforderlich. Hier 
sollte eine einfache E-Mail oder - noch 
besser - ein Klick auf einen vorbereite- 
ten Link ausreichen. Viele Marketing- 
leute würden den Hinweis auf die 
Abmeldeprozedur am liebsten ganz 
aus dem Newsletter streichen. Meist 


der 


ist er als Kompromiss versteckt am 
Ende des Textes zu finden. Freunde 
macht man sich mit dieser Hürde 
allerdings nicht. Im Gegenteil: Die 
Entscheidung für die Kündigung dürf 
te kaum von der Platzierung des Quer- 
verweises abhängen. Wer suchen 
muss, verabschiedet sich im Groll. 


SPAM Spam-Filter wirken beim News- 
letter-Versand wie Straßensperren. Da 
die Regeln, nach denen die Wächter 
gute von bösen E-Mails trennen, unbe- 
kannt und höchst unterschiedlich 
sind, gibt es für den Versender keinen 
kompletten Schutz vor dem Spam-Ord- 
ner. Ein paar Vorsichtsmaßnahmen 
helfen jedoch, die Gefahr zu minimie- 
ren. Viele Spam-Filter durchsuchen 
die eingehenden E-Mails nach Begrif- 
fen wie „Schnäppchen“, „geil“ oder 
„scharf“. Auch bestimmte Symbole 
wie mehrere aufeinander folgende 
Ausrufezeichen können tödlich sein. 
Ebenso kritisch ist der Massenversand 
über das dezente BCC-Feld. Statt einfa- 
che E-Mail-Clients einzusetzen, sollte 
man deshalb besser auf spezielle Mail- 
oder Kontaktmanagement-Program- 
me zurückgreifen, die E-Mails einzeln 
an die Empfänger der Mailinglisten 
versenden. Wer seine Mails über einen 
Internet-Dienstleister verschickt, soll- 
te die Seriosität des Anbieters prüfen. 
Steht dieser bereits auf einer schwar- 
zen Liste oder einem Spam-Index, 
könnten die Verluste hoch sein. „Vir- 
tuelles Lokalverbot“ kann man aller- 
dings auch als Absender bekommen. 
Zum Beispiel, wenn man E-Mails ohne 
Erlaubnis an gekaufte Verteilerlisten 
Viele  Internet-Provider 
fackeln bei Beschwerden nicht lange 
und reagieren gnadenlos mit Konto- 
sperren. Verzeichnisdienste wie bei- 
spielsweise MAPS RBL sammeln die 
Namen und Domains von Spammern. 
Sie können über die angeschlossenen 
Mailserver praktisch die komplette 
Kommunikationsstruktur des Versen- 
ders lahm legen. 


schickt. 


FEEDBACK Die Resonanz der Leser ist 
der wichtigste Faktor bei der Verbesse- 
rung und Weiterentwicklung des 
Newsletters. Leider greifen die we- 
nigsten Abonnenten zu Maus und 
Tastatur - und wenn, dann meistens 
nicht, um Fanpost zu schreiben. Sta- 
tistiken helfen, den Erfolg zu bewer- 
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ten - vor allem zusammen mit einer 
Webseitenanalyse. Da wäre zunächst 
einmal die Zahl der Bounces, also der 
Fehlermeldungen zu den nicht zuge- 
stellten Mails. Sie lässt Rückschlüsse 
auf die Aktualität des Verteilers zu. 
Während man Soft Bounces zu über- 
quellenden Postfächern oder vorüber- 
gehenden Abwesenheiten ignorieren 
kann, sollten Hard Bounces geprüft 
werden. Kleine Tippfehler oder Ver- 
wechslungen der Domain-Endungen 
sind schnell beseitigt. Ist eine Korrek- 
tur nicht möglich, sollte man die feh- 
lerhafte Adresse aus dem Verteiler 
nehmen, um nicht erneut darüber zu 
stolpern. Auf lange Sicht sind zudem 
die Öffnungsrate sowie die Zahl der 
An- und Abmeldungen interessant. Ob 
einzelne Beiträge ihr Ziel erreichen, 
lässt sich im Zusammenspiel mit der 
Webseite anhand der Click-Through- 
Rate feststellen. 


FAZIT Selbst recherchierte Kontakt- 
adressen, Inhalt statt bunter Bildchen, 


präzise Texte, doppelte Kontrolle bei 
der Abobestätigung - wer sich beim E- 
Mail-Marketing konservativ verhält, 
befindet sich automatisch auf der 
sicheren Seite. 

Doch die bittere Erkenntnis lautet: 
Der schnelle Euro ist mit Newslettern 
nicht zu machen. Legt man den Auf 
wand für Adressgewinnung, Infra- 
struktur und Produktion auf die 
anfangs noch kleinen Verteiler um, 
ergeben sich erstaunlich hohe Kon- 
taktkosten. Ein Newsletter ist ein lang- 
fristiges Marketinginstrument, dessen 
Anfangsinvestitionen sich nur lang- 
sam durch die Eigendynamik guter 
Informationsangebote amortisieren. 


Karina Matejcek, Buchautorin 


Eine Erkenntnis, die Martin Aschoff 
teilt: „E-Mails sind perfekt bei beste- 
henden Kundenbeziehungen. 


Für die Neukundenakquise 
sind traditionelle Brief- 
mailings hingegen bes- 
geeignet. 
hinterlassen 
einen bleibenden Ein- 
druck.“ Nichtsdesto- 
trotz sollten Newslet- 
ter allein schon wegen 
der außerordentlich 
hohen 
dung im Marketing- 
mix nicht fehlen. 


ser Sie 


eher 


Kundenbin- 


Björn Lorenz/mik 


„Den Aufwand für das Erstellen der Inhalte, die 
Wartung des Verteilers, das Testen und Versenden darf 
man auf keinen Fall unterschätzen.“ 


Macmagazin 
Maes in der Robotertechnik 


Dora gegen Goliath 


Im Grand Challenge, dem wichtigsten Rennen für computergesteuerte 
Autos ohne Fahrer, tritt das Team Banzai mit Mac minis gegen eine Horde von hoch 
gerüsteten Roboterautos mit Supercomputern an 


ie Mojave-Wüste im Südwesten 
) der USA wird Anfang Oktober 

zum Mekka der Roboterszene. 
20 Teams aus aller Welt versuchen 
dann, auf dem California Speedway in 
Fontana mit ihren fahrerlosen Auto- 
mobilen eine bis zum Start unbekann- 
te Strecke über eine Distanz von 175 
Meilen (rund 282 Kilometer) zurück- 
zulegen. Die teilnehmenden Fahrzeu- 
ge haben dafür maximal zehn Stun- 
den Zeit. Jeglicher Eingriff von außen 
ist unzulässig. Der Parcours ist mit 
etlichen natürlichen und künstlichen 
Hindernissen versehen, die den direk- 
ten Weg der Roboterautos ins Ziel ver- 
sperren. Das Rennen wird von der For- 
schungseinrichtung DARPA (Defense 
Advanced Research Projects Agency) 
des US-amerikanischen Verteidigungs- 
ministeriums veranstaltet. Dem Sieger 
winkt ein Preisgeld von zwei Millio- 
nen Dollar. 


HEISSER SANDSTURM Die Premiere 
des Grand Challenge im Jahr 2004 ver- 
lief für fast alle Beteiligten noch ziem- 
lich bescheiden. Die meisten Roboter- 
autos blieben damals bereits nach 
wenigen hundert Metern im Wüsten- 
sand stecken. Und selbst das Sieger- 
auto „Sandstorm“, ein mit Supercom- 
ı voll gestopfter rot lackierter 
ändewagen vom Typ 
1er, lee nur zwölf 


walzte er einen Begrenzungszaun nie- 
der, rammte einen Felsen und fing 
Feuer. „Sandstorm“ wurde vom Team 
Red des Robotik-Professors William 
(Red) Whittaker von der Carnegie-Mel- 
lon-Universität in Pittsburgh umge- 
baut und gilt in diesem Jahr zusam- 
men mit seinem Schwesterfahrzeug 
„Highlander“ wieder als Favorit des 
Rennens. 

Hinter dem Team Red haben sich 
finanzkräftige Sponsoren wie der 
Chip-Hersteller Intel, der Flugzeug- 
konzern Boeing sowie der Spezialfahr- 
zeugbauer Caterpillar versammelt. Sie 
finanzieren die Hightech-Ausstattung 
der beiden Hummer, in denen 64-Bit- 
Computer mit Highend-Chips von 
Intel (Itanium-2 und Dual-Xeon) arbei- 
ten. Für die Wahrnehmung des Gelän- 
des und das Steuern des Autos setzt 
Team Red außerdem lasergestützte 
Kamerasysteme und Radarsensoren 
ein. Eine GPS-gestützte Satellitennavi- 
gation liefert zusätzlich Daten, um 
Lenkrad, Gas, Bremse und Automatik- 
gangschaltung zu steuern. 

Im Vergleich zu diesen beiden hoch 
gerüsteten Goliaths des Grand Chal- 


lenge nimmt sich der VW Touareg 
„Dora“ des Teams Banzai geradezu als 
David aus. Es wird auch nicht von den 
Großen der IT- oder Automobilindus- 
trie finanziert, sondern vor allem von 
der kleinen privaten kalifornischen 
Forschungseinrichtung Banzai Re- 
search Institute (Wahlspruch: „Better 
Technology Through Better Thin- 
king“). Der Eindruck von David gegen 
Goliath verstärkt sich, wenn man 
einen Blick in den Kofferraum des 
umgebauten Touaregs wirft. Statt 
wuchtiger Itanium-Großrechner wer- 
keln dort drei Mac minis vor sich hin, 
um „Dora“ auf Kurs zu halten. 


TIGER IM TANK Fragt man Dr. John 
Choi, 
search Institute, nach den Kriterien 
für die Auswahl der Plattform, fällt die 
Antwort knapp, aber bestimmt aus: 
„Wir haben uns für das fortschritt- 
lichste Computer-Betriebssystem der 
Welt, Apples Mac OS X, entschieden. 
Es bildet die technologische Grundla- 
ge unserer Anstrengungen, das DARPA 
Grand Challenge zu gewinnen.“ Die 
gesamte Software-Entwicklung, die 
Szenario-Simulation, 
die Analyse der 
Daten sowie 
die 


den Gründer des Banzai Re- 
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mithilfe von kommerziell verfügbarer 
und selbst geschriebener Software auf 
den Macs vorgenommen, nach dem 
Motto: „All Macs. All the time.“ 

Dr. Choi forscht seit drei Jahrzehn- 
ten auf dem Gebiet des so genannten 
Natural Logic Processing. Dabei geht 
es darum, Computer dazu zu bringen, 
intelligenter zu planen und zu reagie- 
ren und sich somit menschlichen 
Reaktionsweisen zu nähern. Bei Apple 
und NeXT Software entwickelte Dr. 
Choi Methoden, komplexe Software- 
Systeme über einfache Human Inter- 
faces, also Oberflächen für den 
menschlichen Benutzer, zu bedienen. 
Zum Team Banzai gehört auch Dr. 
Bing Chen, der derzeit als Senior Con- 
sulting Engineer bei Apple arbeitet 
und wie Choi eine NeXT-Vergangen- 
heit hat. 

Die technischen Details der compu- 
tergestützten Steuerung will das Team 
Banzai im Vorfeld des großen Rennens 
nicht verraten. Nur so viel war zu 
erfahren: Dora wertet GPS-Signale, 
lokale Radarsensoren, Videosignale 
von Digicams sowie Sonar- und Laser- 
signale aus, um möglichst schnell und 
unbeschadet ins Ziel zu kommen. 


DER BESSERE FAHRER Fahrzeugher- 
steller wie Volkswagen beteiligen sich 
aktivan dem Wüstenrennen, um vom 
Grand Challenge für den weiteren Ein- 
satz von so genannten Assistenzsyste- 
men zu lernen. Die Erkenntnisse 
sollen dazu beitragen, Komfort und 
Sicherheit im Automobil zu verbes- 
sern. Matthias Rabe, Leiter Konzern- 
forschung der Volkswagen AG: „Dazu 
müssen die Systeme zunächst so gut 


S y\ Geballte Mini- Power Im Kofferraum von „Dora“ hat das” > UELE 
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werden wie der aufmerksame Fahrer 
selber. In einem weiteren Schritt müs- 
sen die Systeme sogar noch besser 
werden als der Fahrer, indem sie vor- 
ausschauend um die nächsten Kurven 
sehen und die richtigen Schlüsse da- 
raus ziehen.“ 

Fahrerassistenzsysteme wie das 
Anti-Schleuder-System ESP gehören 
nicht nur bei Volkswagen in vielen 
Fahrzeugen bereits zur Standardaus- 
stattung. VW führte mit dem Luxus- 
auto Phaeton und dem neuen Passat 
die automatische Distanzregelung 
ADR ein, die nun auch beim Grand 
Challenge die Wahrscheinlichkeit 
eines Auffahrunfalls verringern soll. 
Allerdings unterstützt VW nicht den 
Dora-Touareg des Teams Banzai, son- 
dern den Touareg „Stanley“, der in 
Kooperation zwischen der Volkswa- 
gen-Konzernforschung, dem Electro- 
nics Research Laboratory (ERL) des 
Volkswagen-Konzerns im kaliforni- 
schen Palo Alto und der Stanford Uni- 
versity umgebaut wurde. 

Auch im „Stanley“ ermitteln zahl- 
lose Sensoren sowie ein Verbund von 
vier Laserdetektoren jene Daten, mit 
denen das fahrerlose Automobil sicher 
und zügig seinen Weg finden soll. 
Ergänzt werden die Systeme durch 
Stereo-Sichtgeräte, mehrere 24-GHz- 
Radaranlagen und ein spezielles GPS- 
Navigationssystem, das nach Angaben 
von Volkswagen die Position des Fahr- 
zeugs auf den Millimeter genau digi- 
tal abbildet. Diese geballte Informa- 
tionsflut wird im Kofferraum des 
Geländewagens von sieben zusam- 
mengeschalteten Pentium-M-Mother- 
boards verarbeitet. Das kleine Rechen- 


zentrum gibt auch die Lenk-, Beschleu- 
nigungs- und Verzögerungsbefehle 
aus, mit denen „Stanley“ elektronisch 
gesteuert wird und auf Besonder- 
heiten der Strecke in Echtzeit rea- 
gieren kann. 


GEFECHTSFAHRZEUG Die Vision 
eines fahrerlos gesteuerten Fahrzeugs 
fasziniert nicht nur die Automobil- 
hersteller, sondern auch das Militär. 
Der Veranstalter des Grand Challenge, 
die DARPA, sieht in dem Wettbewerb 
eine Chance, „Einfallsreichtum und 
Forschung zu fördern, um die Techno- 
logien zu entwickeln, die unseren 
Streitkräften einen entscheidenden 
Vorsprung verschaffen“, heißt es auf 
der Website der Forschungseinrich- 
tung des US-amerikanischen Verteidi- 
gungsministeriums. Ein viel verspre- 
chender Bereich sei der Einsatz von 
autonom agierenden Bodenfahrzeu- 
gen, die viele gefährliche Gefechts- 
aktionen ausführen könnten. „Wir 
können damit Leben retten, wenn wir 
unsere Truppen dieser Gefahr nicht 
aussetzen.“ Christoph Dernbach 
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KLICKTIPPS 


Für Neuromantiker, HipHopper und Traditionalisten 


= Digitaler Sternenstaub 
Auch mit schneller Netzanbindung 
dauert es eine Weile, bis das Star 
dust-Portfolio auf dem Monitor 


' 


erscheint. Für die Geduld wird man 
mit extravaganten Animationen und 


Realfilmsequenzen für Video- und 


Werbeclips belohnt, die liebevoll im 


= Virtual G 
das Schaffen ei 


sich die Gesten 
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BLOÜGBUSTER 


Für Hedonisten, Podcaster und Wiederverwerter 


=> Hedonist 
Weblogs durch 


gute Auswahl a 
tionen und Onli 


frohe Webseite, 


die Möglichkeit 


Diese können ü 


Entwickelt wird 


Evan Williams. 
zeit Blogger ins 


82 


tica das Netz nach digitalen Lecker- 
bissen und frönt dem elektronischen 
Hedonismus vor allem durch eine 


amüsante und manchmal schaden 


wavigen Design der 80er-Jahre auf- 
bereitet sind. www.stardust.tw 


raffiti Wie kann man 
nes Graffitikünstlers, 


der seine Tags auf urbanen Oberflä- 
chen hinterlässt 
simulieren? Evan Roth hat ein C++- 
Programm entwickelt, mit dem 


‚ fechnergestützt 


übertragen lassen. 


Anschließend werden sie auf diverse 
Gebäudefassaden in New York City 
ziert. www.nige.com 


isch Wie so viele 
orstet auch Hedonis- 


n Videoclips, Anima- 
ne-Spielen. Eine 


geschmackvoll prä- 


sentiert. www.hedonistica.com 


=> Audiocasting Odeo bietet 


‚aus eigenen Audio- 


beiträgen Radioshows zu generieren. 


ber den Anbieter im 


Netz veröffentlicht sowie mit eigener 
Hardware synchronisiert werden. 


dieser Service unter 


der Leitung von Noah Glass und 


Letzterer hat seiner- 
Leben gerufen. 


www.odeo.com 


>> Nerdcore HipHop Aus meist nicht genannten Quellen 
generiert MC Frontalot seine Tracks. Was den nach eigener 
Aussage „579. weltbesten Rapper“ von seinen vielen Mit- 
streiter abhebt, sind die ironisch gebrochenen Texte. Mit 
Stichworten wie CPU, MUDs, FPS, RPG, MMPOG oder 
Yellow Lasers bedient er nicht unbedingt Klischees aus dem 
amerikanischen HipHop. www.frontalot.com 


Illusionspflaster Der in Belgien ansässige Straßen- 
künstler Julian Beever beeindruckt mit aufwändigen, ver- 
zerrten Bodenmalereien. Aus einem bestimmten Winkel 
betrachtet, schaffen sie die Illusion eines dreidimensionalen 
Raums auf dem Pflaster. users.skynet.be/J.Beever/ 


=> Fotozine Der Fotograf und Grafikdesigner Pep Karsten 
aus Nizza hat ein sehr schönes Fotozine veröffentlicht — 
mittlerweile in der siebten Ausgabe. Die einzelnen Bereiche 
sind nicht perfekt programmiert, dafür überzeugt der Künstler 
mit exzellenten Fotoarbeiten. www.nineaem.com 


The Stone Twins Mit Wehmut betrachtet das Design- 
duo aus Amsterdam, wie klassische Logodesigns, etwa 
von PanAm oder UPS, verschwinden. Begleitend zur Buch- 
publikation Logo R.l.P. www.logorip.com 


Ir-relevantes Von Berlin aus unterhält Felix Schwenzel 
sein „Fachlog für Irrelevanz“. In angenehm unaufgeregtem 
Design unterrichtet der Autor über Wirres und Witziges 
und präsentiert nebenbei noch eigene Webprojekte sowie 
Schreinerarbeiten. www.wirres.net 


=> Art Blog Arkitip ist ein kleines, aufgeräumtes 

Weblog aus Hollywood, das sich im weitesten Sinne auf 
Kunst, Design, Film und Fotografie spezialisiert hat. Es 
bietet seinen Lesern eine bunte Wundertüte mit schönen oder 
einfach nur merkwürdigen Fundstücken aus dem Netz. 
www.arkitip.com 


Mac Essenzen Mit Neuigkeiten und Gerüchten rund 
um den Mac wartet MacEssentials auf. Wer mag, kann einige 
der Nachrichten auch gesprochen via iTunes oder iPod als 
Podcasts abonnieren. Zusätzlich unterstützt MacEssentials 
sein Porgramm mit Videocasts. www.mac-essentials.de 


=> Blogtool ReBlog ist ein Open-Source-Paket, mit dem 
sich RSS Feeds von Blogs bequem filtern und vorsortieren 
lassen. Die Beiträge lassen auf diese Weise unkompliziert 
etwa in einem eigenen Weblog veröffentlichen. Entwickelt 
wurde die Webapplikation von Eyebeam, einem Kunst- 
und Medienzentrum in New York City. www.reblog.org 
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Mogul der Galaxis 


X2: Die Bedrohung 


as Strategiespiel ist eine 

Mischung aus Handelssimulation 
und galaktischen Kämpfen im Stil von 
Star Wars. Doch zuerst gilt es Geld zu 
verdienen, um das eigene Raumschiff 
aufzuwerten oder neue hinzuzukau- 
fen. Die Handelsreisen innerhalb der 
rund 130 Sektoren ziehen sich dabei 
unnötig in die Länge, aber ohne Geld 
kein Zeitbeschleuniger oder eine bes- 
sere Bewaffnung, die einem das Leben 
als Pirat ermöglichen würde. Wer 
jedoch durch geschicktes Handeln 
genug Geld zusammenhat, kann sein 
Schiff aufrüsten, eine private Flotte 
aufbauen und sogar eigene Raumsta- 
tionen kaufen. Dann scheffelt sich das 
Geld praktisch von alleine, und auch 
fremden Piratenangriffen steht man 
nicht wehrlos gegenüber. Eine eigene 
Flotte ermöglicht unter anderem aber 
auch ein erheblich größeres Trans- 
portvolumen. Mit Hilfe der künst- 
lichen Intelligenz können einzelne 
Schiffe auf eigenen Handelsrouten 
eingesetzt werden, und so gewinnt der 
Spieler Zeit für andere Dinge. Zum Bei- 
spiel lässt sich Geld durch den Geleit- 
schutz für andere Konvois verdienen. 
Der Spielverlauf ist offen und stellt 
sich individuell auf den Spieler ein. 
Egal auf welchem Weg man seine Kar- 
riere angeht, neben dem Handel steht 
auch das Kämpfen auf dem Dienst- 
plan. Je weiter das Spiel voranschrei- 
tet, desto aufwändiger werden die 
Kämpfe. Vom einfachen Scharmützel 
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zwischen zwei Schiffen bis zur bom- 
bastischen Weltraumschlacht ist alles 
möglich. Die Steuerung des Spiels 
erfolgt per Tastatur und Maus, wobei 
Letztere durch einen Joystick ersetzt 
werden kann. Die verschachtelt aufge- 
bauten Menüs sind aber nur per Tasta- 
tur zu bedienen und für das Spiel 
unverzichtbar - und leider auch recht 
lästig. Nach einiger Gewöhnung fin- 
det der Spieler aber genug Ablenkung 
in den diplomatischen oder kriegeri- 
schen Auseinandersetzungen mit 
einer der anderen Zivilisationen. jk 


X2: Die Bedrohung 


Hersteller (Info) www.application- 


systems.de/x2 


Preis (rund) 40 Euro 

Voraussetzung 1,25 GHz G4, ATI Radeon 
7000 oder Nvidia GeForce 3 

System Mac 0S X v10.2 

USK ab 12 Jahren 

Sprache Deutsch 


MERKMALE \Weltraumsimulation mit 
durchgehender Story; Handel, Entdeckung, 
Aufbau und Kampf lassen sich frei verknüpfen; 
die unzähligen Handlungsmöglichkeiten lassen 
einen individuellen Spielablauf zu 


URTEIL 


Sieht man von Schwächen in der Bedie- 
nung und dem langatmigen Anfang ab, 
liefert das Spiel einen guten Grund, sich 
tagelang von der Außenwelt abzuschotten. 


News 


Baumeister 


Bridge Builder 


=> Das Spiel bietet keine aufwändigen Grafiken, keinen Sur- 
round-Sound, keine Handlung und keine Action. Und trotzdem 
verspürt der Spieler diesen inneren Drang, weiterzumachen. 
Er möchte noch eine Brücke bauen, die den Belastungstest 
besteht. Denn nur darum dreht es sich im Bridge Builder. Es 
ist ein Denkspiel für Alt und Jung, bei dem der Spieler mit vor- 
gegebenen Materialien einen Fluss überqueren muss. Ange- 
fangen bei einfachen Eisenkonstruktionen über Stahlbrücken 
mit Öffnungsmechanismus bis zu riesigen Hängebrücken 
steht alles auf dem Programm. Spätestens im Level-Editor 
sind der Fantasie nur noch durch die Physik Grenzen gesetzt. 
Falls man alleine nicht weiterkommt, lassen sich die Brücken 
auch mit anderen Spielern austauschen. 


PRÜRTS 
BR | 7 DR 


BANN NEV..) 


MITFAHREN 


— 


Info www.application-systems.de/bridgebuilder 
Preis (rund) 20 Euro 

Voraussetzung Mac OS X, 800 MHz G4, 32 MB VRAM 
USK ohne Altersbeschränkung 


Neuigkeiten im August 


Flugsimulator, Star Wars 


=> Graphic Simulations hat den Nachfolger des Flugsimula- 
tors F/A-18 Hornet/Korea gestartet. Im deutschsprachigen 
F/A-18 Operation Desert Storm führen die verschiedenen 
Missionen durch Terrain, das auf originalen Satellitenkarten 
beruht. Geflogen werden Kampf-, Begleit- und Unterstüt- 
zungsmissionen oder eigene Einsätze, die mit dem Editor 
erstellt werden können. 

30 Euro, Mac 0S X, 800 MHz G3, USK: ab 12 Jahren, 
www.graphsim.de/ods/ 


=> In der deutschen Version von Star Wars Battlefront hat 
der Spieler die Qual der Wahl: Kämpft er für das Imperium, 
die Separatistendroiden, die Republik oder die Rebellen im 
Eroberungsmodus oder in einer der Mehrspielerschlachten 
mit bis zu 64 Teilnehmern? 

50 Euro, Mac OS X v10.3.6, 1 GHz G4, USK: ab 16 Jahren, 
www.application-systems.de/battlefront 
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ICCG-Praxis 


Nachdem alle Ein- und Ausgabegeräte kalibriert sind, die Referenzprofile vorliegen und die not- 
wendigen Grundeinstellungen in ColorSync vorgenommen wurden, bleibt nur noch die Farbein- 
stellung der Applikationen auf dem Laufzettel zum perfekten Farbmanagement ein offener Posten 


ast alle professionellen Pro- 
= gramme unterstützen Farbma- 
nagement in mehr oder minder 
umfangreicher Art und Weise. Bei 
genauerer Betrachtung der jeweiligen 


Farbeinstellungen fällt als erstes eine 
babylonische Sprachverwirrung auf. 


Während das eine Programm vom 
„Arbeitsfarbraum für RGB“ (Photo- 
shop) spricht, benennt ein anderes 
den gleichen Punkt mit „Standard 
RGB Bildquelle“ (FreeHand) und ande- 
re kümmern sich gar nicht um die 
ColorSync-Einstellungen. Wenn nicht 


mal die Programmentwickler zu Stan- 
dards neigen, ist die Anwenderverwir- 
rung kaum zu vermeiden. 


PRAKTISCHE ANWENDUNG Leider ist 
Farbmanagement nach ICC-Spezifika- 
tionen keine Norm, sondern besten- 


MACup.com 10° 2005 


FOTOS: Jörn S. Schneider 


en 


nn nn 


ee Quato Display 


4,» Alle einblenden 


/ Monitor Farben 


Folgendes Profil verwenden: 


13.05.05-5000K-18-100X-lut.icc 7 Nur für diesen Monitor 
13.05.05-5000K-18-100%.icc — passende Profile anzeigen 


e0® % 13.05.05-5000K-18-100%-lut.icc = 
( Profil öffnen ) 


# Attribut Daten Größe Beschreibung 

2  „desc“ „desc“ 121 Lokalisierte Profilbeschreibungen e Profillöschen 

I :EmREr „curv" 14 Rote Farbton-Wiedergabekurve — 
4 „gTRC* „curv" 14 Grüne Farbton-Wiedergabekurve Ü 
5 .„BIRE" „curv“ 14 Blaue Farbton-Wiedergabekurve 

6  „vegt“ 1583 Apple Monitor-Video-Karten Tabelle 

7 20 Roter Farbmittelwert y 


„IXYZ“ 


rbmittelwert 


: 0,2736 

Z: 0,0233 

4 < Monitorprofil 
falls eine Lobbyistenvereinbarung im 22008 Unter Mac 0S X v10.4 
positiven Sinne. Es ist zwar geregelt, el kann man direkt im 
was in einem Profil zu stehen hat und ER Monitor-Kontrollfeld 
wie es aufgebaut sein muss. Es ist aber Blau X: 0,1323 die Profileinstellungen 
keineswegs spezifiziert, was eine Y: 0,0813 einsehen 
Applikation mit einem Profil macht Z: 0,6975 
und was nicht. Ein Beispiel dafür ist 
die Verarbeitung von Lab-Bilddaten. 
Nimmt man drei Programme mit 
identischen Einstellungen, so fällt 
einem sofort die starke Farbabwei- Pen een < Photoshop-Soft- 
chung zwischen den Programmen auf. u - proof-Dialog Das 
— Einrichten: | Eigene e* A — 


| 


Ein anderes Beispiel ist das Unver- 
mögen des Branchenprimus Adobe Profil:| CMYK-Arbeitsfarbraum - ISO Coated 198 Softproofs am Bild- 
Photoshop, mit LUT-Profilen für Moni- —Fa t schirm mit oder ohne 
tore umzugehen. Dabei ist die nume- Priorität: | Absolut farbmetrisch SS Simulation des 
rische Verarbeitung innerhalb Photo- _) Tiefenkompensierung verwenden Papiertons 

shops korrekt, nur leider weiß die Dar- Simulieren: M Papierweiß #% Vorschau 
stellungs-Engine davon nichts und Y Schwarze Druckfarbe 
erzeugt unschönes Banding. Fragt 


OK Programm unterstützt 


“> 
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Medienproduktion 
Faromanagement in Applikationen 


» Photoshop- 
Farbeinstellungen 
Neben dem RGB- 
und CMYK-Farbraum 
kann auch das 
Farbprofil für 
Schmuckfarben 

und Graustufen 
vorgegeben 

werden 


» QuarkXPress 
6.5 Farbmanage- 
menteinstellungen für 
den CMYK-Workflow 


man Farbmanagementprofis, wird 
man gewiss weitere Litaneien mit Ein- 
schränkungen und Fehlern zu hören 
bekommen. Bei einem „offenen“ Stan- 
dard ist das vielleicht auch gar nicht 
zu vermeiden - umso mehr wird es 
Zeit, dass das ICC-Farbmanagement in 
eine ISO-Norm überführt wird. Erst 


dann wird ein konsistentes Arbeiten 
über Programm- und Herstellergren- 
zen sichergestellt werden können. 
Trotz all der Einschränkungen 
funktioniert Farbmanagement im 
Praxiseinsatz (erstaunlich) gut - natür- 
lich nur, wenn die Programme ent- 
sprechend harmonisierte Farbeinstel- 


Farbeinstellungen 


— Einstellung: f Eigene 


re = 


“ Erweiterter Modus 


Abbrechen 


r— Arbeitsfarbräume 


RGB: | ECI-RGB.icc ) 


CMYK: | ISO Coated 


Laden... 
®) 


Graustufen: | Schwarze Druckfarbe - ISO Coated +) 


iM 


Schmuckfarbe: | Schwarze Druckfarbe - ISO Coated ) 


”M Vorschau 


r— Farbmanagement-Richtlinien 


RGB: | In RGB-Arbeitsfarbraum konvertieren ) 


CMYK: | In CMYK-Arbeitsfarbraum konvertieren =) 


Fehlende Profile: 7 Beim Öffnen wählen 


Graustufen: | In Graustufen-Arbeitsfarbraum konvertieren ) 


Profilfehler: 7 Beim Öffnen wählen ” Beim Einfügen wählen 


r— Konvertierungsoptionen 


Modul: | Apple ColorSync +) 
Priorität: | Perzeptiv ) 


”“ Tiefenkompensierung verwenden “ Dither verwenden (Bilder mit 8 Bit/Kanal) 


r— Erweiterte Einstellungen 


Do Sättigung der Monitorfarben verringern um Ro % 
[_) RGB-Farben mit Gamma füllen: 1,00 


r— Beschreibung 


BE 


Vorgaben 


Programm 
Anzeigen = 
e Zielprofile 
Interaktiv gez 
Sichern Monitor: 


” Farbmanagement aktiviert 


21.04.05-5700K-18-130cd_balice +2) 


Zeichen 
Werkzeuge 
Überfüllung 
kCMS 
Ebenen 


y 


Widerrufen Composite-Ausgabe: [ satinpaper_HP _400icc ) 
XTensions Manager 
Schriftenzuordnung Farbauszugsausgabe: ISO Coated ") 
avenue.quark 
Dateiliste 
Standardpfad Standardquellprofile 
et RGB |"CMYK"| Hexachrome | 
Jabberwocky —Normalfarben = 
PDF 
Platzhalter Profil: ' ISO Coated ) 
en Wiedergabeziel: | Profildateistandard ) 
Projekt 
XML Import Bilder 
Drucklayout 
Allgemein Profil: | ISO Coated +) 
Nabe Wiedergabeziel: ' Profildateistandard 4 
Absatz 


“ Farbmanagement CMYK-Quellen für CMYK-Zielgeräte 


Anzeigesimulation: 


Farbauszugsausgabe des Farbraums 1) 


Abbrechen u) 


lungen verwenden. Generell sollte 
man bei den so genannten Rendering 
Intents beachten, dass Perzeptiv gut 
für die Wandlung von RGB zu RGB und 
RGB zu CMYK geeignet ist. Die Wand- 
lung von CMYK zu CMYK sollte im 
Gegensatz dazu immer relativ farb- 
metrisch erfolgen. Eine Papierweiß- 
Simulation (Absolut Farbmetrisch) ist 
nur für Softproofs sinnvoll. 


ADOBE PHOTOSHOP 7 UND CS Eine 
kleine Einschränkung vorab: Die hier 
beschriebenen Einstellungen bezie- 
hen sich auf den Bogen-Offsetdruck. 
Andere Druckverfahren benötigen 
andere CMYK-Arbeitsfarbräume. An- 
wender von Photoshop 5 sollten im 
Übrigen ein Upgrade auf 7 oder CS ins 
Auge fassen, denn mit den alten Ver- 
sionen ist Farbmanagement nicht 
sinnvoll möglich. 

Die Grundeinstellungen von 
Photoshop nach der Installation 
haben leider auf diesem Kontinent 
keinerlei Nutzwert. Hier wird weder 
nach dem SWOP-Standard gedruckt, 
noch eignet sich sRGB für sinnvolle 
Aufgaben. Als erstes müssen deshalb 
die Farbeinstellungen im Photoshop- 
Menü geändert werden: im Bereich 
Arbeitsfarbräume ECI-RGB als RGB 
und ISO-coated als CMYK-Arbeitsfarb- 
raum. Für die Punkte Druckzuwachs 
bei Graustufen und Schmuckfarben 
eignen sich auch die ISO-Profile, denn 
diese enthalten bereits alle notwen- 
digen Informationen. Die Farbma- 
nagement-Richtlinien sorgen dafür, 
dass Photoshop-Bilder, welche bereits 
mit einem ICC-Profil versehen sind 
(beispielsweise von einem Scanner), 
nicht ungefragt in den gewählten 
Farbraum konvertiert werden. Als 
Priorität wählt man Perzeptiv und spei- 
chert die Einstellungen unter einem 
eindeutigen Namen ab. Dieses Preset 
kann nun in jeder Adobe-Applikation 
geöffnet werden und sorgt automa- 
tisch für gleichbleibende Ergebnisse. 

Bildmaterial, RGB- 
Daten vorliegt, sollte unter Berück- 
sichtigung eines ICC-Offset-Profiles in 
den CMYK-Farbraum konvertiert wer- 
den. Wenn ein Bild ein vom Arbeits- 
farbraum abweichendes Profil nutzt, 
wählt man immer eingebettetes Profil 
verwenden, sofern der Farbraum nicht 
transformiert werden soll. Sollte die 
Bilddatei keine Profile nutzen, wählt 


welches als 
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man Beibehalten - kein Farbmanage- 
ment. Soll die Datei gleich in den 
Arbeitsfarbraum transformiert wer- 
den, wählt man in den Arbeitsfarbraum 
konvertieren. Welche Strategie man am 
Ende verfolgt, ist fast eine philosophi- 
sche Frage. In der Regel ist eine Kon- 
vertierung von RGB-Daten in den 
Arbeitsfarbraum nicht notwendig. 
Neu angelegte Bilddateien hingegen 
enthalten automatisch die korrekte 
Referenz. 

Die Bearbeitung der Bilddaten 
erfolgt im RGB-Farbraum, denn hier 
stehen die meisten Optionen zur Ver- 
fügung. Ist die EBV abgeschlossen und 
die Bilddatei soll in CMYK konvertiert 
werden, kann man im Modus-Menü In 
Profil konvertieren auswählen. Im Pro- 
filkonvertierungsfenster wählt man 
den Zielfarbraum, welcher dem beab- 
sichtigten Druckverfahren entspricht, 
oder man ändert einfach direkt den 
Farbmodus von RGB auf CMYK. In die- 
sem Falle wird automatisch der 
Arbeitsfarbraum CMYK benutzt. Sollte 
eine Druckerei ein spezielles Profil 
passend zum Druckauftrag zur Verfü- 
gung gestellt haben, bietet sich aller- 
dings die Profilkonvertierung an. 

Neben der Profilkonvertierung gibt 
es auch noch die Möglichkeit, ein Pro- 
fil zuzuweisen. Dabei werden die Farb- 
werte nicht wirklich konvertiert, son- 
dern nur für die Bildschirmdarstel- 
lung entsprechend verändert. Deakti- 
viert man das Profil, ist der Original- 
zustand wieder vorhanden. Bei einer 
Profilkonvertierung werden Farbwerte 
unwiederbringlich verändert. 

Nach der Profilkonvertierung spei- 
chert man das Bild wie gewohnt als .tif 
oder .eps ab. Dabei ist das Anhängen 
des ICC-Profils obligatorisch. So lässt 
sich später nachvollziehen, für wel- 
ches Druckverfahren die Bilddatei aus- 
gabespezifisch konvertiert wurde. Die- 
se Information ist besonders dann von 
Bedeutung, wenn die Bilddaten von 
einem CMYK-Farbraum (zum Beispiel 
Offset) in einen anderen CMYK- 
Farbraum (zum Beispiel Tiefdruck) 
konvertiert werden sollen. 

Es kann vorkommen, dass man 
auch CMYK-Daten vorliegen hat, die 
bereits für ein abweichendes Druck- 
verfahren in CMYK konvertiert wur- 
den. Diese Daten sollten vor der 
Weiterbearbeitung und Weitergabe an 
den Farbraum des geplanten Druck- 
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Vorgaben 


Programm 
Anzeigen = 
5 Zielprofile 
Interaktiv 
Sichern Monitor: 


M Farbmanagement aktiviert 


' 21.04.05-5700K-18-130cd_bdiice ") 


Zeichen 


Werkzeuge 

Überfüllung 
Quark CMS 

Ebenen 


Anzeigesimulation: 


Widerrufen Composite-Ausgabe: " satinpaper_HP _400icc 7) 
XTensions Manager 
Schriftenzuordnung Farbauszugsausgabe: | ISO Coated ) 
avenue.quark 
Dateiliste 
Standardpfad Standardquellprofile 
Jabberwocky ——Normalfarben 
PDF 
Platzhalter Profil: ECI-RGB.icc *) 
Sn Wiedergabeziel: | Profildateistandard ”) 
Projekt 
XML Import Bilder 
Drucklayout , 
Allgemein Profil: ECI-RGBiicc ) 
ie : er z Wiedergabeziel: ' Profildateistandard ) 


“ Farbmanagement der RGB-Quellen für RGB-Zielgeräte 


| Farbauszugsausgabe des Farbraums x) 


Abbrechen CR) 


Farbeinstellungen 


Inu Farbmanagement aktivieren 


7 Erweiterter Modus 


| Einstellungen: | iso KB) | 


| 
| 


— Arbeitsfarbräume 


| 


RGB: | ECI-RGB.icc 5) el 


CMYK: [ ISO Coated | 


— Farbmanagement-Richtlinien 


RGB: | In Arbeitsfarbraum umwandeln x) | 


CMYK: | In Arbeitsfarbraum umwandeln E53) | 


Profilabweichung: ID Beim Öffnen wählen | 
Beim Einfügen wählen | 


Fehlende Profile: M Beim Öffnen wählen 


- Umwandlungsoptionen 


Modul: ' Apple ColorSync x) 


| 
Priorität: | Relativ farbmetrisch 2) | 
| 
| 


“ Tiefenkompensierung verwenden 


Beschreibung: 


Zeigen Sie auf eine Option, um eine Beschreibung einzublenden. 


verfahrens konvertiert werden. Jedes 
Druckverfahren hat einen unter- 
schiedlich großen Farbraum. Wenn 
ein Bild, welches für den Zeitungs- 
druck optimiert wurde, in einem grö- 


ßeren Gamut ausgeben wird, so wird 
man kein ansprechendes Ergebnis 
erzielen. Anders herum verhält es sich 
genauso. Darum kann sRGB auch nie- 
mals den Anforderungen des Offset- 


< QuarkXPress 
6.5 Farbmanage- 
menteinstellungen für 
das Verhalten von 
RGB-Bildquellen 


< Adobe InDesign 
CS Ähnlich wie i 
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Funktionen 


Drucks gerecht werden. Die den 
Druckverfahren zugrunde liegenden 
Parameter, das heißt Druckzuwachs, 
Papierweiß, Raster, Farbdichte und so 
weiter, sind im Farbaufbau der Bild- 
daten nach der Profilkonvertierung 
berücksichtigt. Bei einem Wechsel des 
Druckverfahrens muss sich also auch 
der Farbaufbau der Bilddaten dem 
neuen Druckverfahren anpassen. Die 
Konvertierung von einem großen 
Farbraum in einen kleineren verläuft 
in der Regel unproblematisch. Wenn 
allerdings in einen größeren Farb- 
raum gewandelt wird, kann kein Pro- 
gramm der Welt die bereits verlore- 
nen Informationen wieder restaurie- 
ren, und die Einschränkungen müs- 
sen akzeptiert werden. 

Jede Konvertierung verändert den 
Farbaufbau der Bilddaten und damit 
die Wiedergabe. Diese Farbverände- 


Proof einrichten 


rungen sind bereits bei der Profilkon- 
vertierung sichtbar. Einige Farben 
sind, je nach Druckverfahren und 
dem an der Konvertierung beteiligten 
ICC-Profil, stärker davon betroffen als 
andere. Je nachdem, welche Farbe 
betroffen ist und wie empfindlich das 
Auge für diese Nuance ist, kann der 
Eindruck der Farbänderung stärker 
oder geringer ausfallen. Nach der 
Farbraumkonvertierung kann Photo- 
shop anzeigen, wie die Bilddaten nach 
dem Druck voraussichtlich aussehen 
werden - ein Softproof ist möglich. 
Für diese Darstellung benötigt Photo- 
shop zwingend das ICC-Profil des Aus- 
gabesystems oder ein passendes Refe- 
renzprofil und einen kalibrierten 
Monitor. 

Allerdings zeigt Photoshop nur 
einen Teil der Wahrheit. In jedem ICC- 
Profil ist auch die Eigenfärbung des 


Proof-Bereich: | ISO Coated 1+) 


Simulieren: |] Weißes Papier 


wi Schwarze Tinte 


( Abbrechen EEK Y 


Farbeinstellungen 


— Einstellungen: | iso 


I 


” Erweiterter Modus 


( Abbrechen ) 


— Arbeitsfarbräume 


RGB: | ECI-RGB.icc +) 


CMYK: | ISO Coated +4) 


— Farbmanagement-Richtlinien 


RGB: | In Arbeitsfarbraum konvertieren J 


CMYK: | In Arbeitsfarbraum konvertieren £) 


Profil-Abweichungen: “ Beim Öffnen wählen 
“ Beim Einfügen wählen 
Fehlende Profile: WM Beim Öffnen wählen 


r Konvertierungsoptionen 


Modul: | Apple ColorSync + 


Methode: | Relativ farbmetrisch 5) 


7 Tiefenkompensierung verwenden 


Beschreibung: 


Bedruckstoffes, das Papierweiß, inte- 
griert. Photoshop kann diese Informa- 
tion auslesen und in die Bilddaten ein- 
rechnen. Im Gegensatz zur Profilkon- 
vertierung werden die Bilddaten selbst 
nicht verändert, ausschließlich die 
Monitordarstellung wird temporär 
beeinflusst. Natürlich kann ein Soft- 
proof am Monitor keinen Papierglanz, 
die Oberflächenbeschaffenheit des 
Papieres oder Metamerieprobleme 
wiedergeben. Er ist dennoch ein geeig- 
netes Mittel, um nach der Farbraum- 
konvertierung und eventuell noch 
ausgeführten Retuschearbeiten Bild- 
daten auf das zu erwartende Druck- 
ergebnis zu überprüfen. 

Für den Softproof ruft man unter 
Ansicht die Softproof-Funktion auf. In 
diesem Fenster wird unter Profil ein 
ICC-Profil gewählt, welches das beab- 
sichtigte Druckverfahren beschreibt. 
Ein Softproof ist ein nützliches Hilfs- 
mittel, auf einen farbverbindlichen 
Digitalproof sollte man jedoch auf kei- 
nen Fall verzichten, denn Monitore 
können ein Druckergebnis nur an- 
nähernd simulieren. 


LAYOUTPROGRAMME Vor Layout- 
programmen müsste an dieser Stelle 
eigentlich gewarnt werden, denn was 
diese digitalen Montagespezialisten 
mit Farben anstellen, kann schon 
abenteuerlich anmuten. Eine in 
Photoshop angelegte 100 Prozent 
schwarze Fläche wird in Indesign 
geöffnet und mit einem darüberlie- 
genden 100 Prozent schwarzen Text 
kombiniert. Warum sich der Text 
beim Ausdruck trotz gleicher Profil- 
einstellungen und Profile-Vorgaben 
vom Hintergrund abhebt, bleibt ein 
Mysterium. Verschiedene Layoutpro- 
gramme verfügen über umfangreiche 
Colormanagement-Einstellungen und 
können auch Softproofs erstellen. 
Beim Einsatz von Farbmanagement 
wird nicht nur die Darstellung der Far- 
ben auf dem Bildschirm angepasst, 
sondern es wird zum Teil auch die 
Zusammensetzung der Farben in der 
Datei verändert. Dies betrifft be- 
sonders QuarkXPress. Man sollte die 
Farbkorrektur in Bildbearbeitungs- 
und Illustrationsprogrammen vorneh- 
men, denn die sind dafür optimiert. 
Wenn dennoch im Layoutprogramm 
die Farbwirkung kontrolliert werden 
soll, dann entspricht die Anzeigesimu- 
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lation aus QuarkXPress 6 in etwa dem 
Softproof in Photoshop CS. In Indesign 
ist die Softproof-Handhabung nahezu 
identisch zu der von Photoshop und 
auch die Profileinstellungen sind fast 
identisch. Hat man in Photoshop die 
Farbeinstellungen als Datei abgespei- 
chert, kann man diese nun im Dialog 
öffnen, und alle Voreinstellungen 
stimmen mit denen aus Photoshop 
überein. Auf diese Weise ist fast 
immer eine optimale Farbanpassung 
gewährleistet. 

Gleiches gilt für Acrobat und den 
Acrobat Reader. Auch hier kann man 
einen Softproof für PDF-Dateien durch- 
führen und die Photoshop-Grundlagen- 
datei nutzen. Die Funktionen ähneln 
denen von Photoshop, nur greift auch 
hier teilweise wieder die Inkonsitenz 
um sich, denn die Einstellungen sind 
an verschiedenen Stelle zu finden. 
Acrobat bietet für PDF-X/3-Dokumente 
mit eingebetteten Profilen optimale 
Betrachtungsvoraussetzungen. 


ILLUSTRATIONSPROGRAMME Adobe 
Illustrator verhält sich hinsichtlich der 
Farbdarstellung analog zu den ande- 
ren Adobe-Produkten und kann eben- 
falls die Farbvoreinstellung lesen und 
nutzen. Danach kann auch in diesem 
Programm farbverbindlich gearbeitet 
werden, allerdings sollte man beden- 
ken, dass Illustrator keine RGB-Dateien 
verarbeiten kann. Das native Farbfor- 
mat ist CMYK - entsprechend werden 
alle Bilddaten dorthin gewandelt. 
Macromedias FreeHand-Farbeinstel- 
lung muss für sinnvolles Farbmanage- 
ment auf ColorSync eingestellt wer- 
den. Hier nennt sich der RGB-Arbeits- 
farbraum respektive RGB-Referenz- 
farbraum „Standard RGB Bildquelle“ 
und das Monitorprofil muss explizit 
angegeben werden. In keinem ande- 
ren Programm taucht das Monitor- 
profil sonst noch auf, denn sonst wür- 
den alle RGB-Daten in den viel zu klei- 
nen Monitorfarbraum konvertiert 
werden. Ansonsten simuliert man den 
Farbauszugsdrucker und wählt das 
Profil dafür an. Es ist sogar möglich, 
mit dem „absolut farbmetrischen“ 
Intent einen Softproof mit Papierweiß 
durchzuführen, dessen Qualität aber 
nicht mit Photoshop mithalten kann. 
Außerdem muss man die Einstellung 
recht umständlich abändern. Be- 
schränkt man sich auf eine farbmetri- 
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Proof einrichten 


< Illustrator CS 
Für die Farbverbind- 


r Einrichten 


U) Farbnummern beibehalten 


Profil: | ISO Coated 2] 


Priorität: ( Relativ farbmetrisch x) 


liche Vorschau kann 
ein Softproof aktiviert 
werden 


Voreinstellungen 


Kategorie Hilfslinienfarbe Erz Rasterfarbe: 
Allgemein = z 
Objekt Farbfelder zeigen: 
ur ") Containerfarbe 
Dokument = 
f *) Textfarbe 
Importieren 
Exportieren M Geänderte Farben automatisch umbenen! 
Recht...eibung V Farbmischer mit geteilter Farbpalette 
Farben 
Bedienfelder Farbverwaltung 
Neuaufbau > Apple ColorSync’" 


Einrichtung der Farbverwaltung 
Grund 


Monitor: 1P1919.10.04-5000K-18... 19) 

Monitor simuliert:/ Farbauszugsdrucker 1) 
Farbauszugsdrucker: | ISO Coated EB 
Ziel: Relative Farbmetrik +) 


Erweitert 


Ü) Probedruck simuliert Farbauszüge 
Probedruckdrucker: Standard (CMYK) + 


} 
“ 
r 


Akusti...ignale 


( ? Standards... ) 


DA Farbverwaltung für Volltonfarben 
V Farbtabellen neu kompilieren 


Standard-RGB-Bildquelle:' ECI-RGB.icc B 


( Einrichten ) | 


"Abbrechen OK | 


4 FreeHand MX Im Gegensatz zu Adobes 


Programmen ist der Softproof nur durch eine 
Änderung auf Absolute Farbmetrik in den globalen 
Farbeinstellungen möglich 


< Bunte Farben vs. Proof 
Die linke Seite zeigt Farbfelder 
ohne aktiviertes Farbmanage 
ment, die rechte Seit 
gleichen Ausschnitt mit 
Farbmanagement 


sche Anzeige ohne Papierweiß, eignet 
sich FreeHand jedoch gut für die farb- 
liche Beurteilung der Illustrationen. 
Aber man muss auch in FreeHand 
bedenken, dass es nur einen Arbeits- 
farbraum und damit nur ein Farbsys- 
tem kennt: CMYK. Alle Daten werden 
beim Import und Export in den CMYK- 
Referenzfarbraum konvertiert - ledig- 
lich RGB-Profile bleiben erhalten. Free- 
Hand kann auch keine Profile einbin- 


den. So bleiben die Farbdate 
getastet. Zwar spielen die] 
gramme immer noch die 
ber, aber bei korrekter Fa 
können Illustrationen au 
in Photoshop ohne Unter: 

stellt werden. Und das ga 
mit Bordmitteln und den 
Gegenüber dem Stand. 
nach der Installation ist das 
tiger Fortschritt. Jörn S. 


Medienproduktion 
Farbmanagement unter Mac OSX 


Wohin mit den 
Farbprofilen? 


Mit ColorSync verfügt das Mac-Betriebssystem bereits seit 


Mac OS 9 über eine zentrale Verwaltung von ICC-Profilen. Unter 


Mac 0S X und insbesondere der aktuellen Version Tiger hat 
sich einiges verändert - MACup zeigt, wo 


V ColorSyne Das 
Dienstprogramm 
bietet Informationen 
über die installierten 


arbmanagement ist ein integra- 
Fr ler Bestandteil der gesamten 

Grafikengine unter Mac OS X 
und stellt mit dem ColorSync-Dienst- 
programm ein mächtiges Werkzeug 
zur Verfügung. Während für die Pro- 
filbetrachtung in der Vergangenheit 
teure Zusatzprogramme nötig waren, 
erledigt Mac OS X derlei Aufgaben mit 
Bordmitteln. Das unter Mac OS X v10.4 


runderneuerte ColorSync-Dienstpro- 
gramm bietet neben der Reparatur, 
Prüfung und Übersicht von Profilen 
eine Reihe weiterer Funktionen. Da- 
runter eine Darstellung der einzelnen 
Profilordner und deren Gerätezuord- 
nung, einen Filter für Quartz-Effekte 
und einen Farbrechner für die Konver- 
tierung von Farben zwischen Farbsys- 
temen und Gerätefarbräumen. 


Profile und deren 


Farbräume 
ee® Profile o 
ss m 0@BE 
Profile reparieren Profile Geräte Filter Rechner 
Installierte ColorSync Profile: Profil-Informationen: ® 


Name: Cinema HD Display 


Profil 
Pfad: /Library/ColorSync/Profiles/Displays/Cinema HD Display-4248895.icc 


>» System 
vComputer 


Klasse: Monitor 


Schwarz & Weiß Raum: RGB 
Blautöne PCS: XYZ 
w Monitore Version: 2.0.0 


Erstellt: 07.08.05 16:05:57 


Cinema HD Display nn 
VP231wb FR 
Grautöne Lab-Plot: # 


Verminderte Helligkeit 
Erhöhte Helligkeit 
Sepia-Töne 
Websichere Farben 
wBenutzer | 
07.10.04-5000K-18-120cd-lut.[F! 
07.10.04-5000K-18-120cd.icc [}} 
08_10_nec_bc_120_5000_18.icc || 
08_10_trcnec_bc_120_5000_18.i 
09.10.04-5000K-18-120cd-lut. 
09.10.04-5000K-18-120cd.icc 
15.11.04-5000K-18-120cd.icc 
BCRP PM:HP;PT:HP Designjet 10p 
BCRP PM:HP;PT:HP Designjet 10p 
CG21_22453014_120CD_6500K. 
CG21_24689054_120CD_5000K. 
cg21_bc_120_5000_18.icc 
cg21_bc_lutgc_120_5000_18.icc 
Cinema_150_18_5000 
DJ120_Eye_One 
DJ120_relativ_PM5 
DTP70_ICC2.icc 
ECI-RGB.icc 
» PerfectProof » 
eye-one_display_1 
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Im Gegensatz zum klassischen Mac OS 
speichert Mac OS X Profile an mehre- 
ren Orten. Man findet ICC-Profile in 
der globalen Library, im System und in 
der Library im lokalen User-Verzeich- 
nis. Beide Library-Verzeichnisse ent- 
halten einen ColorSync-Ordner, in 
dem ICC-Profile abgelegt werden kön- 
nen. Die Profile im lokalen User-Ver- 
zeichnis stehen dabei natürlich nur 
dem angemeldeten User zur Verfü- 
gung. Neben diesen Verwaltungsfunk- 
tionen gibt das Tool Auskunft über die 
Einträge in einem Profil und stellt 
bespielsweise Farbräume per OpenGL 
auch dreidimensional in verschiede- 
nen Farbsystemen und Projektionen 
dar. Ein Tipp am Rande: Mit gedrück- 
ter Wahl-Taste kann man in der Dar- 
stellung ein- und auszoomen. Selbst 
Vergleiche zwischen zwei Farbräumen 
und einfache Profileditierungen sind 
möglich. Praktisch können alle Appli- 
kationen systemweit die neuen Farb- 
managementfunktionen nutzen. Das 
scheint aber noch nicht jedem Her- 
steller aufgefallen zu sein. 

Mit der durch Mac OS X v10.4 Tiger 
eingeführten Corelmage-Technologie 
stehen weitere mächtige Farbwerkzeu- 
ge zur Verfügung. Ob und wann diese 
in Applikationen eingebunden wer- 
den, wird sich noch zeigen. 

Apple selbst hat unter Mac OS X 
v10.4 Tiger keine konsistente Nutzung 
der Funktionen erreicht. Während 
einerseits das Vorschauprogramm bei 
einem Profilwechsel des Bildschirms 
auch gleich die Darstellung entspre- 
chend ändert, benötigt andererseits 
der Finder dafür einen Neustart. Aber 
das ist immerhin schon eine bessere 
Integration, als dies noch in Panther 
der Fall war. Dennoch schlägt bei 
einer Zweischirmlösung die Profilver- 
wendung im Finder beim sekundären 
Schirm fehl. Raum für Verbesserun- 
gen gibt es also noch. 


WOHIN NUN MIT DEN PROFILEN? Für 
die meisten Ausgabesysteme stehen 
auf der ECI-Webseite Referenzprofile 
bereit. Im Zuge eines optimalen Work- 
flows sollten in einem der beiden 
angesprochenen Library-Verzeichnisse 
die RGB- und CMYK-Referenzprofile 
abgelegt werden. Die Profile lassen 
sich so in allen Anwendungen nutzen, 
die ColorSync unterstützen. Das neue 
ColorSync-Dienstprogramm bietet die 
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nur von wenigen Herstellern genutzte 
zentrale Profileinstellung nicht mehr 
an. Das korrekte Einrichten der Profile 
in den Programmen bleibt somit 
wieder dem Anwender überlassen. 
Doch welches Profil eignet sich für 
welches Druckverfahren und sollte 
benutzt werden? 

Die ECI empfiehlt das Profil ISOcoa- 
ted.icc als Grundeinstellung für den 
CMYK-Arbeitsfarbraum in allen Appli- 
kationen. Dieses Profil gilt für Offset- 
druck auf glänzend und matt gestri- 
chenem Papier und stellt den größten 
der ISO-Farbräume bereit. Aus diesem 
Farbraum lassen sich die anderen 
Druckbedingungen problemlos gene- 
rieren. Die übrigen Profile gelten für 
Offsetdruck auf ungestrichenem 
Papier mit weißem beziehungsweise 
gelblichem Papierton sowie für das 
vor allem im Rollenoffsetdruck ver- 
wendete, besonders leichte LWC- 
Papier. Damit deckt das ISO-Paket alle 
Druckbedingungen des Offsetstan- 
dards ab. Ergänzend finden sich auf 
der Webseite der ECI auch Profile für 
den Endlos-, Zeitungs- und Tiefdruck 
und die Profile großer Druckereien. 

Grundsätzlich ist für die medien- 
neutrale Weiterverarbeitung zu 
bedenken, dass die Datensätze in ECI- 
RGB als größtem Nutzfarbraum abge- 
legt werden. Er eignet sich optimal für 
die spätere Wandlung in Druckfarb- 
räume. Eine direkte Konvertierung in 
CMYK würde die spätere Weiterver- 
arbeitung und die Korrekturmöglich- 
keiten stark limitieren. 

Prinzipbedingt kann Farbmanage- 
ment natürlich nicht verlustfrei sein, 
denn nicht deckungsgleiche Farben 
zweier Farbräume müssen in ähnliche 
Farben innerhalb des kleineren Farb- 
raums konvertiert werden. Aber je ver- 
lustärmer der Arbeitsprozess ist, desto 
besser ist die Wiedergabequalität in 
allen Medien. Aktuell wird im Rah- 
men einer ISO-Standardisierung ein 
ISO/CD-22028-2-konformer Farbraum 
erörtert. Ob dieser am Ende größer, 
kleiner oder gleich ECI-RGB sein wird, 
ist aber noch nicht absehbar. 

Mit den kostenfreien Referenzprofi- 
len für die Arbeitsfarbräume steht 
jedem Anwender das Grundgerüst für 
effektives Farbmanagement zur Verfü- 
gung. Ergänzt um kalibrierte Ein- und 
Ausgabegeräte nähert man sich so 
dem Optimum an. Jörn S. Schneider 
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| RGB +) | Fotografisch +) 


Cinema HD Display +) 


0.0000 4 - x 


0.0000 ® 


BEE < 


| CMYK ) | Fotografisch ) 
ISO Coated ) 


0.00 I—— 


0. ige 
Tr gen 
0.8640 ” - 


Dar n | 
0.0000 


ee®e % ISOcoated.ice 
= Attribut Daten Größe Beschreibung 
1  „wtpt“ IYZ“ 20 Medien-Weißpunkt 
2  „A2BO“ „mft2” 396852 Anpassungsart-O, 16-Bit, Gerät an Pl 
3  „B2AO* „mft2“ 291132 Anpassungsart-0, 16-Bit, PCS an Ger 
4  „gamt“ „mfrl“ 33840 8-Bit, PCS an Gamut-Prüftabelle 
5 „A2B1* „mft2" 396852 Anpassungsart-1, 16-Bit, Gerät an P( 
6 „B2A1“ „mfr2“ 291132 Anpassungsart-1, 16-Bit, PCS an Ger 
7 „A2B2“ „mft2” 396852 Anpassungsart-2, 16-Bit, Gerät an Pt 
8  „B2A2“ „mft2” 291132 Anpassungsart-2, 16-Bit, PCS an Ger 
9  „KTRC“ „curv“ 524 Farbton-Wiedergabekurve 
10 „cprt“ „text“ 105 Copyright ASCII-Text 
11 „desc“ „desc“ 57 Lokalisierte Profilbeschreibungen 
12 „targ“ „text“ 115930 ASCII-Text 


Größe: 
Bevorzugte CMM: 
Spezifikationsversion: 
Klasse: 

Raum: 

PCS: 

Erstellt: 
Plattform: 
Markierungen: 
Gerätehersteller: 
Gerätemodell: 
Geräteattribute: 
Anpassungsart: 
PCS-Lichtart: 
Erstellt von: 
MDS-Signatur: 


1.526.728 Bytes 


„HDM “ 
2.0.0 
Ausgabe 
CMYK 
Lab 


9/4/2003 10:04nachm. 


Apple 


Normale Qualität 


00000000 00000000 


Fotografisch 


0,96420, 1,00000, 0,82491 


„HDM “ 


87:13:17: Hfef,@ Profile für verschiedene Papiersorten 


Offsetreferenzprofile der ECI 


ISOcoated Offsetdruck auf glänzend und matt gestrichenem Papier 

ISOuncoated Offsetdruck auf ungestrichenem Papier 

ISOwebcoated Rollenoffsetdruck auf LWC-Papier 

ISOuncoatedyellowish Offsetdruck auf ungestrichenem Papier mit gelblichem 
Papierton 

ISOcofcoated Endlosdruck auf glänzend und matt gestrichenem Papier 

ISOcofuncoated Endlosdruck auf ungestrichenem Papier 


Tiefdruckreferenzprofile der ECI 


PSRgravureLWC Tiefdruck auf gestrichenem leichtem Papier 
PSRgravureSC Supercalendered 
PSRgravureMF Machine finished 


Zeitungsdruckprofile der IFRA 


ISOnewspaper26v4 Zeitungsdruck 


< Rechner Mit dem 
neuen Farbrechner 
lassen sich Farb- 
werte von einem 
Farbsystem in ein 
anderes konvertieren 


< Profil-Info Das 
ColorSync-Dienst- 
programm liefert auf 
einen Blick alle er- 
forderlichen Infor- 
mationen über ein 
installiertes Profil 
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Medienproduktion 
Aus- und Fortbildung in der Medienproduktion 


Wege ın die Praxis 


Das Aus- und Weiterbildungsangebot im Bereich Medienproduktion ist groß. 
MACup hilft dabei, sich zwischen verschiedenen Ausbildungen und Studiengängen zu 
entscheiden, und beleuchtet die Chancen auf dem Arbeitsmarkt 


Ausbildung zum/zur ‚Mediengesta Iter/in 


Mediengestalter/in für . m 


Digital- und Printmedien ediendesign 


Medienoperating Staatl. geprüfter 
u Industriemeister 


Mediengestalter " Technische/r Fachwirt/in 
Technische/r Betriebswirt/in 


Medienberatung 


Mediengestalter/in 


Bild und Ton Wedientechnik 


studium zum Diplom-Grafikdesigner/in 


Fachhochschule = 


© Hochschulreife - Diplom-Desianer (FH) _ 


Künstlerischen 
Befähigung 


(Aufnahmeprüfung) . 
“ Fachhochschulreife _. “ Diplom-Desianer (KH) __ 


' Berufskollea _} . xr 
- Berufskollea Universität/ 


KUNSTNOCTSCHUIE 


iin 
En ih “u Pre in ei KL= p Tu — u em x = a an Zu 7 EEE Fa Ba 
m 1 1 m—n 1m mn LT L 1 1 ——— —nt nt 
Mn ln Mn ln Mur un Mn he nr A nn m a 
Au Me Dil Du le A u Bu u u a nn a ur 


Mur he a Mile Me Me m ln Mn nr he A er Ale A eh m u um 


er sich für einen Ausbil- 
dungsberuf im Bereich 
Print und Web interessiert, 


wird dem Sammelbegriff Medien- 
gestalter begegnen. Nachdem die Aus- 
bildungsberufe Reprograf, Schriftset- 
zer und Druckvorlagenhersteller nicht 
mehr existieren und sich das Internet 
zum gleichwertigen Medium neben 
den Printmedien entwickelt hat, 
haben die Industrie- und Handelskam- 


Berufsfeld des Mediengestalters 
bewegt sich zwischen konzeptionel- 
lem und kreativem Design und der 
Ausgabe in Form von Druckerzeug- 
nissen, im Internet oder in Medien- 
datenbanken. 

Die Ausbildung dauert regulär drei 
Jahre und verläuft überwiegend nach 
dem dualen System: vier Tage im 
Betrieb, ein Tag in der Berufsschule. 
Handelt es sich um eine Weiterbil- 


8]=]321=7Ele@ Studiengänge 


=> HGB Leipzig - Studiengang Buchkunst/Grafik-Design Die 
Hochschule für Grafik und Buchkunst (HGB) Leipzig stellt bei 
ihrer Ausbildung Systemdesign, Typografie, Illustration und 


Schrift in den Vordergrund. Gemäß der Tradition der Universität 
und aufgrund der Tatsache, dass Illustration und Schrift wieder 
verstärkt unterrichtet werden, ist die Ausrichtung des Studien- 


gangs stark spezialisiert. www.hgb-leipzig.de 


=> KHM Köln - Studiengang Audiovisuelle Medien Die Kunst- 
hochschule für Medien (KHM) Köln lässt die klassischen Medien 


links liegen und wendet sich ausschließlich an diejenigen, die 
sich für Fernsehen und Film, Mediengestaltung, Medienkunst 
sowie Begleitwissenschaften interessieren. Das Angebot lässt 
sich individuell wählen und kombinieren, sodass jeder Absol- 


mern unter dieser Bezeichnung zwei dung, kann die Ausbildungszeit ver- 
verschiedene Ausbildungsberufe ge- kürzt werden. 
schaffen: den Mediengestalter für 


Digital- und Printmedien sowie den 
Mediengestalter Bild und Ton. 


DIGITAL- UND PRINTMEDIEN Beim 
Mediengestalter für Digital- und Print- 
medien unterscheidet man vier Rich- 
tungen: Medienberatung, Medien- 
design, Medienoperating und Medien- 
technik. Grundlagen sind Typografie, 
Desktop-Publishing, Webdesign und 
Bildbearbeitung, eine Vertiefung in 
die vier genannten Richtungen findet 
dann in Fachtheoriekursen statt. Das 


MEDIENGESTALTER BILD UND TON 
Zukünftige Tontechniker, Bildtechni- 
ker, MAZ-Techniker oder Cutter absol- 
vieren eine Ausbildung zum Medien- 
gestalter Bild und Ton. Vergleichbar 
mit den Digital- und Printmedien 
nehmen sie nach Vorgabe von Regie, 
Aufnahmeleitung oder Sendeanstalt 
Video- und Audiomaterial auf, das 
sie zu Sendebeiträgen bearbeiten, 
mischen und schneiden. Eine Speziali- 
sierung findet hier je nach Ausbil- 
dungsbetrieb statt. So kann die eigent- 


Daniela Stelter aus Hildesheim 


vent seinen eigenen Schwerpunkt setzen kann. Der Studiengang 
Audiovisuelle Medien gliedert sich in drei Bereiche: theoretische 


und historische Grundlagen, Atelier-, Studio- und Laborpraxis 


sowie Fachseminare. www.khm.de 


liche Aufnahmetechnik, die Bedie- 
nung der Kamera oder das digitale 
Nachbearbeiten (Postproduction) im 
Vordergrund stehen. 

Informationen zu Ausbildungsstät- 
ten geben die lokalen Industrie- und 
Handelskammern unter www.ihk.de. 


Auszubildende Mediengestalterin für Digital- und Printmedien, Fachrichtung Medienoperating, 
bei der elementa:res GmbH, in Verbindung mit der Multimedia BBS (www.mmbbs.de) 


Daniela Stelter 
entschloss sich nach 
einem achtwöchigen 
DTP-Kurs für die 
Ausbildung zur 
Mediengestalterin 


MACup: Was hat Sie veranlasst, sich für die MACup: Gibt es auch Begleitfächer wie 
se Ausbildung zu entscheiden? Geisteswissenschaften oder Marketing? 
Daniela Stelter: Durch meine Ausbildung Daniela Stelter: Deutsch, Politik und Fach- 
zur Fotolaborantin entwickelte ich eine star- theorie. Fachtheorie setzt sich aus mehreren 
ke Bindung zur Fotografie und beschäftigte Lernfeldern zusammen, ist aber an Inhalts- 
mich dann auch mit der digitalen Bildbear- tiefe eher dürftig. 
beitung. Durch zwei Freunde von mir, die 
gerade ihre Ausbildung zum Mediengestal-_ MACup: Wie sehen Sie Ihre Berufschancen? 
ter (Nonprint) beendet hatten, konnte ich Fühlen Sie sich für die Wirtschaft gut aus- MACup: Was faszinierte Sie vor Ihrer Ausbil- 
einen Einblick in diesen Beruf erhalten. gebildet? dung am Berufsbild und ist die Faszination 
Danach habe ich einen achtwöchigen DTP- Daniela Stelter: Bei der momentanen geblieben? 
Kurs an der Akademie Überlingen belegt Marktlage muss man sehr viel Glück oder Daniela Stelter: Ich finde es toll, etwas zu 
(www.akademie-ueberlingen.de]). Beziehungen haben, um im Anschluss erstellen, und bin jedes Mal ganz aufgeregt, 
etwas zu finden. Aber ich habe schon wenn ich etwas in die Druckerei gebe, auch 
MACup: Wie lange dauert die Ausbildung? das Gefühl, dass ich ganz gut ausgebildet wenn es nur Vordrucke (ähnlich wie Brief- 
Daniela Stelter: Die Regelzeit beträgt drei werde. Durch meine Praktika und die papier) für unsere Zertifikate sind. 
Jahre - in meinem Fall zwei Jahre aufgrund Arbeit in der Firma ist die Ausbildung sehr Prinzipiell finde ich es gut, in einem Büro 
der Umschulung. vielseitig gewesen. zu arbeiten, aber die Ausbildung zur Groß- 
und Außenhandelskauffrau wäre mir zu 
MACup: Welche Inhalte werden vermittelt? MACup: Gab es während der Ausbildung wenig kreativ gewesen. Da hat man hin- 
N Daniela Stelter: Umgang, Erstellung und Praktika in Betrieben? terher kein Ergebnis in den Händen. Aus 
N Verarbeitung von Printmedien und auch Daniela Stelter:Ich habe ein Fachpraktikum diesem Grund macht mir auch die Arbeit 
N 
N 


von Digitalmedien, aber Letzteres mehr inder Schlüterschen Verlagsanstalt in Han- im Bereich Print mehr Spaß als die im 
nebenbei. 


nover absolviert. Bereich Nonprint. 
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Medienproduktion 
Aus- und Fortbildung in der Medienproduktion 


Kestie,zie Hilde Adressen 


Im zweiten Teil 
der Serie in Aus- 
gabe 11/2005 
beleuchten wir 
die Umstellung 
der Studiengänge 
auf den Bachelor- 
und Masterab- 
schluss und 
schauen über 
den Ärmelkanal 
nach England. 


Adressen staatlich anerkannter Berufs- 
fachschulen und Akademien 
www.kunstschule-wandsbek.de, Hamburg 
www.leibniz-akademie.de/ba/medien 
design.php, Hannover 
www.wam.de/kontakt/index.php, 
Dortmund 

www.akademie-u5.de, München 
www.grafikdesign-schule.de, Schwerin 
www.ecosign.net, Köln 
www.design-factory.de, Hamburg 
www.aep.de, Hamburg 


ZUKUNFTSCHANCEN VON MEDIEN- 
GESTALTERN Während man im klei- 
neren und spezialisierten Bereich Bild 
und Ton durchaus Chancen hat, spä- 
ter für eine Sendeanstalt, ein Aufnah- 
meteam oder eine Postproduction- 
Agentur zu arbeiten, sieht es bei den 
Digital- und Printmedien schwierig 
aus. Wer sich im Bereich Medien- 
design ausbilden lässt, konkurriert 


später bei Bewerbungen mit Fach- 
hochschulabsolventen in Kommuni- 
kationsdesign oder landet als Mäd- 
chen für alles in Druckereien. Auf 
grund der immer noch angespannten 
Lage im Gestaltungsbereich sollte 
man sich eher dem Operating zuwen- 
den, wenn man an einer Ausbildung 
interessiert ist, also der Einrichtung 
und Überwachung von Druckprozes- 
sen oder der Pflege von Mediendaten- 
banken. Aufgrund der Verbreitung 
des PDF-Formats und der fortschrei- 
tenden Digitalisierung bisher ana- 
loger Prozesse wie der digitalen Foto- 
grafie oder der Druckplattenbelich- 
tung wächst hier der Bedarf an quali- 
fizierten Absolventen. Wen das Inter- 
net und interaktive Anwendungen als 
späteres Berufsfeld interessieren, der 
sollte unbedingt ein entsprechendes 
Unternehmen als Ausbilder wählen. 


KOMMUNIKATIONSDESIGN Der Stu- 
diengang Kommunikationsdesign an 
Fachhochschulen und Universitäten 


ist - neben Industrial-, Interior- oder 
Modedesign - die Mutter aller Design- 
studiengänge und in Deutschland 
trotz Unterschieden an den einzelnen 
Universitäten und Hochschulen ähn- 
lich aufgebaut. Ein vier Semester 
umfassendes 
mittelt Grundlagen wie Typografie, 
Illustration, Zeichenentwicklung, 
Fotografie, Layout und Animation. Im 
vierten oder fünften Semester muss 
man das Vordiplom in Form einer 
Arbeit bestehen. Das Hauptstudium 
mit einer Dauer von nochmals vier bis 
fünf Semestern soll eine Speziali- 
sierung auf bestimmte Bereiche wie 
Buchgestaltung, Werbegrafik, 3D- 
Animation, Internet oder interaktive 
Systeme ermöglichen. Zusätzlich gibt 
es Vorlesungen und Prüfungen unter 
anderem in den Fächern Marketing, 
Medienwissenschaften und Psycho- 
logie. Begleitend ist ein Praktikum 
zwischen vier Wochen und sechs 
Monaten vor oder während des Studi- 
ums zu absolvieren. 


Grundstudium ver- 


Tina Hage aus London 


Studentin der Audiovisuellen Medien an der Kunsthochschule für Medien Köln 


MACup: Was hat Sie dazu veranlasst, sich für 
diese Ausbildung zu entscheiden? 

Tina Hage: Die Kunsthochschule hat jedes 
Jahr eine eigene Ausstellungsfläche auf der 
Art Cologne in Köln. Die Ausstellung im Jahr 
1998 hat mich so begeistert, dass ich dachte: 
Das ist die Hochschule, zu der ich will. Die 
Arbeiten der Studenten, die gezeigt wurden, 
waren wirklich sehr beeindruckend und 
sehr frei, technisch sehr gut umgesetzt und 
die Ideen waren außergewöhnlich. 


MACup: Welchen Abschluss werden Sie 
machen? 

Tina Hage: Der Abschluss ist ein Diplom im 
Studiengang Audiovisuelle Medien, das übri- 
gens jeder bekommt, der sein Diplom- 
projekt erfolgreich abschließt. 


MACup: Wie lange dauert das Studium? 

Tina Hage: Für jeden, der ein grundständi- 
ges Studium absolviert, sind es neun Semes- 
ter, für Postgraduierte vier bis fünf Semester. 
Es gibt vier Fächergruppen mit Seminaren: 
Mediengestaltung, Medienkunst, Film und 
Fernsehen, Kunst- und Medienwissenschaf- 


ten. Das Besondere an der Einrichtung ist, 
dass man selber auswählen kann, an wel- 
chen Seminaren man teilnehmen möchte. 
Es gibt einen bestimmten Rahmen für Schei- 
ne und Hausarbeiten, Noten gibt es nicht. 


MACup: Wo sehen Sie Ihre Berufschancen? 
Tina Hage: Den Werdegang an der KHM 
sucht man sich letztendlich selbst aus. 
Wenn man ihn stark wirtschaftlich ausrich- 
tet, kann man seine Erfolge haben. Ich habe 
eher experimentiert mit verschiedenen For- 
maten wie Video, Animation und interakti- 
ven Installationen und kann nun mit den 
Techniken, die ich während meines Studi- 
ums erlernt habe, an meinen eigenen Pro- 
jekten und in der Medienwelt arbeiten. 


MACup: Gibt es Fachpraktika? 

Tina Hage: Vor Antritt des Studiums muss 
man ein viermonatiges Praktikum absol- 
viert haben. 


MACup: Was faszinierte Sie vor dem Stu- 
dium am Berufsbild und ist das jetzt immer 
noch so? 


Tina Hage 
stellt sich aus dem 
Angebot der KHM 
Köln ihr eigenes 
Studium zusammen 


Tina Hage: Für mich gab es in der Form nie 
ein festes Berufsbild. Ich arbeite an eigenen 
Projekten wie Ausstellungen und Installa- 
tionen und freiberuflich in der Medien- 
industrie. 


MACup: Würden Sie Ihr Studium noch ein- 
mal wählen? 

Tina Hage: Ja, die Kunsthochschule für 
Medien bietet tolle Möglichkeiten. Ich habe 
keine andere Hochschule kennen gelernt, 
welche einem so viele Freiheiten gibt, sich 
weiterzuentwickeln. Das Studium kann 
dadurch zuerst etwas überfordernd sein, 
aber durch die kleine Größe der Hochschule 
findet man schnell Ansprechpartner. Die 
Ausstattung der Schule und die persönliche 
Betreuung sind im Vergleich zu anderen 
Hochschulen überdurchschnittlich. 
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Floyd Arnold aus Leimen 


MACup: Für welche Ausbildung haben Sie 
sich entschieden? 

Floyd Arnold: Ich habe den Ausbildungsbe- 
ruf Grafik-Designer gewählt. Mein Abschluss 
ist staatlich geprüfter Grafik-Designer und 
ich habe die Fachhochschulreife. 


MACup: Nach welchen Überlegungen haben 
Sie Ihre Wahl getroffen? 

Floyd Arnold: Motiviert haben mich die viel- 
fältigen Möglichkeiten, die ich mit diesem 
Ausbildungsweg habe, da diese Ausbildung 
einige Gebiete des Gestaltens abdeckt. 
Zudem bin ich im „Flyer-Kult“ aufgewach- 
sen und wollte auch mal ein Produkt von 
mir im Schaufenster sehen. 


MACup: Wie lange dauert die Ausbildung? 
Floyd Arnold: Drei Jahre. 


MACup: Welche Inhalte werden in der Aus- 
bildung vermittelt? 

Floyd Arnold: Typografie, Grafik, Fotogra- 
fie, freies Zeichnen, Arbeiten am Rechner 


Absolvent des privaten Berufskollegs für Grafik-Design in Mannheim 


mit Photoshop, InDesign, Freehand, Dream- 
weaver, et cetera. 


MACup: Gibt es Begleitfächer? 

Floyd Arnold: Man macht zum regulären 
Abschluss noch die Fachhochschulreife, 
daher gibt es die Fächer Mathematik, 
Deutsch und Englisch. Ansonsten werden 
noch Kunstgeschichte, Werbelehre und 
Werbetext angeboten. 


MACup: Fühlen Sie Sich für die freie Wirt- 
schaft gut ausgebildet? 

Floyd Arnold: Das Basiswissen ist nach drei 
Jahren auf alle Fälle da, jedoch muss man, 
wenn man bei manchen Fächern in die Tiefe 
gehen möchte, sehr eigeninitiativ arbeiten. 
Man hat nach der Ausbildung die Möglich- 
keit, sich für einen der vielen Wege zu ent- 
scheiden. Von daher bin ich mir sicher, dass 
die Chance auf Arbeit auf alle Fälle da ist. 


MACup: Gab es während der Ausbildung 


Floyd Arnold 
entscheidet sich für ein 
Design-Praktikum 
als Berufseinstieg nach 
seiner Ausbildung 


Floyd Arnold: Nein, Fachpraktika gab es 
leider nicht. 


MACup: Was hat sie an der Ausbildung 
fasziniert? 

Floyd Arnold: Bei jedem Gestalten gibt man 
etwas über sich preis, was einen letztend- 
lich offener und sicherer macht. Mit der 
Zeit findet man sich selbst. Durch diese Ent- 
wicklung kann man sich auch selbst eher 
kritisieren. Man arbeitet mit fast jedem Auf- 
trag auch ein bisschen an sich selbst und 
deshalb wird es auch nicht langweilig. Die- 
ses Phänomen wird nicht verschwinden, 
sondern spornt meiner Meinung nach an, 
weiterzumachen. 


Fachpraktika in Betrieben? 


KÜNSTLERISCHE FÄHIGKEITEN 
Grundvoraussetzung für die Aufnah- 
me des Studiums ist eine „Feststellung 
der künstlerischen Befähigung“. Dazu 
dient ein Auswahlverfahren anhand 
einer Bewerbungsmappe mit beispiel- 
haften Arbeiten, einer Hausaufgabe, 
einer praktischen Prüfung und eines 
Gesprächs. Da jede Universität und 
jeder Professor andere Auswahlverfah- 
ren einsetzt, ist es unbedingt sinnvoll, 
vorher herauszufinden, 
Umfang die eingereichte Mappe 
haben soll und welche Prüfungsmoda- 
litäten gelten. Zu empfehlen sind 
Informationstage der Universität. Hier 
stellen Dozenten den Studiengang vor, 
Studierende können befragt und Map- 
pen gezeigt werden. 


welchen 


STAATLICH ANERKANNTE BERUFS- 
FACHSCHULEN Als mögliche Alterna- 
tive zu den staatlichen Hochschulen 
bieten sich Berufsfachschulen an. An 
diesen Privatschulen kann man eine 
Ausbildung mit staatlich anerkann- 
tem Abschluss absolvieren. So ist ein 
achtsemestriges Studium mit dem 
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Abschluss Staatlich geprüfter Grafik- 
Designer oder eine zweijährige Ausbil- 
dung zum Mediendesigner mit IHK- 
Abschluss Mediengestalter möglich. 
Bei Privatschulen verläuft die Ausbil- 
dung konzentrierter und das Ausbil- 
dungssystem ermöglicht ein flexibles 
Angebot. Die Kosten für ein Studium 
an einer Privatakademie belaufen sich 
auf bis zu 2000 Euro pro Semester. 


PRAKTIKA Mit einem Praktikum 
kann man sich Klarheit darüber ver- 
schaffen, ob der gewählte Beruf oder 
die Ausbildung auch wirklich das 
Richtige ist. Ein kurzer Blick in eine 
Druckerei, einige Tage in einer Agen- 
tur - für viele zukünftige Absolventen 
ist dies ein erster Schritt, um zu erken- 
nen, ob die Erwartungen auch erfüllt 
werden. Darüber hinaus erlernt man 
die ersten Handgriffe; manch unbe- 
deutende Erfahrung im Praktikum 
hat sich während des Studiums als 
hilfreich erwiesen. Technische Hinter- 
gründe oder der Umgang mit Kunden 
lassen sich in einem Studium nicht 


erlernen. Christoph Grüder 


INIze2 Zentren und Akademien 


Adressen von Ausbildungszentren und Filmakademien 
=> Zentrum für Druck und Medien (Skill, x-medial und üba), 
www.ueba-bayern.de, München 


=> \’erband Druck + Medien Nordrhein e. V., Düsseldorf, 
http://vdmn.com/xmi/bi_01.html 


=> Portale: www.mediengestalter.info und 
www.forum-mediengestalter.de 


=> Filmakademie Baden-Württemberg, Ludwigsburg, Institut für 
Animation, Visual Effects und digitale Postproduktion, Prof. 
Thomas Haegele, www.filmakademie.de 


=> Hochschule für Fernsehen und Film, München, 
Prof. Peter GC. Slansky, www.hff-muenchen.mhn.de 


=> Hochschule für Film und Fernsehen „Konrad Wolf“, 
Babelsberg, Studiengang Animation, Prof. Ulrich Weinberg, 
www.hff-potsdam.de 


=> In Berlin ist Deutschlands erste private Filmhochschule für 
digitale Medienproduktion mit staatlicher Anerkennung: 

The German Film School, Elstal, Studiengang Diplom Digital 
Artist, Prof. Dr. Bernd Willim, www.filmschool.de 


=> AnimationCampus, Unterföhring, www.animationcampus.de 


=> Verzeichnis von Film- und Fernsehakademien: 
www.kunstfinder.de/film/film08a.htm 


u = = 


Medienproduktion 
SD-Modeling 


ULinema AD 9.5 


In einem Zwischen-Update hat Cinema 4D zugelegt. 
Verbessert haben sich vor allem das Materialsystem 
und die Qualität der Bildberechnung 


v Sky Das im 
Advanced Renderer 
integrierte Sky- 
Modul lässt überall 
und zu jeder Tages- 
zeit die Sonne für Sie 
aufgehen. Wie bei 
Cinema 4D üblich, 
kann man auch hier 
jeden Effekt nach 
Wunsch animieren 
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ljjährlich zur Siggraph 
versammeln sich die 
Hersteller von 3D-Soft- 


ware und präsentieren ihre 
aktuellen Produkte. So ließ es 
sich auch Maxon, der deutsche 
Entwickler der Cinema-4D-Pro- 
duktfamilie, nicht nehmen, dort 
die Version 9.5 vorzustellen. Alte 
Cinema-4D-Hasen werden anhand 
der Oberfläche erst einmal kaum 
einen Unterschied zu älteren Versio- 
nen feststellen. Kein Wunder, denn 
viele der Veränderungen betreffen vor 
allem die inneren Werte, wie zum Bei- 
spiel das Dateimanagement und die 
Ausgabeoptionen. 


DATEIMANAGEMENT Der neue Con- 
tent Browser ersetzt den alten kom- 
plett und funktioniert wie ein Datei- 
manager. Er bietet jedoch zusätzliche 
Vorschauoptionen, zum Beispiel für 
Cinema-4D-Szenen, -Materialien oder 
-Bilddaten. Auf diese Weise können 
Verzeichnisse direkt aus dem Layout 
heraus nach geeigneten Materialien 
durchforstet und gegebenenfalls 
direkt geladen werden. Außerdem las- 
sen sich Verzeichnisse gezielt durch- 
suchen und die Suchergebnisse sepa- 
rat sichern - Spotlight lässt grüßen. 


Vor allem 
jene Anwender, die 

ihre 3D-Daten und Materialbibliothe- 
ken gerne über die gesamte Festplatte 
verteilen, werden dieses 
schnell zu schätzen wissen. 

Hand in Hand damit gehen die neu- 
en Voreinstellungen, die sich durch 
das gesamte Programm ziehen. Nahe- 
zu jede Einstellung lässt sich als neuer 
Standard separat sichern. Auf diese 
Weise kann zum Beispiel der Stan- 
dardwert der achtfachen Höhenunter- 
teilung eines Zylinders leicht auf eins 
reduziert werden. 

Alternativ zum Überschreiben der 
ursprünglichen Standards lassen sich 
Voreinstellungen auch unter beliebi- 
gen Namen sichern, um beispielsweise 
Render-Voreinstellungen oder Shader- 


Feature 


Schattierung 
Die neue Ambient-Occlu- 
 sion-Berechnung ähnelt dem Dirt 
früherer Versionen, ist aber schneller 
nd liefert natürlichere Verläufe. Sogar 
adiosity lässt sich damit simulieren 


Kombinationen für den späteren 
Gebrauch zu sichern. Der Content 
Browser bietet eine eigene Sektion für 
diese Voreinstellungen an, um das 
schnelle Wiederfinden zu erleichtern. 


AUSGABEOPTIONEN Diejenigen, die 
von Bits und Bytes nie genug bekom- 
men können, wird freuen, dass sich 
die aktuelle Version jetzt auch auf die 
Ausgabe von Bildern im OpenEXR- 
oder HDR-Format versteht. Diese bie- 
ten mit einer Farbtiefe von 32 Bit pro 
Kanal gegenüber 8-Bit-Standardforma- 
ten ein weitaus natürlicheres Farb- 
und vor allem Kontrastspektrum - 
ideal für die Benutzung mit globaler 
Illumination und Radiosity, also 
Berechnungsmethoden, bei denen Bil- 
der zur Simulation von Lichtwirkun- 
gen oder Reflexionen ausgewertet 
werden können. 

Generell wurde viel für die Verbes- 
serung von Licht und Materialwir- 
kung getan. Davon profitieren 
besonders die Flächenlichter, die nun 
tatsächlich in der Lage sind, beliebige 
Oberflächen als Lichtquellen zu 
benutzen. Zudem wurden zusätzliche 
Formen für Flächenlichter ergänzt, 
die - wie im Fall eines hemisphäri- 
schen Lichts - die diffuse Beleuchtung 
durch einen Himmel mit nur einer 
Lichtquelle ermöglichen. 
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ER BAKER Wer schneller Feierabend 
haben möchte, kann auf den aktuali- 
N sierten Baker zurückgreifen. Mit Hil- 

N fe dieser Funktion lassen sich Ober- 
J + flächen unter Lichteinwirkung 
17 berechnen und als abgewickeltes 
Y Bild ausgeben. Wieder auf ein 

entsprechendes Objekt gelegt, 
wirkt dieses wie aufwändig 
berechnet, benötigt jedoch nur 
noch einen Bruchteil der 
ursprünglichen Berechnungszeit. 
Neben Farbinformationen kann 
der neue Baker nun auch Normal- 
Maps erzeugen. Diese Bilder enthalten 
farbcodiert die Ausrichtung aller Nor- 
malen auf einer Oberfläche. Diese 
Informationen werden wiederum zur 
Darstellung der Lichtwirkung aufdem 
Objekt ausgelesen. Auf diese Weise 
lässt sich die Normal-Map eines sehr 
hoch aufgelösten und fein ausmodel- 
lierten Objekts auf ein sehr viel nied- 
riger unterteiltes Objekt übertragen. 
Diese Technik wird vor allem in der 
Spielebranche angewandt, um die 
Spielfiguren möglichst detailgenau 
darzustellen, gleichzeitig aber die 
Hardware nicht mit hohen Flächen- 
zahlen überfordern zu müssen. 

In Verbindung mit dem Sub Poly- 
gon Displacement, bei dem ein Objekt 
während der Berechnung nochmals 
unterteilt und verformt werden kann, 
ergeben sich faszinierende neue Mög- 
lichkeiten der Objektgestaltung auch 
bei niedrig aufgelösten Modellen. 


Aa 


SKY Wer neben dem Basismodul von 
Cinema 4D noch Besitzer der Erweite- 
rung Advanced Renderer ist, kann sich 
über weitere Neuerungen mit diesem 
Update freuen. Besonders der neue 
Atmosphären-Generator Sky sticht 
hier heraus. Dabei handelt es sich um 
eine Art parametrischen Baukasten 
für angehende Petrus-Jünger, der Him- 
melspanoramen erzeugt. Dabei hat es 
der Benutzer selbst in der Hand, wie 
viele Einstellungen er sich zumuten 
will. So lässt sich problemlos in den 
Einsteigermodus schalten, in dem nur 
die wichtigsten Parameter angezeigt 
werden. Man wählt Uhrzeit, Standort 
und das gewünschte Wetter aus und 
überlässt Sky den Rest. Kontrollfreaks 
schalten in den Expertenmodus und 
können dort bis in die feinsten Ver- 
wirbelungen der volumetrischen Wol- 
ken hinein alles selbst steuern. 
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Wie üblich lassen sich alle geometri- 
schen Formen animieren. Selbst eige- 
ne Wolken können in den Himmel 
gemalt und wie andere Objekte auch 
animiert werden. Dabei bleiben die 
Berechnungszeiten angenehm kurz. 
Kein Vergleich zu dem oft trägen Pyro- 
cluster-Modul, das fortan in weiten 
Teilen durch Sky ersetzt werden kann, 
zumindest wenn es um Wolken, 
Rauch und Nebel geht. Vom roman- 
tischen Sonnenuntergang über auf 
ziehende Gewitterwolken samt Re- 
genbogen bis hin zur surrealen 
Weltraumszene ist alles machbar, 
denn Sky bezieht auch die wichtigsten 
Gestirne mit ein. Dabei greift auch 
hier das Konzept der verbreiterten 
Datentiefe bei der Bildberechnung. So 
können Sky-Panoramen zur Beleuch- 
tung von Szenen verwendet werden. 
Selbstverständlich taugen die Ergeb- 
nisse aber auch als 2D-Hintergründe, 
die durch animierte Wolkenbewegun- 
gen zusätzlich an Tiefe gewinnen. 


AMBIENT OCCLUSION Neben den 
bereits angesprochenen neuen Flä- 
chenlichtern und den beschleunigten 
Flächenschatten bietet der Advanced 
Renderer nun auch die Berechnung 
von Ambient Occlusion an. Dabei wird 
die Abschattung eines Objekts durch 
sich selbst und seine nähere Umge- 
bung berechnet, was zu einer sehr rea- 
listischen Schattierung des Objekts 
führt. In vielen Fällen ähneln die 
Ergebnisse denen der Radiosity- 
Berechnung so sehr, dass Ambient 
Occlusion zu einer echten Alternative 
wird, zumal es sehr viel schneller zu 
berechnen ist und zudem auch von 
Baker als Textur gesichert werden 
kann. Der Effekt lässt sich pauschal 
auf die gesamte Szene oder gezielt nur 
auf bestimmte Objekte anwenden. 
Auch der neue Color-Mapping-Postef- 
fekt-Filter dürfte viele Freunde finden, 
denn er erlaubt die harmonische 
Abstimmung der Schatten im Bild. 


FAZIT Alles in allem liefert Maxon ein 
überzeugendes Paket, das Features 
enthält, die so in keinem anderen Pro- 
gramm zu finden sind. Updates von 
Version 9 für XL- und Studio-Benutzer 
kosten 294 Euro. Das Update des Basis- 
moduls allein schlägt mit 194 Euro zu 
Buche. Die Vollversion ist ab 636 Euro 


zu haben. Arndt von Koenigsmarck 


4 Baker Die Richtung der Oberfläche kann mittels Baker in eine 


Normal-Map umgerechnet werden. Diese lässt sich dann auf ein 
niedriger aufgelöstes Modell legen, um mehr Details vorzutäuschen 


A Dateimanagement Über den neuen Content Browser lassen sich 
komfortabel Bilder, Szenen und Objekte suchen und laden 


TEST 


Cinema 4D 9.5 

Hersteller (Info) Maxon Computer GmbH, 
www.maxon.net 

Update ab 194 Euro, 
Vollversion ab 636 Euro 
Mac 0S X v10.3, 1 GHz 
PowerPC, 512 MByte RAM 
MERKMALE modulares 3D-Komplettpaket 
zur Modellierung, Texturierung und Animation 
PLUS optimiertes Ressourcenmanagement, 
mehr Datentiefe bei der Bildausgabe 

MINUS Kern-Features stehen nur Besitzern 
des Advanced-Renderer-Moduls zur Verfügung 


URTEIL 


Zwischen-Update mit vielen kleinen Ver- 


besserungen unter der Oberfläche. 


Preis (rund) 


Voraussetzung 
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Photoshop-Plug-in zur Bildschärfung 


ERIEREITRIEN , 
EHE RINDE 
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| fütter | Es En Fr 
ICH DI. x 


it der neuen Kameratechnik 
IM ist das Schärfen von Fotos zu 

einer Wissenschaft gewor- 
den. Nur rund ein Drittel aller Bildda- 
ten werden vom Sensorchip aufge- 
nommen. Die restlichen zwei Drittel 
interpoliert die Kamera durch interne 
Berechnungen. Für hohe Ansprüche 
empfiehlt es sich, die Schärfungsalgo- 
rithmen der Kamera auf das absolute 
Minimum zu reduzieren und später 
mit Software am Rechner zu schärfen. 
Am besten klappt das mit Bildern, die 
im Raw-Format aufgenommen sind. 
Doch auch wenn man mit der besten 
Kompressionsstufe des JPEG-Formats 
arbeitet, sollte man nachträglich eine 
Schärfung am Rechner vornehmen. 
Die Betonung liegt hier auf „eine“, 
denn kein Bild darf mehrfach 
geschärft werden, und das Schärfen 
sollte immer der allerletzte Bearbei- 
tungsschritt sein. Am besten, man 
hebt das Original wie ein Negativ auf 
und schärft es für jeden Verwendungs- 
und Ausgabezweck erneut und mit 
individuellen Einstellungen. 


SCHÄRFEN FÜR UNTERSCHIED- 
LICHE AUSGABEVERFAHREN nik 
Sharpener Pro 2 bietet für die ver- 
schiedenen Ausgabeverfahren diverse 
Schärfungsfilter. Beschränkten sich 
diese in der Vorgängerversion noch 
auf Internet sowie Color Laser, Inkjet 
und Offset, wurde die Auswahl für Dru- 
cker nun herstellerspezifisch erweitert: 
Inkjet gibt es für Canon-, Epson-, HP- 
und Lexmark-Tintenstrahldrucker. 


Cancel OK 


Ebenso werden Fuji-Pictrography-Prin- 
ter für Silver Halide Photographic 
Process, Photographic & Dye Sub für 
Farbsublimationsdrucker sowie Lab 
Photographic unterstützt. Letztere lie- 
fern zum Beispiel im Labor für Chro- 
mira-, Lambda-, Frontier- oder Lightjet- 
Fotoprinter optimale Ergebnisse. 
Halftone sollte für alle Druckprozes- 
se verwendet werden, die mit gedi- 
therten, also aus Punktmustern beste- 
henden Rasterungen arbeiten. Für 
Internet, Monitordarstellung und Pro- 
jektion wendet man am besten Display 
an. Der Filter Raw Presharpening 
kommt jener rapide wachsenden 
Gruppe von Fotografen entgegen, die 


Sharpener Pro 2.0 


Mit der deutlich verbesserten neuen Version 
von nik Sharpener Pro lässt sich für 
unterschiedliche Ausgabeverfahren, in Bildteilen 
und selektierten Farbbereichen schärfen 


maximale Qualität aus dem Raw-For- 
mat digitaler Spiegelreflexkameras 
gewinnen wollen. Dem ständig stei- 
genden Qualitätsanspruch der Anwen- 
der entspricht auch, dass nik Sharpe- 
ner Pro jetzt 16-Bit-Bilder unterstützt. 


SCHÄRFE ENTSPRECHEND BE- 
TRACHTUNGSABSTAND Wie ein Bild 
geschärft werden muss, hängt natür- 
lich nicht nur von der Technik der 
Druckausgabe ab, sondern auch von 
der Größe des Bildes und der Distanz, 
aus der man es betrachtet. So benötigt 
eine auf mittlerer Armlänge betrach- 
tete Postkarte eine völlig andere Schär- 
fung als ein über die Straße wahrge- 


PHOTOSHOP CS2 BEE 


Original 


Der Schärfespezialist Photoshop ist das 
Werkzeug für die Profis unter den Bildbe- 
arbeitern. Diese können mit dem Filter 
Unscharf maskieren... zaubern, aber der 
durchschnittliche Anwender steht ziem- 
lich orientierungslos vor den Schiebe- 
reglern für Stärke, Radius und Schwel- 
lenwert. Daher bietet Photoshop CS2 mit 
dem praktischen Filter Selektiver Scharf- 
zeichner... ein neues Werkzeug zum 
Schärfen von Einstellungs- und Bewe- 
gungsunschärfe. Je nach Motiv kann 
man drei Varianten der Schärfung aus- 
probieren: Gaußscher Weichzeichner, 
Tiefenschärfe abmildern und Bewegungs- 
unschärfe. Besonders wichtig ist die 
erweiterte Einstellung; hier lassen sich 
Bereiche für Tiefen und Lichter definieren 
und unterschiedlich schärfen. So hält 
man das Rauschen von Schatten- oder 


Himmelspartien fern. Beim Schärfen von 
Bewegungsunschärfe lässt sich jetzt wie 
bei dem Photoshop-Plug-in Focus Magic 
(siehe Kasten rechts) der Korrekturwinkel 
einstellen — was die Einfachheit der 
Bedienung und Qualität der Ergebnisse 
betrifft, hat Focus Magic aber die Nase 
vorn. Auch sollte man von dieser Funk- 
tion keine Wunder erwarten, denn sie 
besitzt nicht das Potenzial optischer Bild- 
stabilisation, wie sie in manchen Kameras 
(z. B. Canon PowerShot IS S2) oder 
Objektiven (z. B. Nikon 24-120 mm VR) 
eingebaut ist. Photoshop bietet alle Mög- 
lichkeiten zum Schärfen, aber es zeigt 
dem Anwender im Gegensatz zu nik 
Sharpener Pro nicht, zu welchem Zweck 
er welche Varianten und Parameter 
anwenden soll. Daher ist das Programm 
eher für Profis als für Einsteiger geeignet. 
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nommenes Riesenplakat. Darum 
besitzt der Sharpener Pro zwei Schie- 
beregler für Image Height und Viewing 
Distance. Weitere Anpassungen erfol- 
gen über die Schieberegler für Paper 
Type und Printer Resolution. 

Im Advanced-Modus kann der 
Anwender bis zu fünf Farben festle- 
gen, die hauptsächlich geschärft wer- 
den sollen. Dazu nimmt er mit der 
Pipette die gewünschten Farben aus 
dem Bild auf und definiert über dazu- 
gehörige Schieberegler die Intensität 
der Schärfung. Diese Technik liefert 
ausgezeichnete Resultate, wenn man 
zum Beispiel eine rote Blume schärfen 
will, ohne das Rauschen im grünen 
Hintergrund zu verstärken. Spezielle 
Inkjet Settings ermöglichen zusätzlich 
eine Voreinstellung der Anzahl von 
Farb- oder Graustufentinten, mit 
denen gedruckt wird. Mithilfe von 
Quick Save Slots, die sich hinter Show 
More verbergen, lassen sich anwender- 
spezifische Einstellungen speichern 
und abrufen. 


NEUE PREVIEW-DARSTELLUNGEN 
Über den Button Analysis Mode kann 
der Anwender die zu erzielenden 
Schärfungseffekte im Dialogfenster 
genau beurteilen. Neben der norma- 
len Preview findet er hier eine Darstel- 
lungsvariante mit roten Schrägstrei- 
fen. Je mehr davon in Bildteilen auf 
tauchen, desto stärker wird dort 
geschärft. Eine weitere Darstellungs- 
variante wirkt ähnlich dem Photo- 


shop-Maskierungsmodus: Je intensiver 
die rote Farbe in einem Bildteil 
erscheint, desto stärker wirkt dort die 
Schärfung. Diese Darstellung bedeutet 
eine wichtige Hilfe, wenn man im 
Advanced-Modus die Schärfung einzel- 
ner Farbbereiche steuert. Eine nach 
Belieben zuschaltbare Autoscan-Funk- 
tion startet die automatische Analyse 
des Bildinhalts und vermeidet stören- 
des Schärfen an ungeeigneten Stellen: 
Bildteile, die wegen Detailreichtum 
unter Überschärfung leiden könnten, 
beispielsweise Blattwerk, werden 
genauso geschützt wie Teile, die nicht 
geschärft werden müssen, etwa der 
Himmel. Diese Funktion erweist sich 
vor allem bei der automatischen 
Batch-Bearbeitung vieler unterschied- 
licher Motive als sinnvoll. 


SCHÄRFE INS FOTO MALEN Alle 
Schärfungsfilter lassen sich nicht nur 
global oder auf Selektionen, sondern 
über die Selective-Palette mit sämt- 
lichen Photoshop-Pinseln in allen Grö- 
ßen gezielt anwenden. So kann der 
Anwender zum Beispiel mit einem 
Wacom-Stift in den Augenbereich 
eines Porträts drucksensitiv Schärfe 
hineinmalen, ohne die Hautpartien 
des Gesichts zu beeinflussen. In unse- 
rem Beispielfoto eignet sich Selective 
besonders zum Nachschärfen der 
Staubgefäße der Hauswurzblüten. 


FAZIT Das Photoshop-Plug-in nik Shar- 
pener Pro 2.0 Complete Edition über- 


zeugt als professionelles Werkzeug 
zum Schärfen für die wichtigsten Aus- 
gabe- und Druckverfahren. Wen der 
stattliche Preis abschreckt, der findet 
in der Inkjet Edition ohne Halbton- 
Verfahren, Dye-Sublimation und digi- 
talen Fotodruck eine preisgünstige 


Lösung. Franz Szabo/chm 


TEST 


nik Sharpener Pro 2.0 

Hersteller (Info) www.nikmultimedia.com 
Preis (rund) Complete Edition 382 Euro, 
Inkjet Edition 197 Euro 

ab Mac OS X v10.2.4, 
Adobe Photoshop 5.5 

bis CS2 

MERKMALE professionelles Schärfen für 
alle Ausgabezwecke wie Halbton-Verfahren, 
Dye-Sublimation, Inkjet und digitaler Foto- 
druck; unterscheidet zwischen Ganon-, Epson-, 
HP- und Lexmark-Inkjets 

PLUS klare Benutzeroberfläche mit prakti- 
scher Aufteilung für Anfänger und Profis, 
selektives Schärfen möglich, vielfältige Ein- 
stellungsmöglichkeiten, ausgezeichnete Ergeb- 
nisse auch für Nichtspezialisten, intelligenter 
Autoscan, Batch-Verarbeitung 

MINUS spezielle Behandlung von Bewe- 
gungsunschärfe fehlt, keine Hilfstexte im Dia- 
logfenster und über Reglern und Buttons 


URTEIL 


Empfehlenswertes Profiprodukt, das 
allerdings auch einen Profipreis hat. 


Voraussetzung 


zgelsis-yvWri.Xeilec Photoshop-Plug-in 


Ursachenforschung Das Photo- 
shop-Plug-in Focus Magic war das 
erste Programm, das nicht nur Ein- 
stellungsunschärfe, sondern auch 
Bewegungsunschärfe korrigieren 
konnte. Letztere entsteht zum 
Beispiel, wenn der Fotograf unbe- 
wusst die Kamera während des 
Auslösens nach unten drückt. Die- 
ses Verwackeln macht sich vor 
allem bei längeren Belichtungszei- 
ten ab 1/60 Sekunde unangenehm 
bemerkbar. Im Gegensatz zu 
Photoshops Werkzeug Unscharf 
maskieren..., das mit Kontrasterhö- 
hung an den Bildkanten operiert 
und dabei oft auch das Bild- 
rauschen verstärkt, rechnet Focus 
Magic die Unschärfe - je nach 
Entstehungsgrund mit unterschied- 
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lichen Algorithmen - quasi zurück. 
Hierfür gibt es jeweils eine Möglich- 
keit: Fix Motion Blur zur Korrektur 
von Bewegungsunschärfe und Fix 
Out-of-focus Blur für mangelnde 
Scharfeinstellung, wie sie zum Bei- 
spiel durch Autofokusfehler oder 
Anvisieren der falschen Stelle im 
Bild entsteht. Bei stärkerer Schär- 
fung lässt sich gleichzeitige 
Rauschentfernung zuschalten. 

Zu einem Preis von nur 45 Dollar 
liefert das einfach zu bedienende 
und für Einsteiger ausgezeichnet 
geeignete Focus Magic hervorra- 
gende Ergebnisse. An der Behebung 
eines Bugs der Benutzeroberfläche 
bei Verwendung mit Photoshop 
CS2 wird derzeit gearbeitet. 
www.focusmagic.com 


4 Praktisch Focus Magic besitzt nicht nur Voreinstellungen für diverse digitale und 
analoge Bildquellen, sondern kann den zu verwendenden Unschärferadius automa- 
tisch bestimmen. Bei kräftigem Schärfen schaltet sich eine Rauschunterdrückung zu 
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Medienproduktion 
Wide-Gamut-Displays 


SpectraView 2180 LED 


Nach Eizos CG220 verspricht nun auch der SpectraView 
2180 LED von NEC einen Farbraum von 100 Prozent 
Adobe RGB abzubilden. Der Druckfarbraum ISOcoated 
lässt sich damit fast komplett darstellen 


ie meisten Hardware-kalibrier- 

) baren TFT-Displays erfüllen 
die Anforderungen an einen 

zum Softproofen geeigneten Monitor 
bis aufeinen Aspekt - WYSIWYG. Dies 
ist erst dann möglich, wenn der dar- 
stellbare Farbraum (Gamut) des Moni- 
tors den des Offsetdrucks auf gestri- 
chenem Papier umfasst. Die Monitor- 
hersteller werben zu diesem Zweck 
gern mit der in Prozent angegebenen 
Abdeckung des Adobe-RGB- respektive 
NTSC-Farbraums. Herkömmliche LC- 
Displays stellen 72 bis 73 Prozent des 
NTSC-Farbraums dar. Den größten 
Farbraum konnte bislang Eizos CG220 
mit einem Gamut von 99 Prozent Ado- 
be RGB und 95 Prozent NTSC abbilden. 
Eine weitere Verbesserung in dieser 
Hinsicht versprechen Bildschirme mit 
einer LED- statt einer speziellen CCFL- 
Hintergrundbeleuchtung. NEC hat 
nun mit dem SpectraView 2180 LED 


TEST 


NEG SpectraView 2180 LED 


Hersteller (Info) www.nec-displays.de 


Preis (rund) 6000 Euro 
Voraussetzung Rechner mit Mac OS X und 
DVI-Port 


MERKMALE Hardware-kalibrierbarer 
21,3-Zoll-TFT-Monitor mit LED, Hintergrund- 
beleuchtung und großem Farbraum 

PLUS größter bislang gemessener Farbraum, 
sehr gute Homogenität und Stabilität, sehr 
gute Proof-Ergebnisse 

MINUS stark blickwinkelabhängig 

(große Farbdrift), mäßige Graubalance, 
ausgesprochen teuer 


URTEIL 


Monitor mit sehr großem Farbraum 
für Spezialanwendungen in Druckvorstufe 
und Reproduktion. 
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den ersten Monitor mit dieser techni- 
schen Neuentwicklung vorgestellt. Er 
soll 107 Prozent Adobe RGB und 100 
Prozent NTSC darstellen können. Hin- 
sichtlich der Proof-Fähigkeit sind diese 
Angaben jedoch nur bedingt relevant, 
da die angeführten NTSC- und Adobe- 
RGB-Werte nicht mit dem ISOcoated- 
Druckfarbraum korrespondieren. 
Aufgrund dieser weit reichenden 
Unterschiede gegenüber herkömm- 
lichen TFT-Displays haben wir unser 
Testprogramm modifiziert. Neu hin- 
zugekommen sind jetzt Messungen 
der qualitativen Farbraumabdeckung, 
der Farbdrift in Abhängigkeit vom 
Blickwinkel sowie LAB-Vergleiche. 


DER BILDSCHIRM NEC ist es gelun- 
gen, den schmalen Gehäuserahmen 
auch beim Wide-Gamut-Modell beizu- 
behalten. Dafür hat der Monitor recht 
weit nach hinten ausladende Maße 


< Gamut 

Der SpectraView 
kann bis auf ein 
kleines Stück Cyan 
(5,13 DeltaE) den 
gesamten Druckfarb- 
raum ISOcoated 
abbilden 


< Graubalance 
Trotz der jeweils 10 
Bit großen LUTs ist 
der Graustufenverlauf 
des NEC SpectraView 
(oben) deutlich 
streifiger als der von 
Eizos CG220 (unten) 


und ist erheblich schwerer als ein 
herkömmliches LCD. Die Kunststoff- 
blende macht keinen soliden Ein- 
druck. Der SpectraView bietet zwei 
DVI-Buchsen, auf einen USB-Hub wur- 
de aber verzichtet. 

Technisch gesehen ist der Spectra- 
View 2180 LED ein SpectraView 2180, 
bei dem die CCFL-Hintergrund- 
beleuchtung sowie die Farbfilter 
gegen Luxeon-DCC-LEDs ausgetauscht 
wurden. Das 21,3 Zoll große Super- 
IPS-Panel stellt 1600 x 1200 Pixel dar 
und hat ein maximales Kontrastver- 
hältnis von 400:1, wobei ein Kontrast- 
verhältnis von 10:1 bis zu einem Blick- 
winkel von 176 Grad horizontal und 
vertikal möglich sein soll. Die Hellig- 
keitsausbeute beträgt maximal 170 
Candela pro Quadratmeter und die 
Flüssigkristalle haben eine Response- 
Zeit von 25 Millisekunden (von 
Schwarz nach Weiß und umgekehrt). 
Die Farbwiedergabe erfolgt sowohl 
intern als auch extern über 10-Bit- 
Look-Up-Table, was eine genauere 
Farbabstufung als bei herkömmlichen 
8-Bit-LUTs erlaubt. 

Neben einer stabilisierten Hinter- 
grundbeleuchtung verfügt der Moni- 
tor auch über eine Instant-On-Funk- 
tion. Im Test zeigt sich, dass Farb- 
temperatur, Luminanz und Gamma 
bereits nach fünf Minuten nur noch 
unterhalb der Wahrnehmungsgrenze 
schwanken. Für die Blickwinkelabhän- 
gigkeit gilt dies allerdings nicht. Bei 
einer Abweichung von 20 Grad von der 
optischen Achse zeigt der Monitor 
bereits eine Farbdrift von bis zu 7,8 
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DeltaE. Diese ist nicht zu verwechseln 
mit der einschlägigen Blickwinkel- 
beziehungsweise Kontrastmessung, 
denn es geht hier nicht um einen ide- 
alen Kontrast, sondern darum, wie 
stark sich bei normaler Kopfbewegung 
die Farben verändern. Dazu kommt 
eine generell 
Grundfarbe des Panels, 
Abgleich mit anderen Monitoren oder 
einem D50-Leuchtkasten erschwert. 


deutlich wärmere 
die den 


KALIBRATIONSPHILOSOPHIE Der 
SpectraView kommuniziert über den 
DDC-2-ci-Befehlssatz mit dem Monitor 
und setzt dabei die SpectraView-Profi- 
ler-Software 3.12 ein, eine OEM-Ver- 
sion von Basiccolor. Damit ist man 
auch gezwungen, die Online-Aktivie- 
rung über die Rechner-ID in Kauf zu 
nehmen. Zum Kalibrieren benötigt die 
Software knapp 
Dabei vermisst sie 75 Patches. 

SpectraView Profiler bietet neben 
der Kalibration auch eine Profilprü- 
fung an, verzichtet aber auf die Mög- 
lichkeit, eine bereits vorhandene Kali- 
bration nochmals in den Monitor zu 
laden. NEC empfiehlt zur Kalibration 
lediglich Spektralphotometer wie das 
eye one pro. Ungeachtet dessen erzie- 
len wir mit einem DTP 94 eine ähnlich 
gute Kalibration. 

Auch führt die Verwendung von 
DeltaE 94 für die Einordnung der 
Messwerte nicht unbedingt zu mehr 
Transparenz. Farbabweichungen wer- 
den so etwa um den Faktor zwei 
gegenüber dem zumeist verwendeten 
DeltaE Lab „verbessert“. 


sieben Minuten. 


TESTERGEBNISSE Die Flächenhomo- 
genität ist mit einer Abweichung von 
maximal 3 Prozent exzellent - hier 
zeigt die spezielle Flächenabgleichs- 
funktion ihre Wirkung. Die Linearität 
des Monitors ist mit nur 0,3 DeltaE 
fast ideal für die Addition von Rot, 
Grün und Blau zu Weiß. Ähnliches gilt 
für die ISOcoated-CMY- und Adobe- 
RGB-Reproduktion. Denn lediglich 
Cyan liegt mit 5,13 DeltaE außerhalb 
des Gamuts. Adobe RGB wird mit 
Abweichungen nur bei Grün (3,04 
DeltaE) und Blau (2,31 DeltaE) wieder- 
gegeben. 

Allerdings zeigt der Grauverlauf 
mit einem mittleren DeltaC von 1,63 
und einem Peak von 2,0 auch visuell 
ein deutliches Banding. Die Genauig- 
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keit im Gamut ist dagegen mit einem 
Maximalwert von 4,3 und einem 
Durchschnittswert von 1,9 wieder top. 


FAZIT Der SpectraView 2180 LED zeigt 
eine beeindruckende CMY-Reproduk- 
tionsfähigkeit und verdeutlicht damit 
die Vorzüge der Wide-Gamut-Technik. 
Er patzt aber bei der Graubalance und 
lässt bei der Blickwinkeländerung 
eine deutliche Farbdrift erkennen. 
Dies und der um 1000 Euro höhere 
Preis unterscheiden ihn vom Eizo 
CG220, der eine visuell relativ gute 
Graubalance und eine im Vergleich zu 
anderen TFTs immer noch sehr gute 


CMY-Wiedergabe aufweist. Beiden 
Geräten ist gemein, dass sich bei Stan- 
dardvorlagen wie der Altona-Testsuite 
der visuelle Vorteil gegenüber den 
Hardware-kalibrierten TFTs nur auf 
den zweiten Blick erfassen lässt. Spe- 
zielles Bildmaterial ist notwendig, um 
die Vorzüge im praktischen Einsatz an 
ausgewählten Arbeitsplätzen sichtbar 
zu machen. Ob die Investition von 
6000 Euro gerechtfertigt ist, hängt 
sehr stark von den Auftragsvorgaben 
ab. Dennoch weist die Entwicklung in 
die richtige Richtung. Deshalb stellt 
der SpectraView die derzeit bestmögli- 


che Lösung dar. 


ok 


W]=1I3:Tfefuıed Vvide-Gamut-Displays 


CG220 (Referenz) SpectraView 2180 LED 
Hersteller Eizo NEC 
Display-Größe in Zoll 22 Zoll 21,3 Zoll 
native Auflösung 1920 x 1200 Pixel 1600 x 1200 Pixel 
Panel-Typ, Hersteller Super-IPS, ADI Super-IPS, NEC 
Farbtiefe intern/extern 30/30 Bit 30/30 Bit 
Betrachtungswinkel/Kontrast 170 Grad H/V, 400:1 176 Grad H/V, 400:1 
Helligkeitsausbeute 200 cd/qm 170 cd/qm 
Response-Zeit der Flüssigkristalle 37 ms 25 ms 
Videoanschlüsse 2x DVI-I 2x DVI-I 
Straßenpreis 5000 Euro 6000 Euro 
Kalibrationsart USB DDGC Zei 
unterstütztes Mac 0S Mac OS 9, Mac 0S X Mac 0SX 


Mess-Software 


Color Navigator 4 


SpectraView 3.12 


empfohlene Messtechnik 


nur Spektralphotometer 


nur Spektralphotometer 


mitgeliefertes Zubehör 


Mess-Software, Blende 


Mess-Software, Blende 


optionales Zubehör 


Messtechnik 


Messtechnik 


Testergebnisse 


Homogenität Leuchtstärke (Abweichung) 6 Prozent 3 Prozent 
Homogenität Gamma (Abweichung) 0,1 0,2 

mittlerer Linearitätsfehler 2,9 DeltaE 0,3 DeltaE 
mittlere Farbdrift über die Fläche 2,8 DeltaE 2,1 DeltaE 
Farbdrift bei 10° Blickwinkel 2,9 DeltaE 4,1 DeltaE 
Farbdrift bei 20° Blickwinkel 5,4 DeltaE 7,8 DeltaE 
Graustufenbalance, durchschn. Farbdrift 0,9 DeltaC 1,6 DeltaC 
Profilgenauigkeit, Matrix-Profil 1,7 DeltaE 1,9 DeltaE 


Abdeckung Adobe RGB quantitativ, qualitativ 


100 Prozent, 88 Prozent 


107 Prozent, 96 Prozent 


Proof-Fähigkeit, ISOcoated (CMY) 


5,45/4,47/4,89 DeltaE 


5,13/0,00/0,00 DeltaE 


Bewertung 


Homogenität Leuchtdichte (max. 10 Punkte) 10 0 
Linearität (max. 10 Punkte) 10 10 
Farbdrift über die Fläche (max. 10 Punkte) 9 9 
Farbdrift bei 10° Blickwinkel (max.10 Punkte) 6 4 
Graustufenbalance (max. 10 Punkte) 5 4 
Profilgenauigkeit, (max. 10 Punkte) 8 8 
Proof-Fähigkeit, ISOcoated (max. 20 Punkte) 15 19 
Preis/Ausstattung (max. 20 Punkte) 15 10 
Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte) 78 74 
oeoooee FI » oo... DH 
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Medienproduktion 
Multimedia-Entwicklungs-Suite 


Macromedia Studio 8 Beta 


Macromedia liefert ab September 2005 das Studio 8 an seine Kunden aus. Die lokalisierten 
Versionen folgen kurz darauf. Zum Redaktionsschluss lag uns die Beta-Version zum Test vor, die 
bereits stabil läuft. Wir erwarten, dass sich die Final kaum von der Beta unterscheidet 


icherlich die einschneidendste 

Veränderung mit Version 8 ist 

der Verzicht auf FreeHand. 
Macromedia führt das Programm nun 
als eigenständiges Produkt weiter. Der 
Fokus der Suite liegt mittlerweile auf 
Webinhalten und Interfaces unter 
anderem für mobile Geräte. Die Ergeb- 
nisse, beispielsweise von Flash, wer- 
den immer öfter als Basis für Enter- 
prise-Lösungen genutzt. Wie gewohnt 
sind alle Programme eng miteinander 
verzahnt. 


MEHR EYE-CANDY Flash wartet mit 
neuen Funktionen auf, die zum Groß- 
teil bereits aus FreeHand bekannt 
sind. Mit neuen Schattenwurf-, Weich- 
zeichner-, Bevel- und Glüh-Effekten 
werden die Begrenzungen der Vektor- 
grafiken aufgehoben. Allerdings las- 
sen sich diese Effekte nur auf Movie- 
Clips und Textbausteine anwenden. 
Weiter wurden die Text-Render-En- 
gine, die Verlaufssteuerung und die 
Strich-Optionen verbessert. Die Mög- 


Hide Advanced Sertimgs 


Flash Video Encoding Settings 


< Wählerisch 
Der Flash Video 


noch feinere Ein- 
stellmöglichkeiten 


Encoder bietet jetzt 


lichkeiten, mit denen sich die Ge- 
schwindigkeit 
einer Animationsspur steuern lässt, 
sind ebenfalls frisch überarbeitet. 
Damit lassen sich noch komplexere 
Animationen und Grafiken erstellen. 
Macromedia hat die Neuerungen 
geschickt in das bekannte Interface 
implementiert. Langwierige Umge- 
wöhnungsprozesse entfallen. 
Optimiert sind auch die Video- 
Importfunktionen und vor allem die 
Wiedergabequalität des Players. Ein 
neu entwickelter Video-Encoder ver- 
wendet den On2-VP6-Codec, der zwar 
länger wandelt, dafür aber auch eine 
bessere Qualität als die Spark-Engine 
von Sorenson abliefert. Der neue Enco- 
der konvertiert ein unkomprimiertes 
QT-Video mit einer ursprünglichen 
Größe von 306 MByte auf unserem 
Testsystem in knapp 30 Minuten auf 
eine 1,1-MByte-Datei herunter - das 
Ganze bei bestmöglicher Darstellungs- 
qualität. Die Spark-Engine braucht 
zwar nur 7 Minuten, erreicht in etwa 


variabel innerhalb 


dieselbe Dateigröße, liefert aber eine 
deutlich schlechtere Darstellungsqua- 
lität. Insgesamt wurde auch der Video- 
Import-Dialog erheblich verbessert, 
womit die Eigenschaften der Video- 
datei, beispielsweise Kompressionsart 
und -rate sowie verwendeter Codec, 
genauer bestimmt werden können. 
Die wichtigste Neuerung aber hat der 
Player an sich erhalten: Durch eine 
neue Caching-Funktion werden jetzt 
auch auf dem Mac Flash-Movies flüssi- 
ger dargestellt. Voraussetzung dafür 
ist, dass die Flash-Datei im neuen For- 
mat 8 abgespeichert wurde. 


FLASHPAPER Der Neuling im Macro- 
media-Studio ermöglicht als erweiter- 
ten Druck-Dialog im Mac OS X das 
Speichern von Dokumenten aus nahe- 
zu jeder bekannten Textverarbeitung 
heraus. Das Resultat ist ein neues 
Flash-Dokument, das über ein einfa- 
ches Interface zur Navigation durch 
den Text verfügt. FlashPaper hat seine 
Existenzberechtigung in der einfa- 


< Chamäleon Dreamweaver 
macht den Arbeitsablauf durch 
änderbare Darstellungsoptionen 


Fneoding" Cue Points  Crop and Trem 
MM tncode visao 
tea cader r Di} Qu un Ei} 
nr Sa m [2 nes 
oe piaemert Autom, X} 
M tncode un 
Audio cder: MAC Layer m wi Data name (1 = 
» Fließbandarbeit 
Batches mit variierenden 
Voreinstellungen können 
abgearbeitet werden 
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noch effektiver 


V Tarnkappenmodus Nur die 
relevanten Code-Bereiche werden 
dargestellt, andere hingegen 
können zugeklappt werden 


ie H 
Feet hums Ay! Might Hr, Myrli, Pipe, Varna, Aria, Iminntiun, manner) 
een ta0rı 
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chen Handhabung, der im Vergleich 
zum PDF-Format wesentlich kleineren 
Dateigröße und der problemlosen In- 
tegration in Flash- oder Dreamweaver- 
Dokumente. Durch die große Verbrei- 
tung des Flash Players gestaltet sich 
auch ein plattformübergreifender 
Austausch problemlos. Allerdings 
muss man kleine Abstriche machen, 
denn nicht alle Gestaltungselemente 
aus beispielsweise Word oder RagTime 
werden eins zu eins übernommen. 


DREAMWEAVER Macromedias Web- 
seiten-Editor ist nochmals verbessert 
worden. Insbesondere im Bereich der 
Handhabung von CSS und XML sind 
große Fortschritte erkennbar. Eine der 
größten Arbeitserleichterungen fin- 
det sich aber in den neuen Darstel- 
lungsoptionen für HTML-Code. Bei 
Bedarf kann man sich in der neuen 
Version nur den Code-Bereich eines 
einzigen Elementes anstatt des kom- 
pletten Codes der gesamten Seite 
anzeigen lassen. Dadurch entfallen 
lange Scroll- und Such-Arbeiten. Wie 
sich Veränderungen am CSS-Code aus- 
wirken, stellt Dreamweaver jetzt in 
einer speziellen Vorschau dar, die lan- 
ge Positions- und Anordnungsüber- 
prüfungen im Code selbst erspart. 
Zusätzlich können einblendbare Hilfs- 
linien die genaue Positionierung von 
Elementen erleichtern. Wer viel mit 
XML oder XSLT zu tun hat, wird sich 
über die einfache Integration via Drag 
and Drop, aber auch über viele Über- 
prüfungsfunktionen freuen. 


CONTRIBUTE UND FIREWORKS An 
den beiden anderen Programmen im 
Studiopaket hat Macromedia ver- 
gleichsweise wenig verändert. Die Ver- 
besserungen bei Fireworks beschrän- 
ken sich im Wesentlichen auf einige 
neue Schattenfunktionen, neue Über- 
lagerungsmodi und Bearbeitungs- 
hilfsmittel. 

Contribute wartet mit einigen Neu- 
erungen im Bereich der Zugriffs- 
rechtevergabe, integrierten Editier- 
funktionen und einer verbesserten 
CSS-Handhabung auf. Insgesamt wur- 
de aber auch bei diesen beiden Appli- 
kationen eine noch stärkere Verzah- 
nung mit den anderen Programmen 
und dem allgemeinen Workflow zwi- 
schen allen Bestandteilen des Macro- 
media Studios 8 hergestellt. 

Grundlegende 
Änderungen an Dateien aus einer 
Applikation lassen sich auch in einem 
anderen Programm von Macromedia 
Studio vornehmen. 


und erweiterte 


FAZIT Insgesamt hinterlässt Macro- 
media Studio 8 einen guten Eindruck. 
Sowohl die neuen Funktionen als 
auch die stark verbesserte Upgrade- 
Preispolitik des Herstellers Macrome- 
dia rechtfertigen die Empfehlung, sich 
bei Bedarf die komplette neue Version 
zuzulegen. 

Nicht ganz nachvollziehbar und 
auch bedauerlich ist die Herauslösung 
von FreeHand, das einmal mehr zu 
Macromedias ungeliebtem Kind zu 
verkommen scheint. 


2 Untnied- 1.Numd OOTMU) 


Viramaen en cm. 


Ob zukünftig Updates und neue Ver- 
sionen für FreeHand oder Director 
erhältlich sein werden, bleibt fraglich. 
Wer aber bisher ohne diese beiden 
Programme ausgekommen ist, wirdin 
dem neuen Studio viele sinnvolle 


Neuerungen finden. Jens Liedtke/mik 


TEST 


Macromedia Studio 8 Beta 
Hersteller (Info) Macromedia, 
www.macromedia.com 
1000 Euro als Vollversion, 
450 Euro als Upgrade 


Preis (rund) 


Voraussetzung G3 mit 600 MHz, Mac OS 
X v10.3, 256 MByte RAM, 
2 GByte Festplattenplatz 

Komponenten Dreamweaver 8, Flash 8, 


Fireworks 8, Contribute 3, 
FlashPaper 2 
PLUS gut aufeinander abgestimmte Program- 
me mit vielen sinnvollen Erweiterungen und 
erheblichen Verbesserungen; preiswert, gute 
Upgrade-Politik 
MINUS FreeHand nicht mehr integriert, 
On2-VP6-Video-Kodierung ist zeitintensiv 


URTEIL 


Version 8 ist die konsequente und empfeh- 
lenswerte Weiterentwicklung der Komplett- 
lösung für (multimediales) Webdesign. 


ERITTT 1,9] 
TESTUMGEBUNG 


G5 Dual 2,7 GHz, 8 GByte RAM, 800 
GByte HD, Mac 0S X v10.4.2 


Site Name 
oda Ira 


Page Name 
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"22333 

1166 

Opx Cpx In Löpe 
omt-size u 


"om family” 


Froperties far "bacy" 


4 Ordentlich Dream- 


ter rs 
weavers Darstellung im 4 
von Code und Design Im =. 
istin Bezugauf 0SS il. 
# Tag Inspector 


vorbildlich 


» Files 


I tr tame u unmas in ie Tao In Kollannancan 


v Neue 
Druckvorstufe 
Ein Flash Paper 
wird aus dem 
Druckdialog 
heraus erstellt 


< Beschränkung auf das 
Wesentliche Als fertige 
SWF-Datei verfügt ein Flash 
Paper über ein einfach zu 
bedienendes Interface 


v Candy Flash kann jetzt 
auch Filter: Glow, Blur, Bevel, 
Knockout, Dropshadow ... 


Drucken 


x 

13 

a 
“s® 


MashPaper v. 2.2294 


Klicken Sie auf Drucken‘, um die FlahPaper-Datel 
zu erstellen 
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Medienproduktion 
Grafiken abpausen und interaktiv malen 
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Pausen und Malen 


Illustrator enthält zwei neue Funktionen zum Abpausen und Füllen von Objekten: interaktiv 
abpausen und interaktiv malen. MACup zeigt im Workshop, wie sie sich kombinieren lassen 


it Illustrator CS2 hat Adobe 
zwei Neuerungen einge- 
führt, die Kreative zu schät- 


zen wissen werden: das interaktive 
Abpausen und das interaktive Malen. 
Das interaktive Abpausen ersetzt den 
veralteten Pausstift und dient dazu, 
Bitmap-Daten zu vektorisieren. So las- 
sen sich beispielsweise gescannte Vor- 
lagen von Strichzeichnungen in 


Linien und Vektorpunkte umsetzen 
und dann auf den üblichen Wegen 
bearbeiten. Für das Abpausen der 
Informationen stehen vorgefertigte 
Paussets bereit, allerdings liefern die 
Sets nicht immer das gewünschte 
Ergebnis. Für das Vektorisieren eines 
Schriftzugs eignet sich beispielsweise 
das Set Schrift teilweise besser als das 
Set Schwarzweißlogo. Man muss sich 


an die optimalen Einstellungen heran- 
tasten, indem man mit verschiedenen 
Optionen in den Abpauseinstellungen 
experimentiert. 


ZWISCHENSCHRITT Von Vorteil ist, 
dass zwischen dem Abpausen und 
dem vektorisierten Ergebnis ein Zwi- 
schenschritt eingebaut ist. Wurde ein 
Set beziehungsweise die gewünschten 


TBB ST NKe]-Kei>E Abpausoptionen einstellen 


01 Vorlage und Vorbereitung Ausgangspunkt unserer 
Arbeit ist eine handgefertigte Zeichnung in mittelmäßiger Qualität, die 
wir auf einem Flachbettscanner eingescannt haben. Die Zeichnung 
besteht aus schwarzen Konturen sowie Füllungen in unterschiedlichen 
Grautönen. Die Zeichnung soll nun in Pfade und Ankerpunkte konver- 
tiert werden, damit noch Anderungen an den Zeichenwegen möglich 
sind. Zudem soll die Zeichnung so vorbereitet werden, dass sie sich 
intuitiv mit den neuen Malmöglichkeiten füllen lässt. Sämtliche Befehle 
und Funktionen zum Abpausen findet man im Menü Objekt. Einen 


schnellen Zugriff auf die Befehle 


Slice 


hat man aber auch über die 
Steuerungspalette, die standard- 
mäßig am oberen Rand einge- 
blendet ist. Ist das nicht der Fall, 
blendet man die Palette über 
Fenster - Steuerungspalette ein. 
Die einzeilige Palette lässt 

sich zwar verschieben, leider 
aber nicht mehrzeilig darstellen. 
Daher benötigt sie in der 
Horizontalen viel Platz. 


Pfad 
Angleichung 
Verzerrungshülle 
Interaktiv malen 


Umfließen 


Diagramm 


| Objekt Auswahl Filter Effekt Ansicht Fenster Hilfe 


Schnittbereich 


E} = «5 ‚® : 5 .r 
®) Unbenannt-# bei 2031,11 % (CMYK/Vor: 


2; 


vrrrr 


vrorvr 


v Kein Bild anzeigen 
Originalbild anzeigen 
Angepasstes Bild anzeigen 
Transparentes Bild anzeigen 


Kein Abpausergebnis anzeigen 

v Abpausergebnis anzeigen 
Konturen anzeigen 
Konturen mit Abpausung anzeigen 


02 Abpausoptionen festlegen Nun wollen wir die Bit- 
map-Zeichnung mit den für unseren Fall optimalen Voreinstellungen 


abpausen. Wir aktivieren die Zeichnung und wählen entweder aus 


Abpausoptionen 
dem Menü Objekt den Befehl Interaktiv abpausen oder aus der - u | 
Verpa (anau u Capeen I 
Steuerungspalette neben dem Button /nterakt. abpausen den Befehl IE —— Ne CO Rn 7 
Abpausoptionen. Daraufhin öffnet sich der Dialog, in dem wir die Is (ever — U A| (Vorgabe speichern... ) 


Einstellungen für das Abpausen vornehmen und speichern. Beginnen 
wir mit dem Modus: Hier wählen wir trotz einer Graustufen-Vorlage 
den Modus Farbe, da sich damit in unserem Fall bessere Ergebnisse 


erzielen lassen. Bei dem Eintrag für Maximale Farben tragen wir Be Rz 

einen Wert von 6 ein. Übrigens können mit einem Wert beim — - len 
en j : min am 

Weichzeichnen interessante Effekte entstehen; in unserem Fall ans RD 


belassen wir den Wert aber auf Null. 


Kieaiumun: (TE T karsuren 


\) Ausgabe in Farbinidern 


_ Vorschau 
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Einstellungen im Menü Objekt - Inter- 
aktiv abpausen : Abpausoptionen aus- 
gewählt, wird der Befehl Erstellen 
angewendet. Dadurch wird das Objekt 
abgepaust, das Ergebnis aber nicht 
sofort in Pfade konvertiert. Auf diese 
Weise kann der Anwender überprü- 
fen, ob er mit dem Pausen zufrieden 
ist. Ist das nicht der Fall, ändert er 
lediglich das Set beziehungsweise die 
Optionen. Die neue Umsetzung ist 
sofort sichtbar, und erst wenn sie den 
Vorstellungen entspricht, wählt man 
den Befehl Umwandeln. Dieser wandelt 
dann das Pausobjekt in die finalen Zei- 
chenwege um. Wer bereits genügend 
Erfahrung gesammelt hat, kann den 
Zwischenschritt überspringen: Dazu 
wählt er statt dem Befehl Erstellen den 
Befehl Erstellen und Umwandeln. 


INTERAKTIVES MALEN Das interakti- 
ve Malen bietet dem Anwender die 
Möglichkeit, Flächen intuitiv zu fül- 
len. Normalerweise richten sich die 
Regeln zum Füllen von Vektorelemen- 
ten nach den Kanten, die durch die 
Zeichenwege definiert werden. Über- 
lagern sich zwei Objekte, spielt das für 
die Füllkanten keine Rolle, da immer 
ein gesamtes Objekt bis an die Kante 
mit einer Farbe gefüllt wird - eine 
überlagernde Kante eines anderen 
Objekts hat also keinen Einfluss. Diese 
Regeln der vektororientierten Verhal- 
tensweisen werden mit dem interakti- 
ven Malen außer Kraft gesetzt. Mit der 
neuen Funktion lassen sich Teilberei- 
che, die durch Kanten anderer Objek- 
te definiert werden, einzeln und unab- 
hängig voneinander färben. Genauso 


kann man einzelne Linienstücke akti- 
vieren und färben, ohne sie vorher 
zerschneiden zu müssen. 


KONVERTIEREN UND VORBEREITEN 
Illustrator bietet die Möglichkeit, das 
interaktive Abpausen sowie das inter- 
aktive Malen zu kombinieren. So kann 
der Anwender die zu konvertierenden 
Bitmap-Daten schon während der 
Umwandlung von Bitmap-Daten in 
Zeichenwege für das interaktive Malen 
vorbereiten. Den Befehl dafür findet 
man im Menü Objekt Interaktiv abpau- 
sen; er lautet Erstellen und für interakti- 
ves Malen konvertieren. Dadurch wer- 
den die Bitmap-Daten anhand des 
aktiven Sets in Vektoren konvertiert 
und optimal für das interaktive Malen 
vorbereitet. Claudia Runk 


04 Vorschau erstellen und Set speichern 

Der Wert bei der Option Minimaler Bereich bestimmt, wie groß das 
kleinste Objekt ist, das abgepaust wird. Da in der Zeichnung keine 
kleinen Elemente vorkommen, können wir den Standardwert von 
10 Pixel unverändert lassen. Auch den Eintrag beim Eckwinkel 
können wir im Beispiel so übernehmen. Wir aktivieren nun rechts 
im Dialogfeld den Befehl Vorschau und sehen unser zukünftiges 
Ergebnis. Wer einen Eindruck von den Konturen gewinnen möchte, 
wechselt am unteren Rand der Dialogbox bei Vektor von Abpaus- 
ergebnis zur Einstellung Konturen beziehungsweise Konturen mit 
Abpausung. Um für spätere Arbeiten wieder auf diese Einstellungen 
zugreifen zu können, sichern wir sie als Set. Dazu klicken wir auf 
Vorgabe speichern und vergeben einen Namen. 
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Abpausoptonen 03 Pfadeinpassung Die Option Neu berechnen wird deaktiviert. Bei aktiver Option 
won: (Dim » GES | würde vor dem Abpausen das Originalbild mit der dort eingetragenen Auflösung neu 
= | (__Aöörcen ) | berechnet. So lässt sich zwar die Geschwindigkeit erhöhen, aber auf Kosten der Qualität. 
a a (Vorgabe speichem.) In der Kategorie Abpauseinstellungen finden wir die Pfadeinpassung. Mit diesem Wert wird 
Sem) = ” Wi Vorscnan der Raum zwischen der neuen und der Originalform festgelegt. Je geringer der Wert, desto 
| originalgetreuer ist die neue Form. Da wir 
| ae en Dez für unseren Fall die Form leicht ändern, 
ebenda falisör- FR a m _ | Bee verwenden wir einen Wert von 5 Pixel. 
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Medienproduktion 
Grafiken abpausen und interaktiv malen 


TER STNKe]-Kei> Abpausen, konvertieren und malen 


05 Abpausen und konvertieren Nun starten wir den Pausvorgang, indem 7 
wir auf den Befehl Abpausen klicken. Illustrator paust die Bitmap-Vorlage ab. Allerdings 


Ausblenden 


Alles einblenden 


rechnet die Software das Ergebnis nicht gleich in Vektordarstellung um, sondern erstellt 


zunächst eine Art Zwischenergebnis. Dank diesem Zwischenschritt lassen sich nun 


jederzeit noch an den Einstellungen 


beziehungsweise dem Pausset Anderun- 
gen vornehmen. Da wir aber bereits 

in der Vorschau mit dem Ergebnis ein- 
verstanden waren, wollen wir nun direkt 
die Umsetzung in Vektoren starten, und 
zwar mit dem Ziel, anschließend die 
interaktive Malfunktion zu kombinieren. 
Deswegen wählen wir aus dem Menü 
Objekt - Interaktiv abpausen den Befehl 
Für interaktives Malen konvertieren. 
Alternativ kann die Funktion auch ausge- 
führt werden, indem in der Steuerungs- 
palette auf den Knopf Interak. malen 
geklickt wird. Ein anschließendes Aktivie- 
ren von Einzelelementen mit dem 
Werkzeug zur Direktauswahl zeigt die 
einzelnen Linien und Ankerpunkte. 


Umwandeln... 


Aussehen umwandeln 


Transparenz reduzieren... 
In Pixelbild umwandeln... 


Verlaufsgitter erstellen. 
Slice 


Pfad 


Angleichung 
Verzerrungshülle 
Den malen 


Umfließen 


Schnittmaske 


Zusammaengesetzter Pfad 


Schnittbereich 
Diagramm 


Erstellen 
Erstellen und umwandeln 
Erstellen und für interaktives Malen konvertieren 


Angepasstes Bild anzeigen 
Transparentes Bild anzeigen 


Kein Abpausergebnis anzeigen 

v Abpausergebnis anzeigen 
Konturen anzeigen 
Konturen mit Abpausung anzeigen 


06 Interaktive Malwerkzeuge Für das interaktive Malen stehen uns nun zwei 
Werkzeuge zur Verfügung. Mit dem /nteraktiv-malen-Auswahl-Werkzeug [Befehl-Umschalten- 
L] lassen sich die Bereiche auswählen, das /nteraktiv-malen-Werkzeug [Befehl-K] füllt die aus- 
gewählten Bereiche mit der gewünschten Farbe. Um mehrere Elemente in einem Schritt zu 
färben, markiert man diese bei gewähltem Interaktiv-malen-Auswahl-Werkzeug mit gedrückter 
Umschalt-Taste; um einzelne Objekte aus der Auswahl zu entfernen, verwendet man ebenfalls 
die Umschalt-Taste. Bereits markierte Flächen oder Linienstücke füllt Illustrator mit einer 


grau gepunkteten Fläche. 


ps 


Sram GE 


|Farreicer VER ©) 


07 Färben |nter- 


Lückenoptionen 


id Lückensuche 


Pinsel stoppt bei: | Kleinen Lücken 2] im 
Ü Eigene: e 1,06 mm 


Farbe für die Lückenvorschau: | WWWRot 22} = 


( Lücken mit Pfaden schließen ) 


Vorschau 


uls 
| Verlauf Transparenz WS) 


Normal = Deckkraft: [108% 


aktive Malobjekte kön- 
nen Lücken aufweisen. 
Diese Lücken entstehen 
durch Zeichenwege, die 
sich nur teilweise überschneiden. Im Menü Objekt - Interaktiv malen finden 
wir die Lückenoptionen, die unter anderem das Auslaufen der Füllfarbe aus 
einer Lücke verhindern. Mischen Sie nun die gewünschten Farben oder rufen 
Sie wie im Beispiel aus dem Menü Fenster - Farbfelderbibliotheken eine pas- 
sende Farbsammlung auf und färben Sie Linien und Bereiche ein. Wer die 
umgesetzte Form nachbearbeiten möchte, verwendet wie üblich das Direkt- 
auswahl-Werkzeug beziehungsweise die anderen Zeichenwerkzeuge und 
modifiziert die Pfade und Ankerpunkte. 


Ds sind keine interaktiven Malgruppen ausgewählt. Beim Ändemn der Einstellungen 
werden die Standandoptionen für die Lückensuche festgelegt. 
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Medienproduktion 
Layouten mit InDesign CS2 


Adobe Bridge 


Adobe hat mit der GS-Suite die neue Software Bridge veröffentlicht. Mit diesem 
Navigationsprogramm verwaltet und organisiert der Anwender Dateien, Stock-Fotos und mehr 


er Befehl Durchsuchen ist das 
) Startzeichen für Bridge, das 

aus den CS2-Applikationen 
heraus geöffnet wird. Die eigenstän- 
dige Software lässt sich aber auch 
direkt starten. Sie ist zugleich Steuer- 
zentrale, Navigationssystem und 
virtuelle Sekretärin und ermöglicht 
den Zugriff auf sowie die Kontrolle 
über Inhalte von Dokumenten. 


VORSCHAU Die Favoritenliste in der 
linken Spalte bietet unter anderem 
einen schnellen Zugriff auf die Daten; 
für die Darstellung im Hauptfenster 
wählt man zwischen vier verschiede- 
nen Ansichten. Auch die Inhalte eini- 
ger Dateiformate wie TIFF, EPS oder 
PDF sind direkt sichtbar, bei mehr- 
seitigen PDF-Dokumenten kann der 
Anwender sogar eine beliebige Seite 
für die Vorschau auswählen. Aller- 
dings funktioniert im Test bei einigen 
PDF-Dateien und TIFFs die Vorschau 
nicht. Sieht man darüber hinweg und 
gewöhnt sich ein wenig an die Ober- 
fläche, gestaltet sich das Suchen von 
Dateien, speziell durch die Vorschau- 
möglichkeit, sehr viel einfacher. Sämt- 
liche Dateien lassen sich mit Meta- 
daten und Stichwörtern versehen. Pro- 
fane Vorgänge wie das Erstellen von 
Ordnern oder das Umbenennen, Ver- 
schieben oder Löschen von Dateien 
sind für die virtuelle Sekretärin selbst- 
redend kein Problem. 


BRIDGE CENTER Das so genannte 
Bridge Center ist aufgrund seiner Viel- 
falt ein wenig verwirrend. Hier lassen 
sich geöffnete Dokumente einer CS2- 
Applikation in Gruppen sichern und 
auch schnell wieder öffnen. Über 
Adobe Stock Photos erhält der Anwen- 
der Zugriff auf Stock-Fotografien. Die 
Galerie, die aus fünf Bilddatenbanken 
großer Anbieter besteht, bietet für 
230 000 Bilder die üblichen Such- 
optionen, eine Liste früherer Such- 
abfragen, die Sammlung herunter- 
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geladener Vorschaubilder sowie den 
Überblick über bereits gekaufte Bilder. 
Die Vorschaubilder, in Bridge Kompo- 
sitionen genannt, lassen sich dann 
beispielsweise per Drag and Drop in 
die geöffnete CS-Datei ziehen und zu 
Vorschau- und Layoutzwecken ver- 
wenden. Sämtliche Suchergebnisse 
bleiben zunächst als kleines Vorschau- 
bild in der Suchlaufliste erhalten, las- 
sen sich aber zwecks Freigabe von 
Speicherplatz auch manuell wieder 
herauslöschen. 

Das Bridge Center hat aber noch 
eine Menge mehr zu bieten. Man fin- 
det Tipps und Tricks zu den CS2-Appli- 
kationen, einen RSS Reader sowie eine 
Übersicht der zuletzt geöffneten Ord- 
ner und Dateien. Ebenso erstellt man 
aus diesem Center heraus ein neues 
Version-Cue-Projekt, und auch die Syn- 


chronisation des Farbmanagements 
für einheitliche Farbeinstellungen von 
InDesign, Ilustrator, Photoshop und 
GoLive findet hier statt. Die Zu- 
sammenstellung des Angebots ist ein 
wenig unüblich und auch nicht sehr 
nahe liegend, aber letztlich ist dies 
nur eine Frage der Gewohnheit. 


GEWÖHNUNGSBEDÜRFTIGER KOM- 
FORT Nicht nur bei der Arbeit mit 
Stock-Fotos empfinden wir es als 
besonders angenehm, dass die Größe 
der Vorschaubilder per Schieberegler 
stufenlos einzustellen ist. So kann die 
Vorschau der Dateiinhalte als tatsäch- 
licher Mehrwert eingestuft werden. 
Adobe Bridge bietet echten Komfort, 
sofern man sich ein wenig eingearbei- 
tet und an die etwas eigenwillige Auf- 
teilung gewöhnt hat. Claudia Runk 
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< Gelungene Übersicht 

Viele Dateiformate erscheinen mit 
einer Vorschau, die das Suchen 
erleichtert. Bei mehrseitigen 
PDF-Dokumenten kann eine 
beliebige Seite in der Vorschau 
angezeigt werden 


Nicht getirert = US Gr} 


1 


a 7 
96.01.05, 11,21:19 War 


ART Dig. m Adude nat 
10.11.06,2341.39 Ihr 


AAT-Digitales . von Adobe.pdf 
36.090, 15:00:41 War. 
re» 3 ” 


de 1BOnjerse 1 ausgemäht 


» Eigenwillige Sammlung 
Das Bridge Center enthäl 
Angebote verschiedenster Art. 
Die etwas eigenwillige 
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Photos, Tipps und Tricks oder 
auch die Dateigruppen 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


en Schluss aus dem Schweigen 
) der Quellen nennt man in der 

Geschichtswissenschaft argu- 
mentum ex silentio: Da Herr X in Briefen, 
Urkunden und anderen Texten des 1. 
Jahrhunderts nirgendwo vorkommt, 
hat er wahrscheinlich nie gelebt. Man 
darf das nicht mit dem argumentum ad 
ignorantiam verwechseln, das lediglich 
auf Nichtwissen aufbaut: Niemand, 
den ich kenne, hat jemals von Ono- 
mastik gehört - das hast du dir doch 
ausgedacht! Wer den nahezu halb- 
meterhohen Bildband über Pamela 
Anderson ohne Vorwissen über sie in 
die Hände bekommt (Sante D’Orazio, 
Pam: American Icon, Schirmer/Mosel, 
96 Seiten, 98 Euro) und nur etwas über 
Silicon Valley und nichts über Poly- 
organosiloxan-Erscheinungsformen 
weiß, könnte diese Abbildungen für 
die Werke eines Photoshop-Meisters 
halten. (Noch etwas, was man nicht 
verwechseln sollte: „Silizium“ heißt 
auf Englisch zwar „silicon“, aber „Sili- 
kon“ bezeichnet auf Deutsch eine Sili- 
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4 American Icon Pamela Anderson 

in einem angemessen prachtvollen Riesen- 
bildband, und alles entgegen dem 
Anschein ohne Photoshop 


III 


zium-Verbindung, die sich bekannt- 
lich nicht nur in Kartuschen zum 
Abdichten von Waschbeckenrändern 
findet. Und natürlich ist silentio mei- 
lenweit entfernt von silicio.) 

Wie auch immer - wer Pamela 
nicht kennt, wird entweder, wie im 
Vorwort ausgeführt, an die Reinkarna- 
tion einer antiken Göttin glauben 
müssen (da stört nur das Stacheldraht- 
Tattoo) oder eben, auf der Höhe der 
Zeit, das segensreiche Wirken digi- 
taler Bildbearbeitung vermuten. Das 
Bemerkenswerte an den Fotos ist aber 
nun gerade der Nicht-Einsatz des „Ver- 
flüssigen“-Filters! Und zudem, wie das 
bei Ikonen so ist, ihr normativ-stil- 
bildender Charakter. Von daher: 
sehenswert. Andererseits: Ein 98-Euro- 
Band muss seinen Preis rechtfertigen. 
Dafür reichen aber weder 30-seitige 
Vorwörter (das Wort gibt’s wirklich 
laut Duden) im Headline-Schriftgrad, 
noch 39 in der Tat edel gedruckte 
Großformatfotos, wenn der Fotograf 
dann gerade 


mal siebeneinhalb 


Schnell Anleitung 
Photoshop 


Die Tricks der Profis: 


| = 


4 Peinlich Mal wieder ein Beweis 
dafür, dass Kenntnis von Programm- 
funktionen nicht dasselbe ist wie 
Beherrschung von Bildbearbeitung 


minimal variierte Posen ablichtet. 
Da hätte Pam nun wirklich mehr 
zu bieten. 


PHOTOSHOP CS2 Schon „Schnell 
Anleitung“ auf dem Cover ist falsch 
geschrieben. Das lässt nichts Gutes 
erwarten. Doch zum Glück verheißt 
uns die Ankündigung darunter „Die 
Tricks der Profis“. Also schauen wir 
mal, was die Profis Garry Glendown 
und Jürgen Borngießer so drauf 
haben: Erster Workshop: die neue 
„Fluchtpunkt“-Unterstützung. Feine 
Sache in Photoshop, aber die Autoren 
schaffen es, dem Bild einer Hausfassa- 
de einen völlig falschen Fluchtpunkt 
zuzuweisen, sodass der ganze Rest 
nicht mehr stimmen kann. Zweiter 
Versuch, ein paar Seiten weiter: Wir 
heben ein Objekt durch Bewegungs- 
unschärfe des Hintergrunds hervor. 
Am Beispiel einer freigestellten, ins 
Bild fahrenden Lokomotive zeigen die 
beiden, wie man es nicht machen soll- 
te; der Winkel der Pixelverschmierung 


Mit Photoshop ... und ohne 


Über einen gewaltigen Pamela-Anderson-Bildband, Einführungen in Photoshop CS2 
und in digitale Schwarzweißfotografie sowie über neue Farbfächer 


verständlich erklärt 


| Adobe Photoshop CS2 


Der professionelle Einstieg 


Ompie, 
nett 


% 


4 Fehlanzeige Ein gut gegliedertes 
Buch, das allerdings die erwartete 
ausführliche Darstellung neuer 
CS2-Funktionen vermissen lässt 
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in digitale Graustufenfotografie, mit gut 
ausgewählten Abbildungen, aber auch mit 
merklichen Auslassungen 


passt an einem Punkt, überall sonst ist 
er falsch (dafür nimmt man den strah- 
lenförmigen radialen Weichzeichner 
mit Zentrum im Fluchtpunkt). Nächs- 
te Seite: die neuen Smart Objects - vor- 
gestellt an einem Beispiel, wo die 
Funktion völlig unsinnig ist. Sparen 
wir uns den Rest des Buches. 10 Euro 
für 160 Farbseiten und die Idee, ein 
Buch nur zu den neuen CS2-Funktio- 
nen zu machen, sind erfreulich - aber 
dann wird der Anspruch nicht durch- 
gehalten und um längst Bekanntes 
aufgebläht. Das kommt dabei heraus, 
wenn man nur Programmfunktionen 
beherrscht, aber von Bildbearbeitung 
keine Ahnung hat. (Photoshop CS2, 
Data Becker) 

Machen andere es besser? Etwa 
Robert Klaßens mit „Adobe Photoshop 
CS2 - Der professionelle Einstieg - ver- 
ständlich erklärt“ (Galileo Design, 380 
Seiten in Farbe, CD, 20 Euro). Schöne- 
res Layout, bessere Bilder, klarer Auf- 
bau, natürlich bei dem Umfang weit 
ausführlicher. Alles recht 
ordentlich erklärt. Aber - wie viele 
Anwender steigen wohl mit CS2 ein, 
ohne mit Vorversionen gearbeitet zu 
haben? Aha! Also erwartet man doch 
von einem solchen Buch zumindest 
ein detailliertes Eingehen auf die neu- 
en Funktionen. Doch zu denen gibt’s 
nicht mal eine zusammenfassende 
Übersicht. Ein paar dieser Features 
werden halbwegs ausführlich vor- 
gestellt, andere nur gestreift, vom 
„Fluchtpunkt“-Filter etwa zeigt der 


auch 
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- perrn 

4 Schwarz-Weiß Zum selben Thema, 
angenehmer lesbar und mit wirkungsvolleren 
Bildern; das Werk ist lehrreich, aber ebenfalls 
nicht lückenlos 


Verfasser eine einzige Anwendungs- 
möglichkeit, und noch nicht einmal 
die wichtigste. 


SCHWARZWEISS Nach zwei Büchern 
zu CS2 noch ein Paar über digitale 
Schwarzweiß-Fotografie. Das eine ist 
John Clements’ „Digitale Schwarz- 
weiß-Fotografie“ (Rowohlt, 144 Seiten 
in Farbe, 14,89 Euro). Sieht man davon 
ab, dass es wie die ganze Reihe in win- 
zigem Schriftgrad gesetzt ist, ist es 
recht erfreulich; zum Lesen allerdings 
muss man sich angesichts dieser Typo- 
grafie mit viel Disziplin zwingen. Aus- 
wahl und Druck der Bilder sind gut, 
allerdings gehen sie im optisch 
erschlagenden Layout mit seinen star- 
ken Farbflächen oft unter. 

Deutlich besser wirken die Abbil- 
dungen in John Beardsworths „Digital 
fotografieren - Schwarz-Weiß“ (Markt 
+ Technik, 144 Seiten in Farbe, 29,95 
Euro). Auch das größere Buchformat 
trägt dazu bei, und die Typografie ist 
hier lesefreundlicher. Trotz Über- 
schneidungen sind beide Bücher 
wegen der unterschiedlichen Schwer- 
punkte parallel zu empfehlen, wobei 
beide auch denselben Mangel aufwei- 
sen: Während etliches in Randberei- 
chen verzichtbar gewesen wäre, kom- 
men grundlegende Funktionen wie 
die Umwandlung von Farb- in Grau- 
stufenbilder oder genaue Erläuterun- 
gen der Gradationskurven zu kurz. 
Vieles wird gestreift, aber nicht in der 
nötigen Ausführlichkeit erläutert. So 


4 Farbfächer Pantones 2005er Color 
Bridge coated Euro zeigt 1087 Farben in den 
Originaltönen und die CMYK-Umsetzung mit 
numerischen Werten 


ließe sich etwa über die Möglichkeiten 
des Kanalmixers in diesem Zusam- 
menhang sehr viel schreiben und 
noch mehr an Bildvariationen zeigen, 
aber beide Autoren widmen dem 
lediglich ein paar Zeilen. Zur besseren 
Zugänglichkeit von Beardsworths 
Buch tragen ein ausführliches Register 
und Glossar bei, Clements verzichtet 
aufein Register und beschränkt sein 
Glossar auf eine knappe Doppelseite. 
Trotz der kritischen Anmerkungen 
sind beide Bücher beim Einlesen in 
das Thema der digitalen Schwarzweiß- 
Fotografie hilfreich und liefern wert- 
volle Hinweise für die Praxis. 


FARBFÄCHER Mal kein Buch, aber 
auch Farbe, auf Papier gedruckt, und 
für digitale Gestalter von Bedeutung: 
Pantone hat einen neuen Fächer 
namens „Color Bridge coated Euro“ 
herausgebracht, der nicht nur 1087 
Schmuckfarben der Firma auf ge- 
strichenem Papier wiedergibt, son- 
dern zu jedem Wert auch die RGB-, 
HTML- sowie CMYK-Anteile verrät. 
Nicht bei allen Tönen ist die Vierfarb- 
umsetzung problemlos; der Fächer 
zeigt jeweils 
Pantone- sowie das entsprechende 
Farbfeld als CMYK-Variante. Der Work- 
flow der 2005er-Farbkartenproduk- 
tion war digital und basiert auf ICC- 
Profilen, gedruckt wurde auf speziel- 
len Maschinen mit optimierter Farb- 
konsistenz. Der Preis liegt bei etwa 
150 Euro. 


nebeneinander das 


Doc Baumann/chm 
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Medienproduktion 
Photoshop-Workshop 


Turm Als Ausgangsbild für diesen Workshop wählte ich einen Turm 
aus, den ich in Burgund fotografiert habe. An seiner klaren zylindri- 

schen Form lassen sich perspektivische und andere Verzerrungen im 
Vergleich gut nachvollziehen. 


Transformationsrahmen Bisher gab es — abgesehen von sehr auf- 
wändigen Verfahren - für das Verzerren per Transformation den ent- 
sprechenden Befehl im Bearbeiten-Menü; alternativ per Tastaturbefehl 
plus Bestimmung der Variante über das Kontextmenü. 


Verkrümmen-Gitter Nach Auslösen des Befehls ändert sich die 
Ansicht; der Rahmen wird zu einem Gitter mit neun Feldern. 

Mit dem erscheinenden Pfeil können Sie Eck-, Kreuzungs- und 
Tangentenpunkte verschieben sowie an Streckensegmenten anfassen. 


Verkrümmt Obwohl das Werkzeug eher für kurvenförmige Verzer- 
rungen gedacht ist, lässt sich damit auch eine gerade Transformation 
analog zu dem Schritt in Abbildung 3 vornehmen. Die Ergebnisse 
unterscheiden sich deutlich. 


110 


Verkrümmen 


Photoshop berücksichtigt bei Verzerrungen per Transformation perspektivische 
Verkürzungen. Das ist meist erwünscht, in bestimmten Fällen aber eher hinderlich 


um Glück sind die Sogkräfte, die 
/ beim Entleeren einer Badewan- 

ne entstehen, nicht so heftig, 
dass sie die dort planschende Person in 
den Abfluss reißen würden. Die Visuali- 
sierung dessen, was in einem solchen 
Fall passieren würde, war vor ein paar 
Jahren in einem Buch zu Photoshop zu 
sehen - leider nicht sonderlich über- 


zeugend. Denn es ist gar nicht so ein- 
fach, einen Menschen oder ein Objekt 
in Photoshop trichterförmig zusam- 
menzuquetschen. Bevor es Verflüssigen 
gab, ließ sich das fast nur durch Trans- 
formieren lösen. 

Im Unterschied zu vielen anderen 
Bildbearbeitungsprogrammen unter- 
stützt Photoshop beim Verzerren einer 


Auswahl auf diesem Weg automatisch 
eine korrekte Perspektivenkonstruk- 
tion. Dazu gehört vor allem die zuneh- 
mende Verkürzung aller Bildelemente 
zum Fluchtpunkt hin. Leider auch 
dann, wenn niemand auch nur daran 
denkt, dass die vorgenommene Ver- 
zerrung irgendetwas mit einem per- 
spektivischen Eingriff zu tun haben 
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Perspektivisch verzerrt Meist ist Photoshops automatische 

Perspektivenverkürzung hilfreich, in Fällen wie diesen führt sie zu 
unerwünschten Ergebnissen. Die waagerechten Linien zeigen, wie 
stark bei dieser Verformung die Bildbereiche nach oben rutschen. 


Rückgängig: Auswahl laden 


Frei transformieren 


Pinselvorgabe festlegen... 


Verkrümmen-Befehl Die neue Transformations-Option Verkrüm- 
men finden Sie in Photoshop CS2 als erweiterten Eintrag unter Trans- 
formieren. Sie betrifft, wie andere Transformationen auch, entweder 
eine Auswahl oder alle Pixel einer Nicht-Hintergrundebene. 


Gleiche Höhe Der Unterschied wird noch deutlicher, wenn die 
Hilfslinien wieder eingeblendet werden: Anders als bei der perspekti- 
vischen Verzerrung bleiben hier alle vertikalen Abstände auf gleicher 
Höhe; der Auswahlinhalt wird also nicht verkürzt. 


könnte. Der Versuch, eine Person am 
unteren Ende trichterförmig zuzuspit- 
zen, muss auf diese Weise erfolglos 
bleiben. Lediglich sehr aufwändige 
Verfahren mit Verlaufsmasken, Bild- 
größenverdopplung und Wölben-Filter 
konnten da weiterhelfen. 

Photoshop CS2 bietet eine neue 
Transformations-Option, die dieses 
Problem endlich löst. Sieht man ein- 
mal von der unschönen Benennung 
Verkrimmen ab - die eher an Gicht 
oder Untertanengeist erinnert -, so 
haben wir mit diesem Werkzeug die 
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lange vermisste Alternative, die genau 
die erwähnten Manipulationen zu- 
lässt, ohne den Auswahlinhalt in 
unerwünschter Form zu beeinflussen. 
Wie Abbildung 7 im Vergleich mit 
Abbildung 3 zeigt, bleiben etwa bei 
einer perspektivartigen Zuspitzung 
nach oben hin die vertikalen Abstände 
aller Bildelemente dennoch konstant. 
Das ändert sich natürlich, wenn Punk- 
te oder Linien der Gittersegmente ver- 
tikal verschoben werden. Die neun 
Rechtecke des Rahmens lassen sich in 
vielfältiger Weise beeinflussen: Durch 


Extreme Verkrümmung Neben solchen Eingriffen eignet sich das 
Werkzeug aber vor allem für Verzerrungen, bei denen geschwungene 
Hüllenkurven eingesetzt werden. Derlei ließ sich bisher gezielt höchs- 
tens — aber weniger gut steuerbar — mit Verflüssigen erreichen. 


Ziehen an Eck- und Kreuzungspunk- 
ten oder Tangentenanfassern sowie 
durch direktes Greifen und Verschie- 
ben von Streckensegmenten. Dabei 
geht die Funktion Verkrümmen so weit, 
dass Sie sogar die „Rückseite“ einer 
Auswahl zu sehen bekommen, wenn 
Eckpunkte in extremer Weise in den 
Binnenbereich des Gitters hineinge- 
zogen werden; sie besteht dann aus 
der Spiegelung der Vorderseite. Der 
nun undefinierte Bereich wird mit 
der jeweiligen Hintergrundfarbe auf 


gefüllt. Doc Baumann 


VORSCHAU 


Wie lässt sich 
eine farbige Spi- 
rale mit einem 
Farbverlauf und 
nach innen hin 
dünneren Win- 
dungen darstel- 
len? Doc Bau- 
mann verrät es 
Ihnen in seinem 
Photoshop- 
Workshop im 
nächsten Heft. 
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Medienproduktion 
Schulungsvideos zu Photoshop 


Virtuelle 
Schulbank 


Wer in fortgeschrittenem Alter lernen muss, hat zumindest einen Vorteil: 


Neue Methoden können das Pauken ungemein erleichtern 


chluss mit dem Lernen - nach der Schule begann für mich ein 

neuer Abschnitt: das Leben. Hätte ich damals meiner Mutter 

geglaubt, dass der Unterschied zwischen Schulzeit und Leben 
lediglich darin besteht, dass es einem als junger Mensch sehr viel 
leichter fällt, Wissen in seinen Kopf zu befördern, wäre ich vielleicht 
eine fleißigere Schülerin gewesen. Jetzt ist es zu spät. Ich merke, dass 
die Platte im Kopf von Jahr zu Jahr träger wird - sicherlich aufgrund 
der Fragmentierung. Ein Trost jedoch bleibt: Wer heute lernen muss, 
kann sich häufig fragwürdige Schulmethoden und Prototypen unbe- 
liebter Schüler und Lehrer von früher ersparen. 


VIDEOTRAINING Das Stichwort lautet Videotraining. Man lernt 
damit, wann es einem in den Kram passt. Der Lehrer lässt sich jeder- 
zeit stummschalten oder unterbrechen, und wer per Sekundenschlaf 
immer zur falschen Zeit ins Land der Träume eintaucht oder einfach 
etwas langsamer im Denken ist, kann beliebig oft zurückspulen. 
Auch frühere Streber sind nicht mehr den Hänseleien der Mitschüler 
ausgesetzt: Funktionen, die schlauen Füchsen schon bekannt sind, 
werden einfach übersprungen. 

Die Grazer Firma video2brain produziert seit knapp drei Jahren 
Schulungsfilme auf CD und DVD - bis vor kurzem in Zusammenar- 
beit mit dem Fachverlag Galileo, nun mit Addison-Wesley. Mit „Adobe 
Photoshop CS2 - Grundlagen“ und „Adobe Photoshop CS2 - Das ist 
neu“ präsentiert v2b kurz nach Erscheinen der neuen Photoshop-Ver- 
sion zwei neue Trainings; Autor ist Firmeninhaber Gerhard Koren. 


GRUNDLAGEN Der Autor beginnt mit Ein- und Überblicken über die 
Funktionen in Photoshop sowie den ersten Schritten. Es folgt das Wis- 
sen für den Alltag, und über das Malen und Zeichnen gelangen wir 
zu Auswahltechniken, bei denen Koren mit leichtem Grazer Dialekt 
die häufigsten Fragen zur besten Auswahlmethode beantwortet. 
Nach Kapiteln zu Ebenen, Text im Bild sowie der Bildretusche beschlie- 
ßen die Tipps mit Anwendungsbeispielen und weiter gehenden Infor- 
mationen das zehnstündige Photoshop-Training für Einsteiger. 


„Ichmerke, dass die Platte im Kopf Jahr für Jahr träger 
wird -— sicher aufgrund der Fragmentierung“ 
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Claudia Runk freut sich über 
die komfortablen Lernmethoden, 
die heute zur Verfügung stehen 


DAS IST NEU In der zweiten Runde berichtet der Autor zirka vier 
Stunden über die Neuerungen bei der CS2-Version. Von der Arbeits- 
oberfläche über den neuen Dateibrowser gelangen wir zu den Ver- 
besserungen bei Ebenen, zum Fluchtpunktfilter, vorbei an Retusche 
und Reparatur weiter zu Automatisierung und dem Raw-Import. Die 
neuen Funktionen erklärt Koren anhand von Bildern und Beispielen 
aus der Praxis. Er füllt Räume mit gekacheltem Boden, repariert zer- 
schundene Pakete, ergänzt eine neue Fensterfront und lässt Kapellen 
verschwinden. Bei allem bleibt Koren nicht der neutrale Adobe-Pro- 
duktspezialist und zeigt nicht nur, was geht, sondern auch, was nicht 
geht. Und wer aufmerksam hinhört, erfährt ganz nebenbei, wann der 
Arkadenhof des Grazer Landhauses entstanden ist. 


GELUNGEN Beide Trainings lassen sich auch per DVD-Player abspie- 
len, was sich aber aufgrund der Unschärfe nur im Notfall empfiehlt. 
Mehr Erfolg verspricht die Anwendung am Rechner. Die Navigations- 
möglichkeiten sind ausreichend, und per Mausklick lässt sich 
zwischen laufendem Film und ergänzenden Texten wechseln. Jedes 
Kapitel schließt mit einem Multiple-Choice- 
Test, der das erlernte Wissen abfragt. Die 
verwendeten Bilddateien sind wie üblich 
in einem separaten Ordner beigelegt und 
laden zum Mitarbeiten ein. Nur die Laut- 
stärke lässt zu wünschen übrig - bei bei- 
den CDs gilt es, entweder das Ohr an 
den Rechner zu heften oder auf ange- 
schlossene Boxen zu vertrauen. 
Beide Trainings sind 
sinnvolle Investi- 
tionen, um sich 
komfortabel, kom- 
petent und char- 
mant den Kopf fül- 
len zu lassen. 
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Medienproduktion 


Macromedia FreeHand MX, Adobe Photoshop OS, Adobe InDesign CS2 


Publishing-Tipps 


Über verschwundene Paletten in FreeHand, neue Textfunktionen in InDesign 
und Geschwindigkeit in Photoshop, von Claudia Runk 


Macromedia FreeHand 


Verschwundene Paletten in FreeHand 


= s gibt Tage, an denen liegen die 
Paletten immer genau an der fal- 


# Toolbars 


E: [2 Settings 
[3 German 


I @ iDisk 
| @ Netzwerk 

| Claudis G5 

| Ei LMPRa... # 


' [3 FreeHand MX 
| [3 Macromedia 
[3 Application Support 
| \# Library 
\ ® claudiarunk 
\# Benutzer 


Schreibtisch 
! ® claudiarunk 
| > Programme 
I 5 Dokumente 
| #8 Filme 

| & Musik 

© Bilder 


| ® Claudis G5 


Adobe InDesign CS2 
Schnelle Textarbeit 


u den neuen Funktionen der CS2- 

Version zählen auch Verbesserun- 
gen im Textbereich. Diese neuen Mög- 
lichkeiten sind standardmäßig deakti- 
viert. Um sie zu nutzen, wählt man im 
Menü InDesign - Voreinstellungen - Ein- 
gabe im Abschnitt Textbearbeitung 
durch Ziehen und Ablegen den Befehl In 
Layoutansicht aktivieren. Nun lassen 
sich markierte Textteile einfach ver- 
schieben. Um den Text zu kopieren, 
nimmt man kurz nach dem Losschie- 
ben noch die 
Wahl-Taste dazu. 
Auch das Erstel- 
len von neuen 
Textrahmen ist 


m sie nutzen zu können, 

ählt man im Menü InDesign 

Voreinstellungen die Katego- 

rie Eingabe. Hier findet man 
A 


extbearbeitu 2) schnell erledigt. 

durch Ziehen und AblegenkSıe Man markiert 
den Text, der aus 

dem alten in 


einen neuen Textrahmen befördert 
werden soll, bewegt ihn aus dem alten 
Rahmen heraus und drückt dazu die 
Befehl-Taste. Möchte man den Text in 
den neuen Rahmen kopieren, drückt 
man zusätzlich wieder die Wahl-Taste. 
Die Tasten dürfen immer erst nach 
dem Losschieben gedrückt werden. 
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schen Stelle und man ist ständig 
damit beschäftigt, sie von einer Ecke 
in die andere zu schieben. FreeHand 
bietet im Gegensatz zu vielen anderen 
Applikationen aber leider nicht die 
Möglichkeit, einen Arbeitsbereich 
inklusive des Palettenstands zu spei- 
chern. Hier ist also nach wir vor Hand- 
arbeit angesagt, wenn man Ordnung 
ins Palettenchaos bringen oder verlo- 
rene Paletten wiederfinden will. Beim 
Verschieben kann es nämlich auch 
passieren, dass eine Palette verschwin- 
det, obwohl sie laut Menübefehl ein- 


Adobe Photoshop 


geblendet ist. Wer auf der Suche nach 
einer verloren gegangenen Palette ist, 
sollte die Paletten in ihren Original- 
zustand zurücksetzen. Dies gelingt, 
indem man sich in den Ordner Benut- 

r - Library - Application Support - 
Macromedia  FreeHand MX 11'German 
- Settings ' Toolbars begibt und dort die 
Datei Symbolleisten löscht, in der die 
aktuelle Palettenverteilung gespei- 
chert ist. Beim nächsten Neustart von 
FreeHand wird die Datei neu angelegt, 
und die Paletten befinden sich wieder 
an ihrer Standardposition. 


Geschwindigkeitsverbesserungen 


ie Protokollpalette von Photoshop 

merkt sich jeden Schritt, den der 
Anwender gegangen ist. Das ist einer- 
seits sehr praktisch, da man auf diese 
Art und Weise alle Schritte verfolgen 
und auch zurückwandern kann. Ande- 
rerseits muss die Applikation alle auf- 
gezeichneten Schritte für alle Fälle 
speichern, unabhängig davon, ob der 
Anwender sie noch benötigt oder 
nicht. Laut Grundeinstellung merkt 
sich Photoshop die letzten 20 Schritte 


- hierfür wird Speicherplatz benötigt, 
der in bestimmten Fällen für andere 
Vorgänge sinnvoller eingesetzt wäre. 
Wer aufeinige Schritte verzichten und 
somit Speicherplatz freigeben möch- 
te, reduziert in den Voreinstellungen 
unter Allgemeine die Anzahl der 
Schritte, indem er die Zahl im Feld 
Protokollobj. reduziert. Besonders bei 
der Anwendung von Filtern sollte sich 
eine höhere Geschwindigkeit bemerk- 
bar machen. 


Voreinstellungen 
— u ee 
Farbauswahl: | Adobe [22] ame) 
Bildinterpolation: | Bikubisch [2] 
ze mn E 
ern house T lerungen werden wirksam, wenn Sie 
| UI-Schriftgrad: (Klein 1) | \y Photoshop das nächste Mal starten. Nächste 
| Protokollobj.: |20 
| Optionen 
| & Zwischenablage exportieren [] Vorgang mit Signalton abschließen 
& Quickinfos anzeigen WB Dynamische Farbregler 
W% Zoom ändert Fenstergröße “ Palettenpositionen speichern 
Ü Geöffnete Dateien automatisch aktualisieren 24 Umschaltt. für anderes Werkzeug 
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Neue Serie Gestaltungsrichtlinien 


Harmonie auf Papier 


E ine gefällig gestaltete Drucksache kann nur entstehen, wenn mehrere Fak- 
toren beachtet und aufeinander abgestimmt werden. Erst das harmoni- 
sche Zusammenspiel dieser Komponenten schafft ein schönes Gesamtbild. 
So sollte sich jeder Layouter vorab Gedanken über das Papierformat, den 
Satzspiegel und die Text-Bild-Verteilung genauso wie über die Wahl der rich- 
tigen Schrift, eine ausgewogene Schrift- 
kombination und die Registerhaltigkeit 
machen. MACup erklärt im ersten Teil 
der Serie Regeln und gibt Tipps für eine 
stimmige Raumverteilung. 
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Test & Markt 


MP3-Player ab 20 GByte 


pples iPod hat sich 
als Standardacces- 
soire hipper Mitmenschen 
etabliert. Selbst Banken bieten 
Neukunden inzwischen iPods als 
Prämien. Ohne Zweifel dauert die Erfolgs- 
geschichte des iPod nun schon seit Jahren an. 
Was die Verkaufszahlen betrifft, liegt er ganz weit 
vorn, aber auch die Konkurrenz schläft nicht. Wo 
steht der iPod im direkten Vergleich zu den Konkur- 
renten bei Klang und anderen Fähigkeiten? 
MACup testet den iPod und andere MP3-Player 

der Klasse ab Festplatten mit 20 GByte. 


D. 


Importieren. 


Helpline 


Workshop Musik komprimieren 


er Begriff MP3 ist in aller Munde. Auch viele, die sich nicht 

weiter für Technik interessieren, sind von der Möglichkeit faszi- 
niert, ihre gesamte CD-Sammlung in einem Gerät von der Größe einer 
Zigarettenschachtel immer dabeihaben zu können. Wer sich aber die Mühe 
macht und sich mit der Technik beschäftigt, wird mit besserer Klangqualität 
und geringerem 
Speicherbedarf 
belohnt. MACup 
zeigt die passende 
Software und wie 
sich die Qualität 
der komprimier- 
ten Audiodateien 
verbessern lässt. 


iTunes-OGG Encoder 


Source: 1 track from "OGG Library” 
Destination: "/Volumes/Space/iTunes/iTunes Music/" 


oggenc Encoding Options: 


Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern - die Redaktion bittet um Nachsicht. 
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